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— | Böttingen, ü 
Buryze Darſtellung der Entwidelung der Hos 
ben Schulen des Proteftantiichen Deurfchlans 
des, beionders.dét hoben Schule zu Börtingen, 
von dem Hofrath Meiners. 64 Seiten in Orten . 
3808. Die meiften Verrachtungen, melde diefe 
vier Bogen in fi faflen, waren von dem Merf, 
fron in feiner Geſchichte und Beſchreibung von 
Gottingen, in feinem Werke Aber die Berfaffung, . 
und Verwaltung Deutſcher Uuiverfiräsen, endlich 
in der Geſchichte der hohen Schulen unferg Erde 
theils, vorgerragen worden. Hr. Hofe. M. hielt eg 
aber doch für rathſam, Die zerſtreuten Gedanken, 
‚und Facta auf die gegenwärtige Art zu fammeln, 
und zu ordnen, ſowohl, um die Theilnehmung des - 
einbeimifcben und auswärtigen Publicums au des 
Shidfaten ver höheren Deutſchen Lehranſtalten zu 
verftdrfen, ale, um eine gehörige Anſicht acades 
mifcher Angelegenheiten nad) feigen geringen Kraͤf⸗ 
ten zu verbreiten. Wenn ver Verf. die eine, oder 
die andere Ddiefer Unfichten nicht in dem: Grave — 
reichen. folte, :in mweidhem er fie My — 
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706 ‘Gittinglihe galefete Anjeigen 


vwuͤnſchte: fo wide er ſich mit dem Beruftfeye 
kroͤſten, eine Arbeit unternommen zu haben, zu 


VPeicher er Ash: iggertid) verpflichtee glaubte. - 
Hr. Hofe. M. zeigte. fein Rafael unter Une. 
deren unferm Oru. Prof. Artaud. Diefer, fein 
. Foeund, urtheilte, daß der Inhalt diefer Heinen. 
Schrift wahrſcheinlich manche, feiner Landsleute 
“ intereffiren iberde. Cr’entfchloß fich daher, aus. 


derfelben einen dem Gefchmack feiner Nation ans . 


gemeffenen Auszug ju machen. Diefer Auszug ift 


dem Titel: Observations générales sur les Uni- 


versites Protestantes, en Allemagne, et parti- 
eulierement sur celle de Goettingue, gedcudt wors 
den, und beträge 3 Bogen in Octav. 


- Paris. 


VBey Broffeur, dem ältern: Du droit des gens, 
ou principes d’association civile et politiqués- 


suivis d'un projet de, paix générale et perpetnelle, " 


r. X B. Gondon. T. J. S. XVI und 388; 
Rar 6.322. T. III. G. 340 in Octad. 
Auf den erſten Anblick des Titels koͤnnte man, 


vollends wenn man damit die Dedication an den Fuͤr⸗ 


ſten Erzkanzler Cambaceres verbindet, auf den Ge⸗ 


danken kommen, daß hier eine weiter gehende Tens 


benz, als die. wolche Privat. Sehriftfteller- für fich 
‚verfolgen, zum Grunde läge: allein wenn man ete 


+ Was weiter liefer, fo wird man nicht nur darüber‘. 


ungewiß, fondern man fühlt fic auch mehr und mehr 
überzeugt, daß der Verf. nur aus eigenem Antriebe 

das Werk unternommen habe, und daß der Urfprung 
desſelben, wie ähnliche Werfe Anderer, dem wohl« 


| 7 wollenden Gemithe des Urhebers allein zuzufchreis 


ben fey. Seine Vorgänger aber haben mit mehr 
Scharfſinn und mit. weit größerer Confequenz die 
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Woce eisen ensigen Feiedens begruͤndet, und das, 


was ettoa hier im Detail, zur wirklichen Einfährung 
diefer Idee in das eben, vorkoͤmmt, verräch oft 
fehr wenig Vertrausheit mit der Welt und der Gee 
ſchichte — Er lebe, Fast der Berfaffer, in cis 
nem Dorfe Anfouis, im Departement Vaucluſe, 
wo es eben Feine literaͤriſche Gubfivien gebe: ins 
deß bebaupte er nicht, daf thm die Wiſſeuſchaft 
ans ever eingeboren fen; er baba findirt, bevor 
ex gefihrieben Gabe, und nachgedacht, indem er 
Das legtere’ gethan; da abet, zufolge der Gefege 


Ber Natur, oder der allgemeinen Verfnipfung der _ 


Dinge, olles, was folge, aus dem Borhergehens 
Den entforinge: ‘fo feyen auch ihm die Ideen ges 
fommen , nachdem er eimmahl ben Plan entrsorfett 


_ gehabt , und jede habe gleichfam von felbfi den ibe — 


gebährenden Plog eingenommen. Seit einigen 
Monathen Halte er fic) mir zu Paris auf, wo ee 
Gelegenheit gehabt, aud) Grotius, Pufendorf und 


Aeiſtoteles Aber vie von ihm abgehandelten Gegen⸗ 


finde nachzuleſen, und Biefe Lecture fen zu feiner 
Zufriedenheit ausgefallen, da er gefunden, daß 
et zwar diefelben Gegenftinde anf eine etwas ans 
dere Weife behandelt babe, übrigens aber mit ifs 


wen nicht im Widerfpruch ſey. Ex verfichert zus 


gteih, Book's Republit, Gravine Aber die Mss 


miſchen Gefege, Locke fiber die bürgerliche Rgie 


sung, Mably’s droit public, und die Franzoͤſiſche 
Encyclopivie, faͤmmtlich ohne Zweifel in vem Dorfe 


febe felrene Wevfe, benugyt zu haben. Auffer dies 


fen werden nun auch in ven Noten von Zeit zu Zeit 
Beltaire’s Essai sot Vhistoire generale, Molin, 
Tacitus, und Montes quien Aber ven Geiſt der Gee 


fene, angefkhrt. — -< In dem evfien Buche wird 


von der Gefecht haft aͤberhaupe, der. ucfprangliden, 
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yes Sotthagiſche welchrie: Anzeigen 
der häuslichen, der bürgerlichen uud der politiiben 
Gefelichaft gehandelt. Unter der legeern werficht 


‚ | Dex Rerf. die Verhaͤltniſſe ver Völker zu einauder,.. - 


weßhalb er euch daffr droit des-gens und dba 
liche Ausdräde ſynonym gebraucht. Im zweyten 
Bude wird alsvann fegleidh von der Armee, im 


dritten won Der Disciplin, im vierten vom Kriege, 


im fünften, von der Einführung eines Gefeges zum 
etigen Srieven, und im fechsten endlich vow der 


— de la societæ de peuple a peuple, par 
‘institution d’un —— qui 


doit établir la paix generale et perpetuelle gebats 
Delt. Vorzüglich von dem legten Theile, ale dem 
‚ Wichrigern des Ganzen, wollen wir Einiges aushes 
ben, welches die Act und Weiſe, wie der. Werf, 
verfibrt, am beßten darſtellen wird. Um: zu. eines 
- Megierung an gelangen, welche die Rechte der. Vile 


ser füge, miffe ein pouvoir exsrinsAque, und eis - 


pouvoir intrinségue ſeyn. Das erſte in den Hine 
den der Fuͤrſten, als Reprafententen der Völter, 
welche Dur ihren Willen Das andere erſt zu Grande 
braͤchten. Dieß pouvoir intrinseque aber folle aus 
einem Kongreß, der Yas Völkerrecht bemache und 


bewahre, aus einem Tribungl, welches die Gelege — 


entwirfe, wabrend die Fürften von Beit zu Zeit zu⸗ 
fammen kämen usd fie fanctionirten, ans einem 
Zribunale, vas nach dicfen Gefegen vie Urtheile 
fälle, und aus einem Protector, der die Urtheils⸗ 
ſoruͤche zur VoRziehbung bringe, beſtehen. Dich 
ales ſcheint uns eben nichts Meuse, des Ganıe 
als Idee behaudelt: aber die Darſtellung der Jdoa 
is der Wirklichkeit ,. vie eben Vie große Aufgabe ſeyn 
würde, die foum ein Privars Schriftficher fed ass 


— aug ſeyn ſollte, aufloͤſen yu wollen, bepambels unſer 
Desf. Immer zugleich aud auf die leichtoſte Welle von 
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per Welt. — Wes ves pouvoir extrinsdque. oder 
‘ Die Vereinigung der Völfer zu: Errichtung einer vil 
Berrechtlichen Negierung betrifft, fo heißt es hier: 
Cela deit se faire par une r&union bru-que, 
par une commuhication rapide de toutes les prine 
cipsles volonres de l’Europe. Rew foßte nun 
glauben, daß etwa auf einen auflerordenrlichen Mann 
gerechnet würde, ber diefe Idee ine Leben führte, 
aber an diefem Orte ift dieß wenighens nicht der 
Gal. Pour résoudre-ce probiéme (heift’es fere 
Ber) il faut considérer que le mouvement requis 
pour. cette grende instituticn A’est qu’un acte 
qui doit naitre d'un corps vivant, dan ttre ca- 
pable de le produire: or, les gouvernens eure. 


péens sont des dtres-amimés, des puiessoces qui 


’ 


n'ont besein de s’enterdre pour feire ce chef. 


e’ocurre politique. Doch miffer wir anmerfen, daß 


es deutlicher und der Sache ndber fommend an einem . 
andern Orte (Th. Ill. S. 29) fo heißt: Peur-étre. 


méme ne tiendrs-t-il qu à une tite couronnde, 


aan génie supérieur de faire, avec l'agrémest 


général, ce chef-d'oeuvre politique. einer 
beygefügten Mose able wird hinzugefegt: Le genie 
capable d'exécuter ce plan existe; je n’si pes be» 
soin de. le nommer. perce qa’il fais l'admiration 


du monde par son genie supérieur. Dieß allen — 


dings if cinteustend, und führe zum Swed. Könnte 
aber ‘Das pouvoir intrinséque nicht gemißbraucht 
werden? Dielen Einwurf macht fich ver Verf. ſelbſt, 
aber ex fertigt ibm auch fchnell damit ab, Inden ey 


_ fage: Non, psreeque cette puissanee ne pourra 
«ge aervir de ce dépét redoutable, que pour assu« 


zer la paix perpétuelle.. Dann frägt der Berki 


aud, welder Sprache man fid) bedienen folles int 
Bauen fey es jidwlih 


glekhghlsig,. ded:feqt ee 
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| binju: Jene ie dis pas; pafceque je suis Fraht - | 
0,» gais, mais toßt le monde’ le sentits. ‘Da vet - | 


Verf. die ganze Cinrihtumg als ihrer Einführung 
wahe betrachtet; fo gebet ex auch in ein beſondere 


. 1» * Detail ein, und erwartet viel davon, daß mit Bugs 


ſtaben von Bronze Aber den Coder der Voͤlkerrechts⸗ 
gefege gefchrieben wärde: Mathear au gouverne- 
ment qui les transgressera! Was Die Richter bes 


| triffet Hs aurene Péquité de Minos et la séverité 


‘de Rh ante, Sls seront consacres & la déesse 
Thémis comme les vierges romaines Pétaient &_ 

Ta déesse Vesta. Was aber könnte ein fo refpects 
-, | welled Corps für einen Grund haben, gegen das 
7 > Bblfervewt: cin Alccheil zu faͤlen  Lineégrité de - 
. Cea jages augmentera & propoftion de ce qu’il¢ 
‘prononceront’ sur de plus grands intéréts, et. 
‘tee jugemens seront simples comme, ceux de. 
Balomon.. Das Proteetorat endlich folte vow Einer 
phyſiſchen Perfor, auf Lebenszeit etwa, vowdett vets 

+ -  fhiedenen Eucopäifchen Regierungen gewählt, vers 


waltet werden „-und der Protector folte Bie Sewaffs . 


were: Macht -viefes voͤlkerrechtlichen Bundes befehli⸗ 
gen. Comme il teſt danu Ia natare de VYhomme 
d'etre ombrageux, des prinees européens crain⸗ 
u dront - étre que ee pröteeteur nommé 2 vie, 
et lavästi d’une force imiposafte, ne devienns 
un dietatene dans l'Europe ;' crainte entlerement 
. dénude de fondement, puisque le protectorat' ne 
pourta jamaisrien tenter contre les gouvernémens, 
qui \resterant indépendans et paisibles sons sm 
‚protection gerdienne. Aufferdem hätten die einzels 
nen Regierungen um fo weniger zu fürchten, da fte- 
ja felbfi die Fundamente des Ganzen ausmachten. 
Waͤre aber einmahl in Europa die Sache durchge 
etzt, fo /wuͤrde es eine Ricintgtets: ſeyn, Die Mteig et” 
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drey Weltthetle mit hineinzuziehenz des fünften wird 
jedoch nicht gedacht. Dieß möchten etwa die Haupt⸗ 
< puncte des wichtigen heile diefes Werkes feyn, 


und mir donken, daß die Art der Behandlung ſchon 


hinreichend aus biefen ‚wenigen Auszügen hervor 
gehen, aud) unſer Urtheil dadurch hinlaͤnglich belegt 


“werden wird, Was. über die andern Gegenflände, 


die verfchiedenen Arten der menfchlichen Geſellſchaft, 
die Armee, Digeiplin und: den Krieg. vorfömmt, 
hat ung weit weniger merkwuͤrdig gefchienen, auch 
haben wir gang das vermift, was fonft fo eft 
Franzoͤſiſche Schriftſteller srefflich auszeichnet, Bes 


obachtungen, die, aus Dem Leben genommen, neue 


Yusfidten eröffnen, . Dod) wollen wir, der Bes 


fonderheit wegen, noch ein- paar Stellen anfühe 
sen. Th. 1. ©. 58. wird der Zuſtand ver Wilden 
mit recht ſchwarzen Farben dargeftelts On chah- 
geait de femme, on se mélait:comme les bé- 
tes et quelquefois méme.ayec les bétes. Cela 


arrive encore aujontd’bni chez les Sauväges! - . 


les monstres qu’on trouve ‚dans les déserts- en 
sont une preuve démonstrative.. Die Abſcheu⸗ 
lidfeit der Duelle .aber wird Ih. II. S. 19 auf 


folgende Weife Jedem ju Gemuͤthe geführt: En 


courant de.l’an on de Vautre edté d une more 


certaine,, ou devient à ja.fois suicide, c'est .. 
a dire. asqassin des enfans qu'on pourrait fai- 
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Muſen⸗Almanach vow und für Ungern auf 
Das Jahr 1807, und nun-mit. dem Titel: Wins 


fen = Almanach: für das Öfterreichifche Kaiſer⸗ 


thum. Erſter Jahrgang 1808, herausgegeben 


von Barl Georg Rumi, Profeffor der Philolos 


sie, Gefchichte und Naturwiſſenſchaft am Evanges , 


- 
of 





Ta G. g. ar. Se, den a/Mayirgog.. | 
liſchen Gymuaſium zu Teſchen in Gchiefien, jeye 
| Mectoe und Profeffor zu Yglo ia Ungern. Fe 
EGSGelbſtverlaq und in Commiflien. — 151 Selten m — 
"x Dead. Der Eifer diefes Gelehrten, unfers Cor» — 
reſpondenten und ebemabligen Mitbuͤrgers, verdient — 
Bewunderung; von DVerfuchen zu Verſuchen gebee > 
ner fort, feine Ungerſchen Landsleute zur gelehrren — 
‚x ‚Zhätigleit und Verwendung ihrer Geiſteskraͤfte zu 
literärifchen Arbeiten aufjumantern. Wie wenig 
erkennen wir hierin, die Vortheile Deurfchlande ! 
fo: wenig, als wie es ahnen, wie bald aud wie | 
bey Dem eintretenden Gang der Dinge dahin gelan⸗ 
‚gen können, daß: einmahl auch Andere bey den 
s entihen eben ſolche Anſtrengungen werden ans | 
wenbden müflen, um fie zu einer titerdcifechen Thaͤ⸗ 
tigtcit wieder zu erwecken. Poefied find zu des | 
Werf. Abficht allerdings vas beßte Mittel, und ein 
Mimanadı iff. dem Zeitgeifle angemeffen; Und doch 
\ Bonnte der Almanach im vorigen Jahre nicht zu 
* . Stande fommen, und’ erwarten nun, mit Bens 
fuͤgung des neuen Titels, für daw Ötterreichifche — 
Kaiſerthum, ‘beffere Unterflagang durch Sub⸗ 
ſeription; zugleich begleitet mic einer neuen Zeit⸗ 
ſchrift von und für Ungern zur Befoͤrderung 
Des, Wiſſenſchaften and Ranfte, welche neben 
den Annalen der Litteratut des oͤſterreichiſchen 
RKRaiſerthums gar woht wird beſtehen koͤnnen. 
In der jegigen Sammlung ſtoͤßt man auf mehrere 
gute Gedichte, befonders unter den Deutſchen, wel- 
dhe noran fteben; Es folgen ein paar in Krone | 
Madde -SGiehsibarg Saͤchſiſcher, mehrere in Careinis 
ſcher, ein paar in Unarifcher Sprade, mit Ueber⸗ 
(+ fegungen, aud) von Cucians Charon, vom waders 
ss Pgofeffor Genuer ſich. a. ee | 


¢ 


4 








j 


’ 
i 


ae ua ee — 


ar 2 313 


é 


gele bute "Anzeigeß 


* 


unter 


> Der Mufücht der Jonigl. Befelghaht der Wiſſenſchaften. 





* BEE @ - v 
nen 72. GH, 
2 , Fd is Pa . * — — ; — — 
Dens * Way. 1808. } 3 
Gr oy F CE GE ; o ° aa" > oh 
— en — — —— 


v — ww. = - + # a ; 
* ae . ev yy ‘, ) a . e —— 


Parle. 


Voyage de Decgusertes —— —— 


exécuté par ordte de Sa Majesté l Fithpéreure 
Roi, sur les Corvettes Le Géographe. le Natd- 


zaliste, et la. Goelette le Casuarina, pendanr leg. 


Aanées 1800, 1801, 1802, 1803. ef 18043 PU- 
plié par decret Imperial,“ sous le Ministéré db 
M. de Champagny, et redige par M. 'F. févon, 
Naturaliste de PExnéditicn, etc.” Tomr premier. 
Paris 1807. 496 Seiten in Quart. Statt der 
Morrede dient ein Deride, welchen Hr. Civicc in 
feinem eigenen, pnd im Nahmen von vier andern, 
wiche minder; Beriharen, Mirgliedern des faifere 
lichen Inſtituts gn die Sranzöfilihe Regierung über 


die Arbeiten des Hen. Peron abflattete: gewiß das. 
ruͤhmlichſte Denkmabl, mes den Telrenen Werdiens- 


Ken. Diefes Mannes, ynd feines Gebulfen Kefücar, 
gelegt werden fonute) De P. war Einer der fünf 
atuctandigen, welde an der Erpediuion, Theil 
Rahmen, die im Jahr 1800 auf Befehl des da 
mahligen erſten Conſuls, Iebipen Rallery * Roe 
Sg ee ee ee — "Gg soy. 
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DER Maſenm ner Naturgeſchichta abgeliefert hag, 
seht Aber hunderg ‚taufent; hinaus. Er behielt 
nichts FAC fader meine deſto, preisgnixdigere. Uneigen⸗ 
migigfeit ‘da Br; P. monde Grice ,. befondecs 
debende Zhiere/ huͤr fain cigenes Gefd kaufen mußtel 
Det. Werth alles: defer Arbejten, und Sammlungen 
word dadurch nad) unendlich erhoͤhet, Daß Dr. Eye , 
ſuͤeur won. funfzehn hunders Dienfchen, und (ebene | 
- den Thiecen: die treffendfien Gemahloe, oder Bei — 
nungen verfertigte. - Auf den Bericht der fünf Des 
putirten des Inſtituts erfolgte. der Befehl, daß die 
Neifebefehreibung: des Hry. P. auf Eaiferliche Kay 
fen genmids: werden ſolle. Der Derfafler by 
süßre an feiner Reiſe, von welcher wie. unferg 
Leſern jogt Rechenſchaft, geban moßen,, die joolos 
sifchen. :Entändfungen nur febs. fury, weil eg Diele - 
für- ein beſonderes Werk aufgehahen Sat... Der 
Man ver Entdeckungsreiſe, melchen Fleurien euts 
werfen hatte). iff meiſter haft. S. 4,:5.. - Mau | 


aoͤnnte ſich des’: größten: Unwillens gegen den C 


pitaͤn Baudin nicht: ee DA diefer auch 
Heine. andere Schuld. auf. fich geladen Härte, alg 


daß er.einen fofden Plan-durch die Verkehrtheiten 


feines. Geiftes und Herzens ‚größten Iheils, vers 
eitelte.. Der. Geograph, und. der VNaturaliſt fey 
gelten am 49. Octaber 1800, aug Havre ab, und 
warfen am 2. Movember vor Santa Cruz die Ans 
ker. Zu den: größten Unannehmlichkeiten Diefey 

Stadt gehört ‚der. Lebelgeruch.,von gestodneten — 
Fiſchen, die in Magazinen aufbewahrt, und theils 
durch die Hinge, shells Dusch. Mangel. von Wartung 
sewoshen werden. ©. 16... Die Canarifchen Inſeln 
Fa fo ary an. Waſſer, daG die Einwohner ohne 
Me Vorathe⸗ ihren. Ciſſernen nicht beſtehen könne 


Ne 


og ner ge Ron 
den; ano” meneh Diele. excretion 
Wr Du, daß Bie Sheuhtich nadten elfen dee fe 
"genannten glauͤcklichen Eitande. femahie viel mehr, 
‚als kisber,  anaebatet werden "Bohren. 1B, 37. 
Baneerore und Fott abeniura find Vie Korilimmerk 
See Sanarifchen Yrkein: Selbſt auf Dielen deinen - 
Eilanden entſteht Mißwachs, wenn the-davantees 
ter’ Boden nicht durch Karten Regen aetraͤnkt wird. 
Er Es ih eine feht richtige Bemettung ves 
Hm Bailly, eines Neifegefährten des Werf.‘, def 
man vie Canarifchen nfeln nicht als Jortfetzungen 
‚der Nelosgebirge‘, ‘over: als Neberdteitfet eines vers - 
fIchwunde nen Continents: anfehen fänne,, va fie ins⸗ 
: Jeſammt vulkaniſchen Urfocungs fever, Hand. gae 
- feine urfprdugtthe Gebirgsarten enthalrek:' 6.25, 
- 35. Die beiden Seife verließen der Halen vow 
Santa Cray am 13. ‚November, und erreichten 
Isle de France’ wicht eher, ats am 15 Mär, ror, 
well der- zigenfnnige Baubin darauf befand, vom 
nähern’ Meg tangs den meftticher Ufern von Africa 
‚ Ju nehmen; Welthen man wegen der haͤuflgen Wins 
ſtillen fchon ſeit mehr, als hundert Jahren gegen 
die zwar weitere, aber ſchneflere, jetzt gewoͤhnliche, 
ZJadrt vettauſcht Gar. S. 3z0. Der Seitveriuff, 
Welchen die lungfame Reiſe nach: Jae de Frauce 
dervorbrachte war die erfte Urſache, dak man vom 


dem vorgefchriebenen Plan abweichen mußte. In 


then den Groven, in weichen man fich dem Aequa- 
x" for ndbert, nimmt die magnetiſche Kraft ab. "Das 
| Barometer ſinkt, und das Thermometer ſteigt. 
Das Angromerer gebe bis zar Sättigung: Did’ 
Winde werden fhmäcer, un Nec. wundert A 
eae der — yl wufegt, beſtaͤndiger, ba ſelbſt 
une in - dee Rabe pee 





’ 19.81, bai — 08717 ze 


‘Sav: —* — durch ſehr veraͤnderlich find. - Ende . 
Ady wird der. Gang alter Inſtrumente viel gleite . 
Murwiger, als er in höheren Breiten zu feon pfleat. 
©. 36. Das Reuchten: des Meeres bierer febe 
amanniafaleige Erfcheinungen dar. Ade diefe Cy 
ſcheinungen fönnen cus dec Phosphorescen, dre 
Ralusten, und anderer weichen Seet hiere erklaͤrt 
werden, wie der Darf. und mehrere feiner Reiſe⸗ 
gefabrten Dusch eine große Menge von Berfucher 
gefunden bebden.. 38. 0 f. S. Wenn man dos Biers 
zeichaiß ber fobaren, und nüglichen Pflanzen ous 
@fcn Theiten dec. Crne durchgeht, welche der öffente 
liche Garten auf \gle.de Srance in fich vereinigt, 
&57...6135 - fo bemundert man zugleich deg 
Hüdtichen Boden diefer Jnfel, und den ruͤhmlichen 
Eifer‘, womit die Zeanzöfifchen Befehlshaber, Gem 
fetter, und Naturforſcher ale diefe Schaͤtze geſam⸗ 
melt, und gepficat haben. Ein Here Lister ver⸗ 
gikh bas. Europdifcbe Eichenholz mit zwey und 
gwianzig teopiſchen Hiljern,, und fend, daß jenes 
is Madfide auf Schmere nur den flebenzehnten, 
und auf. Staͤrke wile den neunzehnten Plag ver⸗ 
diene. &.61,62. Diedble Behandlung, welche der 
Kapitän Baudin feinen Unsergebenen hatte wider⸗ 
Hahren laſſen 1J veranlaßte vierzig Der beßten Ma 
‚seofen, und viele. Officiere, Maturfundige, und 
Künfter, auf Bote ve France zuruͤck zu: bleiben. - 
Die Uebrigen, weiche am.25. April 1901 ihre Reife 
wad Neubolland fortfegten, bereneten es bald, daß 
fe Bids cin Gleiches gethan batten. Denn foum 
‘Waren. die ‚beiden Schiffe unter Segel gegangen, 
as der erfte Befehlshaber befanne machen lieh, —— 
daß man von nat au bloß jede. Decave ein halbes - 
rd. frites eat. wad fact io poo · 


< 


- 
' 


. 


/ 
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ar. Cette ate ede 


Son vor Wei drey Sec chehatel deer = haste | 
voon ſchlechtem Tafia erhalten werde, der um einen 
niedrigen Preis auf Fsle.de France war eingelauft 
"worden. Dad plönliche. Abfchneinden von Wel — 

‚ don friſchem Brot und Fleiſch ‚war. das Baripiel, - 


und ward in der Folge‘ der Grund aller der debeh 
welche fo große Berheerungen unter den Beſatzuth⸗ 
‚gen beider Schiffe anrichteten. S. 63. Dew der 


lnnaͤherung gegen die nordweſtlichen Kuͤſten opp 
Neiifoland brachten Oftwinde gan; andere. Linus | 


“gen. hervor, als fie bis dahin hervor gebracht 


‚ ten. Die Atmoſphaͤre war rein und heiter.. ive 
> Barometer flieg, und das Hygrometer zeigte eine 
fortſchreitende Abnahme vou. Feuchtigkeit ay. - 2 Hb 
8! glaubte: aus dieſen Erſchelaungen frhliehen. 6° 


koͤnnen, daß die Küfle von Reuholland ein piedey 


yes Land feyn miffe, das meder hohe Berge, neh | 


vichte Wälder, over große Zlüffe und Sem habe 
" Reiner von denen, welchen er feine Vermuthungen 


Yortrug, wollte denfelben Pe , die Die ph 
fifhen Vorherfagungen durch den Erfeig: beñaͤtigt 


wurden. ©.65,66. Wo mart auch:ans Laud ginge 


traf man nirgend die, geringſte Spur einer Frucht 
an, welche Menſchen oder Thieren zur Nahrung 


aͤtte = fönnen, uud hieraus laͤßt es ſich c» 


tlären, warum man auch feine ausſchließlich frucht⸗ 


freffende Thierart fand, nicht einmahl Affen, wae 


mit alle Oſtindiſche Laͤnder, ſelbſt vie am naͤchſten 


nden Molukken, angefuͤllt find: S. 78. Das 


ae Wefen, was unfer ers. ax 
ta. oͤden Gefladen vom Neuboland fab, war eine - 


. Schwangere aa die Durch. ihre fcheußliche Mar 


gerkeit, und. Per affen, bis. auf die. Schenkel Hexal 


Löugennen, Bräfe wide weuiger als durch nije 


<4 





Made ae - 4 | 4 = . = 4 
9755 each. «pre 


— Ihrer Gefititestinuny , zurädfiiuß: Ds 
he merkte, daß fie dew Fremdlingon ‘nicht. entweis 
Ges Pönnes' fo ſetzte fil fih auf die Erde bin, ' 
er fant in eine Art von Erſtarrung, aus welder 
min Fe weder dard freundliches Zureden, um 
fhmeithelnde Gederver, noch durch oargebotene Geo 
ſchenke erwecken konnte. So bald die Reifenden 
PF entfernten, machterfich die Reuholdnderina dae 
Bon, ohne eins von den empfangenen Gefchenten 
me unehmen. S. 81.: Man erhielt bald nachher 
tine abermahlige Probe von ver beyndhe unuͤber⸗ 
windlichen Ungeſelligkeit und Feindfeligkett; wodurch 
ſich die Neuhollaͤnder ſo ſehr von den Freumblichen 
Bewohnern der Suͤdſes⸗ Infeln unterſcheiden. G. occ 
Man ſah am einer Stelle efende Hütten, welche 
Wed tieinen tr die Eibeigeftedten Sweigen beftans | 
ven, and mit Baumbinden befleidet waren. Dicke 

ı water aur Drey Fuß Hoch, ches fo. breie, 


* fünf bis feds Buß fang. &.32. Manche des, 


Bene Seefahrer, und: Raturforfder’ gerier 
"an: dm \mmwirshbare: Hüften ‘von Neuholland 
mehrere Mable inBefahe, vor Hunger, vor Darf, 
wad übermaͤßigen? Auſtrengungen wmnjufommem 
Wenn die Einen, un® die Anderen. endlich wit ge 
Bduce Noch gerettet warden, ued Ihre Schiffe wie 


Ver erreichten; fo harten fie das Auſehen von Pere * 


en; die kaum aus. einer langwierigen Ryaufpeit 
gekommen ſeyen. 96.... 98. S. Die See . 
jchtangen unterſcheiden ſich von den Landfchlangen 
mmrer anderen Werfnaglen durch einen platteren, 
ruberfirmigen Schwanz. ‘Sie haften ſich meiſtens 
zen = Ufern anf. : Doch. bemerfte. der 
rf. dergleichen aud) Sisweller auf Dem hohen 


Meere, mo man trey bis vier Fundert Weiten (mile 


gg B. gH 72.0, bar 5. May 1808. - 
des) vow pen michften Khan: enthernt — 
+ Bale ſich „Kür berechtigt, wie Wafferfcdlernen 
eine befenvere, von ten Lanbſchlangen verſchiedeue 
Vere oder Familie zu betrachted &: 105 «.... INP 
Unter den Gewaͤchfen vex ditren KRüflıe tes Laue 
, . bes Eudracht waren dem Beck worpäalich dyer meaty 
'  gpdedigy "et Urt ven Spinibers-cing Mime fe, hey 
de fonders. eine 'aroße Are von: Cyperis.. wor: ge 
. » Sere ein meblichtes, dem Weitzen ühulichen, Ross, 
dbervorbringt: und wabeſcheinlich zur Befeffiguag 
—miancher unfrucht baren Geeikften wfers . Eratheilg 
0 Bienen wäre. G. ste, 213. Rae anf don Solely 
Bernier, Dose, und Dirk: Nastigs evtdeckte map 
Bie fleinſte, und zierlichſte Ant von geſt reiften Rie 
ras (Kngorus fascioryıar.  Die@rfabrung tebree . 
| in der Folge, daß cine: jede Ber Dielen Voices idagy 
ganz beftimmten. ump gleidfans-chacikhniseengn Aah | 
qnshale:ber, auffertul wetsbem fie vicht gefmereg - 
wird. 6.114. 115. Wenm oe Kanguru Müreg 
fic) ſelbſt ſchwer wereundet foͤhlen, fe forgen Be 
auf cine rhbresde Art für die Sicherheit oder Flue 
ihrer Weinen; welche Ge. wide Dinge fchäuen -adag 
retten Nonen. ©.-117...-Mun tenn Gch tonm ate 
was. Grauſenvolleres Denken; : ale. die puydhons - 
„nedten,.. vnd thenfchenleexen SNefeln, die ab. Rap 
Streckes dee Rite won Nevbelnay harlicgen,, gel | 
the vow ihrem erſten Emedrcher- Ten Mohmen,, 
~ Sandes de Wut erhalten, baben. B.r2Rn Tas; 
iſt darsaus cunbegreifid, woher’ Rufe trauy 
| Sufetwdften:.enttanden ſind, Bowie nicht · weis .e 
7. feenten: Oftinndifiben  Wilanpe ꝓau Ihe - 
a agree üherfirönuen. ="! 40die Forejequyg 
— nddfifolgendes Bla) d.... — 
ia TR aoe ar a SO 
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73- Städ. 
: ; Den 7. Nay 1808. 





Paris. . 


. Voyage de Découvertes sux terres: — 


etc. par M. F. Péron, Tome premi/r. (ſ. oben 
6.713). Während der Unterfuchung der Kifer 


‚ von Nenholand nahm der Scorbur auf beiden Schif⸗ 


fev fo febr überband,, Daß der Copirdn Baudin fi 
genöchigs ſah, in Timor Erfrifchungen aufzufuchem, 
Unfere Reifenden wurden von dem Hollaͤndiſchen 
Cimmandenten auf diefer Juſel fehr gut empfaus 

Auf Timor, wie auf den übrigen groͤßern 


gen. 
Oſtindiſchen Inſeln, gibt es, auffer der tleines - 


Boel von Europdern, Drenerien gang eon einander 


verfhiedene Arten von Einwohnern. ©. 144. Die 
erfie beftebe aus Negern, melde, gleid eivfamen 
und reiflenden. Thieren, in Den unzugaͤnglichſten 
Wildniſſen leben: die andere, aus Malayen: die 
driste, aus Chinefen, die fchon feit manchen Ye 

bunderten Äber die Oſtindiſchen Inſeln verbrei 

ſind. S. 144. Der Verf. fab auf Timor zwey 


Melanen, welche Eilberbieche mic einem fo feftes . 


Kütte an die Zähne gebefter hatten, daß man die 


— auf Beine Act von. en legtecen los machen 


y a) 


an Fre | 
.s 


Re ge Birthagltche gelehrte Anden - 


ai 


founte. ‘He Ps Gabbnert es, daß er fich mach den 


Beſchaͤffenheit dieſes Kuͤtts nicht genauer erfundigs 


b. S.160, 57: Die Scorbat-Keanten erhohlten | 


ch auf ver unglaublich fruchtbaren. Ynfel Timor 
Sehe bald. Dagegen. aber- brachen bald Rühren, 


+ m. endere Kranfheisen aus, weiche niele Renfdyen 
- auf beiden Schiffen-tödtefen, oder ihre Geſundheit 


8 


fo ſchwaͤchten, daß fie nicht lange nachher an dem | 


Folgen ihres Aufenthalts auf Timer flachen. ©. - 


373. Deyn der Abreife von Timor richteten beide 
Schiffe ihren Lauf nad der ſuͤdlichen Spige des 
Landes Diemer, welches die Reifenden am 13. Jan. 
3802 zuerfi .erblidtn. G.207. Auf ver ganzen 
Meife zeigte fih Hrn. P. keine fo mahlerifche Lands 
Schaft, als die, wodurch er am Cingange des 


- Schwanenhafens- im Lande Diemen überrafcht wurs . 


‘ pe. Don dem Ufer an, wo fleine Borgebdirge, 
und liebliche Geebufen mit einander abwedfelten, 


erhoben ſich Tieben Meihen von Bergen Hinter eins - 
— süder. Ale diefe Berge waren wit den mannig⸗ 


faltigſten und fchönften Bäumen oder Geſtraͤuchen 
befleivet, in welchen fic) zahlloſe Vögel von dew 
reichſten Farben, und den verfdiedenften Geſtalten 
vegten, fo wie der Hafen felbft durch große Schaa⸗ 
von von ſchwarzen Schwäuen hevedt war. ©. 220. 


Gleich ben vem erften Ausfteigen ſahen Hr. P. unp 
feine Gefährten. auf einem nahen Gelfen zwey Mane. 
ger, unter welchen Einer. den einladenden Geber 
den der Gremden folgte, und mit der größten Sus | 


verſicht zu ihnen herabfam. Die Phyftonomie deg . 
" ungen Mannes hatte nidts Wildes. Geine Aus . 


gen deuͤckten eben fo ſehr Gutmuͤthigkeit, als Ver. 
“wunderung ans. Er fchrie, und fprang heftig, 
als er noch angeftellter Unterfudung entdedte, 
daß die Fremdlinge an dem übrigen Leibe eben fo 
‚weiß, als im Gefichte ſeyen. Seine Aufmertfams 


2 


/ 


4306, dm 7. Map 1908. 718 
keit wandte fich Geld von dew Perfonen der 
Linge ouf ihr Fahrzeng, in welches er hineinfpreng, 
und was er in allen feinen Theilen genan beobe 
. shtete. S. 227. Bu dem jungen Mann gefellte 
FH allmaͤhlich noch ein aͤlterer, und gwen Weiser, . 
vie durchaus wat waren. Man reichte den Maus . 
. nern, und Weibern allerleyn Gefehente, welche fie 
aber mit der größten Gleichguͤltigkeit annabmen: — 
ein Zug, fest Dr. P. hinzu, weichen wir nachher - _ 
auch bey andern. Individuen derfelbigen Race bes . 
merften. ©. 223. Unter den Bäumen, ſowohl des - 
Ufers, als der entferutefien Gebirge, fliegen am 
mieiften die gewalsigen Eucalyptus empor. Meh⸗ 
tere Derfelben hatten eine Höhe von 160... 180, 
und einen Umfang von 25... 36 Fuß. ©. 2381 
Die Fronmjoſtſchen Meifonden waren: von dem Zus 
trauen, und der Zuneigung, welde die Eingeben 
sew ihnen bewiefen hatten, febs eingenommen wow 
den; und nichts war ihnen daher unerwarteten, 
als daß auf eimmahl, ohne die mindeffe Beranlafe 
fung, ein Wurffpieß hinter einem Felſen hervor⸗ 
geflogen fam, der Einen aus Ihrer Mitte hart an 
ver Schulter, und am Halfe vorwundste, ©. 2317, i 
236: eine Treulsfigfeit, welche fie anh nachher 
‚abermahls erfuhren, und die fie lehrte, wie we” 
wig mas ben arglos fiheinenden Kindern der Nas. 
tur trauen féune. S. 235. Hr. P. und zwey fer 
ner Bekannten fließen einfl auf einen Haufen vow 
jwanzig Wildinnen, die alle gleich Häßlich waren: 
einige jüngere Maͤdchen ausgenommen. Diefe hae .. 
‚ten einen feften und gutgebildeten Buſen, wiewohl 
die Bruſtwarzen zu vid, und zu lang waren. ©. - : 
258. Die Fraazbfiicen Seefahrer Hatten Belegen 
heit, die älteren: und nemren Karten nicht bloß 
der fuͤdlichen, ſondern auch der ſuͤboͤſtlichen une 
aſtlichen Kuͤſten des Landes Diemen, fo.mic ver 
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ſgawbiichen und fänmeRfihen. Kaſten von — 


in vielen Stuͤcken zu berichtigen und zu ergänzen. 
©. 233, 39, 305. Wir können unfern Lefern vow 
dieſen geographiſchen Entdedungen niches mitchehs 


len, theils wegen der Umſtaͤ dlichteit Der Nachrich⸗ 


ten, theils auch deßwegen, weil mit dem erſten 


Bande noch feine Karten ausgegeben worden Raw — 


Hr: 9. fand an der ſuͤdoͤſtlichen Küfte des Landes 
PHhiemen Grabmdbler, welche die hatbuerbrannten 


x. Meberbleibfel von Berftorbenen: enthielten. Die 


verſengeten Gebeine waren juerft mit Aſche, und 
Mafen bededt, und vann mit fleinen Obdaͤchern 
won Zweigen und Rinde überbauet. S. 266. Usp 


ser einem Haufen: von Wilden des Diemen: :Bandes 


fand fib Einer, der fünf Zuß fechs Bed hielt. 


Die übrigen waren zwifchen: 5 Fuß a... 4 300° 


groß. Auch der am wenigften haͤßliche harte u 


- einen dicen. Leid. Die Gefichter der Wilden orate | 
- ten die inneren Regungen vow Zora, Freude m. A w. 
ſchnell und kraͤftig aus. Yor Blick behielt aber 


N 


verbätrnigmäßig daͤnne Schenfel und Beine, und 


: immer etwds. Gurdtbares und Düſteres. ©. 280. 


- Allen: Eingebornen von Menholland und Diemens 


kand waren Umarmungen, Kaffe und andere Liebs 


' tofungen . etwas. durchaus Fremdes, vow welchem 


- fie die Abfiche,, oder. ven Sinn nicht erriethen. :&. 


Buz. Unfere Reifenvden nannten den biever nicht 


unierfuchten Theil der ſuͤdlichen und fuͤdweſtlichen 


Kuͤſten von Neuholland, der zwiſchen dem 33.. 
39° S. Br. liegt, RNapoleons-Land, fo wie fie 


den einzelnen Borgebirgen, Bufen und Inſelu, 
weiche fle enrvectten, neue. Nahmen gaben, :326,, 


17. u. J. S. Die erhaltene Inſtruetion machte. es 
vom erſten Befehlshaber zur wichtigſten Pflicht, 
Darauf Acht zu geben, ob nicht an den ſuͤdlichen 


und fhomeflicgen Sifien fh ingtunmo ein besides 


\ 


is 


| 
| 
| 


2 . a 
| 7g. &., den 7.Mey 1G0B., ag. 
Viher Strom ind Meer eraiehe, und ob elie Meer⸗ 
enge vorhanden fen, wodurch Neuholl and in swey 
‚Hälften getheile werde. Unſere Meifenden fahen 
Yeinen Fluß, und wurden durch den ſchnell um id 
greifenden Scorbut gehindert, diejenige Gegend geo 
nau zu erforfchen,, wo mean eine neue Straße oder 
Meerenge vermurbete. G.329, 31. Der Copirdn 
Baudin behandelte Hfficiere und Matrofen auf dies 
felbige Art. Auch’ die erftern erhielten nichts, als 
Schiffs zwieback, der von Würmern wimmelte, tine 


fendes Fleiſch, was felbft die Matroſen oft vor den 
‘Augen des Commandanten ins Meer warfen, und 
Mein 


‘Prey Biertelquarcier verdorbenen Waſſers. 


und Branntwein batre Keiner feie länger als einem 
Jahre gekoſtet. Die Stelle von beiden vertrat der 
Ichlechte Tafla, melden: bleg die Negers&flaven in 
Yale de France trinfen. Mebr als die Hälfte dew 
Shiffevolfs war fon unfähig zum Dien; als 
der Geograph (denn der Naturalie war an der 
Küfte Diemen durch einen Sturm von dem Haupte 
Schiff getrennt worden) bey den Inſeln Se. Pierre, 
und Sr: Franxois antangre, we man eine Durchs ' 
fahre vermuthete. - Man kämpfte acht Tage tang 


mit. widrigen Winden und Meerfirömen, um, we - 


moͤglich, die wichtige Frage, welche aufgelöfer wer⸗ 
pen fohte, zu entſcheiden. Man mußte -endlih 


‘Der Nothwendigkeit weichen, und fich entfchließen, - 


nach Port Jackſon zu gehen, um das Schiff und. 
einen Theil der Defagung zu retten. Man kann . 
niche ohne Schauder die Symptome ver Krantheit 


leſen, die anf der Fabrt nah dem eben genann⸗ 


ten Hafen fo fined and furchtbar um ſich griff, 


daß sulegt nur vier Menſchen Abrig. blieben, wel. 


the einige Dienfte leiten fonnten.‘ Der Geograph  - 
würde vielleicht niche einmahl den. naben Hafen 
Haben erseicgen- kinnen, wenn nicht die menſchen · 
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706, Cbkrtmphiche‘gelrfete Anzeigen 
we freuitöfichen ‚Briten ven flerbeuden Zronpößfgee 


Seefahrern Loetſen und un, Mannfchaft eat.” 
“gegen geſchickt hätten. 341. u. f. S. Bey dev Ans 
funfe in Port Jackſon, wo ver Raturalig (how 
angelangt war, ‚erflaunten die Franzoͤſiſchen Gee - 
fahrer inicht weniger über den‘ blühenden Zuſtand 


dieſer Colonie, als fie vom dem edeln Eifer gerührt . 


wurden, womit ſowohl die Englifchen Befehlshaber 


. als die übrigen Einwohner, allen ihren Bedärfnife 


‘fen und Wünfchen entgegen famen, ungeachtet beide: 
‘Mationen damahls noch im Kriege begriffen waren. -. 
‚Einer. der erften Gegenflände, auf weichen man die. 
Ankoͤmmlinge in der Schönen Stade Sydney aufmerk⸗ 
fam machte, war das Fahrzeug, auf welchem der 


Wundarzt BaF die vou ibm genannte Strafe zwi⸗ 


ſſchen Neuhblland und dent Lande Diemen entdecke 
/ hatte. Men bewahrt vas Schiff als“ ein Heilige 


thum anf. Einige Tabaksdoſen, weldhe men aug 
dem Holse viefes Fahrzeuges verfertigt bat, werden 


als Reliquien betrachtet; und der Gouverneut Pate 


‘terfon glaubte dem Franzoͤſiſchen Befehlshaber ein 


fehr fchägbares Andenfen zu überreichen, als. ex 
demſelben ein Meines Städ- von vem Holje des, 


- Entdertungsfchiffes in einem - filbernen Gehaͤuſe 


ſchenkte, auf weichem die vornehmen Umflände dex _ 


Baßiſchen Meife — waren. 6.369. Die 
Öffentlichen Gebäude, und alle Abvige Theile der 


Stadt Cotas — von einer muſterhaften Ver⸗ 


waltung, und einem ſchnell wachſenden Wohlſtande. 
In dem Hafen fanden ſich vieie Schiffe, die aus 


den verſchiedenſten Gegenden: gefemmen, oder nach 
‚den verſchiedenſten Gegenden beſtimmt waren. 


Manche Schiffe, weiche man aus inländifchen Höle 
gern bauete, und bemaftete, Sagen auf den Werften. 


 G. 374) 375. Noch mehe Bewunderung, : Theile '” 


wohnung uud ashventen , ale dee tege Geben ungd 


” 
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Weben in der Stadt, und dem Hafen ven Sydeen, 
veranlaften in dewt Sranzöfifchen Reifenden die Bee " 
wohner diefer neuen Colonie. Jamais_ peut- tre 
un plas digne objet d'étude ne fut offert 4 'home 
me d'état, et'ayphilosophe; jamais pedt -étre 
Pheurense influence des institutions sociales ne 
fat prouvée d’une maniére plus Eclatante, et 
plus honorable, qu’aux rives lointaines, dont 
nous parlons, Sier find die verdorbenften Mena 
hen von beiderley Geſchlecht verfammelt, welde 
das Mutterland wegen ihrer Verbrechen, oder une 
Jeilbaren Laſterhaftigkeit auswarf, und welche ma 
auf Der einen Seite durch die Unfehlbarkeit harter 
Etrafen ben ferneren Vergehungen, und auf der 
sadern Seite durch die Hoffnung eines Seffers 

Schickſals almtählich bewegte, gute Bürger und 
Bürgerinnen zu werden. 6.375, 76. Die öffents 
lichen Mäpdchen,. vie während ihres auggelaflenen . 
Lebens in London, wie in andern großen Stdoten, 
unftuchtbar fiud,. werden in Neũuholland nach über» 
Randener Beffecung fruchtbare Mütter, und gute 

. Hausfsauen.- Der. Englifche General - Gouverneur 

eröffnete dem Franzoͤſiſchen Befehlshaber einen une 

beſchraͤnkten Credit auf:den öffentlihen Schag, und 

. gab ibm gedeudte königliche Scheine (des cédu- 

- Jes royales imprimées), welche derfelbe bloß une 
terfchreiben, und mit den jedesmahligen Zahlen aus» 

füllen durfte. Ale Einwohner nahmen diefe Ane 
weifungen ohne Bedenten an Zahlungsftatt am 

Die Kranken: wurden auf das beßte verpflegt: Die 
Gefunden und Genefenden neu gekleidet; die Schiffe 
ausgebeflert, und mit allem Rothwendigen verforgt, 
und noch ein drittes. Fahrzeug angefdafft. Kin 
Poften von Englifchen Soldaten bewachte das Obſer⸗ 

vdacorium, was man an der öfllihen Seite von 

| - Sydney Cove errichten parte; und die Franzoͤſiſchen 
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Naturforſcher, wad Officiere erhielten die Erfaubuig 


a 


. =. 


a 


gu geben, oder. gu reifen, wohin fie molten. Ge. 
378, 379. Alles: beflrebte ſich, vag edle Berfahe 
‘ven zu erwichern, wodurch der Granjdfifche Nation 
nal» Convent die Schiffe von Coot, ‘und Vancouver 
sunverleglich gemacht hated, und allenthalhen wieder⸗ 
boblse man den Grundfag, daß die Gace der Wife 
fenfchaften die Sache der Völker fey. Hr. P. machte ' 
eine Reiſe nach der Stadt Nofehill oder Paramatta, 
weiche von der Hauptſtadt fünf und zwanzig Meilen 
entferne liege. Cin breiter und fchöner Weg führt 
von der einen Stadt zur anders. Man wird nir⸗ 


gend aufgehalten, da an allen Stellen, we Gewäfs - - 


- fer diefes nothwendig machten, fee Brüäden erbaut 


‚ worden find. Je mehr man fich von dem Geftare, 


/ 


2 Bes Meeres entfernt, deko fruchtbarer und befleides 
ter wird. der Boden. .. Jn den Wäldern fiehe mar 


häufig frene Plage, die mit zartem und wohlriechen⸗ 
dem Graſe bedeckt find. Auf diefen Plägen weiden 
zahlreiche Heerden von Schafen, welche man aug 


England und Spauien hergebracht, und die fich hier, 


- wie faft dile übrige Arten von großem und fleinem 


Vieh, fo fehr veredelt haben, daß man ihre Wolle: 


in Gondon theurer, als Die befte Spanifche Wole bes 


‘| gagit. ©9381, 342. Hr. P. befuchre mebrere Wohs 


Bungen von Coloniften, die am Wege lagen. Ce 


. fand durchgehends Denfelbigen Zleiß, diefelbige Reine 


Lidtei¢ und Ordnungsliebe. Man börte nirgend 


wecder von Diebſtaͤhlen, nech von Todefehlägen. Si’ 


382. Alle Verſuche, welche man bis dabin mit dem 
Anbau von Neben gemacht hatte, waren. Durch die - 


heiſſen Nordweſtwinde vereitelt worden. Hr. P. 


zweifelt aber doch nicht, Daß man zuletzt aud die 

Cultuc des Weinſtocks zu Stande bringen werde 

©. 387: — (Der Beihluß im folgenden Städ.) . 
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| NVoynge.de Die Perit. 
oyage. guyertes aux terres, austrelen, 
ote. par Af. F.Piyan. Tome premier. (f. ob 
G.713, 721), — :: Die Groffebate Cambérlany, 
weſche ale Ricderlafamges ver Engländer in New 
Sadwales enrhäit, wird gegen Petes Durch eine 
Retce von Bergen’ begrense, pie fi Fowohl nase 
Broden- Bay, ats nach Botany Bay binzieht, vay 
we Grafſchaft wie. ein halber Mond einſchließt. 
Die Gebirge von Neuholland ſtreichen, wie die 
Eordilleren, von Norden nach Suͤden, geben. aly 
| Riche, wie dieſe, nahe am der. weſtlichen, fenderg 
au der öfttichen Kuͤſte ber. ©. 388. Die weRliche 
. Kale von Neuhholland beſteht aus tanter daͤrren 
Sandwuͤſten, weiche Die Narur gu einer ewigen Un 
) feuchebarteit vervammt yu haben frheiat. Su den 
höheren BGegenden dex Grave Spönen fleht may ier 
beitexems XBerter die weftlichen Gebirge, over die fg 
geuannten blauen Berge, fie vierzig big 
 Nanfpig Weiten entferne find. Man entdedt. megs | 
| Sire Retsew eon! Gebiagen hinter saa ah die fig 
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es Landes hineingehen. Selbſt ajedanı abes, 

ein fach Ref vidfed Gebirden? asf 55 oe" 
Meilen — ae et weder ti . Canter r 

noch hervorftechende Spike wahr. ielmehr bas 
bytes ae son gleidifirmigen Bollwertin, 
die am. Ende nes Horizonte bers 

— — nd. Mehrere kuͤhne Männer und Fangs 

*— inge unternahmen Reiſen in ple weftliden Gebirge, 


Allein feinem glüdte es, weiter als vierzig Meie 
len vorzudringen „ wo. Sch —— Felſen, 


und Katarakten entgegenſtellten. S. 3z899. Auf eis 
ner dieſer Eatvecungsreiſen ſund Man wert die 


Be⸗ dia⸗Gal, die von den Reuhollaͤndern an der 


Küfte durch Sprache, Sitten, Lebensart, und . 
Körperbau’ abweihen. Sie’ haben dämlich ‘diel 





Ungere Arme md Seite , ats die urſpruͤnglichen 


KRüftenbeiseimer. G. 392. Die Armofphäre-neie 


NDieuholland hat, wie das Planzen: und Thierreich 


Viefes Conttnents, ihre cigenen* Gefege, die mes 
‘Hien Principien anferer Wiffenſchaften, ‚ und- bey 
herigen Syſteme fiteiten. u mäßigen Eeufea 
nungen thürmen (id ungehenre u un. 
Abfehlich hinter einander auf. Beer — | 
Uchkeit nach geben viele derſelbe den hoͤchſten ow 
Baunten Gebicgen der übrigen Erdtheile wenig oder 
hkbcs narh. Wer follte nicht glauben, daß vie | 
Winde, welche Aber vidfe hohen Bebirge herfowe 


wen,’ tale; - oder wentaftens fühl ſeyn ma ee] 


find dieſes nicht allein nicht, fondern vielmepe: {a 
Beennend heiß, “daß fie in 


wie ſtaͤrkſten Pflanzen, welthe fie treffen , wud clue 


| Ä Feoße Anzahl von Vögeln tödıen. S. 390, gr. Dis 


zlähenpften Winde find die aus-Nerden und Moree. 
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ceottene wad Griffe Winde wenven:.G. 200. : Soe 
wotl das Hornvieh, als die Schafe, vermehren ſich 
Go geſchwinde, daß einer der augefebenfien Büren 
Sefiner berechnete: Meubolland werde in zwanzig . 
Fahren ale die Wolle liefern können, welche Grog. 
dritannien bramche, und wofür man bisher jährlich 
3,800,000 Pf. Sterl. bezahlt Habe. S. 401. Man 
Hat fetoft vie haarigen Schafe cus Dengeten, and 
vom Gorgebirge der. guten Hoffnung durch Nermis 
hung mit Gpanifdhen und Engliſchen Schafen fo 
deredelt, dab fe jegt eine, wenn auch nics lenge, - 
ded). dufferft feine and feidenarttge Wolle geben. 
S. 403. Hr. P. und einer feiner Greunde wohnsen 
zu Paramatta ben eimem Tranzöfiidhen Juden, dee - 
gwar teinen eigentlichen Gafthof hielt, ben welchem 
aber bod alle angefehene Perfonen, Die in Die Stadt 
famen, einfehrten. Der Mann war uncer dem . 
Commodore Philips als Dieb und Falfarius depess 
tire worden, und batte fich in Dem Lande Der Bese 
weiſung nicht bloß gebeffert, fondern auch cin ber. 
trichelihes Bermögen erworben. Die Fratzoͤſiſchen 
Reifenden wurden prächtig, unter andern mir den 
ausgefudrefien. Weinen aus Granfreid), Gpenien, - . 
Madera und vom Cap bewirthet. G.goo. , In dee | 
Art, wie der Verf. me Gefchidte eines andeca 
Branzefen, der falſche Banknoten gemacht hatte, 
wiederhohtt, Ik Etwas, was unfer Gefuͤhl beleidigt. 
S. 410. Man bat. bis jetzt in ganz Neuholland, 
Das einen Flaͤchenraum von Mehr als Hundert tans 
fend Duadrats Stunden Hat, nod feinen einzigen 
Fluß entdeckt, welcher der Marne und. dem Allier 
gleich wäre: ©. gre. Alle Gewiffer, welche man . 
Sisher fuͤr Fluͤſſe hielt, waren ſchmale Moerbufen, 





weichesiefin Das Land hineingingen, Wernmandiefe 


vermeintlichen Ströme verfolgte, ſo kam man zw, 


A 


-_ 
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gga Sdttingiſche gelehrte Aayelgen 
lietdht an die Mus fiffe vou: Heinen elentes Ba 
welche auch für die leichteſten Fahrzeuge - zu | 
waren, ©. 915. Unter den verfchiedenen Obſtarten 
geveiben die Pfirſich⸗ Bäume in Neuhokand am 
befiten. Man trodnet nicht bloß ‚große Quanticdy 
‘gen von Pefichen; ‚man macht nicht bloß cine Art 
> on Wein, und gebrauntem Wafler daraus ,. fors 
dern man mäfter fogas Die Schweine damit: Gi gan 
Sw den fonderbaren und unerklärlichen Phänomenen 
pon Neuholland gehören auch die plöglichen fuͤrchter⸗ 
lichen Anfchwellungen der Bäche, und kleinen Slaffe, 
die in allen Jahrszeiten, bald feltener , bald öften, 
bisweilen eilf Mable in Einem Jahre, 25, 30, 40, 
50 Fuß über ihren gewöhnlichen Spiegel fteigen, 
und die ſchrecklichſten Verheerungen anrichten. ©. 
424,25. Diefe Anfchwellungen haben nice die ge — 
ringſte Achnlidteit weder mit den Ueberſchwemmun- 
gen der tropifchen Fluͤſſe, noch mit denen der Fluͤſſe 
des gemäßigeern Himmelsftrihs: ausgenommen, 
daß fie die Überfchwenmten Gegenden aufſerordent⸗ 
Nh befeuchten. GS. 426, 427... Man behauptete, 
daß der Weigen, auf cinen noch nicht gebrauchten 
Ader an den Ufern des HNawksbucy ausgeſaͤet, fünf 
and neunzig⸗, Gerfte bundert und vierzigs, Mais 
zwey· hundertfaͤltige Früchte gegeben babe. Jn der 
Engtifchen Colonie auf Neu» Siowales , fagt der 
Verf., verdienen nicht bloß die großen Grundfige |. 
‚ver Verwaltung, und: deren Refultate ſtudirt zu 
” werden, fondern auch manche fleinere Details, die 
zu incereffanten Bergtelhangen Anlaß geben. Ich 
babe 4. B.“, faͤhrt Hr. P. fort, ‘mächtige Coto» 
nien gefehen,, die feit mehreren Menfchenaltern ges 
gruͤndet waren, and in diefen Colonien nicht ein 
einziges zierliches oder pradtiges Fuhrwerk gefuns 
den, weil man fich derfellen ans Mangel an fahr⸗ 
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ry St, den 7. May 1808. 733 
haven Wegen nicht bedienen fomte. In der gang ‚ 
‚denen, nod entſtehenden, Stadt: Sydnen hingegen 


find deren acht. bis zehn, auffer einer Menge vom 
Whistys uud Cabriolers., vie über die ganze. Cols⸗ 


ale zerſtreut ind. uch mit dem ſchwaͤchſten dießer 


Gubcwerfe kann men die game Graffchaft Cumbers 
land nach allen Richtungen oarcheeifen; und eo find - 

wed) feine zwanzig Jahre, Daß gebildete Menfchen 
ſich an diefen fernen Geftaden niederließen”! -G. 426. 
Der Gonverneur-Parterfon führte Hen. P. gu. einem. 
der merkwuͤrdigſten Pflanzer, einem Baron de la 
Campe, ehemahligem Franzoͤſiſchen Oberien,, ven 
te Stürme der Revolution zuletzt nach Anftralien .. 

verſchlagen ‘hatter. Auf den Guͤtern viefes. feines - 


 udsmannds (feb: Der Verf, gwen wielverfprechende 


Planzungen: die eine von Raffee- Bäumen , die. 
trere. von Baummellens®tauden. Es war dem. 


' Usbeber diefer Pflangungen: ein. inniger Troe, daß 


— 


tt in kurzer Zeit der neuen Colonie zwey neue rp 


nerbzweige verſchaffen, und dadurch ſeine Daukbar⸗ 
lat gegen eine Nation beweiſen werde, die ihn in 
feinem Unglüd fo großmäthig aufgenommen habe: - 
6.432, Dee Boden der Graffdafe Cumberland. 

beſteht, vom Meere an bis an die blauen Berge, | 


aaus einem yuärzigen Sandſtein, ver mit einer, 


mehr oder ‘weniger dicken, Gchilhte von Pflanzen⸗ 


eide bedeckt if. “Unter ven GSeſchieben, weiche die 


Bilden Wafler aus Den’ Inneren: Gobirgen herab⸗ 
Khwemmen, finden fic) viele, welche zeigen,', deß 
de Gebirge tm Innern des Landes Granit and ens 
dere urſpruͤn gliche Sceinarten enthalten. ©. 441, 42. 
Der Verf. ſchließt viefen erſten Band der eigentlichen 
Beifehefchreibung mit der Nachricht von dee Abfahrt . 
aus Port Jackſon, die nach einem Aufenthalt. von 
kamabhe vier Monathen am 18. November 1902 ef 
ne / u 
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"rag Olttimgliche gelehrte Anzelgen 


folate. Der Capitin Boudin blieb ſich beſtͤndig 
gleich. Er fſchickte den Viatucdlifies neh Yranfe — 


- werd: zuruͤck, niche bloß mit den bisher gemachten 
Sammlungen, und dea Rranfen oder Gelcowidten, 





.ı die aan ihrer Geſundhrit willen eine baldige Ridtebe - 


In das Vatedland wänfchen mußten, fondern auch 


wie metreren gefunden, fat umentbebrlichen, Bike 


‘gfipoers der Gefellfchaft „ welche fich feine Unggnade 


geacioger harten. Es macht Hrn. P. viele Eee, 
daß er pon einem. Manne, der ihn felbft, und viele 
andere verdiente Menfchen anf cine unerhörte Art 
"geaudichatte, mit fo vieler Mäßtgung reden fonate. 
Es. eft: wus ‚wir gefteben es, ſchwer geworden, viele 
—Bachſtanng nachzuahmen: Das zwamzigſte und cin 
“und: zwanjsafle Kapitel fann man als Anhänge des 
erfen Banded anfchen. In dem zwanzigken Kapi⸗ 

get hondelt Der Verf. von ven Berfuchen, weiche 


ys od “rah mis dem Dyn amometer von Neguter über die 
2. PhrGfcken-Kräfis.her auf der Reiſe belunten Bölten - 


enfilie Das Inſtrument beſtimmt ſowohl die vere 
- bälmuimäßige Kraft der Grand, als der Hüften‘, in 
.. ſo ferm fie ſich in einzelnen kurzdauernden Anſtreu⸗ 


gungen aͤuſſert. Nach vielfaͤltigen Verſuchen gab — 
es fi, daß die Wilden im Bande Diemen weniger - 


Fark ſeyen, ats die Neuholländer: dieſe wenigen 
ſtark, a6 die Malayen in Timor: dieſe viel weni⸗ 
«~ ges Rart, als ate Franjofen, und die Zrauzofen niche 


‘fo: «flac i ale die: Englander, "448: u. 4, S. Rouſ⸗ 


> og irrte daher gewaltig, wenn er glaubte, daß die 
pohen Kinder der Natur in Anfehung koͤrporticher 
2 Varzuͤge ſo Vieles vor den gebilderen Menfchen vor⸗ 
: aut hängen. . Die Wilden, im Lande Diemen And 
vpon degen in Neubolland gänzlich, oder, wie deu 
+ Berf.: fic ausdruͤckt, weſentlich verſchieden. Die 
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erſteren ſind viel ſchwaͤrzer, als dic legtexen, haben 
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Keule steal até, : große org 


laezes uae 
-Innge Ripfey diene Arme und Beine}- und faſt ohn 


Anenahme einen aufgetriebenen Geib: G.449.. Dig 
Beubelländer: haben: die: {ehteren: Bedi mable - wig 
‘dete, Eingebornen Dea: Diemer. Andes -genian, wep 
terſcheden ſich cherdusit cine weniger punfle Bucher 
durch lauge, nicht traufe, Haare, darph ‚wenig i⸗ 
dicke, nach aben mehrieingenchehle, als in die ge 
gezegene Köpfe ‚ana durch ‘einen -eides hoͤherr 
Srad ver Exisiw) indus. fie ſchon in groͤßeren Gel 
-fehfehaften benfs mmen deben, und ihre W)ärten, Bele 
fen and Fahrzeuge etwas solteinmmer And, als nie 
der Diemen> Länder. S. 490.. Rec: fanw nicht nae 
ss, ge erinnern ,: Daß andere zuverlaͤſſige Needed 
‘yom Der Farbe, dew Haaren, ten Waffen, Werk 
zangen und Candes der Neuhollaͤnder nicht for veden/ 
as mafer Verf. Die Vermuthungen Aber er 
Sachen. der Schwäche Der Wilden m NReuboland, wns 
im Sande: Diemen, . Y wie dee Matayon in Zimmers 
haben sas nicht genug gethan. 438.1; deal 
ee Bölfer nagren ri ch nicht — ſtrengen fi 
a. uͤbenmaͤßig om, oder fad eben fo unchätige 
wer eben. fa:ungefunde Gegenden, als vie 
Neuhollaͤnder, Diemen- Bänder und Timereſen, wok 
haben doch wiel mehr koͤrperliche Stärke.  Linter den 
. Widden , ſowohl im Laude Diemen, als-in 
band, fanden ſich Manche, die enttecheriam-gahpas 
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deibe, -eber had) auf dem Nüden, Garé. hehaaut 


waren. S. 476, ã7. Im ein uud swangighen Rag 


pitel hefchneibe. bee Verf. dic merfimärdisfie untes . 


dan neuen Gettungen von Mollusken, welche er auf. 





feiner Reife. eutdeckte, 485. u. f. Gi," befondses: 238 
- de Pyrofoms. . Diefe Gattung {cenit auf. dew: ron 





vnd 200 dex Wweftlithen Länge wort Puris, und. va 


RS und dritten un der. 
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vollenden fonute; Die Kupfer, welche in vot wes \ 


| Riten, Sanößhaften ,: Grundriſſe vox Sedounz 
| Wafer; Geraͤtiw und Fahrzeuge, sev: Rigte; 
Deb ſtbilder ano Jiguren.von Menfdes, oder enniip .. 
Vvaund cuadMReert blere dar. Die erßeren fdeided 
 mitiieigtigugeinhinet , aber nicht immer richtig cod. 

kit — iudem wir die Farben bin und wiek - 


Wr 
unb Bieurek rd “einige. allem. Bufehen mad mis 
Ober: ſurchtbaren Wahrheit geze ichnet. Schwert 
"+ fideo Joranw te drey RewboRuver oufidem XVHRZ 
MSXcr ued XX Barre aufeben,,. obne wor Enrfagen 
° = Yen: Avedrud ver Thierheit zuruͤck zu. faheouz . 


felc.:. In biefern. Riles: fehlen‘ bie: fae? 3 ——*4 | 
 MoMarten:} “fenbiern auc. mene: andere Widerke; 


Br ee — 
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Btdale aim: Hr. P. eethlire; oud See —* 
Hirten. von. wpelagiſchen Moltißten: “and: Qeep havent 








duftreuet, : Tehlbern-Daß vielmehu ele: jene Man ai 
. gewifle. Grave der: Breite: unk Binge,. — 
"Remsp engine : des — geb ‘fogs 





Bek oe mon bie gum -Adtowd dedcerfien. Bandes ninhl 
Sabor ‚: fteldh entweder Anſichten von Sule wet - 


grefiifiavess. : tinter ven menfchlithes Köpfeng - 





ta dem @Gedichtecn Diefer —* liegt. Wen 


————— Köpfe und Figuten getroffen fanz 


fo tnidien phe anf! NAIL. IX. NL X VD. suche. 


snsiwerzeidinäcfegw, : ale welde aud ‘gacthidht.mig 


Ho. Os 


Beſcheribungen nſtimmen, 
RR pete Heed Ciuwa haern des Landes. Diekicw get 


mache: daua Die: maiftergafieften unter allen Zeich⸗· 


sangen: und: Sides find, nuſerm Urtheile nach⸗ 
We ee 


— Son er ints - 


wit auf. nad Gerethewo§t ther ven ganjens Devan 7 





ee Fa 


æſauuut von Petites, Wenn tiefe de nie, als 


ſehßm Gard, whe wie: feine. Urſache zu zweifeln babenz 
fe werden felb die arbbten Renner; and. dle-fivenge. 


Bon Richter faum Etwas Haren amdyufegen, evee 
Hierzu gu wiinichen finden. Mur Gin Blatt, wien 
‚ Hab das drei und drepßigfte, laͤßt uns fürcksen, daß 


doch Bic Colerituig nicht a ; 


u. die Ferner mäge.. a 
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> > Bey Decters: Sammlung der dehtichen Abhands 


lungen, welche tinder künigl..Academie det. 


Wiflea(chaftey: an ‚Berlin. vorgehefen „worden; 
in dem Jahre 1803. .x56.Quartf. ¢ Rupes. 180% 

- Sur Experimental s Philofepbee ‚gehörige Abe 
—REX eber meteoriſche Scein⸗ ud Mod 
al aaffer, von, Hen, Rlaproth2. Chemiiche 
Unserfudung ‚einan gruͤnen Erde ous: Ren» Ofte 
yeeirfien , von Semfelben. :3. Unterſnching eines 
befenvern foſſilen Urenameteriais aus Oueeuifen; 
vom - Desilelben. ...g.. licher ie GiagGaug Cherm 
von Hen. Witidenana 5. Bemestungen: über vid 
Verduͤ iiſtung der Salzſople bey: ned: Wänms. des 
Dunſtkreiſes, wirädfihr auf-vis Booabrite ,; we 


die..füx nie Cénigh Preuſſiſchen Galincnpanme zu 


Johan ſeyn düriten, und eines: haiteafacueg ned 
Mefachen , ‚welcher Baben:: wintfeap Gat)! won Hra. 
deembitder. : 6. Verſuch einer neuen. Theorie. vom 
ver Exifieng und dew Qualitaͤten dor: phafifchen Gloe 


% 


mente, aus allieinsinen Phdvemaun: entoitalt, — 


von Sebel best..:. Diefe Abhandlangen: hefigyant ſech 
ſumtlich id nem Dante der Mimpinea.de I’ Aras 
ehnie R. des /riences etc. ins: Frauzoͤſiſche adhere 


fret , and ſind vost ung hereits im biofen Didtterio | 


3867: 137: — —— — 


r 


N . . r 5 ; — Be 7 , F * 
Ne — ‘ J 
N 


v E Ss * s _ ta 
8. 2 ) z . ; “ 
Be 77 Goetiogiſche pelehete Achelgen — 
— * F — * 2 * 


ts Bue Mach emarik gehörige Abhandiunenn 
a Abhandlung über das Bikices-dec Foͤſer, wit Be. 
‘gag anf ver in Berlin eiagefahrten Bifiüftab.. Bow | 
en, Eyraloockss Miefer Viſirſtab it der bétaunty , 
_—  Baalgensifiats Er geke bey ven am: hei fier porfoud 
menden Faffern⸗tgieinlich genan den wahren Jape 
gauss: Diet aie eee besfelber Den Inhalt des Yafles Eu 
Vach Eimern, die andere mach umuten, desan'üg 
auf einen Eimer gehen. Ueher die Einführung dies 
fes Viſirſtabes, und vie Grundſaͤtze, welche bey ſei⸗ 
= pber@ibigetidng: brobachtet frew):Fat:Hr. Re ne 
beſtimmte Radritgten auffindenitönnen. Weit aber 
2... defer: tab pee für Faͤſſer von ägnikher Geſtall 
Br "gelten kaun, wie denn auch Die Abtheilungen dedſel 
"ben febvasabe ausweiſen, fo fann man fiiß'desfälben 
2000 u Yin ;swilche gar zu fehr von der Geſtalt abd 
veichen far welche der. Gtabıwirfertige worden). 
rwicht met ohne großen Fehler: bevienen, daher dens 
der Aa Worf. hide einen autor Viſirſtab angibt⸗ 
 " zeriaiseilicnefien tix Jubau ne effes Üteriummpd 
us voſſen Spusdtiefe / Böberrweite ;; und Ciwpe um . 
LY fandenj: und in Berliner Quavten: aus gebruͤckt? wees | 
wet fama, woben er denn Die Kambertifche Formel, 
| + AG: eine Ber Wahcheie Fehr nahe: fommende;:. juan 
+ Gramma daghe-:iZalege untecfude de noch die Somehe 
ſungen eines Faſſes, bey denen ver DiagonalPe§ 
mit Sicherheit angewandt werden famn, und oh 
die groͤßten Abweichungen find ‚U die tn vorfonmmsede. 
ven Faͤllen entſtehen koͤnnen; dawn7' weiche Kriime 
mung die Faßdauben haben muͤſſen, wenn Anm 
bert's Formel den Inhalt eines Tapes ia willigen © 
Schärfe geben follte. "2. Ueber das Hoͤheumeſen 
vermittelt des Barometers, von. Hm. Fiſcher⸗ 
Erfte Abhandlung. Zuerſt eine kurze Geſchichte nen 
hieher gehörigen Bemuͤhungen. Wann ber · pad 
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74.60, ben Min u 
Marioitiſche Gefeg. . Die Narurforiher Sehanpten 
teu ziemlich einſtimmia, daß vieles Geleyn bey dew 
‚Auflecften Graven dex Verdichtung pind Verdünnung 
der Enft. nicht mehr gültig fepn könne. Die Grane 
fenen aber mehr von metophnfifcher,, ale van pone 
fher Art, ‘und berubesen auf atomiſtiſben Verfiele 
|, ‚Jungen. Nach der dynamiſchen Vorſtelaug, welche; 
richtig gefaßt, und nicht über vie Grenzen einer moͤz⸗ 
lichen Prüfung durch Erfahrung ausgedehnt, etwas 
mehr gis. bloße Hppotheſe (2) ſeyn daͤrfte, ley eina 
unendliche Verdichtung und Verduͤnnung sides: wee 
niger, als undenkbar. (Aber eb dieſe Verdichtung 
oder Verdünnung mit dem Drude in gleichem Bese 
halsnig ehe, darauf. koͤmmt es eigentlich bay m 
WMariottiſchen Geſetze an.) Ob dicfes Gefeg antes 
allen Temperasuren Statt babe, laffe ſich ang dave 
Gus entfcheiden, ob Gay: Luffac’s and Daltzen's 
Berfuche, daß ndbmlich alle elaſtiſchen Zrärfinfeiten 
Burd gleiche Erhöhung der Temperatur in gleichemn 
Berhältnig ausgedehnt werden, durch Die nangeu-in 
uunferer. Bewalt ſtehende Waͤrmelcale, . chbtig fred 
Ulnſers Erachtens entſcheiden bier Gay⸗ RuGac's 
Bnd Dalron’s Berfuhe wohl nichts, Vieimeba was 
. Man umgekehrt fchließen;, fo-tange das Maciorrifhe 
| elem gültig iR, wird auch die Ausdehnbarteit der 
. Luft. durch die Wärme mis ‚dar Temperasus. geiche 
Schritte halten) Was die chemiſche Beſchaffenboit 
einer Luftmaſſe für Einfluß auf das Mer ottiſchg 
Geſetz habe, laſſe ſich gegenwärtig now nicht mit: 
wvoͤlliger Gewifheit ensfcheiden. Leber fpecifiihe nun 
telative, Ausdehnſamkeit (Elaſticitaͤt) laſcfoͤrmiger 
Stoffe. Unter der ſpecifiſchen verſteht dev Verf. Die 
obſolute Elaſticitaͤt, welche eine beſtimme Gewichts⸗ 
-, Menge (3. B. 1 Gran) einer Luftmaffe duffert, wenn 
fie unter einer zwar willkuͤhrlichen, jedoch beftimms 
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2 Göreingifchlgeichrte Anzeige ~ 
for; Cemperatur (4.8 0 Reaum.) in einen Raum 
von beſtimmter Groͤße, z.B.’ eines Cubitzolles / pus 
Mettiengeprhdt wird.” Relative Ausdehnfamleit: iff 
OEE Werf. diejenige‘, welche eine Luftmaffe A, in 
Vergleſchung einze andern B, bey gleicher Didtigs 
Feit, haben würde. Alerdings iſt eg fehr gut, daß 
Ver Verf. olefe Begriffe von einander unterfcheider, 
umahte da ‘ben der Theorie der barometrifchen Hd; 
eſſungen vorzüglich anf den letztern Begriff 
Mare fide pw nahmen iſt.“ Die aus dent Marlottis 
fehen Seven abgeleltete Jotge,” daß: bey einer Luft⸗ 
päute, in dem Zuſtande des Gleichgewichts, die Dichs 
epftic-von unten nach oben in geomerrifcher ‘Reise, 
WE With den Ordinaten einer: logarithniſchen Linie 
abuchme, ſetze nicht ſowohl gleiche Temperdtur durch 
vie Hanje duftſaͤule, ale vielmehr überall gleiche res 
katise Ausdehnſamkeit der Luft voraus, und die 
‚Nisherige Unvoltoͤmmenheit der Theorie barometri⸗ 
ſcher Höhermeffungen habe vorzüglich Darin Ihren 


Grund, daß man-auf den legtern Umſtand nicht gee 


nitg Ruͤckſicht genommen, und bey den Hoͤhenmeß 
- fungen von den unzähligenlirfachen,, welche auf die 
relative Ausdehnſamkeit der Lufe Einfluß Haben, 
z.B. die mancherley Gasarten, welche fich mit der 
Atmoſphaͤre miſchen, Duͤnſte u. dergl., nue eind 
eine einzige, nähmlich die Wärme, in Betrachtung 
gezogen habe. Daß indeß die gemöhnliche Theorie 
. doch eine fo ftarfe Annäherung gebe, davon liege der 


“ Grund darin, daß unter allen jenen Urfachen die 
- Wärme die wirffamfte fey (oder vielmehr darin, daß 


nach Dalton rnd Gay-Luffac alle mit der Safe ges 
mifchten- elaſtiſchen Fluͤſſigkeiten durch die Wärme 
nm gleichviel ausgedehnt werden. Man vergf. bie 
mit unfers Hrn. Hofe. Mayer’s Phuftcaliid-mached 
ae — — eer ou 5 


| 


A 


eA, bez Bay HOR eg 
ibe Aſhandl. Aber das Ausmefen dee Mdriae - 


m in one und Anwendung auf das Hoͤhenmeſſen 


vpermittelſt· des Barometers: §..165 u. f. Je diefer — 


Gadcife kann man ſich auch durch einen. thenretifihen 
Beweis yon Dalten’s und Gay Luffac’s. Erfahrungen 


überjeugen, wenn man S. 35 ff. flate des, Doct = i 


brauchten Wortes Zufe nur überbaupe tufefdenni 

Glaffigkeis fegt, weil die dortiger Scläfewict I m 
atmofphärifche Luft vorausſetzen). Leber vie M 

sel, Die relative Ausdebufamfeit der Euft zu En 
Geeftwes’s Euftwage fey, mit einigen Abaͤnderun⸗ 
gen, die der Berf. angibt, zu dieſem Zwecke uorzäg, 
lid geeignet. Sie beftimme die Dichtigkeit der Luft, 
woraus ‚dann die relative Elaſticitaͤt ſich darch die 


Divifion der, Barometerboͤhe mit dieſer Dichtigkeit 


v 


wegibt, Der Coefficient sin der Hoͤhenformel fg — 


. nichtd anderes, als dieſe relative Elaſticitaͤt der Rufe 
felbfl. Dee Berf. nunmt Yes arithmetiſche Mittel 
zwiſchen dieſen Coefficienten in der unteren und oberss 
Stetias, und zeigt in einigen Beyſpielen, wie dieß 
Verfahren vie gefuchte Höhe genauer, als die ve fü 
fhe Forme! darſtellt. (Ob dich in audern Beyfpies 
fen auch der Fall ſeyn wuͤrde, läßt fi aus den ano 


geführten Beyſpielen allein nicht entfcheiven. Denk - 


es koͤmmt Yacanf an, wos man. für ein Gefeg im 
Abfiche auf Die Beränderung der — 

tät von unten nad oben annimmt. Der Verf. wine 

reft an, daß diefe Elafticitär C conſtant fey, und 

finder hieraus für die Hoge x zwiſchen beiden Sta 

tionen den gewoͤhnlichen logarithmiſchen Uusdrud 

€ log —- =) und Doch fegt er nachher E wieder ver⸗ 


anderlich, weil er zwiſchen dieſen Coefficiesten € in 
der unsern und obern Station Das arishmeriiche Mit⸗ 
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heumeſſen ju finden’, müßte fchon bey det Intgrn 
tion; @ ais cine Gunction der Hobe x detrochte men 
‘Ben: Aber dann waͤrde vee Jute ral⸗Ausdruck nich 
Moht der son dem Berf...qefandene ſeyn können 
Es yehören alſo noch mehr. Berrachtungen vajn, dei 
Worzug von des Verf. Methode vor der de Lucſche 
rechtfertigen, weldyes* denn: vielleicht noch in dé 
fgendin Abhandlung gefheben wird.) —:- 
But Philofophre gehoͤrige Abhandlungen. : 
HHA. Blem über Gemürhsfhmäche und —** 
ẽrrantheiten in rechtlicher Ruͤckſicht. 2.’ Ueber ve 
Eharakter, von Hen. Bieſter. 3. Bemerkunge 


: Aber den logiſchen Regreſfas, nach dem Begeiffe di 


‘alten Gommentatosen des Ariſtoteles, vow Hen. N 
colai. : Diefe Abhandiang if von uns fchon . | 

A. 1867 127. Stüd)-angezrigt worden. - 4: Ueb 
Peſtalozzi's Lehrart, von Hew. E. G. —ES | 

partenifch, bifig und vorfichtig beurcheilt. 
. Schöne Wiflenfchaften: : Hr. Hofe. tee &6 
‘Die-Mabhleren bey den Alten; fünfte Abhandlun 
wor ihrem Urſprung 6:6 auf die 94. Olompiare, 6d 
Apollodor von Athen; iff eben die bereits in d 
Mémoires de l’Academie R. des fc. befindliı 
aud -G. g. A. 1806 ©. 524, 525 erwähnte geſcho 
se Abhantlung — Hr. pooh Agaiving Über € 
‚neee’s Teöftung an dea Polybius; eine Seri 
pie des Groiters unwuͤrdig iff, und daber far ı 


“echt und Ihm untergetegt geachtet wird; 9 
FVrage 2 polemiſch beantwortet, in Beftveicung | 


Diderot, und Widerlegung feiner Gründe, die 


anfuͤhrt um die Schrift dem Geneca abzufprech« 
man mag alfo, um alles zu Überfeben, nebft 
Echriſt, den Diveror (im Essai sur les Regi 


\ t 


ge: Dar: > 


de: ‘Claude et de Nersa} jeisfen tits m. 
Prof, Bottmann aber vie philofophifee Deatung | 
Ges Gricchiſchen Gottheiten, insbhefondere. von UApoke: 
u Diana; . mit einem .befounenen -Forfthangsy 
e werden. Re wieder, als — a” 
alten Rechte: eingewieſen. 
# Noch. HE augahaͤngt: —— — suc Clafle dee 
Experimental: Philefophie:. Ueber. einige neue 
Ehpamericawifihe Palmen, von Cari Luswig Win⸗ 
denow: es find vier Gattungen , weiche auf dew 
ſeſten Lande des ſuͤdlichen America wachfen: Atphar 
hes 8» Oreodoxs, Geonome, und Chamaedores, 


Paris. 
\ |, Voyage ums Pintérieur de la Lovisiane (ow 
wn oben S:-s94, 625, 683/ noachinſohen if). . 
. Buffer eimigen Demertungen, die He: Rodis 
a den beiden vorigen Theilen, and im Anfauge 
tes vor nn6 liegenden drinen, Aber verfshiedene 
— mitgetheilt hat, folge: una von &. 31x 
bis zum Schiuffe dieſes Bandes vie Flora vom 
zn, , nad. dem Softens von Juſſten geords 
Wir aniffen aber mit Belowefen geßehen, 
ber} uns {ange Seite fo oberfläckliche und unvoll⸗ 
nur Flora, als vie gegenwärtige, vorgekom⸗ 
men ii, Der Berfaficr ideidt.fo wenig Kenn 
CH ver Boranit. zu befigen, - daß er ſich deßhalb 


ihre —— im der Deane u. ſ. w. bee 
tenant find.. GE von andern Die Meade, fe fish 
Bie darüber gegebenen Nachrichten he — 
a an a ne 


a + \ , ° ae — 


= re 'e. hey be este. 


fos Für ete site X eigantkh: adie 

Mang vergleiche Piantaga’ ©. 378. Convolvalu 
@. 400, After. ©. 437 ,: Solidago S. 488, un 
mebr andere, Usd won.tallen :diefen Gartunge 
werben hoͤchſtens nur zmeg Arten aufgeführt 
wovon in Eouifienaltohne Bweifel drey bis wie 
Mahn nichverg vorkommen. Cb geſteht (S. $35) 
daß das Land fede reich on Graͤſern if, .wik fid 
"aber in steing weilläuftige Bofthreibung derfelbe: 
- ginfafen,; fondern nur bemerken, daß die Wie 


ſen mehrere Arten feos Gianzatas cearhaiten, we 


won cine wiolette;, eine andere gelbe Staubbente 
. erdgt! — Daß die meiften Getreidearren im nört 


ichen Afen zu Haufe find, ift wohl feinem. Zwei 


fel’ untetwerfeh. Ganz ictig iſt daher die Ber 
muthung ‘des Derfeflers, wenn er S. 335 fagt 
“j’zi trouve, vera ia riviére de Vermikon ,. un 
espéce de froment conforme ee tat. au fra 
‘ment cultivé, excepté que les grains en-étaien 
‘maigres et presque sans substance farineuse 
ge pourrait étre 'espéce primitive du fro 
‘ment. nutritif perfectionné pat la eulture” 
Bo. wenig der erfabrne Mozoleg en dem Verfaf 
We glauben wird, daß in Lourfana cine fo groß 
Anzayl. Schimmelarten (Mucores) yorfommen fol 
‚aus kaum eine Yebensjeit zu ihrer Beſchreikun 
hiureichen würde, S. 3375. eben fo wenig wir 
er den Muscologen überzeugen, daß Dafelbfl nu 
"wenig Moofe gefunden werden. Mitunter fin 
won manchen Gewaͤchſen umfländiichere Radridre 
 wgetbeilt, als: der Plan ber Flore zu erforder 
(cheins; doch haben wir keine neue Bemckunge 
gefunden. .- a a 
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: wa Des Bezieher yu 
= bide | ies ci sie Denby ‘tn 


uirgetheilt hat, erwirbt fc dur 

ting ‚mach Heiter guBgedehute Reihe von Beobarhe 
* op. in gegenwaͤrtiger Schrift, um einen ‚bie 

feet. 90%) nicht binlängjic byaxbesteten Gegenflanp 

Der Vargejehe, ein um fe größeres. Verpienf, „ie 
— der.‘ — vig, Schwierigkeiten ie 
die —— ar der — 
Srphlesbredysg dem eicul zu vuterwert — 
Dargas. treudioore Ant Anwendunars phe das Rive pine ae 
we, und Jelbk..füs pie, nähere Ge 
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% gen welche bey dieſer Lehre vorko 
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gen —— ‚ da fie nicht bloß die Größe der Va 
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dings vied gefördert. werden muß. Ueber. —* 


ch zwat dereits vie Herren Wolmann 


slationen zeigen ,: > die fcheinbare Höhe cinet 


| ee rat — iſt, ſondern auch einig 


+. von weichän es abhaͤn 
* ſtand höher aber niedriger erfcheint- 
aber dein Ar, “HOH mehrere Unrerfachunger 
zuruͤck, Aber vi a Licht zu —— dei 
Zweck von den schtungen des Hen er 
MWenn wir auch 6A die — woebn sta 
Mativnen der ſcheiubaren Habe encferncer Seseutin 


Pe-abhdngen, gänziichunbefehrt biteser, fo wirdi 


EB" ded Fehon ſehr wicheig ſeyn, wenn man aus Be 
vbachtungen anh nur empiriſche Negeln ableiter 
_ durch welche ich ang dee ſcheinbaren Hoͤh 
a u n Gegenſtandes von befaunter Entfer 

e, beſtimmen ließe, wie zu eben dei 


Pe anaes &hnfich liegende, aber an Catfernun; 


e Verfchiedene, Gegenfinde erfcheinen mF 


. tem, oder wenn man die Trage beantworten koͤnnte 


wie die gleidhzeitige Aenderung der ſcheinbaren Höh: 


von Begenflänzen auf der En von ihrer Entfer 


Yung und wahren Hoͤhe abhaͤnge. Golihe empiriſch 


" Megein aufzufuchen , tor site der erfle Bine dei 


Weef.' Zugleich offte er cine zweyte Grage zu be 
en, nd tele Die Variationen der febcin 


Baten Höhe fich dndeen, wenn ˖ der Standpunct dei 
| — mehr oder minder bed aber der Erd 


— Be th feine. Abſicht, dief 
Iron ei iedenen Balle gu bean 


werfReßigen, theils- euch — um die 
wiht ' 


gen: Dadusıh sernindert, BaG. der Licbtfireli, ob es ; : 
glieich größten Thoils über seine Waf erfbiche- ging, 
dech zarte gg — —— 


endever: er pembich nef. mit Bogen ee ve 
Wafers fey Sen Diem verſchie⸗ 


legen: .06: blieb daher unentſchieden, wie viel dev. 
kichtſtrahl ſich da, wo er über Cond ging, wed Py, 
wo er ſich Aber Der Oberflädde das Weflers | 
von feines. erflen Richtung ebgelentt babe, und de | 


Mile Bbloakungen, ‘tie erin tom 68 ond Dam ade : 
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Seit Aoellc Felner Bahn: eu; Bnie tan dnritn 
boldevon entgegeugeſedrer Art feyn founten, fo mu| 
wen hieraus fede — und mannigfoltige Irr 
golaritaͤten entſtehhen, die zu feinen SoeRimatten MR: 
jaltaten führen fennten. Daher werden ˖denn die 
VDesbachtungen hier nur in der Ktze angeführ 
wichs um Relgerungen:varans zu ziehen, ſendern ni 

wan einyefner Mertmärtigteiten wither Uber wei 
Aufeiger vnd forgfätriget beſchaftigt fh nun d 


Berk ad ven Brobuchtunmen:, ba’ denen ver: tid 


4 angeſtellt werbon. Dei B 


' fvettideer einen trodenen Boden zum "Auge aelan 
se. "Zu diefen war die voͤlig ebene und aleichtärn 
ge Marſchgegend um Ehwarden: vorzuͤgkch poffer 
wenn gleich zu: wänfdien gewefen ware, daß Beo 
ocheungen an etwas mehr erhöhten ˖ Segenſtaͤnde 
als gene Rat — liefern fonnte, haͤlten tinh 
Berf. befehvedes’ nun. jue 
wie. Merhode-, Terence Hid Sedients, vie ſtheinbar 
| Hobbes’ dor GegenRAure zu malen, die HemDwede 6: 
fer Beobadeangen fede ‘gut — und 2 








Barc Binfachheit und Genauigkeit: eiupfiähle. 
Sebrauh von ei enetichen. Winkelmeſſern und D 
@xbinetern konute nicht gut Statt finden, w 
ob align geisefen. wave, ben einer etır 





befchwertich 

erbediichen Neibe von Besbacheungen/ die man mi, 
ems! von einem bequem eingerichteten Obferr 
Könszimmier onfleßlen kann, immer ein völlig gen 
geſtellers Riveau anzuwenden, und fo die Hoͤhe 
wintel zu beffimmen. Aber man Kegs, wie ı 
Mann, der mie den gehörigen chedretifcdhow Ken: 
Wiffers ausgeräfter IR, euch Durch einfache Mittel. ( 
hetfen weiß, vnd eben wicht immer nlit foſtbar 
engen verfehen zu ſeyn braucht, um denn 

one febe brauchbave Neihe von Deebachtungen < 


- ellen qu koͤnnen. Was fie Borfichten angemaı 
AR, Be dadey win vorfolenten Joregulari 


’ 


nr, Bet peg 


men Died jin var’ Cialeiendy 38 fen 
bruger angefdbet. Dar Bevbachtungeread 


_ Hier flO: giehet won 26-en 1204 bis yam £. Fas 


thig, and if auf Tufeln dargeſteßke, wereuf ‚aufs 
fer den ſcheinbaren Höhen ver aus:verfchirdenen Ents 
fertungen Geobachteteni@degenk äune ; adch'noch vid 
Nebenamfände, 3. B.: Stand ded- Pavemeters, 
Rhermometers, Hygrometets, Wind, äufere Une 
fiht des Himmels u. ve¢st. ,- bemeufr Gav. Untes 


' gllem, was diefé Bedbachtungen lehrteu, wee die 


überans ſchnelle Aenderung der Refraction, welche 
ben heiterem, ftifem Wetter, zumahl ‘nah :woenen 


beige tary nay Eonnenunter gang Bratt finden, 


end. Die gleichzeitigen Phaͤnomene ves 
ende Trans und Ber ſchneden Atfählung vee 
tt gaben vem Berk fahre genugehuenveSethirung, — 
uud er-beunibete. ih ‘lange vergebens ‚Din Grund 
Viefee ſchaellen Acwoetung aufjufiepen, bis er ihn 
vndlich in Picees's Derfuch heer das Feuer midedres 
Pieter beobadhrere mähntli Die Warine der Luft · in 
Verfilievenen Hihen' üben Der Erde, und fand, ya 
fury ur Sehnenuntérgantg Die Abtbklung nur w 
on der Erde fo ſchnet in. einiger Hobe ‘abet lenge 


ſamer, fortyche; anvi itn viele: Zeit Dee Temperaturd 


Mitechiied in vetfhiedench Höhen fi von Minute ~ 
sa "Minette aͤndere, indem -die Hoͤhern Enſtſchichten 


ihre Waente wonig verainverd'; wdéorend ve auntern 


* Thwen abtuͤhlen; - und es mer tin Leiche einzu⸗ 
Ut, Voß: bey bichen, nite in ddan Schichten see 
untern aft gleichen Abhidiang, dee Geſetz wie vie 
Didrigteit der Bft: im von Hee alminmme, Berves 
sahen ‚beiden, imo nunurch Die Neftuttion detaͤuden 
lid). werden male! Peetere Beodadtangen’ zeigten 
zußlehlh., wah das Worhfen win Abnehmen ver Wire 
u Verſiebenen: Hoͤhen gerade zu = 
vhep qt & ne 
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— um Abnehmen der febeinbaren Ho 
= genflände, - wid berechtigten ‘alfe, die Seriationes. 
der Refraction allein, oder 


ae: 4 ore in al 


— 


„me —E Pr Ind 
ew! eustonnten Ste 





dach ‚größten Teils ale 
Folge jener Wärute:Differtingen zu betrachten. Sue 
def, fo-wiefen Grund diefe Germudung auch Für ſich 


= hatte, -fe: bien es doch atthe Aber Mifflin, Be auch 
durch dicecte Veobachtungen. ju beflätigen,: und. zu⸗ 


gleich auch zu beftimmen, foie große Aenderungen 


Dee Refraccion wit einer beflimmren Differenz Der in 
verfhledenen Höhen Geatt findepden Wärme zufamı 


wen gehberen.. Dieß hat die Reibe * 


se vut Tafei VUE. 


sungen vom März uud. ne 1805 veranlafit,, mals, 
I. dergeſtellt i. Nun, 
wine: Reihe von Beobachtungen im September. 180$ 


ber die {chembace Hige-eines Gegenfandes, aus 


" gwen ungleich. heben Grandpuucten gefeben: 


Eiuem Minkenge von Picter’s, Giauflure's wed Sir's | 
“7 Beobachtungen Aver vie perichiedene Tempetetuc der 


\ 


Eufe 
„Der erſte Abſchnuitt. Im 
Den Beobachtungen uͤber die Variationen der ſchein⸗ 


ſchiede der Temperatur der hoͤhern und niedern Luft⸗ J— 

" fchichren Ändert. Daf diefe Bariationen fich,. im. 
"Ganzen geuommen, wie jene Unterſchiede der Tem⸗ 

peratur verhalten müffen, läßt ſich a priori-einfehen.. - - 

Auch die Beobachtungen lehren dieß Geſetz, aber freye,. 

‚ Tih gibt es Irregularitaͤten daben, aber die man noch 


in arößern und geeingern Hagen: Ga. weit 


baren Höhe entfernter Gegenftdnde. 1. Beantwors 


tung der Srage, wie diefe Höhe fic) mis dem Unter⸗ 


Ev 


we 


mehr Aufflärung wünfchen könnte, und worüber der, ., 


| Beobachtungen, welche er ana. Laie wie Gee... 


os 
4 
1 SE 3s 

Soe 3 
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Mefulcase aus - 
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o 
x 
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. Berfi einige Vermuthungen benfügt. II. Bergleie. = 
chung der Aenderungen, melche die fcheinbare Hoͤhe 
ſolcher Gegenflände leidet, die gleichweit entfermt,... 
. aber ungleih hod find. Ill; Vergleichung der. :... 





aes tae - r- cae 
75. E, den 9. Ray 1308. 261 
"SAME and’ Gen bisherigen Beobachtungen ‘abs 
“Wetter.” Es ſcheine ‘aus dieſen — 
folgen, daB ben ſeht hohen Gegenſtaͤnden die glei 
jeitigen Aenderun en der ſcheinbaren Höhe beynahe 
in dem Derpättiiß der Quadratwurzeln der’ Entfer- 
nungen flehen, woraus dent leicht cine Regel abgee 
icitet werden fann, aus der-irgend cinmabl: beobe 
achteten ſcheinbaren Höhe eines Gegenſtandes von. | 
gegebener Entfernung feine wahre Höhe zu finden, 
wenn gu gleicher Beit die ſcheinbare Höhe eines au- 
dern Befannten Gegenftundes gegeben If, wie hier 
turd, ein Beyſplel erläutert. wird. -V. Vergleihung - 
vee Beobachtungen, welche aus Standpuricten von 
mgleicher Höhe augeſtelt find. Driner Abſchnin. 
Weber einige beſondere Phaͤnomene, welche mit der 
Strahlenbrechung in Berbindung ſtehen. “Ueber das 
ſdeſabare Zittern der Gegenfiande. Ueber die 
Spiegelaaungg 
ee ee a 
“Rod zu Pr&cis— de Nancy pay |. 
“Bur Efererarueı S. 35 Hr. Juftin Lamonreup 
legte ein Stuͤck aus einem großen Werke vor, das 
er in Deud zu geben gedentes.. Recherches sur. 
 Tabolition de la servitude de Europe et sur: 
‘Pétat des serfs au moyen Age. Wat hier dare — 
aus angeführe ift, iff eit die Behauptung, die Ure 
Sache der Stlaverey fey allein Mißbrauch der Staͤrke 
gewefen ° (aber wenn der Hungrige zu effen vete. 
lavigte, und fich dafür hinzugeben werfprad?). _ 
. Die Abſchaffung derfelben fen mit dem erften Bers 
ſpiel der Frenlaffung gleich gefchaffen worden , durch 
“Die Range der Zeit wirfte es weiter bis zur gänze 
"Hiden Freylaſſung (iſt als ein wigiger Gedante,. 
welder auffallend ſeyn fol, gut). - Befanne iſt 
bereits, dag der Sturz ver großen Vaſallen durch 
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Die geſtaͤrkte koͤnigliche Gewalt den Bal 

gutehkam und Daß es gar Deridjede 
Feibeigenjchafe gab. Dag 

Den, da von. Diefem 

Ä Beitalters. in, Sran Ä 

Kung Nehrngemünfchr wird. 5 » nb 





"yen. det Soquerig. pele 
~ > + Während der Sefangenfcpary 


Pon Anton, Here ‚do 
ae | r —— Dy Meder Der Oiageı 
F land (denn von beiden Seiten waren ef bip ; Gta 
wu. fenvolle Auftriree von Wurh und Graufainfeir), ug, 
| a Die Sebandlung Benn eg , 


| | ( es muß dem Auszug nach ei; 
- bloße ——& fepn). berfpredy« 
a chrtung oder Unterhaltung, (Der 


dur a ScMpeR abum regie breuis fal 
"afcitur aula, wird, wohl in. der Dandfchpife by 
Mr, Sewefen ſeyn, 


AR biſtoriſche Abbandlum uͤber das Fünftlicpe Ei 
HR Dohers Bec mann’s Beyttaͤg 


ve. biegrap 
er 77 Pilz ‚vom vetilorbenen. DProfefor Der Bogor 


—— 0392? Valb, (Martin Vehl), in Ro ageng — 

ar renvon Dem. 1804. venftorbenen Claude Dy utp. 

toy Zu en, Greffier en chef du FONnsell poy R. Stay 

— KR, aren Mitglieder der Gefelichage., 2 

& deigen von Schriften der Mitglieder, um Yan 

po Lo twy tame bit oT al 2 5 B08 Bias: 
\- ae eee ’ 
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a ee Goͤttingiſche 
gelebrte Angeigen . 
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, ber Muffy der Fönipl. Seſelſchaſt der Wiffenfchaften, 
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76. Stuͤck. 
Den Ta. May ‚1808. 








Göttingen, | a 

Cine vom Sm. Prof. GauK am 15. Januar d. J. 
der königl. Societät Der Wiflenfchaften Aberreihte 
Abhandlung, Theorrmatis arıthmetici demonfira- - 
tio nova. deren Inbalts anzeige wir bier noch noche 
hohlen haben, bat das besühmse Fuadamentale 
Theorem ver Lehre von den quadratiichen Reſten 
zum Gegenftande, welches fowohl iu der ganzen 
böhern Arichmetik 7, als in den angrenzenden Theis 
len der Analofis eine fo wichtige Rolle ſpielt. 
Bekanntlich heißt eine ganze Zahla quadratiſcher 
Heft, der ganzen Zahl b, wenn eg Zahlen der Forge . 
xx——a gibt, die Durch | a theilbar find, fo wie im 
‚qutgegengefegten Galle a quadsasiicher Vichtreſt 
von b genannt wird: die Zahl a kann pofitip oder 
negativ ſeyn, b bingegen wird immer als pofltip 
angeſehen. Die höhere Acjehmerjt lehrt, daß alle 
Primpablen 6, für welche eine gegebene Zahl 4 

adratiſcher Reſt it, unter gewiſſen lineariſchen 
einen. begrifien find, fo wie wiederum andere | 
linegrifche Formen te Kir enthalten, von: 
denep aNihrieh, iſt. Go it & V. 3 — 


7784 . Göttingifhe geießere Anjelgen 
7° fer Reſt aller Primzahlen der Form 4n f, qua 
\ dratiſcher Nichtreft aller Primzahlen der Form 4! 
+3; fesnes +2 it quadratifchee Reft aller Prim 
zahlen der Formen gn+ı, &#-+7, hingege 
quadratiſcher Nichtreft aller Primzahlen der Forme 
88-43, guts. Aehnlicher ſpetieller Lehrfäg 
gibt es eine unendliche Menge, die. fic) aber al 
: aus der Verbindung der beiden angeführten mi 
folgendem ‚allgemeinen ableiten Jaſſen: Zwey un 
gleiche pofitive (ungerade) Primzahlen, 9, q, ba 
ben allemahl ˖ gleiche Relation wechfelfeitig zu ein 


‚ ander (d. i. die eine iff quabratifcher Ref— ode 
— Michtrefi der andern, je nachdem die andre Rel 


7 
/ 


1 ¢_  - gder Nichtreft der erften iff), wenn entweder beid 


von der Form 4n 1 find, oder menigftens di 
eine: hingegen iff ihre mechfelfeitige Melation ent 
gegengefegt (v. i. die eine ift Nichtreſt der andern 
wenn Ddiefe Ref— von jener iff, und umgefehrr) 
fo. oft beide .zugleih von der Form 4n + 3 find 
Dieß ift das erwähnte Fundamental-Theorem, wel 
hes man ih mehr als einer Geftale ausdrädeı 
~ Zann: dle Pier gewählte ift diejenige, in der ei 
in der Abhandlung des Hrn. Prof. Gauß new be 
wiefen iff. : 
Die Schönften Lehrfäge der höhern Arichmerif 
‚ und nahmentlich aud) diejenigen, wovon hier dit 
~ Rede ift, haben das Eigne, dab fie durch Induc 
.  , Sion leicht entdeckt werden, ihre Beweife bingeger 
— aͤuſſerſt verſterkt liegen, und nur durch ſehr tie! 
, ' _gindringende Unterfuchungen aufgefpärt werden fön: 
den fönnen. Gerade dieß iff es, was der höhern 
Arithmetik jenen zauberifchen Neig gibt, der fie zu 
Lieblingswiffenfdhafe der erften Geometer geniacht 
hat, ihres unerfchöpflichen Reichthums niche zu ge: 
‚ denfen, woran fie alle andere Theile der reinen 
Machematik fo weit Äbertrifft. . Die beiden oben 


x 
f 


GAB, ben 12. Dig stows 253 


ensablyaten Gpecialfige waren ſchon Fermat befaunt, 
goelcher, feiner Behauptung nach, auch im Befig 
ihrer Deweife wer: ob ex ſich Darin. nicht täufchte, 
Vdunen wir nicht entfcheiden , da er nie Etwas da 
won befaunt gemacht bats aber. für- möglich dürfen 
pir es gewiß heiten, da mehrere Benfpiele von 
Selb ſttaͤuſchung bey andern großen Geometern, 
nahmentlich bey. Euler, Legendre und auch bey 
Fexmat felbk, vorhanden find. Bow dem erſten 
‚jener Theoreme gab Ruler. ven erſten Bewelss 
Bein das andere zu demounſtriren, gluͤckte dieſem 
eu Geometer , feiner eifrigen ,. viele Jahre hin» 
burch fortgefegten, Bemühungen ungeachter , niches 
af Ragrange war es vorbehalten, dieſe Laide 
auszufüllen, Beide Geometer bewiefen aud) noch 
verſchiedene andre fpeciele Gage, eine größere Ane 
zahl aber, die fie durch Suduction fanden, ente 
geg fih ihren Bemähuugen, fic zu kemeifen, ſtets. 
Es iR indeß ein mertwirdiges Spiel des Zufalls, 
daß beide Geometer dard Jndustion nicht anf das 
elgemeine Fundamental» Theorem. gefommen find, 
das einer fo einfacyeu Darſtellung fabtg iff. Dies 
fes ift zmerft, obwohl in einer etwas andern Ger 
flalt, von Legendse vorgetsagen, ia der Histoire 
de Académie des Sciences de Paris 17855 for 
wohl fier, als nachher in feinem Werte: Kssai. 
dune théorie des nombres, bat defer treffliche 
Anatyft den Beweis auf ſehr fcharflinnige Unters 
fuhungen-zu gruͤnden gefucht, die aber gleichwohl 


nicht zu dem gewuͤnſchten Ziele gefährt haben, - 


welches, wenn wir ung nicht, irven, auch auf Die 
fem Wege nicht erreicht werden fonnte. | 


wf . 


Der Berfafler der Abhandlung, weicher dieſe 


Anzeige gewidmet iſt, betrat die Bahn der hoͤhern 


Atithmetik zu einer Zeit, wo ihm alle fruͤhern Ar⸗ 
heuen andrer Geometer in dieſer Wiſſenſchaft gang 


4 


4‘ 


x 
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unbekannt waren; dieſem Umftkade Mes Fant 
faͤchlich zuzuſchreiben, DaB er" überuf einen ‘ya 
eigenthuͤmlichen Gong defor mett: har.“ : fends Fu 
damentaf. Fheorem Fand ‘ec ‘see *fehon: febe fei 
Yucch Induction,‘ allein erſt cid "ganzes Jahr fp 
Rr gelang es ihm, nach vielen Schwierigkeiten u 
vergeblichen Verſuchen, den erſten veHfomuren fire 
Gen Beweis aufzufinden, dev im vterten Abſchnit 


-  Mitee Disquifitiones arithmeticse  entwmidelt i 


\ 


diefer Beweis grinder. fic aber-auf fehr miühfen 
und meirläuftige Außeinanderfegungen. Sn 7 
Folge fam er noch auf wren andre Beweiſe, 
zwar von jeter: Unbequemlidfeit fren ſind, of 
dagegen andre febe tiefliegende und ihrem Inha 
Kod ganz beterogene Unterſuchungen odrausfege 
ver eine diefer Beweife ift gleichfaͤls tn dem « 


gefuͤhrten Werle S. 416 mitgechette, bie Beiden ( 


dern werden zu Ihrer Bele beldnne gemacht werd 
Immer blieb alſo nod) Der Wanſch uͤbrig, daß 
moͤglich for möchte, einen kuͤrzetn, von fren 
artigen Unterfuchangen unabhängigen, Beweis 
entdecken. ‘Det Verf. hofft daher, daß die Frew 
ver hoͤhern Arithmetik mit Verqnuͤgen einen fi 


ron Beweis: on werden, der In gegenwaͤrti 
Abhandlung 


f weniger als Fünf Geiten: vor 
Magen iff, und in jeder Hinſicht nichts gu ws 
Shen übrig zu leffen fcheine. Gen der gedräng 
Kürze, worn dieſer Beweis abgefaßt iſt, koͤn 
Wir -feenlid): hier von dem Gange vesfelben ı 
eine unvollkommene dee geben: mehr wäre | 
aber anc um fo uͤberflaͤſſiger ſehn, da der XV" 
Band ver Commentationes, worin er bereits: 


gedruckt if, ndchftens etſcheinen wird.t 


1 Die Grundlage ves Beweifes If Yolgender re 
Lehrſatz: Wenn p eine (pofitive ungerade) Primze 
8 cine beliebige, durth P nicht ihellbare, ga 


- 


‘oe 


26.686, den 15. Mey eee 757 


Bate bederrer; wenn ferner unter den Neſten, Die 

aus der Divifion der BC po — 1)-Producee k a2 k, 
36k....3:p—ı)k duch p entfliehen, in’ allem 
fid « Refte befindes, die. größer als zo find 
(allo: 3; p—ı) + Ai folche, Die Heiner find ‚ats 
Hp), fo wird & ein quadratifder Reſt son-p fenn, 
wenn gerade it; Hingegen ein guadratifcher Nichte 
zei, weng u ungerade ift. Die Babl —, die blog 
wou k und m obgdagig iſt, maa durch das Sete 
then (k, ;) varaefiche werden. Ducch eine Meise 
von Schluͤſſen, die. feines Auszugs fähig. ind, wird 
aun gezeigt, Daf, wenn k und p gwen unarrade 
Zahlen find, die feinen. gemeinfehaftlichen Theiler 
Haben, allemebl (4,7) Hp, k +) (pn 
eike "gerade Zahl wird: daraus falge alfe, deb, 
fo: oft & und p beide von. der Gorm 4# 4-3 find, 


»orhinendig eine: der Zahlen (4, pt, P, k) ger ge 


de, die ‚andre wugerade fenn muf;..in allen ührke 


gen Salen Hingegen, vi, fo oft beiden Zahlen, &' 
und p, oder wenighens einer, die Gorm ar +i 


zukommt, werben. nothwendig entweder Ch, py ' 
(p, x) beide zugleich gerade, oder beide zus 


« gleich. ungerade ſeyn. Hieraus folgt,. in Bers 


bindung. mit obigem Vehrfage, die Wahrheit des 
Fundamental: Theorems von felbfl. — Auf deme 


"jelben Wege, auf dem diefe Nefalrate gefanden 


‚werden, mied in. der-Abbandlung zugleich ein neuer 
Beweis für die oben erwähnten beiden Speciale 
fage gegeben: es laͤßt ſich nähmfich leicht zeigen, 
daß (—1, p) —a(p—i), alfo gerade oder uns 
gerade, je nachdem p die Gorm gut ı oder 4% 
-F3 bat; eben fo.witd (2, pP) = (pP —ı), wenn - 
p vie Form 4n-+ı. hat, und (2, p) 3 (p+), 


“wenn p von der Form 40-3 ilk, daher (2, p) geod 


‘sade wird, fo oft p die Form gut-1 oder gn-+7 
* — — ee ea 4 ; a a a 


N 


158 Ostengifhe gelehere Anzeigen 


‚bat, Hingegen: ungerade, fo oft P von ‚der am 
Bars oder gers if... 


* 4 
& ey hae i og 
x 


JF Berlin... 
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| Son bem Verſuch einer Brfläcung dex pe 


= mischen, Stellen im Pönulms:'des Plaurus; nor 


Hen. Director. Beflermann, ‘haben. wir jegt dad 
Zweyse Stüd (71 ©. ge. Octav, #807) vor uns 
Da das erfte Grad mir der erſten Scene des gwen 


- ‘ten Acts ſich fchloß (f. diefe Anzeigen 1806 ©. 


1879 flg.): fo folge bier die. Erläuterung Dex giver 
‘ten Scene, die der Verf. gan; in freyem jambé 
Ion Ibeumaafüberfegt, und mit Anmerfunger 

ertäutert hat, um die ganze Stelle in das gehörige 
Licht zu fegen. Das Pumiſche iſt ihm indeffen 
Hauptfache, und nur von diefem.wolen wir cir 


paax Erklärungsverfuche des Verf. ausheben. B.35: 


Hanno muthumballe bechadreanech wird erklaͤrt 
“paw ara 992 OM. WIM, -fitis gratiof, 
'viri, domini mei; in.intimo meo ef angor. 
Menn im Folgenden die Erklaͤrung des 3weyten 
Worts als Eigennahme lächerlich genannt wird, fo 
"muß Rec. bemerfen, daß es wirklich ein Punifcher 


«| Mahme if. Auf einer Münze Sey Pellerin Rec. Lil. 


22. 1.88: "und bey Bayer zum Salut S, 367 


~ <> 


INI. féninit Ariftto mutumbal vor. Dick wäre 
‘Sys nv, wie das Griechifche Aiodwpoc.) ©. 42: 
Me bar bocca, 152 73 7m, was ift das für 
‘ein Sohn a Jammers ; was für ein jäammerficher 
Menſch! V. 50. antwortet der Punier auf die 
"Frage: quid quaeritis ? muphurfa ~ 0. i. Bewir⸗ 
hung, MWNND9, von un, VON, welches Ez. 
27, 7. Job 30, 29. domus, hoſpitium, bedeute. 
Mipho léchianne ſchreibt Hs. B. 729° 7? Yon, 
_ Milphio wird dire ſchon deuten. V. 53. Laech 


- - 
- 


46,51, den 12. Pap 1808. 789 
lachananim limi nichot, nınmob mysm> 5, 
abi ad daemones, ad tartara. %B.56. ifam ar- 
binam, 22 WN WN, yir dixit prodenter 
(viekel&t tmyin, wie «x3, recte, belle). — 
Es iff freplich leichter, Einwendungen gegen die . 
Erflärung fo dunkler Worte zu machen, als, fie 
"a verbeflern; / ſonſt koͤnnte man erinnern, Daß 
die angenommene Bedeutung von WI aus den 
angeführten Stellen nicht erweistich fen; Daß es 
unwahrfcheinlich ſey, daß der Punier fchon Mils 
phio’s Nahinen wiffe (vieleicht liege fic) das leſen 
MD) 77 ’15'9,. quis bic tibi refpondebit ?) 9 


daß das ©. 22 Augeführte fich auf „> (ein ave 
fprdiglith Perfifches Wort) beziehe, woven .„>y 
das Golins anführt, wohl bloß Schreibfehler iR. 
Auch hätte das Wore Hebr. nicht FIOM, ſondern 


In gefchrieben werden muͤſſen. Das gulege als 


Türkisch angeführte Lis iſt rein Arabiſch (f. 
Cur. 114, 4). Doch Rec. bemerte diefes bloß, 
am die übrigens finnreichen und oft glädlichen 
Erflärungen "der fernecen Prüfung des Verf. zw 
empfehlen. Zu dem, was S. 40 flg. gegen die 
‚Anzeige des erften Programms erinnert ift, bes 
merft Rec., daß er nicht von Hebrdifchen, fore 
ders von fpärern Juͤdiſchen Vorftellungen fprach, 
die der Derfafler gewiß niche verwechfeln wird. 
Dorhout's Animadverfl. find Leovardiae 1765, 
Octav, erfihienen. Daß Plautus die Puniſche 
Stelle nicht fürs Theater überfegt Habe, gibt Rec. . 
gern gus aud Ariftophanes Äberfegte das Perſiſche 
in feinen Perfeen nicht: aber daß in Rom bag Punic _ 
ide fo befannt geweſen fey, raf die Zuſchaner cihen - 
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ganzen Monoloa von mehreren Verſen hätten were 
fehen- koͤnnen, wagt er aus dem häufigen Verkehr 
der Römer mie den Kartbagern, Hicht. zu. folgerh. — 
— Was 5.43 fla. gegen Adelung, welcher zweifelt, 
ob die Stelle aud) wirklich Punifch fey, und die 
fechs letzten Verſe wit Bochart für. eine andre 
i Sprache biele, erinnert wird, diirfte zum Theil 
ju entſcheidend ausgedruͤckt feyn. Es läßt ſich 
doch fragen, verſtand Plautus das Karthagiſche 
fo, daß er es ſchreiben konnte, und woher. hatte 
Ber Sttave Plautus, der. weder Feldzuͤge gemacht, - 
"noch Pandtung getrieben hatte, es gelernt? Da 
er wahrfcheinlich auch: digfe Puniſche Stelle. aus 
- dem Griechiſchen Schaufpiel des Ac. ſtarchus nahm, 
fſo ließe fic) weiter fragen, war Biefer. des. Dus 
uiſchen fo mächtig, daß er eine ganze Stelle darin 
ſchreiben fonnte? eines von beiden läßt fih mit 
Gründen bejahen. Man nehme aber eines oder dag 

> andere an, fo founte ja entweder (don im Griechi« 
- fhen Original eine Ueberſetzung fenn, Die Plautus, 

" nicht für Die Zuhörer, fondern bloß für die Acteurs 
md Refer, mir uͤberſetzte, ader er felbft Eine hinzus 
een. Und da einzelne Römer und. Griechen auch 
"gewiß andre Phoͤniciſche Dialecte, 4, B. den Libyſch⸗ 
 Punifchen, fanuten, warum follte es abenteuerlich 

= feyn, zu glauben," daß ein folcer, entweder fchon 
im Griechiſchen oder im Lateinifdien Tert, den Ynez 
bhalt des Monologs in einem-andern Dialect Hingus 
- ‘fagte?, Das Abenteuerliche ſcheint nur in der Nore 
fiellung zu liegen , die der Verf. 5.44 davon gibt. 
Bey der großen Ungewißbeit ter Gathe wagt Rec. 
“ taum, Erwos Darüber ben fic) fellzufegen, -oder 
eine Erklärung, zumahl der Steen, wovon ‘es 
feine alte Ueberfegung gibt, für etwas mehr ald 
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Den 1g. May 1808 


| Catalogue de sor étoiles, suivi des tabled 
telatives d’Aberration et de Nutation, par An- 
toine Cagnoli. 1807. 280 Seiten in Quart. 
Diefes Sternverze rycichuif war. fihon im X. Bande 
der Memorie di atematica e di Fisica della 
Sociera Italiana abgedruct, und erfcheint bier vere 
beffere und vermehrt. Jener erfte Abvrud wae 
aud von biftorifchen Nachrichten über die Enıfles 





Yung pes Catalogs begleitet, woven wir hier Ei- | 


Riges ausheben. Cagnoli harte die Verfertigung 
eines GSternverzeihnifles aus eignen Beobachtun⸗ 
den fon im Jahre 1783 an feinem damahligen 
Aufenthaltsorte Paris angefangen, und nachher 

Diefe Arbeit in den Jahren 1788... 1792 zu Veo. 
zona mit denfelben Inſtrumenten vollender. Dee 
Pion, welchen er fich dabey vorgefegt hatte, ging 
dahin, nördlih vom Aequator in jeder Zone von eis - 
nem halben Grad Ausdehnung in der Declination 
wenigftens vier zuverläflige —— von Ster⸗ 
nen ix geben, die in. det kit A eo" uns. 


* 


~ 


- nad) Deobachtungen von Cefaris in Mailand‘ bez. 
ſtimmt, und im Catalog durch ein befouderes Zeis 
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gefaͤhr 6 Stunden von einander abſtaͤnden. Hier⸗ 


aus iſt die anfangs auffallende Auswahl der Ster⸗ 
we ju erklären, da feinesweges die Selefen in 
jedem Sternbilde ausgeboben find, fondern ftact 


Diefer fic) oft Sterne bis zur. fechsten Größe in 
dem Verzeichnifle befinden. - Ganz fonnte indeffen - - 


Cagnoli doch diefem Ptane- niche tren- -dteiben, 
theils weil nice überall ſchickliche Sterne zu finden 
waren, theils weil Gefundheitsumflände und andre 
Stoͤrungen ihn daran hinderten. .. Cognoli wollte 


bey feinem Verzeichniß nichts von Andern entlehe 


nen; er beflimmte alfo, um die abfoluten geraden 


‚Auffteigungen zu erhalten, die von « im Fuhrmann. 
Durch 24 unmittelbare Vergleichungen mit der Sone . 


ne, und fand hieraus ein mit Maſkelyne's neueſte 


Angabe bis auf x” ftimmendes Reſultat. Die ns. 
- firumente , womit die ganze Arbeit ausgeführe iſt, 


find ein beweglicher Quadrant von dren Zug Halb⸗ 
meffer, deffen achremarifches Fernrohr zwey Bol 


Oeffnung hat; ein achromatifdjes 32 fufiges Mitt 
 ,, tagefernrohe mit 28 Linien Deffuung, beide von 


nie, und eine vertrefflihe, von Robins in 


+ Paris verfertigte, Pendeluhr. Ale diefe Inſtru⸗ 
mente “befinden fich, gegenwärtig auf der Sterne - 


warte zu Mailand. Kinige Sterne find übrigens 


chen .unterfchieden. 


. Bon den 501 Sternen des Verzeichniffes find vie 


meiften nördliche, nur 28 find füdliche. Ihre Stel⸗ 


lungen find für 1800 angegeben, und jeder Rectas 


feenfion. und Declination ift die Anzahl der Beobach⸗ 
tungen und der Unserfchled der am meiften abmels 


chenden mit beygefuͤgt. Die Unterſchiede von Piaz⸗ 
F zi's Beſtimmungen gehen bey dem srößern Theile 


[| 
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ver Sterne nur auf wenige Secunden, und es iſt 


wirflid ein Beweis von vorzüglicher Geſchiecklichkeit 
‚and Sorgfalt, daß Cagnoli mit feinen, für einen 
folden Zweck doch uur mittelmäßigen, Hilfemits 
tela viefen Grad von Schärfe hat erreichen können. 
Am Ende des Verzeichniffes find fammeliche Sterne 
nod einmahl nach ihren Abftäuden vom Nordpel 
geordnet, welches für diejenigen, die dieſe Sterne 
gus Bergleihung anwenden wollen, ſehr bequem if. 
Vorzuͤglich Tchägbar Rud die dem neuen Abdrud 
Bes Catalogs bengefiigten fpecielen Aberrations. 
and Mutations. Tafeln für die meiften diefer Sters 
‚ne; erftere find bereits mach der neueften Beſtim⸗ 
mung der Conftante der Aberration yon Delambre 
(20°25) berechnet, legtere Gingegen- gründen fich 
noch auf Die Annahme der halben großen und Meinen 


. Are der Rutations:Elipfe zu o’o und 67, und alle 


Bohlen derfelben müflen demnacd) um den neunten | 
oder vierzehnten Theil vergrößert werden, wenn fie 
mit Laplace's oder v. Sach’s neueflen Angaben 
in Uebereinflimmung gebracht werden foßen. 


| * Berlin. ve 
.- Briefe eines Wundarzses über die wichtiges . 
fen GBegenftände der Heilkunde, feinem ches 
mabligen Sehrling und jegigen Greunde, fo tie 
allen Anfängern der Wundarzneyhkunſt gewidmet 
von Bottlieb Maas. Mir einer Vorrede und Ane 
merfungen von €. 2. Murſinna. 1806. 484 ©. 
in flein Octav. Der redliche Verfafler diente na 
S. 10 im Americanifhen.Kriege hey der Holand 
Shen Marine auf einem Hoſpital⸗Schiffe. 1. Brief. 
Es iff niche gut, daß ein junger Wundarzt glei 


zur Armee. koͤmmt. 2, Br. Empfehlung der Ange 
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omle. Ein zehujähriger:Yunge verrenkte ſich d 
Wadenbein, ward von Jerzten aus Mangel 
-Kenutniß des Körpers. unrichtig behandelt, u 
voch duch Einrichtung bald geheilt. 5. Bri Se 
peter und: Theden's Polvis leniens fchaven n 
benm Tripper; der Verf. dagegen läßt fleißig | 
Gebucrshéile mit warmem Waffer wafchen, rei 


ſſchleimige Sachen, laͤßt zur Aver, gibt Opium a 


2Grunden einen ganzen oder halben Gran, fe 
Blutigel ans Mitteifleifch , und wender eriveider 
Kinftiere an; nach 14 Tagen allererſt, wenn | 
der Ausfluß bereits gemindert Hat, gebraucht 
Einfprigungen. 6.Br. Bell's Abhandlung über | 
‚benerifthe Krankheit wird als wahrhaft und v 
ländlich empfohlen. Der Berf. braucht die M 


eurialſalbe und Sublimatpillen. Er ſah nie di 


13 


"Bolgen vom Gebrauce Bes Sublimars. 7.2 
Durd die Franzöfifchen Emigranten verbreitete | 
‘Auch in ver Groffchaft Mark vie venerifche Kra 
Veit unter der niedrigen Bolfsclaffe ſehr bau 
Man behandlevenerifche Webel dermahlen nicht err 
lich und anhaltend genug. Er mußte in Weftp! 
‘Ten nod nicht ausgemwachfene Jungen und 65) 
tige Beteleriunen an venerifchen Zufällen, die 
Ady durch Unzucht zugezogen hatten, ‘behande 
"Behandlung der Bubonen. 8. Br. Behandls 


venetiſcher Geſchwuͤre. Er habe verfchiedene Ma 
‚ ben Kindern armer Leute die Lippen durch ven 
| ‚188 Auswuͤchſe ſo zuſammengewachſen gefund 


aß fie Feine Nahrungsmittel mehr mit gewoͤ 


* Tichem Eptöffel zu fic) nehmen konnten, und er 


- Lippen ‘mir dem Biſtourie trennen mußte. 


enne diefes Uebel vie Gibbens, Fand fie anftece 
nnd ebenfalls durch die Grongdfifden Emigran 


— 
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eingebracht. 9. Gr. Surhdlt aflechaw Lebens. - 
regein, ».B. fein Zufelfreund gu ſeyn, nicht zu hod 
gu fpielen, ſich in die allgemein herrichenden Bore 
wetbeile zu fügen u. ſ. f., und handelt dann von der . 
Entzündung, die ver Verf. in drey Gattungen, 
näbmlich Phlegmone, Phlogofis and Eryfipelas, - 
theilt. Phlogofis fey eine paffive Entzuͤndung, 5.2. 
bey Richters Hydrops vagus zu bemerken. 10. Be. 
Heilung der Entzändung, Oeffnung der Abfcefle, 
die der Verf. durch Wegfteia verrichtet, oder durchs : 
Meffer bey Aponeurofen, oder an Gelenken durchs 
Dädrfell. Don Pfoas:Abfceffen (die Actiologie des : 
Perf. feheint doch nice richtig, denn die Caries 
vertebrarum iff wohl die Hauptfache, auch haben 
wir nie den Pouteau'ſchen Cylinder gebraucht, fous 
dern langten noch immet, mit dem bpis cauflicus 
ons), zum Theil nad Abernethy. 12. Br. Schen⸗ 
tel: Abfcefle sffnet der Verf. durch Aegftein, und 
lobe die Einfprigung von Mercurius nitrofus,. wele 
hee vie Heilung gar ſehr befähleunigen fol. Zum: 
innerlichen Gebrauche fomme nichts der China bey. 
Der Verf. ſcheint den Zutritt der Luft zu Gefchwhs 
re, Befonders der Lungen, nicht gu fürchten, fons . 
‚vern leitet die Berfchlimmerung der Zufälle von : 
vem Verluſte des Eirers her. Er habe oft Leben. 
Abſeeſſe mit dem Meffer glädlich geöfiner und gee 
‘Balt, be daß der Zutritt der Buft zu fihaden . 
ſchien. Ben Abſceſſen aponeurotiſcher Theile fudge 
er die zu flarfe Abfonderung des Eiters durch die 
Umwidelung zu verhindern. Lob des warmen Bas — 
bes. 13:Dr. Der Verf wuͤnſcht vas Barbieren 
son der Shirurgie getrennt, und andere pia deſi- 
Geria erfuͤllt zu ſehen. Vom Panaritiom, ‚und 
Fagelgeſchwuͤt oves Zwaugnaͤgeln. 14. Br. Ente 
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zuͤndung ver Bruͤſte bey fäugenden Frouen Auch 


dieſe Abſceſſe oͤffnet der Verfaſſer mit dem Aetz⸗ 
ſteine. Bey wunden Bruſtwarzen läßt er das 
Kind mittelſt eines Aber die Warze = re | 
Kußhſtriches fangen. . Won der Phlogofis. | 
 Berbrennungen. Nach vielen eigenen Erfahrungen _ 
ruͤhmt der Derf. gar febe des Opium. 15. Br. 
Neber Bante und Sichte. Won Verfrierungen. 


Vor 


Vom Brande an den Zehen alter Leute, 16. Gr. 


Blutgeſchwuͤr und Karbunfel. Bey beiden mache 
ver Berfaffer gleich anfangs Einfchnitte dur, die . 
ganze Geſchwulſt. Eryfipelas, Tartarus emeti- 
_-  ,cus und’ Gfteverblumen fenen feine Hauptmittel. 

Blatternrofſe. 18. Br. Bon eingefperrten Bris 


chen. Reampfige Einflemmung. 19. Br. Cine 


ſchnürung der Grice, mit Entzändungszufällen. ' _ 
Der Verf. warnt durch ein Venfpieb, mach gege⸗ 
,’  benem -Mehnfafte cin Tabaksklyſtier eber anzu⸗ 

- . wenden, als die Wirlung des Mohnfaftes vorüber 
iſt. 20. Be. Kopfeerlegungen. Der Verfaſſer be 
merkt die Stelle, wo ſich dee Patient bey Heiler 


Haut'über Schmerzen. beflagt, mit einem aufs 


gelegten - Meinen Gti von Meeffeins das here —— 
"nach an viefer Stelle erfolgende Geſchwuͤr dient 
tom bey eintretenden uͤbeln Zufaͤllen als Leite 


wegen der: zu machenden Einfchnitte: az. Br, 


‘ Ueber Kindererziehung, und Patriotismus. 22. - 


Brief. Auch der Verfaſſer fah ben Kopfverleguns 


gen gute Wirkung von Fakten Auffchlägeh. Kälte : 


* Schwäche. Er. lege bis. 20 Blutigel an den Kopf, 


betröpfelt ihn mit Naphtha, und ‘gibt innerlid 
Ipecacuanha mis. Calomel. Hr. Wurfiana lobe — . 

vorſuͤhßtes Quecfilber, die Brechmurzel. und Opium 

bepas inners Waſſerkopf der Kinder. ' 23. Grief. 
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Knochenbruͤche. Der Berfaſſer erzähle vier fehe 
intereffante’ Keantengefchidten von Rnochenbräs 
hen. 24. Br. Bou ſelbſt entflandene Gefdwire 
und Geſchwuͤlſte. Der Verfafler, "welcher wee - 
gen verfchiedener Beſchwerden, an ſich felbft vice 
Mahl vie Moxa applicicte, kann aus eigener — 
Erfahrung verfiherh, daß der damit verbundene 
Schmerz febc gut zu erleiden if”. In dew 
Lymphgeſchwuͤlſten des Kuiegelenfes zeige ſich die 
Moxa am wirffamftes.. Habe die Waflerfucht in 
dee Gelenthigle ihren Gig, fo wuͤrde zu ihrer 
Heilung insgemein die Anfegung von drey Cy 
lindern erfordert. Gehon den dritten Tag nad 
der Operation Mane man fehen, wo foltke mies 
derhohlt werden miffe. Im Ganzen it diefer 
Brief einer der trefflidfien. 25. Br. Knochens 
Speckgeſchwulſt, und Corelgie.  26.Br. Anwene, 
dung der Pouteau’fchen Cylinder, befonders gegen 
eine eigene Act Bruſtkrankheit. Der DVerfafler 
fhildert feine traurigen Glidsamftande:— Don 
den Krämmungen des Ruͤckgrathes. Nach dem 
Verf. iſt das Feuer wirffamer , und führt ſchnel⸗ 
ler zum Biele, als die Fontanellen. Er badet 
die Rimders, weldhe an der Kyphoſis Jeiden, ix 


verduͤnuter Schwefelfäure (weiches uns Doch ſchaͤd⸗ 


lih fcheint). Selb kramme Halfe Heilte der Verw . 
faſſer gluͤcklich durchs Teuer. Auch die nirgende 
befchriebene Krümmung des Ellenbogengelenkes, 
weiche durch die Zufammenziehung des Mufculus 
| Biceps hervorgebracht wird, heilte oc im drey 
Fällen, glädlih Durch die Abbrennung eines Cye 
Under auf dem Muſculus Anconaeus und Tri- 
ceps, um nähmlich diefe Ancagoniffen des Bi. 
ceps zur Thaͤtigkeit aufzureigen. 27. Brief. Won 


'268 G. g.A. 71.56, den 14, May 1808. 
Geſchwaͤren. "Durch feine Unterfuchungen wır 
der Verfafer, genen Bell’s Autorität, belet 
"Daß nicht ein einiger von feinen gewefenen-4 
tienten nad) zugeheilten alten Belchwüren, | 


"Ver 'vernachläfligeen Setzung von kuͤnſtlichen 


ſchwuͤren, von. irgend einer Beſchwerde befal 
“wurde, ungeachtet einer. i6, ‘der andere 10, 
Dritte. Rhee 17 Jahre lang offene Fuͤße geh 
‚Haste, Bon der Spina vantola. 


Reihe 
Von John (in unferm Original heißt. ex Ct 
ke) Bell’s Beralieverung des. menfchlid 
Börpers, wad dem Englischen. umgearbeiter 
Dr 3. C. A. Heincoth, und. De. J. C. Ro 
muͤller, Prof. der Anatomie yu Leipzig, be 
wir nun aud den zweyten heil, enthaltend 


5 -. .beitten, vierten und fünften Theil des Origin 


oder die Hirn» und Nervenlehre, die Ginnesn 
zeuge, ‚die Eingeweide und das Gaugaderfnfi 
erhalten. Sum Behuf ves Selbſtſtubiums 
‚acgdemifher Borlefungen.. Mit. 32 Kupfert 
von J. 5. Shröter. 1807. 450 Seiten in 9: 
shne Vorrede und Inhaltsanzeige. Da wie 
, Original umfländli im Jahrg. 1806 im 28 
175. Gtuͤck, fo wie den erften Theil diefer U 
‚ fegung, angezeigt haben, ſo bleibt ung 
anjumertep übrig, . als Daß die Kupfer au 


dieſem Bande ganz gue nadgeftoden find, u 


Die wadern Herren Herausgeber nocd ein. a 

tifches Verzeichniß derjenigen Zergliederer, na 

chen einzelne Theile ves menſchlichen Koͤrp 
naunt worden find, bengefiige baden, . | 
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Ben J. T. BW. Moher. Ueber.die Eutſchaͤd⸗ 
—— — Graaceduemes bey. Busy. 
Bebung ices Gestion. Wen des Reiche » Rene 

Mergerichts -Aifeforen von Bamps, usd Sreibserg 
don Stein in Westar. 2808. XX uns — 
ten in Octav. 

Die BVeronlaffung, ie fie in ber. 

—* wird, bezoichnet zugleich auch ihren 
Hauptziel — die Beituchrung: dee Enıfchddie 
YWangsberedyisung Dee  ADuaratn und ‚Dres 
un der ehemahligen: —— und 
erdyss Cammergerichts. Nenn man. ie elem, 
was auf Diefen Zweck Bezug Gat,” Die Rube eines 
dinfachen rechtlichen Crévterung vermißts ſo darf 
man ſich nur ta die Rage Der er und. in dle 
vorigen Gerhdttniffe der cammergerichtlichen: Nich⸗ 
‚teramid. Perfonen yes ihren -fegigen: Gegnern sens - 
ten, um ihre vielfach gereigee Empfindlichkeit vide 
ungerecht zu finden, Daß fie ſich gendchiger febew, | 
mit ihnen vor dem Publicnm: is Die Schranken 
ee: re a a Rue 


er , Medht — — 
* im nd —— einer 


| | ‚dem —— Dienſte des —— 
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ng vormjichen, obgleich die Me erfclben pe: 
Come oe Rechtsfruge in Beziehnug auf. fie 
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ſrſte gewidniet hatten, und eine Carafiroy 
* erwarten berechtigt waren, vie. Deut 

ichten fe" large: guchcfgehalten: ber, un 
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gate ‘die ansestite 
Sen, ee togati (-maroree: vin: fee 


‘Bebaie , der Verluß bedentend macht, des 


de gelehrter und geuͤbter pille. 
—— ——— — ter dieſe Zahl am Rei 
Aamnmer gerichtet wis. fo 


als gerade in dew 


Ä groß, 
derten Seiten) tana inm das, was man Verfergung. 


‘wenn, hie‘ lange verbegen. m es iff vieliieke 
mene Sy: 


u ersllaige Ging ane sine 


y : F a” Say i. 
so fey! wih Se aa : 


A faßen, iſt es niche der febe maßige 
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Kemer ae ck ms Banks 
sen t eee 
Ras ——— Verruͤcken Die 


u = — wenigſtens nun: für. feine Spe 
Bendzeit erreicht zu haben glaubte. — Bes Ales. | 
iR ben weitem Das Härtere in dew Schicffale der 


= «ammergerichtlichen Dinchrerames Perſonen. um 


wer faun, ihnen Dafür Cutfdddigens. qcben? Wir 


J Uugnen aicht, daß Bas Ales in ähnlicher Art 


aud Das übrige, Dienft - Perfonal rife: -agr beg - 
weitem wicht in Dem Grade. , Am naͤchſten tome 
men vielleicht die Peacuretoree befanders. Nejeni« 
«gem unter ihnen, welche fide einer ausgebreit eten 
or. rari erfreuten, wie Seder ecmeffen fann, des- ' 
Beier in der. guten alten Zeit Panne, ober durch 
einen Derräther aus ihrer Miete (vem farcafiiichen - - 
| Saas) fennen gelernt dat. Sor Anfeben zu Haufe | 
md auswaͤrcs war groß, ibe Einfluß on —— | 
Denifchen. Hofe wicht gering, ibe Cintogmen. sdue 
fig weis beträchtlicher , ale das der Richter, wm . 
‘fece Sage meiſtens einem daueruden Garmitions 
—— gaͤnſtig. Daß ah fie vec Schlag, - 
der das. Deutſche Reich Jerteräammerte, hart ref, 
acter vieleicht, ale. vie Ageſſoren, Megt ‘vec Aue - 


gen. Daf fie, vas voröglih dic, Die. ek nah - 


sen. gebofit batcon, um. einigen Erſatz ſich 
Fender beten , und auf afeclen Hälfsmittel verficien, ~ 


dele fie mit Der hentigen Staats⸗ Occonomie — 9 


vereinigen zu koͤnnen glaubten, wer wirds: ihnen 
bola ig Nur mußten fe daben wer shen Die 

gen fich uͤberzeugen, Daß ihre Aene Dritter wohl 
aurea Rechte nicht geldbrdens. und: in dem 


Puncte. ſcheinen Ge es freulich nicht allzu firenge 


nommen. zu haben, indem fie auf nerichiedenen 
gen’ gs — Theilnahme au.:den. für, fie: ie 


denn Saftemcations ⸗ Geldern u “ ur 


Pa 


rte ye 
a . 


-~ 


git Wechaghche gelehrte Arigelgen 
Hagen verfudten: “Wie nannten vie Procu¥ates 
BUR vorzugsweiſe⸗ well fie ein ausſchließliches 
— Meche zur Bereectang der Parteyen am -Cammers 
we ‚gericht hatten, usd Der Advocaten einziger Vorzug 
"| sbie Ausſicht auf die Procucatue war, indem ihnen 
2. getne- ausfihliehliche Befugniß zur Drarie ‚bey din 
11. fem- höchften Reichs gerichte zuſtand. Dem Vex⸗ 
„nehmen nach ſollen aber gerade diejeniges, welche 
feht am wenigſten wirklich verlieren, die ‚größere 
Foabl derer ausmachen, mit welchen es vid Bere 
. faffde der vorliegenden Schrift zu thaw gaben; ~ 
Sie jerfälle in zwey Theile, woven der erfte die 
Lik allgemeinen Grandfige, der zweyte die Unwem . 
Yung auf. das Reichs⸗Cammergericht ‚enthält. <4) 
en wird der Grand der Entſchaͤdigungs⸗ 
berechtigung der Staatsdiener, deren Stellen aufe - 
u" gehoben werden, wad der Theprie uud nach. deu 
Deinſchen Praris dargeſtellt ſodaun der fubjective . 
_- mb. objettive Umfang verfelbes unterſucht. Daß 
ee Anem Stactsolener, deffen Stelle aufgehoben wird; - 
| Qhtfehadigung gebähte, wenn nicht. die Befhoffen- 
gett der Steile ver win. befonderer. Bertrag ent⸗ 


gegen flebt , leidet feinen Zweifel, und: die Uebers 
. . eiuftimmung der Deutſchen Prazis konnte: hier nicht 
fehlen, movon dann gay dee Beweis aus der 
Prapis der einzelnen Deutfchen Sraaten, ber Deute 
: ” “hen NKreisverbindungen wid Des - geſammten 
bSeutſchen Reichs beygedrede. wird. Auffallend 
War es ung, daß bey dieſem die Praxis aa). uns 

ser der Reicheverfaſſung, und bb) unter der Buns 

| desverfaſſung dargelegt wirdz ‘eine Auferfichang 
“2 Ver Todten, die uns wenigftens nod gu: Früh feheine 3 
0... Bär haben wir fo eben im. 25. Hefte des Rhei⸗ 
miſchen Bundes geleſen, daß der Hr. Cammerge⸗ 
Fichte Aſſeſſor v. Bamps meint, ‘wad mit ihm 
N manche fluge, brave Männer, daß es nod. jene 


f° 
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’ 
. 
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‚ ginen-Denshehen Befammaflanı gebe, aud ae 


wiſſen wohl,“ daß mehrere Schriftketter. viefetbe - 
Memung vorlängft geaͤuſſert haben: aflein bey 
+ allem Refpect , Ven wir nor dor Gewalt der Mele 
Hungen ‘haben, koͤnnen mir une doch nicht. übers 
zeugen, daR xs ihr allein, ohne einige äufierg 
Beyhuͤlfe, gelingem werde, dev Rheiniſchen Staus 
Senbund in einen Befammtflaat umzuwandeln. Wad 


— auf alle Fälle wäre. diefer das im Sommer 1866 


förmlich, vernicheete Deutfche Reith weder in. alter 
uoch in erneverter Geflalt! Es fcheint daher, 
daß Hier eigentlich von ver Entſchaͤdigungs ber ech⸗ 
tigang der Staatsdiener nach: erfalgıer Aufide 
' fung des Staars, Dem fie Dimsen, vie Reda 
ſeyn miffe, und daG niche die Aufhebung der Stela 
‚ben durch ven beffehenden Staat bier iv Frage 
fommen koͤnne. Dieſer Geſichtsnunct iſt aber von . 


| ven Berfaffern gänzlich auſſer Achte gelefen,. obe 


gieich fie, unferer Ueberzelgung nach, vicht Urfache 
hatten, iby ju ſcheuen. Waͤre vas Deutſche Reich 
„u die Hanve eines Eroberers uͤbergegangen; fa 
..bätte dieſer, wach den Grundfägen des Voͤlterrechts, 
die ſtaatsvrechtlichen Verpflichtungen. , des ‚vorigen 
Beſitzers anerkennen und Überuchmen miffen. 
Diefer Fol. it niche eingetreten; fonderu ver gue 

” fammengefegte Graatetirper des Deutſchen Reichs 


iſt in mehrere ſouveraͤne Staaten aufgeloͤſet more ' 


‘> pen, welche, der Natur der. Sache. nach, weder. in 
die Rechte „.nech in. die Berbindlichkeiten ves Reichs 
:baben ‚fuccebiven- können. ; Democh iſt aber. hier⸗ 

‚ hurd) eine Dernithtung aller durch Die Reichsver⸗ 

‘" faffung. begräinveten ober - bedingten Rechtoverhaͤlt⸗ 

siffe, -fo ſern fte befonders auf wehlerworbenem 

'  Recheen Einzolner beruhen, fo wenig, als eine das 

"ganze Meqhtogebude ner. Quuiſchen muflängende, - 


a 


.. gen, deren Wirfung feat mach vechtlich möatich, - 


f 


— 


en. Onis are tae, a 


Sevolation Bewirft worden, durch weiße, ras 


Meinung Einiger, vie fic. ie nermen,. 
eiten Der Nogenten 
mehr eine Gnade, wis eine Pflicht ſeyn fol. Hatten | 


die Anerkennung des Rechts von 


win Die jene ſouveraͤnen Staaten gegen ‘die Mite 
des Reichs. Cammergerichts Berpflichtuns 


BD. h. mir. der neuen Drönung der Dinge viche im 


+ @bfolucen Widerfpruch ifts fo kann auch der Untere: | 
gang des Reichs keinen Borwand abaeben, fle uns - 


‚'erfälle zu faffen. mn foldie Nerpflichrungen hate 
ten A+ aflerdinas, Denn fie wgren Conftituenten: 


des Cammergerithts, und die Benflger desſelben. 


ire Repräfentanten, wie die Gefege ausdrädiich 
erfiäcer. . Ob wan gleih das tei su Grunde 


geqangenz fe find doch jene Eonflituenien des 
here übrig geblieben, und wie durch 
"wie Auflöfung einer Gefehfchaft die Genoffen vere — 
-  ‘felden nicht von ihren gegen Dritte bernommenen a 
Werbinplichfriten fren werden: fo koͤnnen auch Rie 
 Gemabligen Reichsſtaͤnde fich von demjenigen, was; 


~ fie: dem Sommergericht ſchuldig wares, micht los⸗ 
fagen, fo lange’ defſen Glieder wiht auf eine over. 
die andere Weife zu ihrer: Zufriedenheit entſchaͤdi⸗ 
© And... Die Analogie der Bundesacte ſpricht 
berbieß auch volkommen für die Enticbddigungss , 
berech iguag der beum en. angeſtelt 
enen Reichsdiener. Der ſubjective Umfang | 
— Berechtigung wird Äbrigens im Allgemeinen 
uit. Rede. auf vie eigentlichen Gteatsdiener bo 
fdrdute » und durch bie oben fchon angedeuteten 
Ausnavwer näher befimmt. Der hier engeges, © 
“bene Begriff ves Staatsdieuſtes fcheint invdeffen zu 
ore ‘fa ſeyn, indem ein Gtostspiener nicht — 
vor if, weichem die Verwaltung eines Zuetges der 
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fever, welder vom Stdate beſtelt if, um fie 
enfelben bay ber Staateverwatrung vortommendd. 
‚Gefhäfte odec Hälfsleißungen zu beforgen. Die. 
Jerzte, Bother und Pedellen des Capintergeridts 
waren doch auch Reichs Staatediener, ohre einen 
Iweig der Staatsgewalt zu verwalten? — Dieß 





vird anc gleich Im’ Eingange des befondeen, die 


Anwendung auf das Caumergeriche enchaftennen, - 
Theils won den Verfaflern eingeräume. Die Ente : 
fhädigungsbesehtigung ‚ner Mitglieder des Reiches 
Eammergerifts und des ücbrigen in mirktichen 
Sraatsvienee : Verhältniffen: ſtehenden Perſenales 
Hf; unferer Ueberzeagung nach, aber abe Unfors 
taugen erhoben, und wir. miryen -unter. denen} - 


weſſche aug: der Suftencations Caffe beſoldet was, 


ren, und denen, welde aus -den Conger Gefiich _ 
UD Zuſchuͤſen ves Reihs -Erzcauzters ihren mas! 
gern Unterhalt genoſſen, feinen Ihıterfchlen machen, - 
Weil. Wiefe, wenn etwa vex großmärkige Türe . 
Primas für fie nicht ausreichend forgen Lönnte, .. _ 
eben fo gerechte Auſpruͤche am dic fouverdn ‘ge? . 


‚ worbenen Reichsſtaͤnde Garten, als fie an das gel 


ſfammte Reidy zu machen wohl befugt waren: Ge - 
Ficen muir ober auch die Advocaten ‘und Proravas 


‘toren in Bie Kategorie der ehemahligen Reichs 


Stoateviener? Gehörten fie dazuz fo wäre noch 


immer nicht ausgemacht, daß fie nen and aus 


von Fae die Nichteramis- wad einige andere Ce - 
metals Derfonen beſtimmten Sufentations-Geloert - 

eñtſchaͤdigen ſeyen. Allein der Beweis ihres 
Paid + Recs iſt adevdings ver beßte Wal, weis - 
Gee um Biefe yur Abhaltung: fremver Bogehrlich. 
frit gezogen werben fond. Da nur in vem Staates _ 
deat - Bertrage der Gauss einer vonſt aͤnbigen Enis - 
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n # eN_ 
re Sinai ating en © 
Whädiauanshreonrigung <the-.Grvetenience.-thepty 
welche. ihre Stehen. ohne ihre Schutn verlicreny 
BR iſt dene Vorkrage “hier enthcheideud, and fe 

 Iaao für dio Cammargerichtu « Promceranan:: un 
J Ft a sl ‘beautmeceet - werden. 
Wenn Hes fied :mur gum Diowh -Der Perteneny 
wicht. des EStaeta beywSammergerichte -engeftelt .. 
, Worden, ung biog die Pflicht ves, Cues, use... 
Bw ive Rig. |  Zutreven, verdienen, zur Su 
- Sesichclichen Peaxis cis Gieferemer urn Sahnah . 
ME. zuulaflen,. iB vee Brunn ihrer poridifigen  _ 
Drehung, und kemiichen Aafequag nun Beriviauug) . . 
We Dazu. das Cammergerict ducch die Neha . 
|. fate. Wranftzoge wars Hierdurch evbidtes fie Cone 


- Geilion zur ‚gerichtlichen. Praxis ben. wicht, ge 
. whebtshof, ‚Die, „Wie- bereits beulerke: if... nur: in 
1... ‚Mfkbung ber. Procuretoren ausfclieend, wer... . 
"Hätte der forsheflsbeune Deutſche Reichsſtaat Be | 
Maw margericht : aufgehoben 3 fe ‚würde derfelbg 
u Mehl. für wernflichter erachtet werden mann, Dh. 
Advocaten und. Procuratorer ‘purcy ‘cin Sureogeti: - . | 
duch, . Durch eine ähnliche Coneeffion san. einem. ug ; 
bern Gerichte, zu. Hilfe zu tommen, aud, ténnag... -- 
er Dag. nicht, einen billigen Exfag-.gw. leiflen, . . 
Allein ‚nach. der gänzlichen Auflöfung des Rese 
ift nicht wohl abjufeben, an- wen fie fic) deGhale. -, 
follten halten können, da ihnen ben weitem nidg ° 
basjelbe Rechtsverbaͤltniß, wie. befonders Ven came 
mergericht ichen Richteramess Perſonen zur Seit 
Fehet. Die Verfaffer ſpreches ihnen indeffen ved: - F 
in dem Punete ein Recht zu, dergeftele, ‚da - | 
ihnen jege: on ſaͤmmtlichen Dearden. baden Ge. - - 
. Fidten die Prapis frenguftetien .-.ung wer fe-f@- . .. 
fßrixen wollen, ihrer Wahl. :zu. Äberlaffen- wärs : en 
Uebrigens. halsen ‚fin eo fp ditligs saß... ones: . EL 
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ok ne Wrige, aleul⸗l⸗ tempordre, 
' Unterfiigung gu Theil werde. Sie haben die 
äbrer- Meinung entgegen. gefegcen Gruͤnde vollkom⸗ 
wee wideriegt,. und Rec. geſteht, daß auch iby’ 
Diele Ausführung von der Alnrichiigfeis einer veg 
Aufpeichen der Advacaten und Proturatores güng 
Rigeren Anſicht überzeugt, bat, weiche jedech, wie 
er, wuͤnſcht und deff, in der Grofmurh und Lie 
beralisät der. Deutſchen Regenten eine reiche Hilfte 
queße finden worden. Es iff wicht gu. vermuchen, 
daß Ddicfe bey einem fo aufferordentlichen und | 
eisgigen Ereigniß auf dem ſtreugen Rechte befter | 

‘und einige vorübergehende, für jeden ins 


einen unbeträchtliche, Aufopfatungen ſcheuen mern 


deu, die das Anneplen an eins Gradisverdindung . 
ehren, der fle doc. allein die Möglichkeit ihreg 
ingigen ‚echabenen Siondpunctes verdanfen. a 


a Sa München.” : : 
: Yu ver Gidhevarichen Kunſt⸗ and Budbordlange -_ 
Wieceven zur Belchichee Der seurfchen Lies. 
sosuf, neu. aufgelundene Dentmöler der Spree 
de,’ — und Poeſie unſrer Vorfahren ent⸗ 
balend. Herquagegeben. von Been. af, Dorn, 
Erſte Dan, 1807: . 292 ‘Seitens vome ‘Sandy 
gto. Geitey in Octers | 
; Dos. Herenogeber Diefer Sammlung alter, größe 
ten. Theile noetifchee, Denkmaͤhler des Geiſtes 
und. dar Sprache der Deusisben sdliefic lich, an . 
die Meike Der Iigerärifchen Parzisten, die ſeit einis 


Jabren vos -erfaltete Inserefle für Die ältere 4 


pre the Literot ur a Fleiſß ann Eifer wieder ana 
tegen und beleben. Sn Seiten, wie Die unfrie 
— verdienen viele Semivunger ‘Doppeltes Cob. '; 
| Weir glauben uber $e Oe Saye -tee mextien 


Bile 2 


> Mit Bem Unmichtigen durch einander mifchen. Be — 


von feinen Unternehmen. Er hat forgfäftig er⸗ 


Er eer 
genden Wertes, vom wit ‘Unk wetter Ce 


> fenuag wuͤnſchen, etwas pdb lead und 
‚ Bevonter 


ser die Einridrung- folder Samıntlunle  " 
gen, und über ‘Dewt fie’ Poietogte Aberhaupt; 
votaniditfén zu miffen. Der Hera usgeber diced 


.. ~ te Uteraͤrifchen Denkmaͤhler Fat, unfers Erach⸗ 


pend, im Ganjen einen fae richtigen Begriff : . 


wogen, was man —* ; und wie man des 
re bearbéiten Ale , damit es ao 


, er : 
m en Devfichen: ver alten fier ve ie 
 Dentmähler:euwürten. - Ferner wiffe sian niche 
‚Notizen auf Morigen häufen, ind das Wichtige 


‘mhffe man auf Darhellung des Gauzen 
ver. Altern Literatur nach ihren verſchievenen vu. ae 
sinken: binarheisen: Ehe aber: dieß gehbrig ya” 

: fbeben tome, müffe men von allen ver Aufmeriß 
+ famteie wivvigen Geiſterwerken, vie caus jenen. az 





Pesteven 
moͤglich, —— "Diele wea’ 


ne, von denen: Hr. Voten auogeht, 

keinen uns aber wach einer yenaweren Beftine’ - 
oe wenn fie ung“ in ter Wie " 
— follen, ats: wir bisher fide 
aah Die ättere Deurfche Cteecetar hat ein enh 
deres Surereffe tax vex dts «it 


doeres fe von Gprochferfiber, kav tod vin oni 


deres für den Arſtheriker Wer ſar den Gehikt: 
—— 


fetter, Duni inten «a en 


® . 
fea 


— ri 
" ” 


78. DE, bon vg. My rte 779- 
fox juglehh: fanden wil, oribuet Gb fe 
Die Arbeit, und laͤuft 82. in em Chaot von 
Pistiyen, vie geordnet : werden folen, fi felbO ys 
werliesen. Auch die Abfonderuag Bes Wichtigen 
von dem Unmichtigen i@ auffallend werfchieden, je - 
nachdem man. den hiſtoriſchen, oder Den: bloß pole 
Iotogifchen,. oder. den eigentlich aͤſthetiſchen Gen 4 
ficbespuncte wéblt.. Wir warden. daher den Bora | 
flag thun, dag Männer von dem Fleiße and u 
den Kenntaiffen ves Hrn, Docs fürs erſte ſich | 
Darauf beſchraͤnkten, dos Merkwuͤrdige in, einem 
beftinmten Hinſicht zu fommeln und yu erläme + 
tern. Dafin würde eine. Gommlung wieder den 
audorn zur Stage tienen. Ge, Jonge men. oben _ 

Vie verſchiedenen Gefichrspunete in einer. Samm⸗ 
laug. vereipigen will, zweifeln wir, ob Die Wege, — 
Wie; einander durchtreczen, ju dem Ziele Führen - 
werden, ma wir mit dem Hen. Docen anzukom⸗ 
men münchen. Mach dem Titel niefer Gomme 
lung if fie gwar auf. Sprache, Poefle wad | 
Philefophie beſchraͤnkt. Aber. wie icles if. 
nicht Dem. Spradforfcher “wichtig, was wenige 
ones gar. Heinen. poetifchen Werth. Sat!) Und wee: 4 
ſich zur KenntniG der Phileſophie der mittieres = = 8 =. 
Jabchunnerte aus. Deutfch geſchriebenen Werten 
victes — — laͤßt, if. pod faum nen. 
m, de warden wir dem. Derapsges . 
| bee. rathen, ny die. dttefies Spuren-. sherorie | 
ſcher Bildung. in der Devtfden. Prefe. dbexhaupt:. 
yt achten, und, fo weit es feine. übrigen Gen - 
—8 erlauben, unter len Arten von proſai- 
Son Deusfchen Dentmählern. aus den missieren - 
en neh chetoriſcher Ausbeute yu fem | 
: Basen’ fdeint uns beſonders —— 


| —2 meh fh ih 
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bebn, aud: bee neuern Beredefamteie der Der 


fen. darcy Veraleihtung “ort ‘ver aͤlteren Der 
fchen Probe; zu Halfe zu kommen/ befonders d 


feo ‘bie rhetoriſchen Srenheiten,; bie mebeere- m 


Fécer worzöglichhen Köpfe’ ſich jn nehmen wugefa 
gen haben, in der älteren Deutſchen Profe ei 


ghenärdige Yutorkäs' finden, die'ducch feine Get 


ſchediſch⸗ Gellertiſche, oder Adelungifhe Schule vi 


Aichtet werden kann. Go viel zur Einteirung. - 


Der erſte Band enhale, in gwen Abeheilunge 
Folgendes. - Ere Abihalung: 1. Einige Den 


wiahler oer Fraͤnkiſchen Sprache. Mur f 


den Sprachforſcher intereſſant. Benldufig S. 


Ane acrtige Auflöfung ver Exiſtenz des vermeint 


‚Dichters Basungali, deſſen ſeltſamer Rade 
„schen zu mancherley gelehrten Unterfuchungen Di 
- intafung gegeben bat. Mach ver Erklaͤrung v 

Hrn. Docen if das Wort Bazungali vur ai 


. Mifnerftand für einen Mahmen angefehen : tee 
‚den: Es ſtammt aus der Maudglefle einer Uebe 


— 


ferung deg Wortes Rhetorica "in. das Deutfc 
— zuͤngel., ber: — 2. Probe eines. aken F 
. erlinenn s Ueberfegung der. Pſalmen.  D: 


Wert Sonne it hier Masculin (der Suwne 


da des Wert Mond Fominin (die Maniane 


Aus. ver Tragen: Worttellung oder fo: genonuf' 


7 ‘onfiruction: in Diefen often Ueberſetzungen he 


i 


fib Bieten fae dle Fortbildung der neueren’ Dee 


hen Spreache beugen, wens wir ner genau 


gph Geen:, ob «6 wahres Deutth .. und nicht alt 


Gariniomas: it, den mon dee Deutfchen: Sprac 
- einer Zeit anfirdugte, da man ihren eigen 
ift dod vicht fevutes x ©. Uftigent’ d 


’ Merge unde nidetftigent die: velt :(Selder 


dis. Webertequng 266, Lateinifchen 4; Adcenda! 


b 
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ments .et. defcendant ermpL’ Aber wen di 


Solche Werrelung auch, für Die Deuifde Pe | 


\ 


werteren gegangen iſt, Worum fol fle nie wen 


8: Erzählungen aus: dem Stricker und Cons 
wa von Würzburg. Wir flimmen dem um 
fche des Derausgebers ben, daß eine’ befondere 
Sammlung folder leichten Erzählungen Deutd 
ſcher Dichter aud dem ESchwäbifchen Zeisälter new 
anfaltet werden möchte. . Mur müßte dane auch 
gehörig. -unterfucht werden, was von Dentfchey 
Erfinpung iſt; denn viele hiefer Erzählungen fing 


dech wahl bloße Lcherfegung , oder Nachghuuug 


dranzoͤſiſcher Fabliaux, — 4. SufAge und Ba 
vichtigungen 38 Yen. Krdwin Jul. Bady'a 
Compendium der. Deuriden - Litteracnrges 


Schidyse, Beſonders beinertenswerth find eine . 


Metizen über das Heldenbuch. — 5 Gedichet 
ven Conrad von Würzburg und Anders, sie 
m der Sammlung Des. Wiinnefinger fehlen, 


-wigftens in Des Poeſie erneuert werden daͤrſen? — 


Bey dieſer Gelegenheit eine critiſche Bertheidigung 
Wer Minnefiuger: gegen Adelung, dem es ſrey⸗ 


ih, bey allen einen Verdienſten am Deutſche 
Sprache und Literatur, au poetiſchem Gefüͤhle⸗ 


ſehlte. Aber in. unſern Tagen koͤmmt ja wieder 
Bie Uebertreibung bes Lobes Der after Minneſia— 


ger in Die Mode. Was wird aus der Deutſchen 
Poefie werden, wenn mas, wit eimigen neuere 


Enthufiagen, das Schöne, das fich ie Den res- . 


wantifchen Werken der mittleren Jahrhuuberte fine 
der, fic. vollender zu halten. anfdngs? okies 
25: fih nicht. eben. bewegen der Mabe lehnen, 
firs erſie Die Dichter, welche Über die: hbrigen 
Miunefinger ſo bervocragen, ‘wie Conrad: won 
Blärjburg,, einmahl.. alieig ja Rellen ,, wad ihre 
Werte au fommeln, Damit man etwas dentlichte 
ER 


fon 


a "Bei eet rion 


la 


J heme. wit ſich te tomate. Mode 


Iahrleren Jahehnuderte te. ihren. dorzüglichfi 


| F Repraͤßfentanten der claffiſchen Formen des Gr 
fen und Roͤmiſchen Aleecthums näher? 


‚Bivegte: Abtheilung⸗· 1. Beincicy’s von. Ofer 


Be Singen und dee übrigen. Meifterfänger we 


ſtreit auf See Warburg: Cine anfehnli 
Machleſe von bisher. unbefannten Strophen — 
 Diefem | intereffanten Spiele Des altromantifch 
‚Miges. “Der Herausgeber werfpricht eine befc 
Bere Abhanblung daruͤber. Aber jo merfwärt 
Ber fo genannte Krieg auf der Wartburg in F 
ame quf die Geſchichte ver romantifiben Pe 
fo unbedeutend ift-ded fein poetifch: 

erdienf. — 8. Philofopbiicher Cractar. vc 
der n and möglichen Vernunft, at 
'” Pens vierzehnten Jahrhundert. Cigentlich .nı 





=... Geagmemt eines philoſophiſches Commentars üb 


Muteetſoroche die abfracte 


De Cuangeliens "aber ein bhoͤchſt mertwärdigi 
Bragment. Wer: follte glauben, wenn man ı 
dier nicht mit Augen fähe, Daß cin ‘Deurfd 
Schoelaſtiker des ——— Faery in. feini 

Begriffe der Be 
» Ylarontfchen und Ariſtoteliſchen Meraphuft . 
iune Ähnliche Art," wie einige unferer — 
. Ken abföluren Mecaphofiter, mit dialectiſcher Kun 


- > tpevacbettete?” Ob ‘ver Mann fich ſelbſt verſtar 
Ben, iſt eine andere Frage. Aber die Deutſch 


Sprache bat. wenighens in diefem Fragment au 
dem vierjehuten Jahrhundert eine ſolche Bildung 

Dos mon kaum begreift, wie fie nachber wiede 
ya der Stufe der Rohbeit herabſinken konnte, au 
wdelicher der Philoſoph Wolf fie fand, als er feii 
na ge Compendium der Metaphyſit ng _ 
8; Dloffegraphiides Benkmäples des 
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Revlon Sede vont’ aches, bis, suedifers 
rhundert. Eine gelehrte Einleitung zu dem 
‚unter Nr. 4. hierauf fol den Glojartum theo- 


tiseo- latinum, ex. antiquia cedicibus biblio« 
en Monscenlis —— pon vem Seca 
ousgeber, deffen ruͤhmlicher Zlei in viefem Fase 
heh vortrefflide Fruͤchte tregen fans, — . 5 
Altdeutſche Rieder aus Oem szehnten wo 
hundert. Groͤßten Tieils is. eg Aufbebaltens 
‘path. — Der sweyte Baar 
Fragment ip ——— — Dielect/ aus der Day 
berger Srifts- Dibliothef, “von Der Serftörung 
Jeruſalems und dem (Helsende; nur in Des © 
siehung. auf die Sprache intereflent. — =. Rage 
wicht vow einer unter. Dem Lanpgrafen Beineich, vr 
Thiringes um die Mitte des drenjehutes Jabehuny - 
derts verfertigten Weltchronik. Don hiñoriſchen 
an philologifchem Intereſſe. Dessleichen 3. die 
Anmeige ; einer alten Zandſchrift Der -Aeneide 
yon Velded. — Der übrige Theil viefes Bane 
Ves enthaͤlt poetiſche 81 . in ven ſich deg 
Bei der romantifchen Dichifunf der Deucfchen 
aus den wittleren Jahrhunderten, gwar von Laie 
‚Ber neuen Seite, aber von dex befaunten in 
mehreren trefflichen Zägen, yeigts. 3. B. in Wine 
gien eben, einem Gedichte, freylich vach dem © 
Lateiniſchen, aus dem dreyzehuten Jahrhunderts 
ferner aus den Bedichten gnomiſchen Jnbales " 
wow dem Strider; eluigen Spruchgeridyees 
von dem Teichner ; in dev Gorsfeguag _ der 
Sammlung altdeuticher Lieder, befoudecs ang 
Dem fechsjehnten Jahrhunderts wer in den big \ . 
in uae druckten ae — gintid ° 
—2R einem’ Did — der zu den geiſt⸗ 
nme na ‚altininseßen Motes Zi; Menge e 
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2 ar 1% ®. mes. — 
| Minireffiiger de Der Derdmspebie · vellptich 


eine an — mir mit Verlaͤngen ent 
gegen fehen. — - Unter Den. Adrigen Benirägen 


| \ Fr diefeo- Banw enthält, haben fid die plan 


deutſchen Reime über das Abfolure, ©. 251 
‚von chiem ‘neueten, noch febenden; Ver faſſer 
wohl nur zufaͤlig eingeſchlichen, um der Samm 
fung eine gewiſſe Mannigfaltigkeit aud Für ſolch 
Beer zu seen; für Die fie tom eigentiidy nich 
Porhanden Hf.) Bad) verfpride ja der Dilel de 
Gammluhg — qlee Denimaͤdiecn. 


Einbeck. | 
J Der — Senator, Arvocat und Notar ©. 4 
RedSerfen zu Norcheim bat bey Genfel 1g08- ti 


— einigen Blaͤttern drucken Taffen! Seugnte wor 


Brankhensgeſchichten, in welchen dab Schwe 
feibad bey Kortheim im Juhre 1807 mert 
wüurdige Balle. geleiſtet hat. Bis dahin, def 
uns ver Herr: Doctor and. Phoftns Biefer ein 
‚ausfährlicye ‚Befchreibung vee Schwefelquelle lie 
fein. wird, kann es den’ Hülfsbepärfrigen  Tebi 
wilfontnien. fegn;‘ hier eine Zahl beglaubigte 
‚Beuaniffe- yu finden, -von Perfonen, für welch 
ONE Schwefelbad bereits heilfame- Folgen Und Wir 


a kungen gebabt hat/ Alta in’ Al hartnäcigen 
| . ‚iebeln chenmatifcher Art. Er ſchickt eme Furyi 


Machriche von der Wievereuffinvars diefer Schwei 
felqueflen 18203: voran. ' Hr. Medderfen feisfl 
. potre fic zu Errichtung: einiger dienlichen, Anftak 
fen und Anlegung eines Badehaufes vermenvet, 

von Yen Kranfen mit gebrauchter Vorſicht die 
ugniffe geamuelt , welche ex Yes öͤffentlich 
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| "Relea: ‘paws. de Carthlache, Einideh, in. te | 
Jeren. 7 1781, dope, Corgelins, de TY 
326 Seiten Yn Oem, agar: Der. Be 2 
diame- als Biensenant-:auf - eisen Kriegafi 
‚dat — der — er. we — 


* F 

—* iſt = fleing «toes — die felbit im 
oe re age nicht fo viele Weftinals -. 
e Produgte eyseughe, 6 Kir Einwohner felbff 
brands... ©4195: id ali 3 un 


ward während des Krieges elhGroßbritannie 
mit den Rordamericaniſchen — —R 
Wonehmſte Stapelplak, wobin die Seeds rien 


‚Kleidung, und Lebensart gan nad; Englifchen DR 
ſtern eingerichtet. ©. 108. Wegen ves auffe 
ctdentlicen Qusammenfluffes von Kaufleuten, ut 
. Waren flieg die Miethe poy Zimmern, uad Pac 


| paufern gu, ungeheuern | Preifen hinauf. . Grol 





" Borrathe von foffbaven Waren fagth inter ſteye 
. Himmel, oder wurden hoͤchſtens Hurd aubsgi{pani 
ESegeltuͤcher und Marten gefhägt. S. 109- D 

Holaͤndiſchen Beſitzungen im ſudlichen Ammeric⸗ fib 
ten’ gu ver Bett, als ver Verf, in Weſtinbien wa 
‚ Zabrlich 14,000 Hrhöfre Bader, fünf taufend P 
yen Rum, 36 Millionen Pfu de Kaffee, und ı 
Millionen Pfunde Baumwolle aus; und diefe Yan 
iolle Äbertraf die aller Weftindiſchen Infeln fet 
‘weit. ©. 11T. Hr. J. ſthaͤmt fig, vew Buftar 
von Schwäche, oder dielmehr von völiger Web 
fofigteit zu befshreiben, in welehe cer” bie’ fi 
den Hollaͤndiſchen Handel fo wichtige Inſel S 
Euftotius fand. ©: 112. Ss gehören vier Gen 
fationen dazu, um vie Kinder, welche Biante m 


Megerinnen erzeugen, völlig weiß; und nus drei 
um fie völlig schwarz fu machen. Denn wen 
eine Mulartinn fi mit einem Meger vermiſch! 
und die Toͤchter, die aus einer n 
x , r | | ¢ | . : 
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ey Caer Byte, pee. 
entfiehen, fih wieder Mogern / Aberlaſſen; fo tere 
ep ‚dig-Kinder.der Töchter nom Mulattinnen fo 
binary, daß man. fie von Negegw nicht unterfchebs 
Ver fann. Genaue Beobachter Herfiherten dem 
tf. 5 daß ſelbſt Nie vollkommen weiffen Abkoͤmm⸗ 
e pon Negerinnen vod immer nod. gewifie 
Merkmahle behielten, on melchen man erfennen 
Eönne, daß eine iſchn von Negerblut in ihnen 
übrig. ſey. S. 122. Das Kriegsſchiff, auf wel⸗ 
dem Ar. J. diente, und die Kauffahtteyflotte, 
weiche dasſelbe begleitete, batten kaum ihre Ruͤck⸗ 
reife angetreten, als fie von einem Engliſchen Ges 
Shmater überfallen, und nach St. Euftetius, Das. 
i um diefelbige Zeit an den Admiral Rodney ere 
geben hatte, zurüdgeführt wurden. 180. u. f. ©. - 
er eben genannte Admiral bebaudelte fowohl die 
Hollaͤndiſchen Kriegsgefangenen, als die Einwohner, 
pon Gt, Euflatiug, fo hart, Daß er felbfl vou ven 
Dritsen, nerflucht wurde, ©.232, 242. Die vere 
iedöuen. Bekanntmachungen. der Englifchen Bes 
: feblghaber auf St. Euffatius miffen in allen uns 
hefangenen Lefern den, lebhafteflen Abfchen erregen. 


3. 4 f S. Die Beute, welche Rodney auf St. x ? : 


nftatigs,. und ia den benachbarten Gemäflern 
‚machte, war unermeßlich. Auffer den reichen Was. 
en» Niederlagen der Iyſel bemadtigtes ſich die 
| Enäländer undert und fiebenzig größerer, und klei⸗ 
neces Schiffe, und ihrer Ladungen. Der achte 
Theil der. ganzen Beute fiel vem Adinival Rodney 
au. Der Berf. traf Bie Winde, und die beiden 
—X des Admirgié, im Jahr 1799 auf dem Hels 
‚der in einem mehr ärmlichen , als glänzenden Aufe. 
- guge an; und frdgt niche ohne Grund, ‚wohin denn. 
‚alle die Sddge verfchmuuden ſeyen, weiche den 
Admiral‘ in Weſtindien zufommengeranbt Hatte? — 
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- '* Bey Paat: Tüterpretstio epiftolee Pauli ad 
4 Guna Pee te E. 4, Borger, Theol. Doct. | 
"3807: ge. Ottav 309 Seiten. — 
Hiſtoriſch⸗ exegetiſch⸗homlletiſcher Verſuch Aber 
Galat3, 12°15. Bon. €. Sduner, Archidia⸗ 
konus A der evangelifchen Kirche zu Dinkelsbaͤhl. 
|. ‘Sturnberg. 1807. gr. Octav 35% Seiten.“ 
ra Hens Dorget’s Commentar finder min das 
Beßte⸗ wad Aber den Brief an die Gatarer ge 
' _ fthrieben ift, pieces Rent, und mit gefunder 
Peuctheifing begleitet. Am meiften. folgt ‘er, foe 
“oot in. der Interprerariong: Manier, ate aah m 
der Interpretation felbft, dem verewigten Koppe, 
wiewohl er auch Bier und da von feinen Erflärun | 
gen abweicht. Nach den Profegomenen folgen zus | 
erſt die critifhen Demerfungen über den ganzen | 
\ Brief, und darauf vie Erflärang fett. Biefer | 
- finder man auch bier und Da ausführfidrete phils⸗ 
> Fogifche Erläuterungen über einzelne Woͤrter, als 
J zur Erflärung des Briefs erforderlich war, z. B. 
~ | ben 2, 16., 3, 6. Über dinzsouv, spyx vomeg, Tr 
. éric, Eine ausgebreitete und puͤnctliche phitolos 
giſche und eregetifche Gelehrſamkeit And Beleſen⸗ 
heit iff im dieſem Buche gar nicht ie verkennen. 
1° De Baorter liefert in feinem Verſuche eine reis 
che Sammlung von Erflärungen der Sree Gal. 3; 
15 21., eine eigene Erklärung derſelben, eine Ho⸗ 
milie über diefelbe, und gnfegt ſogar kurze Dive 
raphien berdhmret, von ihm vorher ongeführtet, 
Eregeten. Er führt ungefähr viersig Erttarunges 
verſfuche mehr auf, als Boniz in einer reso herr ⸗ 
" Auggegcbenen aͤhntichen Schrife aufgeführt Harte, 
ob. ex gleich". viele mit Stillſchweigen übergeht, | 
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worhaupemen Critécungen uf wey hunde belau⸗ 


2 fer weeded if dieke fhe 
bie. Geſch ete 





e der. Exegeſe. Blan faves. dier ale 
duangen der Stelle gut.gesednet, nad ges 


: Dosaus ‘tenn than Äberheupt. auf Dem 
jepesmahligen Suton ‘Dee — 2 Sctäfle 
meches, Und da mir. Aberhaupt über die Geſchichte 


der Erklärung einzelner Stellen, weiche ſehr intetefe 
Sant: behendelt werden: kann, ned wenige Schriften 


haben, fo.verdient dicfe um: fo mache Aufmerifawe 


Bit. Sie hat eine Stele gewählt, weiche: woot - 


unter. cilen.im N.Z. Die werfchiedenften Eridrangen 


arfahren hat. Minch Douges extlivs fidj über Bicfe . 


role: giemlich ausfuͤbrlich. ‘Es wird der hse 
werth fen, zu zeigen, was er und Dr, daͤuuer, 


wack (m mancherley Ertidrungen ,. uͤber dieſe Stelle. 
beſtimmen, wad dieß wird hegleich = vaya dienen, 
‚uns. mis biefen beiden Gregetee: nor mei: befauns 
ju machen. Der legte af — dof Pautus 


8.20; die Meinung: yu en 





‘ter wire Die A 
opi Aa Hätten *2* Behaupsen fonuen/ 2 


Dagegen ſagt Paulus: Dieſer 
dem Einen Samen, d. i. Seſchlechta Wheahmies, 


dem die Verheiſſungen gegeben waren, wicht any 
. Cfo daß alſo bey dvos hinzugedacht wird sespunrecy 
oder (wenn man s< ſupplirt) ce finmmi gae niche 


von feinem: Geſchlechee ab, Gore ‚aber iſt, thy 
aie —— Bad Geen y wae aed ſolgtich “fant 


7 wei, meifent heil auch tits. ihren Bräuben, ate © 


die dom Abraham gegebene Berheiffung fon iw 2 
. dem. Mitster : Moſes in Erfüllung gegangen fey.’ 
Winter gehöre 
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t / 
Geſetz verloren haben, und Die bloß um der 
Uebertretungen willen gegeben wonden fey, 
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REEL diag 


_ Deine ben erfähnigeeh — 
Men. +: Ge. Borger ufıheiven id. . Se the 
= Sefer Ble Wabl pollen. — Een — 

e Untechägt er mis. gietru den. : 3) Das 
Moſaiſche Seſetz ift zwar durch den. Bien Dex 
Cagel.: und eines Mittlexrs gegeben. werden, 
aber widhs blag Das Sefeg. bat einen: Mittler 
(dag dose fuppt: von), auch das Chriſtent hum 
ber. feinen Mittler, und es ift ein und Seeleddige 
Goer, weicher Moſen und Chrifam gefande Pas 









~ . g) Bee dvs funn. man weeymaroc. fuppliren, ane 


vdarunter die smayysksay: verfiehen. Go. fad: wies 
der zwey . Erflärungen möglich: a) Panlus autwers. 
fet.-auf einen. Giuwurf dec Juden, ‚weicher . ine. 


. “20, B. enthalten: iff: Wie follten Dann Die. gates: 


lichen Verbeiffungen ihre Beate nicht Durch das 


da Doch dich Oucch den Dienſt dee Puged: umd 

eines Mittlers gegebene Gefeg als vorherges 
“bende göttliche Anftalten, folglich. andy. ;jeme 
na Verheiffung, ihreg, Beafe berambıe ?. 
Darauf antwortet nun Paulus: Minen Mittler 
hatte swar jene Line Verbeiffung nicht, aber 
dich kann ihr nichts benehmen, denn Ein Gort. 


it der Urheber des Mofaifchen Gefeges und dec 
dem Abtatzam gegeben 


gegebenen Becbcifiung, folglich kanun 


| "ice durch fetta ‘wiht aufgeboben werden’ feyn. 


h) Das Beleg iſt ume. Der ‚Sünde. willen, zur 
— 122 der Rehheit, und naher mit einem. 
” gounifien. :duffern — durch Engel und einen 
Wisslew eden, jene Kine Vesheiffung, 
'gber: bat Miles. gehabt, fie. bedurfte. 
ien anm — fie: beyug Sch auf Chriſtus und die 
Erbichait WB. 16. as. Defiwegen ober if. fe doch 
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Rona fib fas — wap venfotden Gort vom wc 


— —* Urteil ddee--vas Schac. 
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, ae Aifruny: verdient, Das Ghatiadfiter, 
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er % 80. Städ, en. 

- Den 19. Roy 1808. | 
Da)arlem. — 
Tvwesede Reize naar de Middellandsche Zee, 
gedaan in de Jaren 1788. 1784, en 1785, doce 
Cornslins de Jong. 431 Seiten in Detav. 180%; : 

. Die gegenwärtige Befchreibung ber zwenten Reife ' 
ach der mittellaͤndiſchen See enthält" neh meh 
befonnte, oder fremdartige Dinge, und weniger 
neue Data, als die früheren Arbeiten des Verf. 
von Ähnsichem. Inhalt. Das Kriegsichiff, auf weis 
dem Hr. J. als erſter Kieutenant diente, war. das 
zu beflisamt, die gewöhnlichen Geſchenke der Hols 
Wudifhen Regiecung an, den. Dey von Algier, je 
Gberbringen. Mid ‚ohne Entfegen fana man die 
Beichreibung des Sturms lefen, won welchem dag 
Hollandiſche Geſchwader wicht weit vor den Bas 
darifhen Juſeln überfallen wurde: befonders dig 
SHilderung dee unvermeidlich fcheinenden Todes | 
gefahren, in welchen das Schiff, auf vem Hr. ¥, 
fid defend, ftundentang mirten in den gräßtichiten 
Drandungen an den Gelfenufern von Winerea 

xvebte. 46. u. f. S. Dee damablige Dey von . ı 
Uigier war ein Greis von vier und ang Jahren 
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auf 120,000 Seelen. ©. 242 
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1%. letrghhe oerhen ER 


nn Seis fo feßr geliebt und gechet , alg gefirdis 
ein in dem Algierifchen Raͤuberſtaat beynabe - 
papal toe Yenfprel! ©. 136. Alle Lebensmittel, . 
felbſt ſolche, welche man in Eurepa zu den Gelten- 
"heiten und Koftbarfeiten der Tafel rechnet, ii in _ 


Algier um geringe, oder bidige Preife zu haben.. 
©.136, 236. Die- Algierifchen Apfelſtnen Aber. 


treffen die Sranzößf en ohne alle Vergleichung. 


Die Apfelfinen allein find. im Verhaͤltniß der uͤbri⸗ 
‚gen edlerey Früchte theuer, weil man das Hundert 


mit dren Hollaͤndiſchen Gulden bezahlt. Man, 


fchägte im Jahr 1783 die een von Algier 
erf. halt es 

fuͤr ſchwer, Algier mit offenbarer Gewalt zu ers 

. oben. Biel 

kelheit dec Nacht ein mit Pulver geladenes’ Schiff in 


Den Hafen zu bringen, und vermittelſt desfelben Die — 
, Stadt in die Luft zu fprengen. &.277. Auch die | 
" Pefiren Wirchshäufer in Malaga, und in ver Mahe - 


barſchaft waren unfäglich fchlechte. ©. zıı. Man 


fürchtete die fo genannten Bravos, oder gedunge⸗ | 
nen Meuchelmörder, fo fehr, dag ſelbſt Spanifche - 


| Officiere, welche unfern Verfaffer von einem Balle 
zu Haufe begleiteten, ihre Degen zogen, fo bald. 


fie auf die Straße tamen. G.311 und ©. 26.— - 


Wir können nicht umbin, uns darüber zu wuns 


dern, daß feit einiger Zeit ſowohl in Frankreich, . 


eis in Holland mehrere Beſchreibungen von Reifer 
erfchienen find, welche fon vor zwanzig und meh⸗ 
reren Jahren gemacht worden. Kann man daran‘, 
Etwas für den zunehmenden Geſchmac an biefee 


Ar von Schriften ſchließen? 


Taͤbingen. 


Bey L. 5. Fues: D.. — Chriſt. Crores \ 
Em. und no Sefttags - Predigten, nach ’ ioe Tove 


leichter fcheint es ihm, in Der Dum - 


--Xr = 


Ä ant, ben 19.00 1908. ” 205 
von D9: G. Süskind un D. J. 


3 oan Swenter Band. Nebſt einem Auhange 


son Gynodal= Predigten. 1807. geöß Otten 40 
‚a 510 Seiten. 
- Der Geift diefer Predigten if ſchon bey der Aris 
jeige des erſten Bandes von -ung.. charakterifiet 
worden. In dieſem zweyten Bande baben wit 
uch mehr practifche und ausgefuchte Themata, 
als in dem erfien, gefunden. Dakin - gehören 
—— 1) Daß bela Bergpredigt mit der evans 


gelifchen Lehre von der Begnadigung um feinets . 


willen. vortrefflid zufammenflimme, über Match. 5, 
3216... 2) Die- gerechte und mohlthätige Strenge 
tid Gefeges Ehrifti, über Matth..5, 17°48. 6) 

eber den Sinn und Die Vortrefflichkeit ver Bors 
ſchrift Sefa: alles, das ibe wolt, daß euch die 
Leute than follen, das thut ihr ihnen, aber Marth. 


11a. 2) Doh unfere Hoffnung auf die im 


Exangeliune verfändigte Geligteis Aur alsdann gee . 
gründet fey, wenn fie mit redlickem Gehorfam gee 


‚gen -feime Borfchriften verbunden ift, über Macteh. 


7, 13:29. 8) Die Chriſtliche Treue in Verwal 
ung dex irdiſchen Guͤter als echte Klugheit, uͤber 


Luc 16, 1:12. 20) Daß das Gebot, der Liebe 
Gottes vas erſte und vornebmfle Gebot fey, über . 


Matth. 22, 34:46. 25) Wie michtig es für vie 


Luͤrgerliche Geſeliſchaft fen, daß Bort gegeben mera J 


de, was Goſtes iff, über Matth. 22, 15,ff. 36) 
Was Jeſum Cbriſtum predigen heiße? über Luc. 2, 
1. 14. Gt) Wie ehrwuͤrdig die Chriſtliche Kirche, 
bey ihren auffallenden Mängeln ſey, über 2.Tim 
2,-19. 42) Die Unverändeniichfeit. des Chriftene 
thunts, über Debs. 13; 8 43). Die wichtige Wahr⸗ 


beit, daß Jeſus felbft ein Chriſtliches Lehramt ans 


weidnet hat, Aber Coie ya Degen 


Bu | 
’ 


— 
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Mblcher haben noch eine Nachricht — | 
‚Beben und Charakree hinzugefuͤgt, wodurch fie 
eben ſowohl dem Beremigten, als ihrer Danfbare 
keit, als feine ehemahligen Schäter , "ihrer — 
ehrung, ihrer‘ Freundſthaft, ihren vertrauten | 


= ie haͤltniſſen genen ihn, ein’ märdiges Denfmahl ges . 


— 
rn 


. font, und. auth die Nachrichten folcher. Derfenem,. 


- weiche mit ibm in noch näheren Verbindungen Raw | 


ven, bennge haben: ~ Man. finder hier aud) das 
etſte vollſtaͤndige und nad) ver Zeitfolge geordnete 
‚Merjeichniß der Storrſchen Schriften. Wit. eme 
pfehlen diefen ganzen Auffag vorlacüch Juͤnglin⸗ 
pen welche die Theologie Audiren: er kann fie 


e, befonders in unſerm Zeitalter, ‘fete belehrend⸗ ur 


ee und erhebend fegn. 


Altdorf, u ze g. | 
‘Ben dem Herausgeber: Georg Andreas wine, zer 


5. 


meil aiferl. Hofpfalzarafen und älteftew- Profehsre 
gu Altdorf, Nuͤrnbergiſches Geleberen:Lerieon, - 
reap und fortgefeget von Chriſtian Conrad 


Lopiticd, Pfarrer zu Alrenthann. Achter Thell 


J vder vierter Supplementband, von S—3. 1808: ' 


' 512 Seiten inQuare, und 6 Seiten Gerrede und - 


Eubſeribenten⸗Verzeichniß (Vom dritten Suppie | 


, mene ſ. G. 9. A. 1806 ©. 1454). 


‚Hiermit has ver fleiGige Berfaffer, der ee Pfer: a 
| er zu Altenthann, unweit Altdorf, angeſtellt, ‚zus 


gleich Vicarius ves Altdorfiſchen Kirchen⸗Miniſſe⸗ 
riums iff, und deßhalb in Aitdorf wohnen muß 
(vergl. Theil VI. oder Supplementband LIE. dieſes 
Gelehrten» Lexicons G. 38 f. Artikel: Wopirfdy), 
" fein: ruͤhmlich uaternom menes , und mit Bebarrs | 
“fichtele und eigenen Aufepferungen fortgefegtes, 
“Wet — nee wud. u den Litera⸗ | 


\ 
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even con weientliihen Dienft geleiſtet. Ye augen 
ſchejnlicher Dem Verf. fein Streben nek der mög - 
‚lichen Belkänvigteit gelungen, und je unverkeun⸗ 
berer es iR, daß feine Sorgfalt und Genanigteie 
ſewohl in Bearbeitung der einzelnen neuen Artitel, 
als in Gawmlung . ergänzender und berichtigender 
hiſteriſcher und literärifcher Notizen zu Ben frie 
bern Artikeln des Willfchen Lericons, bis zu Ende 
ves Werts keines weges nachgelaſſen bass. defte 
mehr bedauern wir cs, aus Der Borcede zu Sup 
plementband IV. vernehmen zu maffen, daß niche 
aßein ver Abſatz dieſes von Hrn, LI. auf eigng 
Koften- unternommenen Wertes bis dahin feinen 
Erwartungen zu wenig entſprach, fondern daß, et - 
au Urſache bat, su glouben: fein ‚bereite 1808 
begonnencs Werf fen bis dahin ſelbſt einzelnen 
Literstoren zu wenig befanns geworden, nod wes | 
niger alfo von ſolchen benugt, Die es. wohl haͤts 
ton Senugen dicen, So viel mehr baleen wir 
uns alfo verpflichtet, auf die ‚große Meichhaltige 
fet dieſor vier legten. Baͤnde, vorzüglich - des 
isgten, aufmerflam ju machen, und dadurch jur 
Trmuntecung des whedigen Verfaffers das. Unfrige , 
senzutragen. Es. iff naͤhmlich, wie cine nibere 
Unfiche: dee. vorliegenden Bande lehrt, buchftdbs 
ich wahr, was der Beefaffer in der. gedachten - 
‚Merrede | , vag. man in dieſem Werle 
- wicht Hef Nachrichten von geberuen Märubergern, - 
-fondern duch von febc vielen anslaͤndiſchen Gelehr⸗ 
‘ten and. Künfllern finder, "von deren Beben und 
Schriften vielleicht nirgends fo. ved@duvige und. 
richtige Notizen angetroffen werben; seg befons ~ 
vers. nicht wenige ausgezeichnete Männer aus Den: 
werichiedenften Provinzen und den angeſehenſten 
Grdvica Deutidiands in dieſem . Eekicon worte - 


 # 


m: each en — 

en, We iheits. in Muͤrn bergiſchen Dienfen — 

and blieben, oder ſich wenigſtens in Nuͤrnberg hint 

lich nievecticfen, theils aber: wieder in ‚andere 

 Dienfe. trace, jedoch, weil fle. eine ‚Zeitlang. 
Dem Rürnbergifchen Staate angehörten, hier evs 


waͤhnt werden mußten; und daß auf der andern ~ 
‚ Seite wiederum viele Nürnberger, die in Ands. 


| vochiſche, Bairiſche, Braunfſchweigiſche Luͤnebur⸗ 


giſche, Sta ſche u. ſ. w. Dienſte als Univerſitaͤts⸗ 
lehrer, als Raͤthe, als Aerzte, als Mahler, Bild⸗ 
Hauer, Kupferſtecher u. ſ. w. ‚getreten ſind, hier 


ihre Erwähnung finden, weil fle nicht übergangen - 


werden dürften; allein. auf dem vormahligen aca⸗ 


3 demiſchen Gymnaſium und der gegeuwdrtigen Uri - 


verſitaͤt Altdorf, bey einem nie fehr reichen Pers 
‘fonale, kommen über 125 Profefféren.: aus. dem 
Auslande dor, welche Dafel bit, angeſtelt waren, - 


deren hier, fo weit es das Verhaͤltniß diefer Sige « 


pleinontodnde zu dem Willfchen Werke mis ad 
bringe, Erwaͤhnung gefhiehe, 

Reich iſt der, vorliegende Band beſonders — 

"ganz neuen Artikeln, aus denen folgende vos any : 

dern eine Auszeichnung. verdienen: J. Paul Satt⸗ 

. Jer, Eonrector ant Aeginifchen Gymnaſtum zu Nuͤrn⸗ 
berg (flarb 1804); Georg Friedrich Cafimie . 


Schad, Buchhaͤndler zu Nürnberg (ff. 17985 I. 


Adam BSchmerier, Rector zu Fuͤrth (fl. 1794)3. 
I. Bonfried Schöne, Dicconus zu Nuͤrnberg; 
Bernhard Narthanael Gottlob Schreger, Hof. ~ 
rath Profeffor der Shiruegie zu Erfangen, früher . 


gu Altdorf; Audwig Schubart; Georg Chris .. | 


Roph Schwarz, Profeffor ver Philofophie zu 


. Altvorf (ff. 1792)3 Gotthold 
sid) Geidel, Diaconns zu Narnberg; Georg . 


— — Hector ay der — Schule 


Immanuel Friede 


. 
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gu Raͤrnberg (ſt. 1803); Johann Cohrifiinn Sea 
benkees, erſter Profeſſor dee Rechte zu Audorf; 
=. Philipp GiebenBees, Profeffer der Philoſophie 
und der abendländifchen Sprachen daſelbſt (farb: 
. 1796); J. Andreas Girt, erſter Vrofefler „dee: - 
Theologie dafelbſt, auch Profeffer der Geiechifchen. 
Sprache und Paſtor des Alrdorfifhen Miniſteriums . 
3 Leonhard Späth, Profeflor dex Marhematil - 
Dhrfit und Forſtwiſſenſchaft daſelbſt; Georg: 
Theodor Strobel, Paflos in ver Nuͤrnbergiſchen. 
Vorſtadt Wöhrd (ff. 17,. 3 Jacob Sturm, Mahe 
ler und Kupferfiecher zu Nürnberg; Valentin Cark 
Veillodrer, Pfarrer im Nuͤrnbergiſchen; Benedice 
Chriftian Vogel, exfter Profeffor der Arznepfunde, 
euch Der Botanik, zu Altdorf, und Geitior. Ver 
Univerfitdt; Paul Joachim Siegmund Vogel, 
Profeſſor der Theologie und Philofopbie, auch Yr . 
hidiaconus dafelbft; Georg Ernſt Walidau, Pre⸗ 


diges zu St. Lorenz in Nüruberg; Georg Chriſtoph j ’ 


Wilder, Diaconus zu Nürnberg; Philipp And» 
wig Witwer, auf kurze Zeit Profeffor der Arzuey⸗ 
kunde zu Altdorf (fl. 1792)5 endlich Johann Wolf, 
Padagog zu Nürnberg. . Einzelne Zufäge zu den 
- Artikeln der fruͤhern Bände der Nopitſchiſchen 
Bearbeitung, welche dieſer Band noch enthält» — 
3. B. zu den Arsitein: Adermann, G. L. Baner, 
‚Babler, ob. Tobias Mayer, von Wurr, und. 
andere fafien wir billig aus der Acht. Aber vere 
fagen fönnen wie uns die Bemerkung nicht, daß 
ſowohl diefer legte Band des Nopitſchiſchen Lepie 
cons, als die dren erfien, :weiche ‚mehrere vere . 
diente Lehrer der Univerfirde Altdorf aufführen, — 
von ver fortwährenden Thaͤtigkeit diefer Lehrer, - 
auf einer: Univerfitdt, die mit fo geringem Koflene — 


aufwand, als nur irgend eine in Deutfdland, bite - 


‚bes erhalten if, und auch von ihres. neuen Des 


’ * 
4. . > fl 
’ 
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aor: Sister Beine thige Unterfthquag erhalten 
at 


‚ bar, zum überzeugenden Beweife dienen. — Moch 
bemerken wit, daß ein . voRftändiges: Nahmen 
vegiſtor den Gebrauch diefes Werks, in Verbin⸗ 
Bung mis dem Williſchen, erleichtert ;. und wine 


ſchen . vom thaͤtigen Derfafler,. ner dieſen fegrer _ 


; Band Sx,.. thnigh Majeſtaͤt von Baiern dedicirt 

" bat, recht bald eine angemeflene Belohnung femmes. 

Anfirengung , und: eine folche Aufmunterung , .die 

- "ihn. beg new vorhandenen Waterialien. gu künftiger 

5 -- orsfegung floes: — nen navtinceece 
‘ \ 4 Laͤneburg. 


: Boy Herald und Wahlſtabr gebelarifhe Weber 
1 * der in Mecklenburg wildwachſenden phänsges 


zicchen Pflanzengeſchlechter, nebſt einer allgemei⸗ 


er Einteltung im die Pflanzenkunde und einem nach 
ver pie geordneten Berzeichnifle aller im 
- - Mettenburg wildwachfenden , mit -fidtbaven: Bluͤ⸗ 


_s thew verfehenen, Pflanzen. . Ein Handbuch für Er⸗ 
0. : Ueber, Anfänger anv Liebhaber ver Pflauzenfunde, 


. won 3. €: 8. Weedow, Lehrer au. der großen 
Shule in Pasdin. — 2897. AH und 308 Seis 
vn fa Octad. 

Uncer den vielen boeaniſchen Heudbachem, Die 


Wits einigen Jahren erfihienen. find ,: glauben mit -- 


>, ch dat vorliegende dem Publico, fae weichen ce 
Ber Verfaffer befonders beſtimmt har, wegen :feid 
ner Faßlichkeie und zweckmaͤßigen Einrichtung we 
ata gu koͤnnen. ‚Einige Unpoßtommenheiten im 
Ber Kunſtſprache and. einige unskhrige Angaben 
hg re Glove wird der erfahrne Des 
le, von befigeibenen Werfofier geen — 


> 


: nn — son 
ee BGoͤtting ifch e er 
gelehrte, Ansrigen 
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pegné de inotes .historigues “a ci eritiquess par 
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dErst.. Deas. — A om 502 © Ak 
678 Seiten groß Oct⸗ ft 
Weg es mit dem Quid. Don nie. PM 
ung feine. Bicheigkeit; haben. : Denuon. wird: ct: der 
Gide immer: cine. Menge geben ,- ‘pO. 8 aar nicht 
ültig bleibt, . mes dieß oder jenes yaibrier | 
und drucken Iaflens and: jenen Beten eg: 


=: manchem Scheiftfiollen: ausin ben, feinen ae 
- wicht, — Spiel Ja hae, 


Se ee a “et had 





et} 2 Fe fd bier ty ver) Sey 


4 


~ 2 : * 
See ae ae ao Me ; 


— —2 "Sn wt Hider 


OID! IE es wae 
Kran bone yo man roe var | 





und pfeudongme: 
t eher ſcheu 






—* 


den Notizen endlich in ein Ganges zu x * 
Al. cſer, he 

der vortiegende-für gelungen 
 giche weniger als 9560 Artikel ftehen hier aufs 





-geftellt ,. deren andaga gewrkene Verfaffer nah⸗ 
mentlich angezeigt werden; oder wenn fie hinter 
fremden Nahen ſich neekedt,, ‚aut dieſe Cores 


mehr — fahren — 


uf otefete Bete treed war ir ater 

_Beusidpland vorlaͤngſt die Bahn gebrochen worden; 
denn ſchon in Place i7og endlich abgedrucktem 
Dreetro. Awciymyrain etc. fawb Ge! Ars dahon 


B tanfend Saubdient aber, wie te jt ena 
; rue 9 ry — es my i vere tee ‚roh 


— geblieben r- Ausachuie er ‘oa 
dl — zweyren Ergaͤngencgobauves 


kann man ſich leicht vorſtelen; und wenn tt tp 


 ptadgelung celuer ‘Quelén dec Deurfhe. Gamaler 


‘oud mituntet nas trdgern’ fehöpfen mußte, fle 


Merk within manche Derichtigung verlangte! 


HDD hoch bily-igenng, Dentidem 


Whe allrin vole Gerechtigkeit wiverfabren zu | 
- Gam, b[oabera andy eingugeſtehen, daß die Arbetz 


- BO ne Erſch dee Feinige ungemein ærleichten 
Habs, wid zu Vollemung derfelben tec. fegte und 
PMA ftighe Antes fie: im’ —* fey. Mas atua 


re Hifamitcet: im. feinen sigenen Baseslende | 
Eh hie IL = für BE | 
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"Beat gehender ;- Bamd von — 
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. WEL by sm Marta. Zei 
dewerjekäeiffe‘ ace: wunete chihliägeapflfche Ayo j 
, Melten, vie. mit Augabe der Anonymen und Pfew 
doxymon Ach etwa im Wöchenschen befaht, ala ' 
‚die Scheften. fandı, wil in: dem -giomlith amples 
Ach gerathenen Discours ‘préliminaire — 
fens in welchem auch, mit pachabmenswdediges — 
Exrktenutlichteit, die Nahmen eller Franzoͤſiſchen Ges - 
| Uebetem ‘und EiwwerurSreunve: wergehi | 
‚nee. Dem Verfaſſer in feinen" oft genug. febx - 
” -mabfans.gewordenen fpeciellern Unterfuchungen mit - 
. lee Geveswiligtett an die Hand gegangen fiat. 
"Eben diefee Discours préliminaire enthdle fered - 
= erwefen iberhaupt betreffen 








war es ‚ohne Zweifel {ehr w 

Ph mit Abdruck der ecften', deu “Sine © er 

fend bildenden, Wörter dev aufgeführten Buds | - 
oder Schriftchens, ‚neh Augabe ses Drudorte, _——- 
Jahrs, Berlegers und Formats, ys Seguiigen | 


mumehr aufgefandenen over entlarvten Autors 
eingeſchaltet ſindet. Ein Mehreres mar ſchon 
—* nicht noͤrhig, weil doch meiſt uur mit 
, win Bude ‚eines ungenaunteas oder pſeudonymen 

* SiifeReers: a der Hand, zen geldleht,” dab" 


~ a No 


N . 


oT 
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San each wah Reds MächmenUnsfeihen ae 

Mehl, und. alfa die Dergtekhung ders anverghgd 
Bh anfelleh tenn, : Mas fie -Aussuhmem ves. 
bdieſer Regel, und das mit guseun Grunde, He. Bi 
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* aiwa terlaubt, verlangt abermahls einen Blick 
out. deſſen Warbericht. Bibliographuͤche und au⸗ 
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deve: Anwerfangen:. chen: mit -fleineses. Getrece 


yard röglichlleg- Wortipacnig water den Namen) - 
PAH ghee nicht, fo zahlreich; als meander ditera⸗ 
Us, Dew es am vollſtaͤndige Aufklärung. ren 
ufigen 


= if, fie wieBeichr: wänfcken wird. .Crwad hä 


Wbennte. Schow am Sthiuſſe des exer: Baubes, 


inden vergleichen Notizen ſich im Kaufen, : dem 
|, Joeuten  Barbe. angehängten, Mapplamenees - 
aad hauptſachlich Baber: emetany, weil Oe, 
“Bin uth. indeG feiner Sache, moch gewiſſer zu 


ae 


Werden, eine Menge itesitel vor Der Hand buy. 


Seite gelege ‚hatte, und erſt naw. keendigteat — 


Wborade des Webrigen- fie: in Die Siem „liefern 


heise Volumes jedoch mmisflenn,, fiunen Ge: 


year mit Corrections: wid Addisions, gefkiies 


a . Bogen,” vie ~aifo bey Benutzung des Werks: nicht 


( 


! 


aus. der Ade zu "loan. ſind. - Bequemer -wdse 


werben kennte, wich man , doch licker ein Dope 
peltes ober dreymahliges Nachſchlagen fich gefale 
fen. faffen, als mit: halber Belehrung das We 
aus. der Mand. legen ‘wollen! .-, : 


Aus Rem xg. und 16. Johrhunderte Höfe man 
auf wut menige bier. genannte. oder. enthadce 


it eutlgct ſich 
i A an a 
» A x 5 
\ ! 


es. allerdings für, aes zgewafen,. ‚dergleichen Ere 
- gänzudgen wad: Deridsiguagen an Ort and Stella 
Migeogen ju finden; de biefes ‚aber, wit of 
Forint, gu rebtee Zeit wicht he bewerlfichige | 


=, 








RONG: pe Vol as. ter damaligen Birdiafe 


-fonbeit des Bicherwekens. Erwas belebtet fangs 
duten zu Werber am; fon vex ben 
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 Plarciue.. und -eythes befinutihen Sranzbfithay 


Sabmen Anbeß geftehe He. BW. felber, meill we 
‘foie, weben es tegend Cras zu berkdrigen wav 
m Forgdugen ‘gob, beybegatren, ven ‚übrigen Trof 
Aoegſt deegeſſener, and; -wie ihm fchien, tele 


deſſetes Sihichfal verwicnenver Madmen und Sarife 


td. ater gay unbeshter gelaflen yu Yaben: vag 


«Ne, wow degen. cin’ Granzöfffcher,, von Hen. Bs . 


nUOE. fenntlich gemachter Anonym oder Pfeudes 
: SOW" Jenes. Zeirraums begegnet, noch immer pe 
ven. Vorarbeiten unfrer Landsleute wird greife 
muͤſſen. Die bey weitem größere Amabl, wie 
08. fitb vorderſehen ließ, datirt felt der Mitte 


vorwichenen Jahthuuderl⸗, und vor biefer 3 


‚a8, wwfte (das: Ausfindigmathen "Vergleichen tine 


Benannt geßfichener‘, oder nur Winigen mit Gin. 


‚erholt - bekannt gewördener ‘Rahmen anh Ammer 
Aeithter. werden. Mirunter Heine VPamphlets anv 
wre Heftchen’ dieſer Art anzutreffen, wird Nies 
Wend befremden,“ deb aus der Gefchichee, auch 
Wer: Tage nur, weiß, welchen Eindruck derglei⸗ 
Gen Flugblanor and’ Schriftchen oft genug winters 
ie | 


fen: Wem an Cnrvertung anbunmer Romanen-⸗ 
und Schauſpieldichtet niche’ ſonderlich wiel zu Tien 


gen (Keine, wird vow wenigheng burch die Nags 
men und Staͤnde der Leute überrafchr ‘werden, 
| a. mitunter bier als Metfafler derfelben 

be. - 5 a oa) u a ef = % 


womie‘ Werte diefer Art zu befragen find, J— 


Rad: einem sine: Zeit lang “forcgefegren Unsgange 
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we —E ite 
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—* Fond Shee: ein pose Dugend. Kose 


Vetaınsen Daran alba — und ale. 
We: erfle feiner fo genanntan -philofopbifchen. Ase 
: beiten angegeben wird; Ba dod Volenice: (Cate 
__geapondanee - generale Tom, LX, Pp. 592+ Rega 


lor Ausgabe) es ‚geradezu dem. cin. Jahr darauß 


eis Direcseor des Vingtiömes yu. Dasis bane 
’ Fecott. gelorbenen Damilaviite. vit belt, un» Here, 


über ums fo ‚mehr Blauben vervient, oa chen. Dies 
_ fee Damsilavillg unter feine: vestrautefier: Sagen 
und Gorrefpomdensen gehörte, Wald bute die⸗ 
fom, Arsitel Habt die befaunte, in Rarbelfigl goa 


ichrjebene, Chpeniqpe dea Rois a’ Angleterre 
“ett. eines angeblichen Nahen Ben Garo; Sine 
see welcher Mäste . man bieher-den- beruͤhmten 
Grafen Cheſterſteld gefucht haste; I. aber wich. 
ein Der. Sougerer de Mignbrqn als Beefafiec. - 


‚ qugegeben, der Das Ding Dod. nur in das Freu⸗ 
(che überfegt Gaben mog: Datcifefler in den 
‚ Rahmen finden fich uur.felten, ‚nie der ausländis 
‚Chen. eee. Auen: weran man aber laͤngſt 
‘(Gon gewoͤhnt iſt. Indeffer hätten doch aud bey 
A on Nahmen, oder — z. B. nicht 
Pouice ftatt Polier, Gryphalete ftact 
Eiphaine Race Tipheigne, ſtehen fell. 
er lee (ein Franzoͤfiſcher Arzt, deſſen gungen 
ve Giphaigne de a one en 
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5* —— Seren. Rind ele (aon: 
Nahme anaguemnvatifeh fiedite.. Daf dia 


des Deapuct des bancite 1774. geMeubenar Cane 


bares non im Jahr zueo unter. der Aufſchrift; 
Ipyagn. a Gypbantiez: mise: nude Siflage 52 
Baris-.eniehte; wwe febae-2762- in Helland: wacht 
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wad. ge in pe ap an ankest ant testes 


Weil ‘sahfolgen- jeden; ‚weicher: wide wee (wee 


Piro * das Regiſter der: den wahren 
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qubebcen wader), - me. belie ſich ‚mach 


We; Dateien aufgefbhrt - finden. werden... Mn 


der Syige dieſes icaten Bandes wird ein Berd 
zeichniß von ungefisesaea Franzöfiichen Anouy⸗ 
roh ———— Nehen, weiche ta Raseinis 

ihehens. Goi un⸗utbehr· 
‘ligt nus die * erſten Regiſter in. der Thee 
auch find, wie donnAuch di⸗Liſte der Lateini⸗ 
ſchen Anonyme nicht — vo Se 
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u; Dieterich: De. Johannis Valentini An. 


éreas, Thealogi olim Virtembergenfis, copfie 
lio et doctrina moralj, 16 Seiten. inQuart. 1808. 

Johann Oalensin Andres ift ein fo merfmäte» 
| — ** eriginaler und, in Anſehung feiner Ent 
wärfe und ‚Unternehmungen , bis auf unfere Zei ' 
ten fp verſchiedon und. mannigfaltig beurtheilter 
Mann, daß es Feiner Entſchuidigung bedarfen 
Bird,. wenn Hrr Confiftocial. Rach Staudlin feis 
ne moralifche Plane und Kehren zum Gegen’ 
ſtande des biekjährigen Oſter⸗Programms . ges 
"macht. bat, aus welchem wis bier, nad) der Ges 
wohnheit diefer Blätter, nur einen kurzen Aus 
zug mittheilen wollen. - Bydeed trat, ale cin 
: Jüngling von 21 Jahren, Relfen dureh Deutſch⸗ 
land, die Schweiz, Frankreich und Italien an, 
‘weil fein Garerland Wirtemberg feinen Studien 
und Abfichten. nicht entfprach, wnd-er einen ynwts 
— ae faster. re und 


Way 
“ 


ou 


“Gi Göttiogifhe gelehete Anzeigm 
a Sitten ur grefiem: Umfange femen | zu lernen. 
is Ausgezeichnet. durch Genie und Geſchmagsbildung, 


+» gad ausgeruͤſtet mit- den mannigfaltig(tén Kennts 


>. niffen, trab er diefe Reiſen an. Zu Genf fab 
. Andrei, mie er in - feiner Selbft » Biographie 
fagt , etwas Großes und ihm Unvergehlihes , ei» 
pen echten Svevftane, und eine Gitsene Cenfur, 


. ben welcher fich weltliche und geiftlihe Macht die . 


“Hand boten, und. burd welche eine bemundernss 


wuͤrdige Ordnung , und Reinheie der Gitten hers . 


vorgebracht wurde. Mir Wehmuth beklagte er — 


es, daß eine folhe Anftale dev evangelifhen 


"Kirche mangele;s und feit diefer Beit bemühete - 


ex fig aufs eifrigfte, ibe fo Etwas zu verfchafs 

fen. Man. fiche’ in dieſen, in feiner eigenen 
Lebensbefchreibung vorkommenden, Yeuflerungen 

den Keim und Ürſprung der Hauptbeſtrebungen 
feines ganzen nachfolgenden Lebeng, und es iſt 
en thig, Erflärungsgründe andersmoher mit 
. Muͤhe und Zwang berzuhohlen. Was Ver treffe 
ne Jiche Yingling zu Genf gefehen hatte, twas Cals 


r 


vin dieſem Staate gefchenft hatte, was in der .. 


Bhat einzig in feiner Art war, und. auf lange 
Zeit das Blühen dieſes Staats gründete, Das, 
sdet wenigſtens etwas Achnliches, fuchte Andre& 

“den -evangelifchen Kirchen zu fehenfen. Eine Sits 
| ctenzucht wollte er in’ denfelben einführen,” und 
eine große morafifhe Revolution bewirfer. Zu 
dieſem Zweite gebrauchte er zwey Hauptmittel. 
Er zuͤchtigte die verderbten Sitten und Meinuns 


“ 


, gen feines Zeitalters, und fuchte eine Sraternie  .. 
tat guter und weiſer Menfhen, melde fich eine - 


ftimmig und unermüder- mit der Verbeflerung dee 
/ 
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Sianen befchäfsigen ſollten, gu Siande zu beim 
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Ft OF er ver Srifter ves Mofentreners He - 
Bens, ob er det- Verfaffer. der. Schriften, in 
weihen dieſer Orden ate, ſchon fange- ceklifra 
angefindiget, und befchrieben ‘wird; 0b aus teas | 
felben oder ‘aus dieſer Ankuͤndigung ‘der. Frege 
Biaurer - Orden entftanden “fen, davon . iff bier 
wicht die Mede, fondetn nur davon, welthes fete 
ner Mare und Anſtalten erſter Urfprung und hoͤch⸗ 
filer Sweet gewefen fen, und wes er felbR für 
morafifche Grundfige gehabt‘ Gabe. Ueber beis 
des laͤßt fih aus feinen- eigenen Öchriften hin⸗ 
veichende Auskunft geben.» Er lud wirtlich, for 
wohl oͤffentlich, ats durch Privat. Mittheilungerp _ 
a einer Fraternitaͤt ein, welche fitch die Wem _ 
citang firsticher Kenntniſſe und ochter Sirclige . 
keit follte angefegen ſeyn faflen. Er entwarf im 
ſeinen Schrifren lebendige Schilderungen des. moves 
Widen. Zufandes feines Zeitalters, hielt ibm, Sad 
Wild eines echt⸗chriſtlichen Seaats vor, ſuchte ſeine 
Beitgenoffen durch Satyren, Fabeln, Apologen, 
Dichtungen verfibledener Art, zu belehten, zu 
Chores, yu beſſern. Er erweiterte nach und. ae 


ra 


LER 


ble Grenzen feinss Plans, und fuchre eine wein 


ver awsgedehnte Revolution in der Kirche, tm 
Steare, in Schulen, Academien und in der Lie 
feratur zu bewirken, Daß wirflih eine Frater⸗ 
nitét jn Grande tear, hat: gar keinen Zweifel, 
Ihre : innere Verfaſſum und. Beichaffenheit iſt 
Witt. genau bekannt, man kann aber aus vere 
fhiedenen Spuren vermuthen, daß fie nur wer 
Bige Mitglieder hatte, DaB es. lauser ſolche was 
ven, welche die reinere Thesfopbie "und: Myſtit 
fh zu eigen gemacht hatten, daß didfe. Verbin 
Bung noch wis’ Über ‚die Greazen: vow Wirtem⸗ 


‘ 
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das gerade Gegentheil· erfolgte... ‚Seine Schrit⸗ 
‚sem fiyd vol von Klagen über verlorne Mühe — 


N 


sun Oörcuokihe'geiien Antigen 
berg:und Franken ging; wed -daß.nleriinge. ie. 
verfelben etwas: Geheimes war, mas nicht gus 

' Pablicicée tommen folte.. Gewiß aber if, De - 


' 
” 
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Andrei feinen Hauptzweck verfehlte, und Daß 


and Hoffnung, über Verlaͤumdung, Verſpottung, 
Berfennung und Haß) uͤber die Flucht und. Felg⸗ 
heit: feiner Freunde, Aber die unhellbaren moras 
liſchen Rrantheiten: feines Reifalters. Uebrigens 
fmurde er nicht muthlos; ex hielt es für. Pflichk, 


m mwicht zu ſchweigen, und ſuchte das. Zeitolter wel⸗ 
db eine firengere Zucht und. den Anbfid- der 


! 


nackten Wahrheit. nicht dulden wollte, durch Dich 


gungen ju. wecken und zu beſſern. Ex: blieb. felt 


Ben, daß die Menfchen gebeflers werden fin» 
ER, 


und es Diele. gibt, welche. eine große Were 
hefferung wünfchen, und dazu germ die Hände bie⸗ 


. ten wären. Die moraliſche Achre Andrea's 


— 


J | darzuſtellen, Gat feine großen: Schwierigleiten, 


weil faft Wiles in feinen Schriften beffimmte indie 
viduelle, temporäre, locale Beziehungen: hat, und 
in Dicdhaungen. eiügefleidee iſt, weil. hier. vie Max 


«serie vow Ber Jorm nicht Leicht getrennt werden 
Fann, und weil Andrei .nie philefophifhe oder 
Chriſtliche Moral aus Principien. abzuleiten. und. 
Nar eine-fpflemarifhe Verbindung zu bringen, apse : . 
druͤcklich bemühe tft. Wie ſehen jedoch, daß die⸗ 
fer ·Schriftſteller die innere woralifche Kraft und 
Wuaͤrde des Chriſtenthums ganz. Aurhdrungen, 

und inuigft gefuͤhlt hatte; daß er Dasfelbe auf 
augemeine .moralifch » veligiöfe Ideer zur uͤckfuͤhrte - 


daß er auth die ‚pofitiven und hiſtoriſchen Kheile 


deoſelben - auf. motaliſche Bede bezog, und als 
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Sombere Wgemeiner Wahiheir betrachtete um bes 

dr daß er die Quelle aller Religied and 
oral in vem’ menfchlichen — feldR Indie, 

Und daß er ein reiner Wem men 

Dieß' aus feluen "Schriften — pi pot mn 

ge motaliſche Lehre hinreicde glue 
it” dberjengenden Gründen zeigt Andre 

das “Chriffenchum eine beffernde and ns 


Kraft define, welche durchaus Feine Phiiefophte 


komme. - Die rechtglaͤubige ‚Lehre der evange 
ſchen Kirche tadelt er zwar niemahls; er von 


wahrt ſich ſelbſt, Indem er ausdruͤcklich erfläck, — 


er ftimme mit der Augsbuvgifchen Confeffion 
überein, ünd wolle, daß der Inhalt feiner Schrif⸗ 


ten mit det in der Concordiens Forme! wies 


— Angsburgifchen Eonfefllom übers 


Cinftinime, und er verwerfe Alles, was mi. 
verſelben fireite: Uebrigens finden fid . 


* Schriften veutliche Spuren, daß er mi 
6 “firemge-an'-Gert’ ſymboliſchen Lehrbegriffe hing 


“is die orrh odoren Theologen feines ZeiteRers 
Den’ Arnifhius ; den Vater ver Nemonfranteth 


Becher er mit dinem bedeutenden Apoldgett , und 


vergleicht tte mie Rendhlin ;' — * und Lie- 
ther. Er wuͤnſcht, daß alle Secten aus der 


=~ 


Chriftligen Kirche entfernt, ahv- — alle Chri⸗ 


gen fie 12 Bloß ‘unter der Concordieh's Sormet- des 


ae vereinigen möchten. Andre& 
— ne 


neue Meformbtion in der evdngelh 

igen ‚Kirche. Ce wünfſchte the einen nenet —* 
, thie Ruther.” Das Univerfette im Chkriſten⸗ 

| tom hielt er fuͤr das Wichtigfte desfelben, und 
mi bof Mn m, demfelden feitt géttlider Ur⸗ 
— und: feine ewige Wahrheit vorzuͤglich Äiege. 
Er fagt, das Geheimniß des Chriſten⸗ 
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zig BGoͤttingiſche gelehrte Anzelgn 
‘thus Die: ganze Klare durchdringe, und 
Yafelbfk in: der ſchoͤnſten Gasmonie ftrables 
: Pak Chriſtus vie Quelles dee Mahrheit ſey, daß 
abor Abgeleitete Bache aus. derfelbcn. in Dey 
~ ganzen Welt fließen;. daß in allen Religion 


nen. und. Gecten Spyein- des, reinen Chris 
Genthume ‚übrig fenens daß-eg keinen Winkel 


= Der Erde gebe, we: nicht Bott und Chriftus 


- miter mancherley Bildern. Das, if der Zweck fe 


athmen. In dem. Innern des Menfchen nahm 
Andeed. eine Eleing Welt an, welche die. große 


Bavundernswirdiges. in. fics enthalte, und. iw 


patches and. die Quellen und. Principien . aller Rey 
.  Kgiow und Sittlichkeit liegen. Mit Gory vers 
einiger zu werden, und den Bruder. zu lies 
bew; hielt er fuͤr die Summe. ale Gefege,. und 
diefe fand Andrei in dem menſchlichen Herzen fp 
Deutlich ausgedrückt, daß er es für ſtrafbar hielt, 
daben noch ‚nach. aͤuſſern Gefegsafeln. 
| Se 


Fuͤr dag. hoͤchſte Gut. hielt er. Hen Seſitz dee 


inneren. Seligkeit, welche Jeſasehas Himmel⸗ 
xeich genannt habe. Er befcbried 


, : ‚fie. aber ats 
einen myftiichen. Zuſtand. Wie viel er auf rei⸗ 


a ae 


were Myſtik hielt, fieht man ayth, ous den Apo⸗ 


Jogen, ‚wit: welchen er Canler’n und. Arndt ebrtes 


Männer, denen ex felbft ſehr ähnlih war. Ans 


Dred lebte: und wohnte in einer idealiſchen Welt; 
dieſe fand er in fich felbft, und wer. überzeug 


daß ſie zugleich real fey. Er beſchrieb fle in 


nen Schriften auf die, mannigfalsigfte Art, oy 
mes Ehriftlichen, Bürgers, — had vielen 
Wanderungen und Verirrungen gs Gott und fid 
felbft zuruͤckgekehtt iff, und ſich jetzt in. feiner 
Heimath ſindet. Das iſt dex, ſeiner Des 


Wele aufs gengueſte darſtelle, and. eben fo viel 
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Spräbung den chriftianppolitaniichen Republik, 
in. weiber das Innere Des Gemuͤths aud - im 
auſſern idealifhen und poetiſchen Formen hervgu 


tritt, und ausgedrädt wird. 
7 Hanne "N. 


Betxadeungen über den Zeitgeift in Dentſch⸗ 


land, in den leuten Decennich des vorigen 
Jahrhunderts, von E. Brandes ,. geh. Cabinets 


Rath in Hannover. 1808. 257 Seiten in Octav. 


In den Augen derer, welche in. den Begebenheiten 
der Zeit etwas. mehr, als ein bloß merhanifches 
Getrethe ſehen; die der Ueberzeugung find,. daß 
es, um fie. hervorzubringen, lange vorbereitender 
moralifcher Urſachen bedurfte, können Unterfuchuns 
gen über, den Geiſt der gulegt verfloflenen Decens 
nien nicht anders, als hoͤchſt wichtig erſcheinen. 
In ihnen, oder wirgend, muß der Schlüfel: zu 
finden ſeyn — nicht dazu, wie: jene Begebeuheis 
sen wirtlih, —, fondern, mie fie möglich wurs 


den. Das Srfte aufzulläcen, mag den Verfaflern | 


des Mémoires. und anderer ‚ähnlicher Schriften 
uͤber laſſen bleiben; Das Rae ift eigentlich das 
Geld für die siefete hiſtoriſche Forſchung; niche. 
bloß der. verfloffenen Jahrhunderte, fondorn recht 
eigentlich per Zeitgeſchichte. Denn ohne Sweifel 
bat bist der Zeitgenoffe, dar aus cigner lebendis 


ger Anfiht ſchoͤpfen kann, unendliche Vortheile - | 


por dem fpdtern Nachfommen voraus, dee, nye - 
aus den Erzählungen. Underer fehöpfend, den Gelfl 
früherer Jahrhunderte zu beurtbeilen unternimmt. 
Wer nur jemahls in hiſtoriſchen Unterfuchungen | 
lebte, koͤmmt bald zu Ber Erfahrung, daß dass 


perſetzen fid) Eönnen in andre Zeitalter und Jahr⸗ 


hunderte, zwar cine nothwendige, aber wahrlich 
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keinen Jo leicht eufjutdfente Aufgabe -fle' ven Die 


- 


2.3 ffoviterift, als viejenigen fich einzubilden feinen, 


b 


wie fie, anffee einem Dutzend andrer, auch noch: 
nebenher an ihn machen. : Der Verfaffer, der nue 

| aus eigrien Anfichten und Beobachtungen  fchöpfen 

wollte, befchränft fic) bloß auf Deurfchland; und - 
auch von diefem lag der nördliche Theil am mei⸗ 
flen in feinem‘ Gefichtöfreife. Sein Thema war — 
ein großes und ernftes ,~ wir fegen hinzu, ein trau⸗ 
riges Thema. Ohne Zweifel waren die zulegt vers 
=. °_ floffenen Decennien die’ Periode‘ ver Blithe der. 
Deutſchen Nation.‘ Es iff nur Geredhtigfeit, . 
"=, Wer man das eitalter von Maria Therefia und 
Friedrich dem Großen das Deurfche Zeitalter nennt. 

, Obne Zweifel blihete in dieſem Zeitalter in Deutſch⸗ 
land viel Großes und Herrliches aufs’ weit mehe 
durch die Kraft des Bolfs, als der Megenten; - 

und gewiß hat die Deutfche Nation das Urtheil 

‘fommender Jahrhunderte ben der Vergleihung mit « 

Ihren Nachbarn nicht zu ſcheuen; wie einfeitig auch. 
das Urtheil der Gegenwart it! Aber es war 

. bier, wie in einem gewiffen Grave immer, der. - 

- ‘Ball ‚dag zmifchen der reichen Saat aud das Une - 
kraut wutherte. Bu zeigen, wie dieß gefchah,. 
und wie eg wirkte, war die Aufgabe‘ des Verfafe. 
fers ; haben wir Unrecht, zu fagen, daß es zus 
gleich eine ernfte, aber ‘auch traurige, Aufgabe: 

. war? Ein Auszug‘ aus einer Schrife; vie felbf— - ° - 

»  gefefer werden muß, wenn fie belehren fol, tant - 
‚nicht unfer Zweck ſeyn; aber den Hauptfaden dee | 
. een muͤſſen wie doch verfolgen, um für einige. . / 
Bemerkungen Plog zu finden, die mit der Frey: : 
mürhigfeit,; welche der Verfaſſer wuͤnſcht, unfre 
Anſichten darlegen werden. Der Hr. geh. Cabinets⸗ 
Rach Ore gehet vow dem allgemeinen politiſchen 
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Sefiirepunite aus, wie die Organflation des Daut⸗ 
hen Staatskoͤrpers anf die Nation zurägwirkte, 


> weni konnte tw einem Staatskoͤrper, ver id 
- mehr als einer Ruͤckſicht aberlebt hatte, deſſen 


Theile nur noch fo ſchwach zufammenhingen, am 
möglich win allgemeiner: Nationalgeiſt herrſchen. 
Wenn mau aber Cod vie Criftens. diefes Staats 
für mebr gefihert hielt; eis fle 6 war, wen 
men, um und Ves Ausdruds ves Berfeffers zu 
bedienen, in die gefährlichfte Selbſteaͤuſchung vere 
fret , : die Wirklichtelt vide mehe flee zu uchmen, 
wie fie-if: fo wird man doch in Aufchlag brin⸗ 
gen miffen, daß dle beiden großen - Mächte, die 


fjich innerhalb dieſes Staotsförpers gebildet gate 


ten ‚wie verfehieden fonft ibe Sutereffe war, ‘dod 


- Sey Mer Erhaltung vesfelben- durchaus tntereffirt 


zu fey fibienen. Nur aber Durch fle, auf keinen 


Gal ohne fe, war-in jenen Zeiten tine Reform 


der Reichsverfaffung möglich; zu der Anſicht, daß, 


deceit vbne ſie geſchehen wuͤrde, erhoben fich jene 


Cabluette nicht; ungeachtet Katharinens Anfprite 


Ä che auf: die Garantie ‘ves Weftphälifchen "Friedens 


$a em Agen belfebender Gtaarsmänner eine fräfe ~ 


digd Wernung waren. Der Hatftenbund, auf 


den wer Verfoffer mit Recht aufmerffa ina = 


war ene. vorübergehende Erfcheinung, da ern 


zum. Handeln tom: wohin fonnte aber aud) eine - 
- Beebindung Ber Glieder gegen das Haupt führen, ' 


ale vielleicht zu einem Buͤrgerkriege? Aber unwill⸗ 
kuͤhrlich draͤngt ſich bie Frage auf: geſetzt, ee 


haͤtten auch damahis jene großen Cabinette re⸗ 


formiten wollen, mwas und wie viel würden’ fie 
gekonnt haben? Gewiß nicht Alles; aber doch 


Etwas. Denn eine Reform des Reichstages and 


— 


- wenn" damahls es nicht durch fle geſchehe, es 
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der Reichsgerichte lag nicht /ugtachalb · iher Mollie 


Iund die Schuld des Unterbleikene:. fällt «io 


mehr.-auf. fier als auf die Marien. Daß. Die BH? 


die Anhängfichfeit an pas, Meid) zu fchmaderty > 


8 


pou dem Verfaſſer nicht - gabemertt gelaſſen · 
Die weitere ſpecielle Entwikelung iſt seach . DELP 


Perioden, von Denen, jede ungefähr, ein Decenb 


nium. enthält, Die erſte: Maw em fiehenjabcte 
gen Krieg bis 1780- Unftreitig der Zeitraum. ves 


\ Aufblühens- ‚Durch. ‚den fichenjährigen rieg wer 


ren große Kräfte. aufgeregts Sr: endigté auf € 


| folche Weile, daß man. einer Periode der Rube 


entgegen ſehen eonnte; ver Zuſtand nes -Krices 
dauerte. niche. im Frieden fort. Go fonate ſich 
Alles, erhohlen und exrhohke ſich ſchnel/ da die 
aufgeregten Kräfte. durch große Fürſten und weile 
Regierungen geleitet wurden, ‚us. fo ferw::fie einge 


Leitung bepurftens Es mac, zugleich. Bie Petiode 
pes Aufblühensı Der phy fides wie ‘Der FCCEOED 


ſchen Cultur der Nation; er Alles fonnte 
entfalten, weil e8 fic) frey entfa 

der literariſchen Cultur macht der Berf.. die, poids 
ige Demertung »o8 hey den Deutichen . die Cri⸗ 


fif voranging, und die Literatur ſeiber erſt ol 


Gewiß hatte der National⸗Charakter, deu fo gens. 
für das kalte Raifonnemeve geſtimmt⸗ ity. eines 
Mntheil daran (etwas Aehnliches faud ‚aber do 


auch in England Statt}; aber ; dev. Hauptgrund 


fag doch wohl darin, daß man bey uns von dee 


Srudium dev. Ausländer aus ging. Allerdings gar. 


ben die Literaturbriefe den erfien mächtigen 


allein die Richtung war Dpch.ichon, früher asc ie 
8 


Streitigkeiten von Gotefgen pnd den: Schwau⸗ 
gegeben. Vielleicht Hätte, gue Ehre. der Meuilchen, 


A 
w =CN 


' “sorifchen, Mängel von dieſen niet nape: Deytsugete 


82.64, den 21. ip inch, = Bg 
mud ned) vie Gem hier einen Plat verviont, 
DaG dep feinem neuen Bolte pie Literatur fo gang 
Das Werk der Nation mar. . Sie fam von unten 
herauf, nicht von oben. herab; eben defwegen ift 
fie anauscetcbar, fo lange ‚nicht die Nation mit 
ihrer. Sprache Jelber ausgerortet wird. Drey 
Hauptpuncte find es, quf welche deg Verfaſſer aufs 
merffam macht, um ju zeigen, wie in diefem Reite 
saum aud Unkraut unter dem Meinen wuchs. . 
Suerft die großen Veraͤnderungen In zeligiöfen und 
pädagogifchen Anjihten. Gebr wahr ift ner Gag, 
daß man die Anfflärung einer Nation, ey und fae 
fich nicht nach den Anfichtes Ichägen dürfe, vie in 
der Dogmatif herr{hen, Aber wenn man (wie 
Damabls der Fal war) gu den neuen Aufichten auf 
Dem Wege einer geläuterten-Eregeft und hiforig 
fcher Studien fam (Wiffenfchaften, deren Wert 
der Verf. auf oad ſebhafteſte anerkennt), ſollten 
da jene Reformen in der. Dogmatik wicht auch ig 
‚einem gemiffen Grade den Maaßſtab der Aufklaͤ⸗ 
rung geben fännen? Gang etwas Anderes mat 
es mit ben padagogifcdhen Anfichten, feitdem Boe 
fedow auftrat. Sic. griffen zu tief in bas Prace 
tiſche ein... Sie genauer ju wwärdigen, kann hier . 
‚Sicht der Ore ſeyn; ‚nur. die eine fo richtige Bes 
merkung können mit. hier herauszuheben nicht uns - 
terlaffen, daß vie neue Methode, indem fie mehr. 
fchaffen als enıwideln wollte, die häusliche, zwar 
uneigentlichere, aber eben deßhalb viel wirtfamere, 
Erziehung herabwuͤrdigte; woven wiederum vie - 
Bernacläfigung des zweckmaͤßigen religiöfen Une 
tercidjts, Indem er, dem Grundfago gemäß, vad 
Kind nidts zu. lehren, twas es nicht vollfome 
‚ men. begreifen tonne, febr-verfebrt in die fpdtes 
sen Jahre hinausgewieſen ward, die Folge war. 
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“Die beGten Philanthropine waren leidige Vorl 
behelfe für die nicht geringe Zahl Eltern, dere 
große Charafterfebler fie an der Ausuͤbung ve 
Beifigfteh Pfliche hinderten; umd für die fehr Meir 


Claffe, denen “die Umftände die Ausübung‘. Vief 


Pflicht wirklich unmöglich machten” — Der sweyi 
Punct: die Ausbildung der Idee, daß der Sra 


‚ eine von der hörhften Gewalt’eingerichtete Mafchlr 


fey. Was der Verfaffer, und was aud der Re 
bey, andern Gelegenheiten darüber geäuflert $a 
Fann bier nicht wiederhohlt werden. Traurig, abe 
unläugbar, iff es, daß diefer Sag nicht bloß pra 
tif, fondern auch theoretiſch, in Deutſchlan 
ausgebildet „wurde; ungeachtet es ‘dod ander 
Staaten in Europa gab, wo die Macht der ‘Heri 
fcher noch weit weniger gebunden war. Aber ¢ 
war ein Gag, der practifh am engften mit. ve 
bier am 'weiteßen getriebenen Militaͤrſyſtem jufan 


: Menhing (wenn er gleich feinesmeges allein" da: 


aus hervorging), und theoretifh hier am fleigic 
ſten durch. te Horde der Zahlen. Statiftiter aut 
gebildet wurde; die den Triumph ihrer Kunfl''daı 
ein fegten, den Staat auf ein Kartenblatt zu Brir 
gen. “Gie gingen”, fagt der Verfafler, “au 
dem Schlamme des Mafchinenwelens hervor; w 
möchten faft lieber fagen, fie waren es, dle di 


“fen Schlamm einrührten; wiewohl ver Verfaſſe 


8 . 


auch Recht haben mag, da es eine alte Meinun 
ift, daß der Schlamm das Ungeziefer erzeugen’ fol 
Nie haben Theorie und Praris fo verderblich fi 
die Staaten fic) eittander in die Hände gearbe 
tet! — Drittens, die Mifverhaleniffe, die wnr« 
den gebildeten Ständen fic) duffecten; ein Uebe 


- das zwar Deurfchland mit andern Linderw gemei 


war: aber dod) bier, wo die Trennung ber Stär 


— 


| 
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Ag ſcharf blieh, am fuͤhlbarſten wurde, Daß 
griedrich nichts Dagegen that, gereicht ihm, wie 


her Verfafler fehr wahr zeigt, zum gerechten Bore 
wurf.. Es war das. mit eine Folge Davon, daß 


# fih felber fo fehr ifolirte, und fo wenig einen 


Hof. bielt; denn nur hier (das Militär. abgeredis 


| vet) fennte für. den. Surften dag Uebel recht fühl 


bar werden. — Der zweyte Seitraum, das Des 
geunium von 1780 bis 1790. Auch hier. zuerſt 


einige. allgemeine Blicke auf den blühenden Zuſtand 


der Literatur. “Die größten Dichter der Nation, 


Gothe, Wieland, Bürger (zu denen jegf ſich 
Schiller gefellte), liefecten ihre Meifterwerfe in 


der vorigen; Periode; , allein. der Einfluß dieſer 
Werke Danerte fort. . Sie wurden nod). viel gelee 
fou ‘ pnd tief empfunden.  Critifer, die gar feine 
bieit 


ende Schoͤpfungen der Phantaſie, der Unſterb⸗ 
Leokeit werth, aufzuſtellen vermochten, die, mit 
Effect bey der Jugend das Vorrtrefflichſte, was 


keine Feile Blätter gab;. wo die Imerge ihre Nabe 


> 


das Vaterland aufwies, herunter vifjen, ware 
vo. nicht vorhanden”... Sreylich! weil’ es nod ° 


‚neben denen der. Herven fegen durften! : 


na 

anf Haupt - Momente zur Bildung des Zeitgels - 
Res in diefer Periode werden befonders herausge⸗ 
hoben. Zuerſt die Wirkung des Jluminaten» Dre 
dens. Auch einige Blide anf die früheren Wir 


Yangen der Srenmaurerey feit dem fiebenjabrigen 


Reiege wären hier wohl an ihrer Stelle geweſen, 


fo wie die Folgen der Aufhebung. des Jeſuiter⸗ 


Divens für Deutſchland, und der Beſtrebungen, 


ihn wieder lebendig zu amathen. “Der Orden der | 


Sduminaten verſchwand ;,.wag aber. nicht fo, bald 
wihmand, war der, Geift der Unruhe, den der 


N 
: ‘ sof, “ 
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DOrven zwar niche Allein erzeugté, feroch mechti 
naͤhrte; ein Geiſt der Lift, der. Pfifftgkeir, dew 
urſpruͤnglich Deutſchen Charakter fremd”. MDal 
dieſe Vorwürfe ſehr weit’ von denen: verſchirder 


find, welche ein Barruel und feine Gehuͤtfen thm 
gemacht haben, brauchen wir nicht erſt gu ſagen. 


— Zweytens: Kaiſer Joſephs Reformen. "Er vers 


ſtand nur zu herrſchen, aber nicht zu regteren”. 
Sehr wahr! Moͤchte doc Joſeph feitien Plutarch 
finden! Seine Charakteriſtik ware’ zugkeich bie voll 
kommenſte Charakteriſtik ves Zeitalters es gibt 
weiter feinen Herrſcher, der fo gang den Staͤmpel 
feiner Zeit getragen hätte! Drittens: die wieders 
erweckte Neigung zur abftracten Philoſophie. Ges 
Wif eine der auffallendften Erſcheinungen, th ‘ets 
‚ hem fo finulithen Zeitalter; und wohf nut obs 
“Bem Mational-Charafter der Deutfchen erklaͤtlich! 
Aber fanden nicht aud) die Byzantiner, vod cies | 
fer in ven Schlamm der grober Sinnlichkeit” ver⸗ 
“ (unten, “Zeit, über das erfchaffene und unerfchafd 
fene Litht zu disputiren, fo gut, wie.die Deurfchen 
über das Sey und das Abfolure? - Viedtensr 
Die Veränderungen in der Preuflifchen Monarchie 
+; nad) Friedrichs Tode. Die Folgen der Selbſt⸗ 
berrfchafe entwickelten ſich, als ver Selbfiherrfhee 
nicht mehr war. Wir kennen in etner. uname 
fchränften Erb: Monarchie nur Ein Mittel, : den 
Geift eines großen Herrfchers, wer: fich fo ſelten 
auf den Sohn forterbt , in einem-gewiflen Grave 
gu erhalten: einen gut organifirten Seaaterath, 
Bedurfte Friedrich deſſen nicht fuͤt ſich — und wee 
twill dieß uneingefchränft behaupten ſo bedurftẽ 
er feiner für den Nachfolger, für den Skat. Aber 
in welchen Staaten at man OWE eitgefehent — 
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Murlidy: vie Folgen des ſteigenden Seinffes, 
Mur Eine Bemerkung beben'wir aus, weil’ fie eb 
men Bid in die Gefchichte der Cabinette weefed 
lift: “Das Hinſtuͤrzen in ein ſchamloſes Sittens 
verderbniß aͤnderte vollends den Ton der Diploe 
man. Mas man fonft.im Dunkeln trieb, ete . 


faubte mon ſich chne Scheu ver geößern Gefell- 


ſchaftenz ja es famen endlich die Weiten, mo 
Miniſter gemeinſchaftlich Madchenpartlen hielten? 
Die Schamloſigkeit in dem Einen Puncte theilte 
der Seele ihren Schmutz überhaupt mic”. "Wie 
kann -e8 anders fen? ’ Bäße etwa mach folder 


Seenen aud die mechfelfettige Achrung Mh ſofort 


wieder herſtellen d ud if es niche dieſe wechfels 
feitige Udtang, die Ver ganzen ˖Geiſt beſtimmt, 
der HI den Verhandlungen berrfe? : Diefe fünf 
Hauptpuncte ind übrigens ſehr hererogen. Aber 
das ift eben das Eigenthuͤmiiche des: jenesmahlis 
gen Zeitgeiſtes, daß ev dDucdh die heteregenſten 
Urfachen Seftinme Wim! — Empikh die ovired 

Periode, das Deccinium ‘vow 1790 bis. 18002 
Daf unter den ausgehebenen Momenten die Frans 
zoͤſiſche Revolution ebenan fichet, bedarf keines 
Erinnerung. - Neben ies ole aufgeßellte Idee 
son einem fleten Fortſchroiten der Mienfchgeits — 
von dem Werfaffer fo gewhedigs, wie der une 
terrichtete Hiſtoriter fie emig witedigen wisd.. Da 
fie aber einen fo großen Eingang fand, darf uns 
wide wunderns da file anfangs an der Frans 
zöftfchen Revolution, und aw der wenen Philoſo⸗ 
phie zwey fo mächtige Grünen hatte. Ware es 
wirtlich der Speculation gelungen, ſich ganz des 
Gebiets der Geſchichte zu Semadsigens was würde 
Gus Defer, was ane wafers ganzen hoͤhern Cultus 
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geworden feyn? GBlädlicher Weiſe wurde Diele 
| Aagriff. abgeihlagen! — - Endlich: die fihnelle 
Werbreitung der Ideen des Tages durch Beitangen 
| und Yeuenele; ‘die von. ſelbſt auf Betrachtungen 
bee Dew Buftend der neueſtes Literatur fuͤhren. 
Mh” 
In der Bimmermannifchey: Buchhandlung: Die 
— @eftals ver Dogmatik. in dex lutheriſchen Kir⸗ 
— che ſeit Morus. Don M. Aug. Baſil. Manitius 
Adjunct der philoſophiſchen Facultaͤt, Baceal. der 
Theologie and Dicconus zu Wittenberg. 294 Sets _ 
-. sen tn flein-Octap. 1806. ae 


2 es 
e 





~ 


care — — eke | ; . 8 
- Bdttingi fee. Be 
Betehrte, Anseiven 


anter . 
peta der ‚Buigt. Serena beewifen(chafen: 


wey 





. | ¢ 





i | ro, wigs ‚85. ‘Std. . Se GO ene 
2 er — . — a 
ae : Den, 23.- may 180%. — 
Kan va i \ - pa 
a rer ME: ; | 
Söttingen, 


Chreftomathia Syriaca maximam partem e cou ~ 


icibus manufcriptis collecta. Edidit Guflavus 
Knös. 1807. Bey Vandenhöf und Ruprecht, ger 
bruce von Baier, Villu. 120. Ictav. Da die 
in Deutſchland gangbaren: Sprifchen Refebücher von - 
Michaelis und Kirſch, in Sweden, ‚dem Vater⸗ 
fande' des Herausgebers, ‚fer: su befommen, 
auch in fo fern mangelhaft ſiad, daß ſie feine merre 
ſchen Städe ‚enthalten: ſo entſchloß fich Derfeike, 
eine neve Sumaslung zu baſergan, Die geoßen Theile: 
uungedruckte Stuͤcke enthielte, um fo alt zur dee 
. Stydisenden zu Upfala, weichen er ‚fie sundaft be 

Hinamte, niglid zu ſeyn, fenders Such. sue Befoͤrde⸗ 
zung der Sncifcher Literatur Öberhaupg beyzufzagen, 
Hierin fam ihm die Befäligfeit Des Hrn. Prof. Si» 
weitre be Bacy ektgegen, der ihm aus den Schägen 
der kaiſerl. Bibliseket gu Paris mehrere: ausge⸗ 
wählte Staͤcke abſchriftlich mitthelite; eines erhielt 
er and com Hrn. Canzleyrath Tychſen zu Roſtack 
Einige wenige Stacke, die Dusch ihre leichte —— 
oder das Inter aioe ßch woe 
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836, den 23: Mey 1808. _ gaz 
zu entwerfen; er laͤßt eine Glotte bauen, bekdum⸗ 
pom Könige von Aeghpten, Sarit, Arbeiter und Gee 


xaͤthſchaften, und fchiffe bis ens Meer der Sinkersig 
und Ddie.finflere Wafte, wo der Quell des Lebens iſt, 


+ Su dickem wid fich der König baden, um unflecke 


Hd ju werben; aber der Berjud mißlingt, obgleich 
der Quell gefunden wor. Bon da koͤmmt er an die 
Grenze der nördlichen Bolter Gog und Magog, 
die. ſehr fürchterlich befchrichen: werden, und bauty ' 
um ihre Verheemingen zu verhindern und fie in ih⸗ 
rem Conve. einzufchließen, ein großes fees Thom | 
Mad Bolendung desfelben wird ihm ‚in einem Ge 
ſichte geoffenbart, daß. bis ins fiebente Jahrtauſend 
bas Thor verfchloffen bleiben: folle; dann werde es 
auf Gottes Befehl geöffnet werden, und Bogıund 
Magog beraushrechen, um als Werkzeuge des görte 
lichen Zorns die. fündigen Menfchen su ſtrafen. Die 
Berheerungen vad Grauſamkeiten, die, fle begehen 
fpllen, befchreibt der Dichter ſehr ausführlich unp \. 
” ſchrecklichen Zügen. . Man fieht, daß auch die “ 

jes Gedicht fic) auf die Seiten des des Chriften fo 
fauͤrchterlichen Timurs bezieht, der gegen das Ende 
des 7. Jahrtauſends nach Griech. Zeitrechnung anfı 
krat. Beide Gedichte haben manche Duntelbeiten, 
und .bedärfen, obgleich der Druck febe genau die 
Semnfaprifs. darſtelit, oft die Hilfe der Critit. Fe 
dem vor Alerauder find auch, wie es fcheint, Laden, 
nicht nur einzelner Werte, die man durch das Mee 
trum leicht entdeckt, z. B. ©: 78 8.3, mo Tal 
fehle; fonder auch ganzer Stellen, 3.9. ©. 79, 
man die Antwort des Röniges vermißt. S. 89 muß 
für Sass: gelefen werden. 5, , adjavit, fsccurrit, _. 
. Ju den beiven letzten Zeilen ©. 79 iſt mehr ale Cine 
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Eorruptel.Doch viele Fetter und Schwierigkeleen 
‚werden unter der Reitung eines geſchickten Rehrer® 


Kur: deffo lehrreicher, indem fie vie Aufmerkſamkeit | 
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ſchaͤrfen, und Uebung in der Eritik gewähren. Hr: 
Prof. Knés empfiehlt feinen Zuhörern die Heine Ad⸗ 
kerſche Sorifthe Graͤmmatik (Altena. 1774), md 


veeſpricht ein Gloffarium für viefe Chreftomathie, 


welches fich zugleich anf die Michaelisſche, ‘woven 
„Vene -fidh füglich ake ver: verfprochene zweyre Theil 
betrachten (de, erftcecfen fol. Mge ver lobens⸗ 


Wirdige Eifer des Beef. für ſein Fad) vwrch-teine > 


Aufferen Hindesniffe gehemmt mwerbent-  - - 
ee SE J “at at * ” f} a wo * N . . + ert * iz 
nn Par. 


*"::Recherches historiques et wiédicsits sur Ma. 


Ferd jaune, par M. Dalmas, "Mederin'des Ho- 
itaux desColonies. Précédées d’un Rapport de 
Société de Ecole de Médecine de Paris sur cet 


- Suerage. 180%. 2006. in Octav. Avertissement., 
Man mäßte das gelbe Fieber gleichſam in er Wlege - 


erſticken, wenn man nicht defen Schlachrepfer ſeyn 
wolle. Der Lord⸗Mayor Civingfton zu Nenpert ik 


America forderge unter andern auch von dem Verf, : 


der DIE Keantheit in den-Antiflen gefehen hatte, ein 
Butathten, welches hier gedruckt erſcheint, weit es 
‘gu Sr Domingo ‚und in Spanien wieder: ausbrach. 
Introduction. Rak dem’ Berf. “ba Fiévre jaune 


"> menace PEurope de-ses:fureurs”.: “Ceractéras, 


"  genéraux. Dos genetellefte Symptom fen die Furcht 
and die Berzweiflung, welche fich gleich vom erften 
. „Angenblide an der Kranken bemaͤchtigt, ‘nnd zwar 
1 | Mebe der robuften und fonft unerſchrockenen, dis der 
wahrlich ſchwachen und driicaten. Gegen vew dette 


— tar oder vierten Tag vermindert.fich der Puls Sis jur 
,7,40Schlägen in einer Minute. Dan follte gleuben, 
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33. Ec, den 23. Moy isos Bey 
Miu; wide eine Fluͤſſigkeit, gehe durch hie Arterien: 
Gan Zeichen der nohen Zerfegung des Bluter. Suas 
nennt Der. Werfi diefer Puls pouls gazeux. Er uns 
terſcheidet zwey Perioden diefer Krankheit; in dee 
zweyten bemecfe man, unter andern, gelbe Streifen 
Jdage des Berbreitung der Arteria carotis und teme 
oralis.. .S.7: .Tous les emunctoires excreteurs 
léissent échapper an sang dissout et-fetide. Die 
befte Benennung fen: -Fiévre essenticlloment ner- 
vense et maligne. Es vercathe vine altération ge _ 
nérale.et profonde du principe vital. Die keichetts 
öffnungen bewieſen, daß fein befonverer Theil, Yous 
Bern'daf die ganze thierifthe Oeconomie angegriffen, 
die ganze Mafle der Säfte verdorben fen. Am hawe 
:gften., doch nicht immer, ift der Magen ent zuͤndet. 
‚Das: gelbe dieber gleiche dem Scorbute, ‘nur Daß es 
:$eenlich ſchneller tdvte. ‘Jn den zehn Jahren, bie 
vex Berf. auf dem feſten Lande von America zubrachte, 


Habe er jederzeit dag "gelbe Fieber auf eine große — : 


Hige folgen, und mic dem exten Froſte aufhoͤren gee - 
 fehen: J'ai souvent méme annoncé d’aprés la seule - 
inspection du thermothttre, sa prochaine sppari+ 
tion.. Daf der Urfprung des gelben Flebers einhelr | 
miſch; wicht eingebracht fen, beweiſet der Verf. durch - 
Grände. Au Hertern, wo- alles zufanimentomme, — 

diefer. Krantheit einen. hohen Grad von Energie zu 


geben, fen es unmöglich, ihren earactöre eEpidemen | 
‘Conta F 


gienx zu verkennen. Anſteckend iſt es nicht, 
wie ihm dren tauſend Kranke in dem Americaniſchen 
. Kriege fhr die Unabhängigfeit dewieſen. Ein ein", - 


Nauͤnviger Aufenthalt an einem angeſtedten Orte iſt 


hinreichend, um dieſe Krankheit eingeimpft zu cebals 


tens Der Verf. bemerkte auf einem Schiſſe, daß 


diejeiigen Kanonier und Marrofen, weiche in der tine. . 
"erm Batzerie fehliefen, am ſchuelleſten und heftighten 


* 


von gelber Sieber ergriffet wurden, Die in dermitt - 
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_ beret: fchom weniger, dig auf dem Wordocke wenig: 
oder gar nicht. Ec habe sie Einen zum zweuten. - 
Mahle am gelben Sieber leiden gefehen. . Zraites 
ment de la eure jaune. Cine allgemein paffende. - 
Heilungsart gäbe es nicht, fondern man muͤffe ia 
nah Verſchiedenheit ver Zälerichten. Einige Kranfe 
rettete der Verf. durch Uderlafien, andere durch det | 
Aufguß von Holderbluͤthen mit Spiritus Nitri dul. . 
‚eis. Friſche ‚reine Luft hat großen Antheil au dev 
Heilung. Nicht immer erſchien die gelbe Farbe; hiss. | 
weilen Karben die Kranken an Erſtickung von dem nah 
den Lungen getriebenenfchwarzen und jauchigen Blutes. 
‚An einem Kanten, der am fünften Tage flash; bes. * 
merkte man un voile noir, non pas appligné, mais 
- guspendu sur sa figure, Cette espece d’ombre 
ne Cenoit pas aux tegumens, sur lesquels il étoit 
impossible de rien decouvrir de noir, quand og. 


| _ Jee observoit de tres-pres, mais dependoit plutot 


d’une vapeur qui e’exhaloit probablement des poreg 
du malade qui paroissoit d’avantage aune certaine 
distance, et occasionnait ce symptöme vrejement 
effrayant, qu’il faut avoir vu poor s’en faire une - 


Idee (6.120). Mie ſah der Verf. einen Krauken gee 


heilt merden, bey dem das ſchwarze Erbrechen einge⸗ 
freten war. In swen Gallen fihien ihm die Chine 
sine Art Crifis dure Erreguug einer heilſamen noche 
mahligen oder zweyten Gelafucht am 7. oder 11. Tage 


u bewirken. Schwangere, welhe von dieſer Krauts . 


Heit ergriffen werden, ‚gehen meiltencheils daraufs | 
Body fand ex bey einer Kindbetterinn den Uterus in 
ganz natuͤrlichem Zuſtande. Nach ©. 148 läßt ſich 
die Auflöfung.des Blutes fchon während. des Lebeng 
‚nicht bezweifeln. Unter den Truppen, welche nach 
Dowingo gefchistt wurden, widerſtanden die am bee 
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den der Krankheit, welche in Aegypten geweſen was 
ven. Unter Ven moralifchen Urſachen iff eine der ges. 
PSGrlidfien das Schrecken. Fontanellen oder Gonor 
hoe fhigt nicht vor Anſteckung. Die Fide, Die der 
Berf., am diefe Gage zu betveifen, erzähle, find fee 
fhägbar. Réflexions sur Pusage de queiques mè- 
diramens, Bredyweinftein if nuͤtzlich bey vorfiche 
Ager Anwendung; allen er ward dod oft Urfache 
bes Todes, weil er ſo ſchnell als das ſtaͤrkſte Gife 


wiefte, und man Äberhaupt jede heftige Bewegung 


Bec thierifchen Decönomie beym nn Sieber zu vers 
meiden habe. Go lange noch Krampf und Reig zu⸗ 
gegen find, darf man ihn nicht gebrauchen. Dee 


- Berf. wendet ign aie vor dem dritter Taye an. Ein 


Art muͤſſe fih durch eine Art von Inſtinct leiten 
Iaffen: Crest te Dien de la Pythonisse, donc le 
souffle divin méitrise le practicien au lit-des ma- 
lades’ et Vabandohne dans le cabinet. Mehren- 
heile 30g er dem Brechweinftein die Ypecacuanhe 
vor, welche eine tonifche Kraft beſige. Queckſilber 
und Speichelfluß werde jetzt gar nicht mehr gen - 
braucht, weil fich Rufhen’s Lobpreifungen ſchlechter⸗ 
dings nicht beſtaͤtigten; nur als leichtes abfuͤhren⸗ 
Bes Mittel fen Queckſilber näglih. Peruvſche 
Rinde. Bon allen Mitten fey diefes das bewaͤhr⸗ 
sche gegen Das gelbe Fieber. De la Réaction, 
Das Begießen mit kaltem Wafer, das Reiben mit 
Eis, un Schweiß hervorzubringen, fcheint dent 
Perf. nichts gegen. das gelbe Sieber zu vermögen. | 
Sanfte, innerlich gereidte, fhweißtreibende Mittel 
ſeyen weit vorzäglicher und narurgemäßer, nur mäfle | 
man, wie gefagt, den Kraimpf, die Neigbarfeit uud 
bie aufferordenslihe Empfindfichfelt des Magens . 
nicht Daducch verinehren. Biafenpflafter find uns 


nuͤtz, und oft fehänlid. Le Camphre, sous le 


rapport de calmant, de diaphoretique et anti. 
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> 9st on. excellent. remade, Der er Deck | 
u ihn in Pilenform, mit —E ‚und Quad | 
Alber. Mether und Spiritus. Nitri-dulcis foren ty | 
Mofdus vorzuziehen; pian -n vier a wide; 
: Bauees, fewohl vegetobilifße alg aia — | 


fardern V Vorſicht. eum Rieini fayp Dee Be | 
" debe. heillam in deſpe 


Salen... K Des 
> Bates iff hoͤchſt Bien Les. ae 


dane ‘de ly 


ctrine des. crises ses poureent citer @D, sa favene 


» Vexemple de. Ja -fiévre. jaune, ‚Seine: 8 Beobach⸗ | 


‘ Büngen zeigten, dag fof, immer den vierteg, ſteben⸗ 


‘Sy neunten, elften yap, vierzehnten Tay Die geiti, 


Berl. die guten-und die- fehsi Bee sn uch 
EL De guten und die ſchlimmen Zei n bey den 
‚gelben Fieber, und. befaliege  Klsupnd: 
Cette maladie De peut- dtre — que. 
le froid;. ensuite ,. et cest ie. 7 
Important, „u fant: — le ‘ang 


| — de Paine. | "Or atteint. pa 27 — 
du mal”. Hier muͤſſe alfe die Hülfe | 


on — die — wohl ‚ein ‚pin 3 
bleiben 


— pour contenir et. pregerver de ta a bone 
‘agian plus de cinquante, mille hommes , 
i espece de camp. est aussi facile 3. — 
t a _— que le seroit Penge 
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Den 26. May 1808. 





2 | Gieſſen. F | 
Ben Ge. Fried. Heyer: Germanien, eine Seit 
ſchrift für Seantevedw, Politi und Statiſtik 


von Deuridhland; herausgegebei von Dr. Ang. 
Fried. Wilh. Crome, großherzagt. Hefilichem. geb. 


Megierungsrath rc. und von Dr. Karl Taup, ors 


Ventil. Profeflor des Staatsreches zu Gieffen. 1808. 
Erften Bandes exftes und zwentes Heft. 3768 _ 
‚ ten in groß Octav. — Br 


Es ‘war cine Zeit, we man glaubte, des laͤngſt 
ſchon loſe, endlich ganz zerriſſene, Baud des Deuts 
fihen Staatsvereins werde logleich und ſtarker 


wieder geknuͤpft werden; und man hatte Grund, 


ſich diefer Hoffnung zu uͤberlaäſſen, weun man den 
Dive des Mheinifchen Bundes und dis verſchiede⸗ 
nen, eine neue Eonflitunon worbereiteuden, Stipu⸗ 
lationen der Bundesacte in Erwägung zog. Dens 


ned find wir in einer Beit, wo Alles fo ſchnell 
gebt, feit gwen Jahren nicht weiter gefommen. 


Woran vie Schuld liegen mag, iff bier der Dre 
niche zu unserfuchen; wir wollen aber wänfchen, 
daß diejenigen, deren ‚frühe Gleichauͤltigkeit aegen 


bie Ausbildung eines: fe ET. en 
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edbbeft ah die Gofchichee Ber. Deulfchen Reichst 


erinnert, nicht Arſache haben mögen, fie zu ‘bere! 
‚ Bündes’ kann 


ae a a , weldie der Swed | 


elben feyn fol, und eine ihm eigene Acht 
erjeugen, die er als politifches Fragment, wai 
noch zur Beit ift, nie erlangen, fann. Auch 


— ———— — Zeitfch: 
0. eren An 


| ndigung vom September vorigen Jaf 
datirt ift, vertrauten noch dem’ Genius ded 


Sage verwaifeten Deutſchlands, daß er aus 


< 


Zrümmern unferes zerriffenen Baterlanves 
neues, confolidirtes and beffer organifirtes Sta: 


gebaͤude emporfteigen loffen werde. Se enrfer: 


aber die Erfüllung diefer Hoffnung fcheinen m 


veſto mehr it es Pfliche des einzelnen Deuefd 


Bay benzutragen, daß. das, twas uns noch gem 


, x 


ſchaftlich feyn kann, als ſolches erhalten we: 
“Was dirfen, was können und maffen wir, 
Deutſche Vation, aus dem politiſchen Schiffbi 
retten? — Was anders, als unfern feſten D 
en Sinn für alles, was wahr, recht, edel 
gut ift;. tas anders, ale unfere Sprade, un 


" ivgüsgebreitete wißfenfchafttiche Cultuc, unfere R 
. gion, unfere ‘alte Deutfche Treue und Redlicht 


fo wie unfere einfacheren Sitten, die bey ai 


. aͤufferen Stuͤrmen doch immer unſer häuslic 
Sluͤck begründen; dieſe muͤſſen und werden 1 


heilig und unverändert bleiben”. Go wird in 
obgedachten Anfindigung gefragt und: geantwori 
und durch diefe Zeitſchrift fol nicht nur für die | 


. haltung dieſer Gemeinguͤter der Deutſchen, fond 


“auch für ‚die Regeneration des Vareclandes mit 
wirkt werden, Indem Der Herausgeber Abfücht- 


. . “alles Neue, Große und Burke, was in politiſch 


bürgerlicher und moralifcher Hinſicht auf Deutſch 
Boden von jegt an aufblägen wird, aufinfallen, 
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ewigen und ðͤfentlich vetgufidicn, unt-fo die Stee 
| "nen unferer Boreltern für fo manches Wehe, welches 
Ahre Rinder traf, duch die größere Thaten und dag 
Jeſtere Zufammenräden ihrer fpdteren Eukel zu von - 
ſobaen“. Möge von diefen Berföhnungsuritteln die 
ndchſte Zukunft ihnen eine refchere Ernte dasbieten, 
als bie Vergangenheit äßete, und die 
) mart verfprichel Am Neuen wird es niche 
am Größen gebricht es au Kraft; um Guten mird 
der Wille gewiß nicht ermangeln. — Gegens 
fiduve diefer Zeitſchrift follen fenu: Geographie 
und Starifif von Deutſchland; Länder. und Stausee | 
verdäuderungen in Dentfdhlond, mit : Urkundeng 
Staatsverfaffung von Deutchtand⸗ Staatsrecht des 
Deutſchen Bundes; Civif.; Criminal. und Polizen⸗ 
Sefehe; Militaͤr⸗Einrichtungen;  Retigionsverfafe 
fung; — — — + Oucouse 
mie und Staatswirthſchaft; ud giecungée 
weränderungen‘, —— ver Deutſchen 
haͤuſer ze. ; Anzeige Deutſcher Staatsſchriften. Dee 
Plan if medmäßig angelegt, und daß die Heraus⸗ 
ons desfelben gewachfen Fad, daze: 
‚haben fie ſich laͤngſt bey dem Publicum legitimert. 
Gis fordern Abrigens alle fachkundigen und patsiosif® 
gefinnten Männer in Deutfchtand zur Theilnahme auf. 
Die vorffegenden — — ent halten zu der 
erſten Rebrits Ge and Sratifit ⸗ ſech⸗ 
Beytraͤge: r) Ye —** von · Deutſchland 
(Rr. Hay als Einleitung qu- einer ‚geographifch - ſta⸗ 
tiſtiſchen Darſtelung von Deutſchland, ven Dr. 
Crome — cin ſehr intereſſanter Aufſatz, der kurz 
und bündig zeigt, wie Deutfchlaud werden ſollte. 
Denn daß das in-mehrere unchhangige Staaten ges 
theilte Dentſchland noch ˖ nicht Cin Staat iff, lege 
Rue zu Deustkh ver Augen: . Dem Gteatenbunde 
wird immer ver Charakter Bes Staats — die Unter · 
wiirfigtele Unter cine hoͤchſte Gewalt, fehten,. dle — 
feeder : * ——— Wille. dex Vanvesges - 
23 4 ; 
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| aster, noi dep, Biene, für Die ine 


ne, — Was ver. Bund: iret iſt, nad mas er. u 


u vernünftigen Politik: werden folte, fanp u 
— Beßimmtheit ſagen, Wes aus ihm wer 
wird — wer, vermag DAF vorauszuſehen? oe 
Muͤnkchen und Hoffnunger: viel über ihn z Jagen 
Abeint· nach zu früh: pefonn. — : 2) € ine 
| Minigreids Weſtphalen (Rea. V H1).. at 
Sehe: Gebilderung ; Pen. Befandikeile. sictes. Ro 
wich, in ftansselsshichakilicher Ainfisht,: von 
dee (Ar. X. +4) Allgemeine Ueherſicht de 
dem, Shefienı bu. Ihe chailen gehörigen Sauver: 
taͤta tender (Nr. X4V 2, 5-5). eBenel@nié. der G 
merjicter der ver -Giphen-peg. Rheiniihen Bundes ( 
- Mec. 6) Nachricht über vie. großherzegl. Heffifi 
. . Kammerpieler. Nr.IYr. An Dielen Gegenfl 
.  febtieft: ſich die Materie. vow dem Unterhalt der C 
mergerichtsperſanen an ie-als.eine ans. der a 
dp die ewe Verfaffung aͤbergegangene heilige Gd 
wwar alter. Aufimentiamteit werth iſt, und in fo 
Ge, ister: Peobierteia. der Gerechigkeitolebe 
Dexutſchen Nagierungen abgeben fauna, anch ein 


. . . gemeineres “Yusecefis ercegen muß, an; ar für 


er. nengech vieleicht. hierzu viel Raum ei 
gs. bieber dle Memern Il, Vil. 
Shar der Deiecen Ru bsit find zu rechnen 1. Ms.1l. u 
BGrobbetqogl. m. Declaration über pie fo: 
| siechalichen Verhaͤltniffe; der vormabtiges Reichefti 
— ‚unmuselbaren Reickgrigter ; We Vi, Conſt 
tion Des Ränigreihe Weſtobalen, Framzoͤſiſch 
eutich, mit den Abweichungen des Projectey 
mit einer. erlanternden Machſchrift —— 
Dieſe enthaͤlt uͤber einige, Artikel ver Eonfkicui 
kefenswerche Benerkungen,- z. B. jum fünften, 
Asmee. betreſſend⸗ -Colse vie VeGienaree abl 
— .8§,000°Maan nicht ein Simplum -multipligsl 
ſeyn? — zum ſechsten Artikel, heer: vee 


— im Sänissch Wiefaban x. mapa ei de 
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- BERGE, tech Sey em My 
der derſchleden er Eréfoldecrdasmagen th Den ven Res 
geteon: grfitseten Dynaſtien ;verbunden it -a. f..m 
Me. Xu. Steht ven Bandeshrrren dos Fis caseedse 
zu? von Jaup. Cine febe gründliche Abhantiung, 
worin Die Verſchiedenheiten Berrunter dem fo genanm 
"ten Fisewsredte begriffenen Befugniffe und Borshed - 
richtig und deutlich aud eimnber geſetzt, und Dew 
nach die Meihisverhälttiifte Dergeftalt befttenme: ens 
ben, DAG’ Jedem — dem Standes herrn vad De® 
Mberhertn, zugetheilt wird was ihne gebährt. — 


Huter die bierte Rubrif fannen Ar. 1V. und IX: ges - 


bracht werden. Jene enthält Gedanken einen Pie 
triotew über die Einführung wed Code Napnieon;, 
von S., mit einer Nachſchrift von Jaup; didi 
eine Abhandlung des Veichs Sammergerichtss Afich 
ford ©. Kampg über die Binrichtung eines oberen 
Tribunals für die Staaten: Ves Mheinifchen Bate 
ves. — . Die Gedarfen über die Einführung ves 
Code Napoleon bezeichnen nur, wed dabey zu be 
rädfichtigen fenn duͤrfte, und. werben den Lefern vor⸗ 
agli um der Nachfcheift willen, wo Hr. Prof; 


Jaup monches Goructheil gegen die Aufhabate vee 


Frauzoͤſifchen Civil. Gefegaades in Deutſchland bee 
leuchtet, wikfommen fenn:. : Mer. muß beternen; 
daß auch er die Schmicrigfelten, weiche man bin wns 
wieder dagegen erhoben Yat,, nie bat gegruͤnder find 
dei koͤunen. Daß der. Nationaiſtol; Ah dawider 
Pag mag, iſt begreiflich/ und daß jenes fremdd 
Recht das Bedürfniß der Deutſthen Geſchgebung 
wicht vollſtaͤndig beſftiedigt, und nicht ouvd ex 
hends fuͤr fie paffend if, laͤßt. fich nicht ——— 
Es ſteht aber auch ends geſchrieben, daß es un⸗ 
bedingt, Fo wie es if, ehne Veränderungen over 
Zaſaͤnge aufgenommon werden fol, und hoͤchſt ittig _ 
iſ die Weinung, daß ales, woven es ſchweigt, awfi 
hice, Recht ze feyn. Auf alle Galle bietet es.che — 
treffliche Emſcheidungtquelle fuͤr unfere zahliofen 
decde Coxtiomcic⸗ tery: — auei⸗ vic uv 
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| wiirde, ſeine Aufnahme "ohi:'grißer Sew tan: fe 


Der Rationatftels — nant laßt une beventert, x 
Salluſt vor Cifar von vem ſtolzeſten Bolte vere 
Fagen läßt?‘ majores noftri neque —— 


_  sudsciae unquam eguere: neque ſuperbia ob 


bet, qua minus aliena inflirnta, fi modo pro 


imitarentur etc. Sind oud fonft die Verhaͤltn 
verſchteden, fo ift doch der Grund derfelbe, nnd. 


Denutfche Ration war ja immer für dag Ztemde 


.  empfänglichfte. Die u. Rampsiiche Abhanblı 
- ‘wird den Beyfall aller verer erhalten, welche ind 
Mgeiniſchen Bunve innere Einheit und Ordnung 


fehen wünfchen,, und allen denen mißfallen, viel 


 abhängigkeit mit Ungebuddengeit verwechfeln, 1 


eben daher en einer gefährlichen Yuflisfchen fabe 


| gen. Nach des Hrn. Verf. Joeen folte das abet 


Bundes. Tribunal 1) ein Tribunal für die Kia; 
Der Bundesfürften gegen einanber , der Unserchar 


. anderer Bundes» und Abrigen Fuͤrſten gegen eir 


2 dritten Inſtanz nicht gewachſen find. 


Bundesfuͤrſten, und der Unterthanen eines Bund. 
fürſten gegen ihren kandesherru, 2) oberſter Caf 
monshof für die hoͤchſten Tribunale der Candesfi 
fien ; und 3) Dber-AppeBartousgericht für vie Sr: 
fen derjenigen Bundesglieder feyn, welde ver ¢ 
sithtung einer ihrer. Warde angemeflen beſetzt 


on Man fiche, vag (how diefe-erfien Hefte ſehr ret 


baltig find, und es iſt zu wänfdhen, dag die H 
usgeber ward) jede Art "won Unterflügung zu t 
etfolguitg ihres genicianhyigen Plans ermunt 

Ree 

. - Baugen-in der Oberlaufig.. - - 

Eine gelehrte Shulfdrift des Hrn. Directors, N 


Rarl Gottfr. Siebelis, verdient eine Erwaͤhuun— 


disputationis de heroum graecornm educatio! 


Parsi. in gus quaeritor, qui Graecorum dicti fe 
nk enges a veterihum. 5 | | 


©. Quart. Beswan 
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| ten Inhalts wer ſchon eine Schrift ©. 9.8. 1904 O 
«Og angeführt.) Bon der Erziehung bey den Aig 
ten ift oft vieles Halbs oder Upwabres gefägt wor⸗ 
deu, wegen des ſchwankenden Begriffe beider Worte, 
Hr. 6. ſcheint von dem iff einer beroifchen Ere 
‘ Hebung ansjugehen, nach Anleitung einer Stele aus 
Winkelmann: “bey ihnen (den Alten) in ihrer beßten 
| Zeit, wurden nur heroifche Cugenden gefhägt”. — 
Auch Hier if eine Beſtimmung nöthig: welches find 
eigentlich die Heroifchen Tugenden, und welded 
waren die beßten Seiten? Denclicher if, wos He.S, 
fest, Erziehung Der Geroen; denn nunbrandt nur . ° 
beſtimmt zu werden, welche find dieſe? und in wels 
ches Seirakrer gehören fie? es gibt Heroen der ros 
Kern, der halbgebildeten, der mehr gebildeten Seiten; 
der Gebraud des Werts ift alfo durch vie werfchtedee - 
nen Seiten Durch ſehr manuigfaltig. Hr. S. gebet das - 
ber won der Worsbedeutung und von dem Bericalifehen 
aus, zumahl da Schneider’s Worterbuch ihm hierin 
noch keine hinlaͤngliche Auskunft zu geben ſchien. Sehr 
wohl atleg ex, durch zahlreiche Anführungen von Stele 
ken, just, welches der Sprachgebrauch im Homes fey. 
Gelsfam iR es nur, daß derfelbe fid nach. allem, was 
Hr.©. beybringt, wicht einmapl im Homer. völlig bes 
ſtimmen läßt. Es liegt ein Begriff im Algemeinen 
vom Voranfichenden, Vorſtechenden, Wortrefflichen, 
zum Geunde; bald iff es Beynahme oder, Veywort 
von den Haͤuptetn der Staͤmme, von Häuptern und. - 
Anführern des Heeres und der Schaaren; Befehls⸗ 
baber, Herrſcher (fo wie auch Bas Wort xpsiwy den 
Sinn hatte), auch wenn fie gleid) IJspawovrec. die 
Vertrauten (attichés) der Häupter, waren. Aber 
endlich ift es ein bioßer Chrenuabme, die Edein; ſo 
find endlich Die Jowec Axasoı, die Achiven überhaupt, _ 
als tapfere Krieger: Bekannt iff es, daß yundeor . 
benm Homer nicht vorfommen, als in Dem längft bee | 
mettten und läugf ver unſrer Beit für mmedhe erkiäen , 


sen Bers H.XL, 295 fpärerkin werden beine Wörter 


t 9 


ow 


- 348.8. 4%: 84.62, ben nd, Moy 1808, ~ 
"als gleich gdttend gebreucht. Im Homer, slirbeii wit 


fagen, ind Äberhaupt yowss, Manner der alten Zeit 
alfe des cogenZeitalters,.in welchem téeperticbeCitivie 
und Murh, mit auddanerndér Tapferfeit, gefundene 
Verſtand, Erfahrung, Klugheit, allein gefchägr werdens 
Wish Zeitalter aber it. durch die weite Eutfernung HAO 


<a 
» 


das hohe Alterchum : Gegeuſtand der BVewuadetungs _ 


~ 


, and durch Die poetiſche Degeifterung find vie einzelnen 
Ind ividuen zu goͤttlichen Meuſchen gematht ; und fe 
lange dauert Das eigentliche Heldenalter; und die Er 


ziebung · der Heroen im eigentlichen Sinn muß vaher 


deſtimmt werden. Dae ſcheinen ungefähr die Reſul⸗ 
_ Rate Rev philologiſchen Bemerkungen des Hen: S. pe 
“feon. Se bemerkt auch nöch, daß 7pwc beym Homes 
Aberallnur ein Adjectio fey oder fenn fonnes denn wens 


auch in zweytes Epicheton dabey (tebr,' fe if — 


ungewoͤhnlich, zwen Epitheta anzutreffen. Dera 
fod kommen, auſſer den Ypwas im Homeriſchen Sprach⸗ 
gebrauch, auch die Huıdaoı. als gemeine Beuennung 
, > berfelben, vor; weiter bin gud Die dxuonsc (ment wie 
- par erfl wit der Critik bes Ehren im Heflod aufs Meine 
vaͤtenh. Nun konuten audjpwes u. dasnovag firCins 


gelten, Weiter hia wird ales vermifct, und anf vielfa⸗ 
the Weiſe; 08 geſchietzt alfo oft, Daß der Rahme ame 
fih, in mehrern Hinſichten zugleich, verſtehen oderactlide 


rren laͤht, wie beym Pindar: aus welchem dex rach⸗ 
gebrauch weiter durch Stellen erlaͤutert iſt. ibm 
koͤmmt aud ſchon gottesdienſtl. Hereenverehrung vor. 
Aber nouc Isos würden wir nicht fo wohl aic Fescertids 


sen, ſondern flate 6 Isiorgefagt.: Daß Diennfos via 


a8 —— VE, 138, und bereits als Gott, wars 
koͤmmt, made auf die Stelle ſehr aufmerkſam (da ſie 

auch nicht mig dem uͤbrigen Goͤrterfoſtem Homess zus 
ſammenſtimmt). Der ſchwankende Wortgebrauch ig \ 
den Orphifdien Gedichten; auch der Gebrauch im Die . - 


Dor. Bou Irapitern bringt Hr. S..nigss beg, mit da⸗ J 


Reve ad bare fo. wenig — 


⸗ \ 
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. Unser dem Titel: Rechenſchaft von meiney 
. Vorfchlägen zur. Befoͤrderung der Aſtronomiz 


auf der Fönigl, Univerfizäges Sreenwaree ie 


Ofen, Has dee Director dieſer Sternwarte, Hey 
Joh. Pasquidy, eine fleine Schrift drucen laſſen. 
die über: Das gu boffende fünftige Aufbluͤbes deg 
Aftconomie in Ungarn fehr ‚eriotulihe Nacricen 
ent haͤlt. Die feit 1789 in Ofen. befindliche Sters⸗ 


warte if weder in Nädficht dec Bauart, nok dee | 


Jaftrumente, die Me beſigt, Dem heutigen Zußande 
Ber Aſtronomie angemeſſen: Dich war um fo ache 


bedanerm, da den Statuten der Universitat wah 
e die Steramarte aufles Bem Directer aod zug - 


Adjuncten und ein Wörter unterhalten meiden wife 


fen. Die königl. Ungrifche Srosshaftecey, ap dergy - 


Spige der erleuchtete, Erzherzog Palatinys ſteht, 
fab. ein, wie wichtig dieſes Srabliffemeng für, dig 
Willenfchaften und das Land werden koͤnne, yore 
bier chätige und ganz fae ihre Wiſſenſchaft lebeave 
Männer mit befleen Huͤlfsmitteln quegerdfter wiry 
den. He. Prof. Paaquich erbielt daber. gleich nach 


feiner Anftehung. als."Agsonom. hey. Yieler Sterne 
| | @ | 


*. 
% ~ 
. oT un 
* 
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u. Sorte gelehrte Anzeigen z | 


” warte den boͤchſten Sböfeht,; Bochchiäge jur Auſchel x, 
fung neuer — zu thun: er that dieß na 


| bier wirklih cee: 
a sn der ker aft abgefehen fey, zu welcher 
: se cultivicten Nationen Caropens beyzutragen ſich 
a - venpföirheet ‘Halted, : Seine Vowchlaͤn⸗ Wurden cand: 
‚ fowobl-von-dem Erzherzog Palstinus-unn-Des-tönigl. , 
Statthalterey ‚als von vem Kaifer felbft, fogleidy 
ohne alle Einfchrä ig. genehmigt, und die ungen 
fäumte Beftellung ver Ynftrumente befohlen. Er 
"wandte fic) dechale aucutm Artillerid ⸗ Hauptmann 
Reichenbach i in München, der befanntlich fete eini⸗ 
gen Jahren dort elie Werkſtaͤtte zur Verferelgung 
satecwarites Suftrument gerichtet bat, und nad 
mehreren Proben den eriten: Englifchen Sa „ 
Ber Rang’ flreitig machen gu Können ſcheiut 
wurden beftelle: - cist Bret fufiger Repetitions: Kreis, 
Bit dreyßtg zolligem gimuthal-Rreife'und ſſͤbernem 
Eimbus, ein föhstußiges: Mittagsfernrohr, - eine 
aſtroͤnomiſche Secundem Pendeluhr, eine aftröndmis 
ſche Reiſe⸗Halbefeeunden⸗ Pendeluhr, ein achtschw 
zolliger-aflronemifher Kreis, ein zwoͤlfjoliger Kreis 
ieh Meſſungen, ein achtfußiges Fermohr, 
ein Aequatoreal; Welches alles, einige Nepararınd 
"ren em andern Inſtrumenten nod mit einbegriffen, 
ju dem mäßigen Preife von 7210 falferl,; Gulden 
wder 8652 Gulden Neichowaͤhrung bedungen wurde; 
Aufferdem wurde noch Are aſtronomiſche Seeunden⸗ 
Pendeluhr hey dem Bergrath Seyffert in Dresden 
Ju 360 Thaler beſtelt. Die Ausführung jener Jud - 
ftrumente wurde durch den Krieg zwar unterbrochen; | 
* tft aber fegt bis auf- das achefufige Fernrohr und 
., Bas Aequatoteal ganz vollendet, und eit Theil der 
. , Snftramente bereits in Oferangelange, die aͤbrigen 
werden taͤglich erwartet. 
> u SS bleibe daher jege nichts zu wänfchen übrig, 
wie ‘bag dieſer ſchoͤne en sea cin — 
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Borat finden möge, um Jum Beften der Wiffenfchaft 
mud jur Gore. Der Ungrifchen Ration und der hohen 
Befoͤrderer angewandt werde zu föunen. De. Pass 


-guich bat hegeits einen ſchicklichen Pla für die neue 


Sternwarte vorgeſchlagen, und nur einige befondre 
Umftände machen es noch ungeniß, ob marr fid 

t denſelben entfcheiden wird. : Auf ale Fälle 
darf man fiher erwarten, daß in kurzen Ungarn 


mit ge Tempel der Urania geſchmuͤckt feyn wird; | 
Der Ungrifchen Nation und der Wiſſen⸗ 
ſchaft ate fell See 


wird Gluͤck wuͤnſchen = 
Hadamar. 


ER, medicinifcher: und chirurgifchen. 
, Auffätze über merkwürdige praktifche Fille, von 


G. Fr. Gh. Wendelfjadt; Medicinat- Rath u. f. & 
Gatsbefitzer, za Ennerich bey Limburg: an des 
Lehn. - 1807. Im Verlage der neuen Gelehrten⸗ 
Buchhandlung. "248 Seiten in Oetav. Vorrede. 
Der Berfaffer beſtrebte ſich, nirgends in die Sucht 
zu verfallen, bloß Neues, Fremdes und Paradores 
in einem Bollwerke unverſtaͤndlicher Worte und hy⸗ 


. perphilofepbifcher ‘Phrafen vorgutcagen. Erſtes 


Sud. 1, Kap. Convuifionen. Min Beytrag zu 
deren Aetiologie. Gefchidyte eines cdvtlichen Waſ⸗ 
fertopfes‘- in einem Kinde von funfgehu Monathen, 
red die meiſten gewöhnlichen Zeichen desſelben fehl⸗ 

(Wir: dächten, wo acht Unjen Waller, wie 
= in den Hirnhoͤhlen fich befänden, ſollte dow 


die Diagnoſis niche ſchwer feyu.). : 2. Kap. Fußge⸗ 


ſchwuͤre. Der Berf. warnt vor unvorfichtigem Bus 


heilen (doch wohl nur Austrodnen). in Zußger ~~ 


Gwuͤr heilte nad vielen vergeblich angetendetan 
Mitteln die Sublimatauflöfung.: Oer Berf. liebe 


Zinkblumen (in Salben) mehr, als Bley, und bey 
faulichten und brandig gewordenen Fuß geſchwuͤren 
We Rowfalsidure. aͤuſſerlich. GoRape Anwendung — 


sl se 


* 


~~ 


t 


fo ORS , 
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ena —**— ashen ‘em J 
Gee € asmefchen Mirtels gegen Genche birds, 


Miceel*# eines luftieer ‘gemachten Bicetrugs tafe AO | 
“ . + Be Mile bequem aus den Bräften ziehen. Dur 


ftartes Reiben des Hintern mie rauben Tuͤchern will 
der Bert. das Gefiche ben den geimpften Blattern ges 
fitiäge haben. (Allein geimpfte Kinder follten doh 
billig nen wenig Blartern befomnten.) Unterdruͤck⸗ 
ter Fußſchweiß babe gichrähnliche Schmerzen vere 
urfache . Der Berf. wil beym Auffchneinen eines 
Spublwurmes eine Menge lebendiger Heiner Würm- 
chen aefeben haben , und träge Hen. Rimrod's (uns 


flatcbafte) Vermurhung vor, ob nicht vielleicht die 
Alcariden aus ven Spublwärmern entfprängen. Er 


feb auf einmahl mehrere Banvwhener’ abgeben. 
(Ree. ‚trieb, unter andern, einem jungen Manne— 
‘Bren Bandwuͤrmer mit ganz volfländigem Kopfende 
auf einmahl. ab.) Eine durch Zufall verfchtudte 
‚Gabe von Laudauum, worauf. ver Pasient ‚mehrere 
‘Tage und Naͤchte durch fchlief, heilte Manie vote 


fommen., nebft dem Beyſpiel einer ähnlichen Heis 


kung der Cardialaie oder eines Magentrampfes dur 
eine große Dofts Opium. Ben der ſchwarzen Kranf⸗ 
hoit des Hippotrates, in welcher er eine faft unrHgs 


; bare Säure im Magen. bemerkte, fchien ihm alles 


Saure oder leicht ſauer Werdende zu ſchaden. 5. Kap. 
‚ Schwere ntbindiungen, nebft Aphorismen, 
als Refuteare meer Erfahrun im Accouches 
mens. Ob die aromatischen Nuffchläge auf-den Unter⸗ 
Wid die durch: mögliche erlittene Quetſchung (mirteifl 
Ber Zange) zu fürchrende Entzündung zu verhüten 
Bienen konnten, - möchte dod wohl wod die Frage 
fen. Achtzehn Fille, weruncer gwen niche gluͤckliche 
Kaiſerſchnitte — ' dach verhatere er immer noch Zer⸗ 
“ zeiflung Des Mittelfleifches. Die Enthirnung ließe 
; nicht immer vermeiden... In heftigem Fieber 


‚wit Meteoriomus nach fchweren Geburten leiſteten 
6. Borfchlag, 


4m mineraliſche Aduren, rn Reich's 


} % 
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oͤchſtens das zehate Kind um. Eine Haupturfache . 
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Fete Dienſte. Ber Wendurigen bleibe nue vos 
"Hönftö Rind am Leben, bey -Jangengeburted femme 


vöu'mirichtigen Lagen des Kindes fey Huften im 
Ochmangerfchaften' 6. Kap.’ Menſchenbiß. Die 


 Rochfalzikure fen zuverlaͤſſig ein wirkſames Mittel 


genen das Wuthgift. Ein boshafter Franzoͤſiſcher 
Sergeant biß einen Bauer: in. den Daumen, wos 


doch mie halb fehmem Arın -noch davon kam. -7:Kap. 
Manie, in- einer Woͤchnerinn durch Stauden an 


Beherung veranlaft. "Kalte Auffchläge auf dem 


geſchornen Kopf und Mofehus artefactus- in Kly⸗ 


ſtieren leiſteten die beßten Dienſte. 8. Kap. Innes 


zer Waſſerkopf. Zwetzter Fok: ward glacklich 


geheilt durch Anwendung einer Menge von Mitteln, 


3. B. Ealomel, Digitafisiu.f:f. 9. Kap. Pem 
phigns, sur Bereicherung der Diagnofis, ver 
De. Braft zu Runkel. Der blaurothe, ins Bley⸗ 
farbige fpiclende, demi anfangenden Brand dhulnde, 


‘Grund ver Blaſen unterfcheide den Pemphigus von — 
‚ähnitchen Ausfchlägen — Zweytes Buch. i. Kap. 
Die endemifchen Krankheiten Wenları. Kurze 
Schilderung von Wetzlar. Die. gewöhnlichen Krank⸗ 
heiten find Entzündungen, Catarrh, Gicht‘, Rheu— 
nmatismus, Nuhr fat aljährlih, und Rhachitis in 


mandyen Strhßen in allen. Hänfern. 2. Rap: Aus 


wuͤchſe am Bopfe neugeborner Rinder, mitMhs 

bildungen: eigentlidy fo genannte Hirnbrüche., Dag _ 

Abbinden lief in einem Fale cdvelih ab; vom Auss 
pense Des zweyten Falls wird nichts gefagt. 3. Rap. 


mpfung Der Iennerichen:Poden, Der Bere 


faffer hat 108 geimpft: Von diefen wurden vier 


am Körper voll Pocfen (7). Er meint, man 
fette die Schutzblattern aus Dankbarkeit Jenner⸗ 


3 / 
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durch diefer faft das Leber gu verlieren Gefahr lief, 


-_ 
+ 


ſche nennen; nur: finder er noc einen Zweifel, ob . 
Reimer fügen. Do in dem einzigen Fal; wele 
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chor dleß beweiſen fell, pie, Ruhporfen fh 8 


Den-ganzen- Körper varbreitet hatsenn, wie der Vers 


Säfler ©, 154. ſchreibt, fo- wÄrden mir dieſe nie für 


+ odhmahle ‚geimpft haben, weil jene Impfung wide 


‚nor. den. giftigen Ki 
Dod wahrlich ſchon cit genug auch von Andern ges 


zeigt worden iff. 4. Rap., derreiffung Dea, Dany 


— 


mes nad) einer leichten Beburs. Cin Fall, wg 
der. Verf. gur als confulticender Arzt auftrat, die 
Munde oder deu Rif fo tief fand, daß men cine 


Hand hineintegen konnte, und fie glidlich durch die 
blutige Naht heilte. 5. Kap. Es ftierben nicht - 
pile Branke, weldbe der. (?) Arzt für. verloren 
hale, bemiefen durch die Geſchichte eines :einges 


ua 5 


“achte. Schugblartemm angefehen, fondecn-dag Kind 
derpocken fihügen founte, wie 


Hemmten und operirten Druckes. 6.Rap. Wierks . 
wuͤrdige Befchichte eines eingeflenmten Bru⸗ 


ches. Sechszehn Tage lang dauerte die Einklem⸗ 
mung, bis endlich auf den Gebrauch von Opium 


ak ff mit. entfeglicher Abmagerung des Patienten,“ 


s 


ber Bruch zuruͤckwich. 7: Rap. Aydreps pericar- - 


dii in einem neun Monath alten. Rinde, welches zu 


zahnen ˖ begann. 8.Rap. 1) Polyp.im dufferts 
| Behörgange, durch Ausreiffung geheilt. 2) Aubs . 


pocken, auf welche nach. mehreren Jahren Die _ 
wahren Blastern folgten. Iſt die oben ſchon exe 


‘näher angegebenen Umflände unfere obige Vermu⸗ 
thung zur völigen Gewißheit, nähmlich daß jene: 


boden, daß diefe fehlerhafte Impfung nicht. fhügen . 


mdbnte Geſchichte. ‘Gang offenbar erheben die bier. 


Impfung wit den Kubpocen nicht fchigen konnte, 


da Hr. W. die Lymphe nicht nur vermittelt Inſtru⸗ 
imenten von feiner Mulser hatte nehmen müffen; 


oa mit Schnitt und Faden impfte, u. f. fF, 


eder erfahrne Impfarzt, 5.8. ein Dr. Lehe, 


wuͤrde dem. Verf, ganz beffimuit zum voraus. gefage - 


Gedichte meinen, zerbrochanen 
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“Stale, word das Surighiilagen eines Pferdekopfs. 


Als fih nach 14 Tager'eine von feinem Are evs 
Fannre Eiterſammlung in’ der Naſenhoͤhle gebildet 
~Batte , ſtieß er ſich ſelbſt sine Langette in die Nafe, 
wud heilte Ady dadurch simon 10 Wochen. 4) Gare 
com. €in Fungue haematoides-der Kopffehwarte, 


geheilt durch Lapis cauftiaus mit Bleyzucker. 5) 


! 


i 
| 


Convulfidifche Krankheit eigener Art. Ein for 


genannter St. Beitstan, bey einem Kinde, gebeile 


barch Oleum Tartari per deliguium. 6) Von der 


Marae ſelbſt beforgreunblusige Abnahme des: 


‘ 
| 


entſtellen! | 
— > 
id 


Worderarme. 7) Erſtirpation einer fcierhöfen: 
Gubmarillar s Prüfe, — 
rügliche Werk cine gar große Menge Drurkfeblec. 


soi. Gottingen, 0: 
Ben Vandenhst und Ruprecht: Lraefi Spangen- 
berg, J. U.D. Inftitutiones juris civilisNapoleo- 
nei. 1808. 301 Seiten In Detav, — 
Der Verf., der keines der fruͤhern Handbuͤcher ber 
nutzen konnte, zu Denen Sommer’s fo genanntes Sy⸗ 


‚ flem des Franzöf. Redes fehe mit Unrecht gehört, bat 
die Ordnung des Code Napoleon, da diefer nach dee. * 


Abſicht des Gefeggeders zugleich wiſſenſchaftl. Syſtem 


fich nur dann einige Abweichung erlaubt, wenn fie dieſe 
Idee verlaffen zuhabenfchienen. So hater im erften 
Buch im Samilienftande nur die Rubriken Ehe, väter» 
liche Gewalt, Adoption, Zutel wu. Curatel errichter, und 
im dritiendieObligationen, welche daſelbſt nicht geord⸗ 
het erfcheinen, folgenderMaßen zu claffificiren gefuchee, 


- I. Gemeinſchaftl. Grundfage Über die Obligationen. 


If.) Bon den Obligationen, die ans Contracten entftes 


ben. “1. Bon ſynallagmatiſchen Cotttcacten. “A. Vow 


Commutatiocontracten, wenn das Gegedene der eines 


, 
Pay en u 


— 


Schade, dag. vieles. a 


% 


. fennfollte (Savoye- Rodin Disc. prononc&aucorpe _ . 
legislatif sur le Titre1 daLivre2.) befolgt, und 


~ 


> 
' 
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. — u e ’ 


84% 0.4%, B5 Bh, ben as. May s808. 

Saree zu dom zu Empfaugenden von der andern abe _ 

| Aequivelent. betrachtet wird: a. Bon den einfachen 
Eommut. Conte. (Kauf, Miethé, Tauſch). b. Von dew 


R | aleatarifchen Eontr., wens auf beiden Selten riskirt 
wird (Spiel, Werte, Leibrentencentracth. 83. Von des; 


| Nichscomihutatiocontracten, a. Von oneroſen Nichte, 


commutaridconce. 0.9. wenn auf beiden Seiten Elwas 


verſprochen wird, was gerade nicht Aequinalent des gu, 
. Empfangenden fern fol (Chevertrag, Gociesde, Vers. 
glieich). D. Bon wohlhärigen Nichecommucasivcente.. . . - 


(Leib: 2. Borgcoenrvact):: c. Ben ristirten ithtcammu⸗ 


gatincdnte.(Bargichalt, Dfiand st Smpotbefennersregl.. , 
Ron einfeirigenContracten(Depofisumu Mandat). 


lil Bou: Obligationen, die nicht ang einem Contracte 


entſtehen — Auſſerdem har der Verf, eine Einleitung ⸗ 


a. einen allgemeinen Theil vorausgeſchickt. In der ere 


ſtern handelt er von der Entſtehung des Code Napol, 
deſſen Quellen u. Interpret ation, und nimmt beylaͤufig 
die Meinung uͤber die Exiſtenz ejnes gültigen Gewohn⸗ 
heitsrechts (freylich nur fecundum. u. praeterlegem) | 
‘in Schuß; in legterm handelt et im Allgemeinen von. 
den Gejegen u. den tribus objectis juris. Daf er das, 
Handbuch in Katein.Spracheabgefaßt hat, dazu bewog, 


- ihn vorzüglich die jegige Lage feines Vaterlandes, ums. 


es auch für den Nichtdeutſchen Staarsbürger gemein⸗ u 
nüßiger zumachen, Um einefolche Gemeinnuͤtziichkeit 


noch mehr zu bewirken, hat er ebenfalls eine moͤglichſt 
vollftändige Kirerarur des neuern Franzoͤſ. Rechts hey⸗ 


gefuͤat, und vollſtaͤndiger, alg Dard, vie abweichenden 


Stellen des Roͤm Geſetzbuchs angeseiats auch bemerkt, 


aus welcher der fruͤhern Quellen eine dunkle Stelle des. 
Code Napoléor interpretire werden müfle. „Auf. die, - 
ben der Discuflion desfelben erfchieneneg Actenſtuͤcki 
iſt borzuͤgliche Rüdficht genommen, uud die erflärens - 

den Stellen find meiftens wörtlich ausgehoben. 
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J Darmſtadt. bie > 
Bey Stahl 1808: Series WN 
Brüdens; und Straßenbaukunde, oder willen . . 
fhafrliche: Darftellung dev in. den neneften Zeiten >. 
ausgeführten ‚.oder- in. der Anlage begriffenen Baus - 
‚werte und vorzüglihften Maſchinen. Mit Kupfer — 
Erftes Heft. 44 Seiten in Quart.. Herausgegeben 

ons. Wiebeking, koͤnigh Baierſchem geheis 

a Wu ii ai dor 

| + Dhbgleih des. Verf. Allgemeine Waflerbaufunft - 
inp § Quartbänden, die wihtigfien Waflerbaumlufe 
-Europens: umfafle,.. fo, bleibe doch, fagt er in Abt 
Einleitung, eine. wiffenichaftliche Befchreibung dee - 
neueften Unternehmungen im Gebiete der Wafferbarte 
Funde immer ‚noch wiufdenswerth „, indem wir, tt 
‘Diefer erhabenen, Wiſſenſchaft nie zu veich an Etfah ⸗· 
zungen. werben fönnen., Mec. ſtimmt dieſer Senteng - 
pern-ben,, ot, mie, wie fich von felbft verſteht, 
‘Die mitguthellenden ‚Erfahrungen neu und lebrrett 


genng „uud vor allen Dingen genau und zuverfäflig - ze 


fepn; „mideigenfalis ‚wären,fie als altägliche, See . 
dermann beiannie,. Dinge MADR» A panes | 
y | . . | 1 h 4 aoe OO TTS x 
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gar dex ifen ſcheſt ve — cone 


je Schaden As Ragen bringen: W 
en y viefe Behtraͤge ves’ Verfr wohl a 


Stang, wiht als Auszug, feiner Weferbane i 


—— wud: ibm zutrauen duͤrfen, daß ee ~ 
eine — ah der abzuhaudeinden Was 
tesien-auf das Intevefle feinet Leſer Bedacht nehe-° 


men werde. — Das gegenwärtige erſte Heft ents - 
hält cine Darftelung des Flußbaues an ver en . 
bey München, und eine — Abhandlung 


' Aber die Occononiie deym Bauwefen. Das zweyte 


wird die Häfen ven Benedig, Trieſt und Cronfade : 


enthalten: Der Verf. it auch erbötig, Ausarbei-⸗ 
sungen von andern Wafferbaufundigen mit aufzus 
nehmen; und diefe Beyträge follen ins Franzöfi iſche 


ee werden. | 
.9. Unter allen Slüffen Deutfchlands fe» 
feiner * “fdtolerig zu behandeln, als vie Sfers: 


ein Bergſtrom, der oft hoch anfchwille, großen Fab © 
‚und veiffende Geſchwindigkeit hat, und viel Kies 
und Sand führe; daher zu deſſen Leitung felbft i 


der Nähe von München bis 1806 wenig gefchehenst: - 


aud) das Wenige, in der Vorzeit ohne Plan wad: 


'and nach entftanden, fehlerhaft war. Oberhalb 
‚ Mitchen find verfchiedene Ableitungen der ite 


nach der Stadt, zum Behufe der Gewerbe, Mühe}: 
fen und Sabrifen, gemacht; weß Ei.ses ehren s 
‚and Abläffe nörhig waren, die Ableirungs- Candle: 


. Nach Bedärfnig zu erhöhen und zu erniedrigen. 3 


Weil man aber durch diefe Wehren auch das Floß⸗ 
bol; für die Stadt herabſchwemmt, fo waren weis * 


ter unterwarts neben München wiederum Wehen; 


ar nöthig, den Strom zum Flößen zu erhöhen; - 
das Holz aufzufangen; und diefe legtern Baus - 
J ‚wozu auch die Einſchraͤukung durch die Iſer⸗ 


* ia —— den Stromlauf, und u a 


Rennen: 
wtfadden , daß er elec für Die Grade und 
— Infonderbeit für den * 


ten, Tehe nachtheiligen Höhe ſteigt, anv 
** Ueberſchwemmungen macht. Unter⸗ 
vboer eigentlich von der Bogenhau⸗ 


Halb Bänden; 
fer Brice. abredcts; wae nan die fer zwar nicht 
aber. ife Lauf wild, unregel⸗ 


Weiter beſchraͤntt, 
wafig, mit vielen Reb evacmen zwiſchen Gand. mp 
aͤnken, deren Kabliıt mie vem Khönen Eugli- 


fhe Barton: om linken Ufer zu ſehr contraflirte, und 
weg fom ae — werden founte. \ — —* 





3 —* mn gewachſen war, 
es. über den Bau em rechten Ufer andereten, in 
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asgehoben, dann gu bei 
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leichen Bauart man. in dortiger Gegend 
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iy 


ste. Ries. und Strauchwerk ben einer | 


pope ir 6 bie gout in 1 Ser. ſichtlich fort, 


— eine Weite rd 


a 


—2B Sus: lang u 36 Gub breit auf; | 
a cides Seiten | 
Ancferneng von geo Juß mit Sefhinendim. l 
nicht kannte, befaßtz sud hach dem aoe 


alten Vettos am 27. May erweiterte und - 
dee Serom den nenen Durchſtich von fe 


F —— 


J a — - od ——— Kerr 
= 5: er y = ‘ 1 # wt : 4 = : 
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ae: Richy: deo neuer Spee — 
aan wie <8 Icheint omit feb. Bahr 
Darchiichs.des dinte Wier eiwas anarch 
fen „und cine Kies bank moghibran. folltes weil jor 
doh · ben hoͤherem Wafler dieß Ufer gw Aart. | 
wien wurde fo maßte vorgshauug;: bed du mer Bil 
‘Ralelbt noch: ein tperpendticaldr cingshenetes. 
cqnſtruirt werden. Dis zum Feteaasis soz. 
ne Ränge aller ipoflenderen Gaumerte 147665, § | 
ee 
Stromflaͤcht in u.0m 54 : 
fünfte, metas. zu bewirken anit cine, Abficht 28 
ſer Unternehmung. war. -y-; . Ge ;mundenz- uk it | 
sf Bowing IM (agen „Ries Basen. —— | 
tung.zu beiden Seiten weiter: i 
nad ein Ducchſtich gewacht, ugh dig 3 | 
waren abermahle sion Fuß Sakkhinenbauten, ; 
‚in allem Cita. 2ogo0 Fuß cenfgnint worken, cage 
alle Bauwerke widerfianden eines Hethtvefiet den 
bit. 8 Fuß uͤber den niedrigfiun, woken der Gish 
cine Gefchwindigkeit von ınGuß batıe,. Schr yey 
— —— Bu | 
ich regulären Ra oa FT | 
089.26. 33 Den $5. und 26. eg naar ae | 
"asfachre- ein. beufpieliefer Walt qed, ia, | 
gend von Toͤlz cia bis Rabin ais eae sini | 
fgu dev Ser weber dev Strom neben Mönchen A 
28 bi8/16 gu ken Ress Deiter „. in der-mtuen Goad 
reption aber nur 8bis 9 Fuß uͤher feinen Tiehrigen: 
Stand erhob. ‚Dardiefe Strombshe: alle bie: vebia 
bafannte, uͤbertraß, So-fchriehen Ginige fie Der neues 
Srrectjon, als ceiver zu Karten Binfebrdnteugs daß} 
— zuwelche — — von Dem 
ef. widerlegt wird. Die Widerlegung ſcheint dem: 
. eer zwar ‚nicht ſehr gründlich und. ‚übergeugends: | 
‚ dann wafern, Ber, Strom. feinen —— — 
























“9 


TE kranken. ggg 
bob Cortection nicht vben fb Hoch aberfieg, 


ote oberhalb derſelben, fo mußte man geneigt feyır, 


@afdr zu Halten ‚vie Emfchränfung Gabe den Durch. 


Haß verhindert,” verrvodryat wohl durch Bräcen und 
- andere Hinderniffe kann verurſacht fenn, wie der 
Werf. in der Fokye anzeigt. Doch ik offendar diefer 


neue Flußbau auth nicht Dazu geeignet, eine Crniedrfs/ 


gang der Hochgewdffer neben Mändhen hervorzubrim 


gen;, als wozu etna Cinfchrinting ves Stroms obew 
Gelb der Scadt zweckmaͤßiger gemeldn ſeyn würde. 
Ba war aber Vieh, wie Mec. verſteht, auch nicht die — 


Abſicht des Nerf. mit den bisher erwähnten Yauten, 
vermiereiſt welcher nur das Fluß Derrain verbeffert, 


der Englifhe Garten und das Dorf Voͤhring geſchuͤtt 


werden felting welcher Swed auch‘ hoffentlich das 
mic. erreicht wird] wenn Wer am rechten Ufer nod 
fählende Uferbau bis unterhalb Voͤhring erſt vollen⸗ 
wer ſeyn wird. LUebrigens hatten auch nach diefeut 
deflerordentlichen Hochwaflen vie Bauwerke fich ers 
heiten, der Strom ſich vertieft; nut an- einigen 
Stellen, wo die Vertiefung den Baumerfen zu nahe 


gefomipen , waren Heise Böhchinegen and ein paws 


perpendiculire Werle voͤthig. 


Rec. , dee das Locale nidetwelecr ‚als aus dee 
eMigten Raute kenne, kann es nicht untecnehs 


beyg 

men, dieſe Stromverbeflerung zu beurtheilen. Die 
Buumerfe find ale nad geraven rien and Winkein 
esgefähtt > ob es nicht deffer geweſen ware, fie nach 


forften Krͤmmuugen dem Locale und Sen Bewegungs⸗ — 


geſetzen mehr anzupaſſen, zumahl der Strom teind 
Vergroͤßerung des Abhanges, ſondern nur eine re⸗ 
geimäßige Bahn zu bedürfen ſcheint; ob auch. viv 
pitpendicufarenGinbane in einem ſo reiſſenden Stro⸗ 


te ticht-gerwaltforbe Hinderriffe and Gtörängen felix 
nes Laufes machen,  überläßt er dem Verf. yu ents 


fiheiden. Von weicher Conftruction und Holzart die 


Ve ug 
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— 3 gedehnten Saldinenwerte avsgetiter: wirken; 
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ausſchlagen und in Danernde Uferwerte Abe 


„gehen, oder jährliche Neparaturen und Erueneruns - | 


‚gen bedürfen werden, davon fagt der Berf, nichts. 
Die beugefägte Karte ſtelt den Strom, vet und 
. Nach Der Correction, dar, iff Äbrigens fehr mitte 
mäßig, wit Sand, Kieſel und Gewdchten invifiince 
‚ Überladen, dogegen find die Waflerlinien weagelage 
fen, und die Strombahn bey. keinen Weffesftande . 


o a 
+ 


en find die Maaßſtaͤbe der Hében viel zu Hein, 


a a meri ico auch fehlt. ver Maaßſtab. Zu den 


I. 


® 
& 
N 
a 
AS SEs 
: ‘ 
a 


@ 4 


\x 


um Gebrauch Danen machen zu Fännen; defto beffer, 


“ . DAG bin und wieder: die Mache beyg, 


7, RAD Det in iff 
7. Muh einer Laͤnge von 34195 Fuß hat. die Ser srk 


- Gu Fad, und. in. der neuen Fiußbahn auf cites 
j | Laͤnge 40 Gus Ball, d.i. auf etwa 310 
Buß bescäge die Meigung ver Oberfläche + Fuß, 
pelches für einen im loſem Exdreiche flicfenden Jienme 
"ch anfehnlichen Strom ein enorm großer Zeh If, 
.'. Gelb wenn. die Nivellementslinie vieleicht nach 
‚ dem fiheinbaren Horizont gezogen waͤre — Kenn dev 
‚ Berf, fügt fq wenig, wie dos Nivellement gefäßen, 
j« G16, wie die Geſchwindigkeit gemeffen’ morten, — 
Glo nach dem. wahren Horizone der Stromfaß auf 
. bie nivellirte Strecke nen 34000 Fug circa a8 bie ' 
. 29 Fuh weniger beteagen märde; fo bliche doch ein 
‚ gnfebnlih mehr ala gewoͤhnlicher Fal ves Stroms. 
1°, Abrig, welches ben perennirenden anfehnlicen Gicba 
men in Tofem Erbreihe ein ſicheres Zeichen großen 
Binderniſſe im Strombette zu fehn fheint. 
Inm 34. u. f. Su. zeigt Der Merk, wie bie Hinder 
, diffe des Stroms zu vermindern, die Bräden zu exe 
' -., Weltern, Wehre oder Ueberfile zu vevbeffern waren, 
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Man muß geftehen,, daß, dlefer Gtromban 

* Tebrreichen Erfahrungen und eh "Shyliden 
Beytrag der Strombaufunde geeignet If, nue 
koͤnnte man. winfden, daß der Verf. die Mittheis 
‚Jung desfelben nocd) elt paar Sabre, bis zur gauje 


Uchen Bollendung des Plans, verfchoben battes 
dann wuͤrde er über die a. der Bauten feine ' 


“"Lefer mit mehrer Evidenz; haben 
| Dod geben jhm diefe Beyträge Gelegenheit genug, 
. 048. Fehlende in der Folge ngchzutragen. 

,..Dss zwerse Sth , diefes Heftes handelt von 

* der, Decgnomie im Bauweſen. — Am Gruwde 
bau, an guten Materialien und deren Verarbei⸗ 
tung, ‚muß man nicht fparen. Durch fchlechte 
"Bauten, von gewinnfüchtigen Werkmeiftern aufges 
fuͤhrt, gerathen Städte und Comminen in Schuls 
"don, Das Bauwefen bedürfe einer gänzlichen Res 
form. In neueſten Zeiten fey hierin viel in Balern 
uud im Königreiche Italien gefchehen. Die Regies 

- wing müfle darauf fehen, daß Feine ſchlechte Zies 
.. ge. und ſchlechter Kalk verkauft werden. Zu eini⸗ 
"Sen Bauten tune man aud) alte Gebäude, 5.2. 
hemablige Raubſchloͤſſer und Thirate, anwendem 
.. Die Trausportation dee Materialien miffe auf 


—* koͤnnen. 


— 


Sdqhlitten oder auf Jloͤßen geſchehen, und daher 


die erforderlichen Summen der Baukoſten vor dem 
‚ Winter angemiefen werden. , Die größte Erfpas 


7 kung und, Dauer beym Banwefen werde aber er; | 


. .. Bermeinung. der, Entreprife sh Be bewirkt ,. w 
thes legtese der. Verfafſer umf 


Dieſe Materie fod in den folgenden Heften forts 


" gefeat. werden. — Der Verf. zeigt überall einen 
 zübrsliggen Eifer, denn Wolfers und Strafen da 


weſen beförderlich zu. lee — Vieleicht wird er 


nwoch einige intereflante Winke darüber geben, wos 


per die. Fonds zu Den anfehnlichen Dantoften en 


rie 


\ 


ndlicher ausfuͤhrt. 


es . | nee 
30 RE eee 
 .. Bepönten ,; Silden’ ur)" Heecftratfert zu ahnen? 
‚6b etwa aud den Zöllen und andern Regalien, wey 
. - aus Verpachtung der Aluvionen, Wardetn, Ins 
ſeln und andern Domänen '— Das" gegenwirs 
tige Heft enthale auf den wenigen: Bogen mehrere 
Drüuckfehler, welche der Verf. wohl that wird;- 
aus Acting für feine eigene Atbeit und fhe das | 
Yublicum in dem folgenden Hefte anguzeigen. — 


ss Bar 8 =a ‘Paris. — ee, h = 
"Lettres partichlieres du Baton’ de Vicméni 
(Officier général envoyé par ‘Ia France’, pout 
ditiger les Opérations militaires des‘ Conféd& 
rés), sur les: Affaires’ de Pologne, en“ 177k ef 
1772; precedees d’une notice ‘historiqhe sur 
les ‘principaux ‘Agens Francais, charges de. 1a. 
méme Commission , notamment sur Damourier: 
et de Souvenirs ‘contenant des fai¢s incodang 
jusqu’ici, tant sir te Général que cur te a. 
membrement de la Pologne en 1772. Collective - 
pour servir äl’Histoire du temps, et de Supplé~ 
| „ment al’Histoire de l’Anarchle.de Pologge, par _ 
27 ,M@e Ruthiere, qui n'a pas traite Pépaqte dont . - 
u N Pagit dans ces lettres. 'IKoß. Hetew E:3ori-.. _ 
—Wenn ein Hauptbuch erſcheint,/ fo pflegen niche 
ſelten ſehr unbedeutende Nachlefen- unter bem Aus 
hängefchilde eines ſolchen wichtigen "Wertes an yas 
Licht 30 treten." Mit der angezeigeen Echeift: ums - 
ter dem "langen lockenden Titel HE das -audy dee 
= FE Ralhieve’s Buch über Polen iſt bie jetze 
> Mail, und dürfte es auch wohl:in Zußwafe fenk, 
To viel hier und da zu berichtiger und guergdnjen 


FeO möchte; aber die Briefe von Viomenil felse, 
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os BHO Auffah des Chevalier Delcour von 1769, 


Hatten’ gan; füglich utigedructt bleiben koͤnnen. ‘Die 
Details von dem elenden Zuſt ande Wer coufédertes 


2 


' 


Be —ES 
ein Paw betaine ORK Re des ou 


- BB, tnowelth de Law WEN AHO: gefchleidett wurde, - 


doͤrte vie Eiferlucht vrr Redfthiedenen Befehls heches 
vor Coufoerrren seiner MMW dea ander nicht auf, 


PupureGnten.:: (Mamertiich- sft res ved 


ide Und Pinfurrectionended : 
_ Wechfetfetsige Neid vee hoben Herefihaften Aber Gees — 
- eMfinen; doch noch bennatie kicker, ate bey deinweras - 


Algen“ wfeym fcheint:): Ebenfalls befannt — die 
heeiten chiés Weniicheh Oberſten, Das 

.: , th Ruf. Denſten: Dae Siigtge, was in Viow 

Reife Briefen noch vik Aufmertfanitert in etwas 

HP (iG sieht; iſt vie Ueberrumbelung des Odtoffes 

* PHFecatati, und deffen nachmabkige tapfere Wirreis 

digurigen 772 durch Beir nah herigen Sranröffgen 


Several Chohſt, Darm ovh diem gemeinen Sch 


Daten fi den erſten Milttargraden ſchoͤn vor ver Mus 
—5 hinaufſchwang, In welder er, als em tbe 
Goefinnter, verfolgt wurde, und ſtarb. Wie 
eifeln: uicht, Dak jene Erzaͤhlung ma er Wegnahme 
erg tes Krakauer S 

denrfchen Gef —— — und in vere 
unſrer Aren Chtonken: tragen, a manche 
Seurgum Koͤnigshofen ur divern Chronifter, noch 






Apieerider toate ; aber in dem Zeitungs· oder. 
Rages therftiile Aderintliniiten Nenſchen und Zeiten 


verliere bie Erzaͤhlung chiet‘ Meinen, wenn gleich 
‚ eusgesetiineten , — ihren Haupt⸗ 
beige’ ’ vine’ Bemerting ;' e auf ‘eine 'gäriz wich⸗ 
Me Betitachtung 'teitet, BOB, ſo wie die Erzaͤhlung 
der groͤßten Keehodegebenhriten der‘ neueren Beit 
ſehr⸗ felten hefricdigetd bextfith und anziehend dare 
geſtellt werden Tann, eine Terailliete Belchreibung 


 Hleineket Kriegsvorfaͤlle ebenmäßig bey eingetreteb 
Her großer Veränderung An” den Gefuͤhlen unp vee 


Bptache, den Geli tote nicht fehr u, 
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‘= Geanteeich que Aofeurnng ond UsterRequag hes 
_ wifiberirten nad Polen fandte. Une sage sitions. 
beiſe a6, fit centic au Duo de Cholsenl. qu'il 
* importait 4 fa tranquillité de l’Europe de circon- 
»scrine.las Rogses dang les limites de leur Empim, 






i "er Bu Sydwig XV... malte. Beinen Keieg, allo ward 
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Samy 


— ee aos 


— abloͤſete. .D’s. Tharatter 


| 5. Mbangemen ‚werden ausfuͤbrlich geichidert aud 
beeen. ‘Rut vom der vbowoglich ſten ihn 


und Gielleit N intrigaus, cha⸗ 
—— ehue Bruupfäge, wie fo manche Aunere, 
Heiner Partey getreu, mie ale charatteslofe Men« 


= SS eg Po nen * von rim. 
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— —— zuſam en Nachleſe 

a ce And Die Souyenies ee 
sut. ie. premier demambremept de, la ia. Pologne. 


- 


‚Diefer; mie Rew Versren des Pri Heinrich 
. Don. Preufien hechet, — bes Kufe - 

: quthaltg dishes. Prinzen in Paris 1788, auf Rub 

; uckeilang cxchinaliiges . 
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Rachen aus dem Berliner Cabinette über die 
a Poiniſche Theilung ‚gewandt. Der Pring, im’ 
beim. Vernehmen ei dem Grafen v. Herzberg, - 
“founte jedoch nichts, als die zwey zu Petersburg 
‚um 85. Julius 1772 unterzeichneten Theilungse . 
‘ Qesttate, pom welder ex ſelbſt Abfchriften mae ; 
— lal seg nen ie, 
te und gar: ee ‘gum er LA 
"Be ſich nicht in poms Recueil des Hea. © ** 
* Merteng finden Der ecfle Trastet. if der = 
‚Rußland aud. Oeſtreich, in welchem dic 
Dortionen, vie beide heile nehmen weiten, ge 
ins werden. Der zweyte ift der zwifchen Ruß⸗ 
land und Preuffen, gleichen Inhalts. Der Berfafe 
fer ‘vec Souvenirs vindicirt für den Prinzen — ** | 
bie fo genannte alleinige Ehre, ‘das Project der 





,  Xheilung Polens erdacht zu haben; Griedrid eve... 


.- ghble zwar in feinen nachgelaffenen Werten den Hers 
gong anders, allein das fey aus Eiferfuche gegen 
‚feinen Seaver gefchehen,, von welcher Eiferfuchr fi 
je jenen Werken mehrere Proben fänden. Eigen» 
ndige Briefe vow Katharinen und Sriedrich ſelbſt, 
Br der Verf. gefehen haben will (S. 112), bes 
"wiefen es, Daß die Ehre der Erfindung bes Theis 
Aungeplans ganz allein vem Prinzen Heinrich zus 
‘domme. (Ueber die Ehre viefer Sache fann wohl 
. Hein Streit mehr Statt finden. Die Nachwelt hat 
Augſt aͤber die zu der Zeit, da fie gefchah ‚ beyfpiels 
loſe und im ihren Folgen überhaupt, für einen Theile — 
ö nehmer aber beſonders, hoͤchſt verderbliche Maß⸗ 
| zegel feine der Hauptquellen ver bircern. Beer, 
Die fo lange die Welt wit Wornuth sränften) gen - 
rlchtet; nur in Mqhckſicht Der Thotfade, ob es Kas 
- thavina oper Heinrich war, der wen Gchanfen an, 
“file Teilung zuerſt begte,. kans eine Bacfchiedens 
“elt Rev Wcaging phmalten.. Der uncabigey den, 
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ſchraͤnktpolitiſch⸗ Habfüchtige Charakter va tem, 
macht/ ſelbſt in Ermangehung hiſtoriſcher Seugniffe; 
den großen Antheil Heinrichs an dem Plane nur ji. 
|  Wahrfcheinlich, “Was man in ven Souvenirs Blend 
| tith als Neid anrechnen will, war vielleiife nue 
> «Ghonung des Bruders, wenigſtens in fo welt ;7® 
er bey der Nachwelt nicht" als erſte Triebfeder vee. 
| Hitgerechteften , ' gewälcthätigffen foe ane erfchti⸗ 
+ Men fellfe,~ “Bey dieſer Gelegenheit wa und 
un, ths” Aber die fo Häufig Ganz Tchie 
A inte were vee hiſtoriſche Nachlaßdes groß 
| Königes beuircheilt wird, zu-änffern. Diefer Made | 
laß ift ünftreitig’ ein üunfterbfihes Dentinahl eres 
ſehr großen Geiſtes, auc) als Urkunde wichtig‘, 
int Diefer "Beziehung feinesweges Höchfte Aucortede 
Das vow Suefon in Jul. Cael. LVI. anfoeBagere 
Urtheil ves Afinius Pollio, eines eifrigen Cafartas 
“ ders, über Caſars Commentatien muͤffen wir⸗ hie⸗ 
ber ſetzen Pollio Afinius’ param diligenter pas 
.-Fümque integra’ veritate compofitos putat: enti - 
- | Caefar plefaque et quae per alios erant’ gets; . 
-. temere”crediderit, ‘et’ quae per'fe > vel — 
_ .véF etiam memoria laplus perperam #did — 
‚ eiitmaderöfßrigchrum et’ dorreeturum fuiffes ’ 
Es ift Bereits von Mehreren RHE richtig gefagt? -- 
+ Daß Friedrich vie Tharen Anderer, nahmentiich: he 
der Geſchichte des ſiebenjdhrigen Krieges‘ vie: ved 
Armee unter dem Herzog Ferdinand, weder fee 
mahl richtig, nod, mas ungleich wichtiger HR, 
- ggehoͤrig mwürdigend erzähle. 2° Dann bat er abet 
auch und das niche immer ans Gedaͤchtnißfehlern⸗ 
manche Vorftellungsarten und Mribeifs Bengebrädet - 
welche gar nicht die Beleuchteng einer genarsery Gee. 
1+ flotifchen Critif aushalten. * Nag eon beni Gee: 
| ten Theile viefer Irrthuͤmer Pe überzeugt "gen ~ 
 wefen fers Eihiges hat teehee ewe Varta MF 


— * 


- 


17 \ 
x 
— if 


| a — aw wee 
|. ROG De ae Biepaseeo - She: 
i | SC N wag. Beh 2 
| dagt daß ſolches die Nachwelt glauben. follte > 
denn. der Gewaltige verſchmaͤht es ſelten, felbft 
nach.feinem Tode durdy die, Ausbreitung: gewiffer 
deen in den» Gemuthern zu; berrfchems, nichteing 
feng. des Umſtandes gu gedenfen, wie leicht meu, 
wm den ‚Genius. einer, fremden, Sprache .gu-erele 
chen , Wendungen und Phrafen aufnimmt, welde 
» ~ Die Wahrheit nicht ganz «wein ausdruͤcken) Der 
Rerfafier: der, Souvenirs verfichert, vom) Pringen 
R Heinrich. zu wiſſen, Daß, Preuffen fehon ‚bey „der 
erſten Theilung „Polens; Danzigiund Thorn verbale 
ten haben würde, wenn Friedrichs Ungeduld „men-- | 
Praͤliminaͤr-Tractat über die Theilung abgefchlof- - 
fen zu feben, nicht jenes Wereitelt hatte. (Pring 
Heinrichs: Aeuſſerungen ſollen, wad, jdemjenigen, 
was unterrichtete Perſonen von ſeinen, noch im 
„Manuſcripte vorhandenen, Memoiren ſagen, febe 
unzuverlaͤſſig ſeyn) — Bou Maria Thereſia heißt 
es, daß ſie ſich lange auf das ſtandhafteſte ges 
wehrt babe, Polen; mit, zu theilen, -arcetée par 
- "des serupules religieux, de s’empäter.du biem 
.  @antrui.. Man ſieht, Religionsfevupel «find, dod 
mit. einer gefunden Politik, die gewiß. nicht eine 
jede Vergrößerung  billigen kann, viel wereinbara . ’ 
liber, als. jene Politié mic einer irceligidfem Hab⸗ 
fut.) Endlich habe die, Raiferinn) dec Vereini— 
‚gung Joſephs und Kaunig’s für die Theilung aaths 
+ gegen, —ı Die Erzaͤhlaug dee Auftrickes dee. 
| Prenfifden Geſandten jus. Beis, dar zeften Thee . 
‘tang str Polen, Bonbit, im Hawndverifhen, he. 
| Frenzoͤſiſchan Elise: . geboxen,.: beym Sp 
vathichalter Arande in Porié, dG tobe: wigi@. - | 
Asquea fagte:rewiibm: [liesteun peuGhensy 
ant (Qchnaphahn)⸗ æonun⸗ le plopest dns Agente 
are pagiens. mais pedeesprig., A ggelb gas whens 
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 Subfamen.” Diecgeganigisigen Nachrichteð 


den; 38030, in vise Musstalen , die — 
ge | 


hen aurachen. HER amensee, Sanu 


I, eve Heftegg07 


— und, lenrer. Band da die Reichs: * 


ſelbſt aufgehoͤrt haben, und Nürnberg dem faust = 


= pow Baiern” zuertheilet iſt. Das Werk behält“ 
doch ‚feinen. hiſtoriſchen Werth, : als. Sammlung, 
- aber’ frenlich zum größten Theil, fehr eingeſchraͤutt 


auf Nuͤrnberg, und oft mehr noch auf die. Eine 
wohner, welche anf kleine Gegenftaude aufimertem 


Dasy was fowohl., jene pals. die; ‘i 


Scadtangelegenheiten.angeht, , wird jeder, Der 


are braucht/ ohne unſre weitere Anzeige ſelbſt 


fuchen; ſo auch dasjeniges mas. fid) auf die 


a ſchichte Nuͤrnbergs beziehet ; einige. ältere Rauf: 
. Briefermmd andre Urkunden. IL.B.,G.aer ti 
man einiges Merfwürdiges aus, Bilibald Pirthes 


mer's Inventar. Suv, Andre werden die, lit 
- Biichennamd-: artiſtiſchen Morigen das “Wedgie 


ae 


*  fepn wenn fie: gieich nicht. cing Große gehen 
Im 1. Bande ©. fe fanden. wirt Andenfen ag 

Dans Sachs, mit dem Entwurf einer neuen Aue. 
‚gabe feine Werte, | cen. — 
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elt mehreren Wochen ertdärtere Gite, 


Br. Mejeftät Bern Bönige auf! der Reife durch. 


Aftdero Staaten die Bezeugungen der Devosion 
Ker Stadr und dee Univerfirät unterthanigft dar 
zulegen, und der fehnlihe Wunfch, daß Hoͤchſt⸗ 
dieſelben die Univerfeät und ihre Inſtitute in 
Yugenfchein zu — geruhen moͤchten, ward 
uns a Man zu Theil. Ih’ den: Empfan 
waren, fo weit es unſre Kräfte geftacteten,’ di 
— aufs. moͤglichſte gemacht; &e, 
gefallen zu laſſen, bezeugten hoͤchſte Sufriedenpe 
wi der zum Einhohlen und Begleiten beſtimmten 
Barde aus dem Mittel der Studirenden, mit dem 
tuhigen Betragen der Mebtigen in den Verfanmis 


ee > war. 0 . . 


ajefide geruheten, Sich diefelben ——ã— — 


— yas: une. 7 ae — N 
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lingen auf den Öffentlichen Pfägen,’ und mit veh - 


Inſtituten der Univerfitde. Hoͤchſtdlefelben geruhe⸗ 
ten, ‚den botaniſchen Garten, die Reitbahn, die 
Bibliothet und das Muſeum zu Befuchen; Auf 
der Bibliothef ‘war das ganze Corpus der Pros 


fefſoren verſammelt, und Ey pie Bejeus 
EN w- iu £ en ud (4) a “2? ’ 
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why 
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BEE; - Sireingihhe gelehete Anzelgen 

| = ir TRIER Noe a 

"gung der anävtuhid Me Gihctatiens’, me: der mie 


| Bein, —E — —— 


ten Inſtirute urd des, bisherigen ganzen Wohls 
ftandes der Univerfitdt, durch welchen fie fide eines 


fo grofen Einflufes auf die grändlihe wiſſen⸗ 


schaftliche Cultur Deutſchlande bisfer verßchert 


fat. Ge. Mojeſtaͤt fegten den. folgenden Morgen 


die Meife nach Braunſchweig fort, und hintere 


* Tiefen noch Beweife einer ausgezeichnegen Huld durch 


/ 


eine beträchtliche Summe an die Dienerfchaft der 


~ Juſtitute -und zur Verteilung unter die Armen 


| Gewadshaufe im botanifdes Garten wurden wil 


der Stadt. Zu Fortfegung des Baues am Neuen 


gleicher  königlicher Milde 2000, Thale auf - dad 


'. giums und des neuen Fluͤgels ber Bibliothek hulde 


laufende Jahr angewieſen, und fo gleichfalls die 
Fünftige Fortfegung des aftrongmilchen Obfervato- 


reichſt zugefichert. 


Le . ; J 
Auf Koken des Berfaffers: L’Académie Impé- 
tiale des beaux arts & St. Petersbourg depuis —— 
e de Alexandre I. ed 

31807. Publie par-le Conseiller. d’Etat Henri _ 


son origine jusquꝰau 


_. de Reimers, 1807. XXIX und 161 G, in Octan. 


Der durch mehrere Schriften‘ bekannte Verfaſſer | 


erzähle zuerft auf 16 Seiten die Beranlaffäng jut 


Eniftehung feines Werkes, und liefert hierauf, alß 
Einfeitung, seinen flüchtigen Auffag (S.XVIL.. 


XXIX) über den Flore und Verfal der zeichnenden 
Künfte, deſſen Haupt» Jdeen aus Goͤthe's Schrift: 
Winkelmann und fein Jahrhundert, entlehnt find. 


Nun folge von ST... 134 eine Gefchichte der. 
zeichnenden Kinfte in Rufland unter dem befonders - 
Titels, L’Académie des beaux arts a St. Peters- 
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Tu B6T 
bourg ‚et dos.artistes qu’elle. a pendnits, up 
ve ee Anhapg., „welcher. eine. Nachricht aie 
| pen, grated ay St. Petersburg Lebenden teers 
pas —* ‚Der Berk nimmt in dep 
 Weldüchee ‚dep Rünfte In Mufland drey Pazlodep 
* "ga: pon.175@ bis 1764, von 1764. big 1802, und 
908 1802 bis. auf. den heutigen I. Bou dee 
Zuſtande der Mahlerey iy. frühern Zeiten wird nicht 
bemerkt, weil ihm, wie 66 fcheiut, Sierille’s Bere 
Uuch einer Geſchichte dev zeichnenden Känfte in Rugs 
Jand (1806, „Orfap, uud in defen Heinen Schriften 
B. II. ©,1...704) unbefaums geblieben if, uns 
geachtet man Remfelben, wie aus pes Mostauer 
Vitevatur-Beitung (3.1896 Nr. Il. p. 8) erhellet, 
in NuGlend Aufmertfamfeit gefhents fat. Da vie 
Schrift des Hru v. Reimers auf feine Unfoften ges 
Drudt worden iff, un» in Deutfchland wohl niche 
Sehr bekanut werden wird, fo wollen wir das Wiche 
zigſte daraus in unſern Blättern mittheilen. — 
Die Kuͤnſte nahmen in Rußland eben denſelben 
Gang, wie in andern Europaͤiſchen Laͤndern. Sie 
mußten dort, wie im uͤbrigen Europa, vom Klei⸗ 
pen anfangen, vom Mangelhaften und Unvollkom⸗ 
ausgeben, und nur ſtufenweile ju höherer 
| ultur gexonreifen. ‘Peter der Große, der fich in 
den Niederkouden mit einigen Maplern betgint ger 
miacht harte, — lich an den Werken der Flam⸗ 
maͤndiſchen Meiſter — entwarf den Plan, 
Durch Einberufung fremder geſchickter Kaͤnſtler die 
zeichnenden Kuͤnſte in feinem Reiche zu befoͤrdern 
Ein Schweizer, Tel cr 1743), der für ihn viele 
GHemaͤhide gekauft hatte, errichtete. für den Monar⸗ 
them eine. Galerie au St. Petersburg, Cine Menge 
Deutfche, Hollduper, Engländer und Frangofes trae. 
‚ten in feine Digufte, um in RuGlond mit einer — 
Kunſtlertigteit, die in Ihrem Vaterlande hide viet 
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we — — 
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. beth’aufletordentlich zu.” Gie’ftifrer 


4 


durch’ ihr nahahmendes Talent, vas Woe Garipe’ 

Ruffiſche Nation auszeichter, ‚weit. de cathe: a. 

> ¢ Zahl ver fremden Kuͤnſtler ‚melde af Kühe 

Youd wanderten, nahm unter der’ Stetfesinn CMB 
e die 


. „Welche diele wortrefflidhe Männer Kildete, uncer d 
| nen Bacheneff (71799), Staroff, Lofentoff,’ 
Al, Tichemeffoff und Nokoroff pie beruhmteſten wa⸗ 


~ 


ren (3.5...72). Mit der Regterung ver Kaiferhm | 


Katharina Hebe der Verf. eine nedePeriote wi,’ 


4764 Bis 1862," Sie gab der Rulift elie erbubnere 


Richtung, perbefferte und vergrößkete die Acgdemid, 
und befchäftigte felbft die beruͤhmtkſten Sänflter’ ik 


uslande, 3.8. Cafanova und Sie Joſhua Neynots. 


Bon ©. 15... 53 theilt der Verf: eine geraudey 
der Privilegien und des Reglemente der Caifect: Ards 


 bemie der Mahlerey, Bildhauetey und’Bautanf, | 
und. ver damit verbundenen Erziefungsfchite;; “init. 


Sie erſchienen zuerft im). 1764: Bow der Linrich⸗ 


erf.: L’Academie Imperiale des Beahx arts de 


+ St, Pel@tsbourg surpasse, quant’ #Pordra et aux 


Ordonnances sages, toutes les autres Acadediyies 
des beaux arts établis dans les Uifftrentes capita- 
les de l'Europe”, eine Hyperbel/ over vielimegr ein 


Compliment) da ihn einige achtungsmärdige Dues | 


üffeber ‘der faiferl. Academie mit three Intern Orga- 


iſation bekannt gemacht haben. ' Nach vem, -wes 


; f 


Ree. von Ver Einrichtung dieſer Aeabemie erfabeen 


hat, bedarf fie nod) mancher Berhefferung ; auch 


| fcheind ihe Aifehen zu St. Wereräbutg für das auf. 


Biene ein ng 
Un Die Dableteh eiipor ju bridge, fihidteipeite, 
— dach RE und wich | 


‚tg der Faiferl. Academie könne’ wie Gree: nicht um⸗ 
ändlich Handeln. Indeſſen iſt ver Ausfpruch ves . 


elmende Genie mehr druͤckend, als erhebend zu.fegn. 
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tie, It der’ ieh rät yeltfeere, 
Run wären ohwe alles Beyedhinc weee-goeds 
be der: Lobenswetth eh (S. 150); 34h we 
cademie unter ben ‘Kon Mlern einen dein Merteifee 
erwecken ſucht ‚itdenrfie bie Jungen Avciſen rauf. 
; mettmürbige ae bcabsirew dor patesting} 
Ichen Gehchichte zu hendbeiten , .wetand'fierfich cing 
neue Bahn eröffnen,’ und “aes eas: Oehbednton 
‘Rreife abgemugtet Bovfleimugargervsrgubce tinned. 
Auch ince feb? zu'wänſchen, vet-ebe Dirercosen 
der Academie den Vorſchlag veer (@;X1) be 
Yerzigteh, amd eiaé Arabs ver — Rafter apes 
Ruffifher Meiter'in Kupfer ſteches tiefen. we 
hoffe Anfichten Armentfeher Einpfihalten ,:de8 Bees — 
rar, der Stade Tihs und arvrer was unbefaunter 
Gegenden widen ſelbſt im Auslande wit gropem 
Beyfall oxfgenommen werden. Bon ©. 53 an fats 
Det man cin VerzeidneGiver auspagticonerfen Kanfis 
Yer, die unter Ratharina gebläht haben. Die withe 
vigſtes fluds. Ravonfivoff ans Sibicien , Bie Mahler 
Sau, Sokoleff, Atmoff, Ugriamoff, Joanof, 
— er Matec, Yew 
reinof, Levigky, Borovikoffsky und Schaufins ate 
von Bilbhauern thaten ſich Gardr jeff Mores, Show 
Bin, Kosloffsty Prokofieff und Bihe@einz use 
eri, Boltoff, Sach aroff die vrader Bs 
thaileff, Varovidiin wud Demserzoffs amuses den Rupe 
WBießern endlich Model of: uno Jekinoff, hervor. Es 
war ein bedenklicher Umſtand, aber: die Wervienſte 
wud Werke viefer Meier, won denen ver "größte 
Theil noch lebt, ju-urtheiten; indeß hat der a 
fo bfel wir bemerken Tönnen, flere-dle-Reengite Une 
parteylichfeit beobatchtet, und ſich gehuͤtet, in den 
Voir fender Hetabinhrbigung zu vetfater, ove bey 
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.: Segen: — vn & 127 2.534) ; ‘Waris dex 
Berl. von:nen- fünf Präfivensen, welche..vie fais 
| Gert. Academie bis: jet m. ‚hat, pou den Ber 
Wenſten das Deafen A. v, Stroganoff, von on 
— Aunfifchägen,; welche die nites Cade sum Gr * 
| Schenk erhielt, whe von -Abnlisen. ea 
Seinen: feines Ausgug se eg 


= wen. Gi 132. oo 354, Aber: ae — in 
4u Gt Petexshurg leben. Man > 
Hier die Rahmen Dayan, Carofe, Mestenleiter, Eiyme. 
- Bef, Poccer(wahsideiniiNobect Ker Porter), Bighy 


Moots, Kagelchen, Zewieres, Tiſchbein, Monlen 
Aa — Huber, Schwente,. Guay 


— songki, Comaron, Brenna, Trombara, Saundexs, 
ree le EEE. 
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"87.66, darge Moy sade: | 


fic. inte Htfinfen und Watther, welche feit u 
ten in Rufland Leben, und fich durch elt Pradsmert 
ch poe representation: of the manners, 
customs and smusements of the- —— ote. 
London 1804. 3 Vols. 30) en 
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— enthaltenen offäge auf die ghuftiqns 

ei N cloyeinee Orie . Diefen —— * eh 

| u 

| he I. De sare Sefragii in forittate — 
philoſoxbi⸗ 


ultat | Gite i 5 gefréut 
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—— ‘Rede. th 'Primae uatas — 
publicdrum (eben daſ. ©. 923): eine Ueberſicht der 
verfhiedenen ſtaatswiſſenſchaftlichen Gather, welche 
ihrer — wegen auch von andern Came⸗ 
raliſten, auſſer den Zuhörern des Berf., sia bie fie, 
eigentlich beftimart war — zu werden 
IV. Ueber das Römiſche Recht — eine —— wee 
| fpränglich für vie Ephemeriven des Hra. v.Mu 
geſchriebene, Abhandlung. In der fhe die Art der 
| Mustäbrung paffeaden Form ’zimeger Voriefangen Gar- 
«Mee Desf. die Quellen — vie Geſchichte — der m - 
elt uud ven — jenes — für anfer jettizes 
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ar Ge s808 
U Baipateee sin, han Ränge: dargegelt. Rew Acht, ab: |, 
— erg gned fe : hed x 
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diefes faum 100 S. Jauge 


| Marianas, nie Darauf. geht, den des Rim. Reh 
Rand ganau helehren — ex iff nur darauf gerichtet, ” 
hagsimregn Rechtagelehrten, denen in practifchen 
"Hin eee anderes Re 


fi 


che näher liegt, aud) für die. 


vorliegende Disciplin Intereſſe gu erwecen. Daß 
man dieſe Abfiche durch eine gefallige Darflellung, 
durch Hervorziehen der Hauptgeſichts puncte und mee 


gehoͤrige Vertheil 


ung der Materien erreicht, wird 


Niemand. bezweifeln — und fo würde Rec, es fie 
Unrecht halter, mit dem Verf. über das Detail, über 


einzelne Meinungen u. ſ. f. zu rechten. Freylich wiry 


ein Juriſt bey manchen aufgeflellten Begriffen gegräns x 


dele Zweifel haben, z.B. bey der Belchreibung RE 


bey. der Bezeichnung der Agnaten: Verwandte vg 


fipulationes.;, gerichtliche fenerlide — 


männlichen Stamme — bey der Ausführung.-de 
Syoſiems der. Inſtitutionen. (1; Jus perfonatum — 

ehrliche Berhältnifle, die aus den allgemeinen Eigen 
schaften der Perfonen entfpringen. 2. Jusrerum — 
 zechel. Berhalenifie, die aus der allgemeinen Beſchaf⸗ 


tl 


‚ fenheit einer Sache eutſpringen. 3. Jusreale — bes 
ondre rechtl. Verhältnifie, die bedingungsmeife. i 


Anſehung einer ge 
in perfonam — 


Berhalcniffe, wel 


finden... 5. Jus actionum.) Mit der ‘eae 


daß die Angabe,d 


wiffen Sache Statt finden. 4. JOR. 
Obligationen oder befondre rehtt 
hein Anfehung, einer Perfon Sra 


iefer Mängel fein Tadel gegen da 


Ganze fen, verbindet Rec. den Wunſch, daß die Aus: 
‚führung des Beef, gu. einer gehörigen un 
des Werthes,des Romy Rechts in folchen Rändern rate | 

_ gen mogey mo die Prazis, dasfelbe (wie DieB in Muß 


land ver Fall sft) nur indirecte kennt. * 
— — nn . ‘ * 8 
nd wa ‘ey ot Sey aes 5 Der 


— a 1) .¢@ ony 








! 








— wa’ 
| Eotenngiſche | P 
gelebrte Unze igen 


— ne de wiſteia . 





88. Stac. 


Dex e. Sanins 1808. > 17 


v 


ve ber téntgl. Socherkt min 
——*—* A. 1751 wurden in unfrer Nachbarſchaft 
weilchyen Oſterode und Herzberg am —** 
die foſſilen Bedvine von nicht weniger dem fünf 
praͤadamitiſchen Rhinocern ausgegraben; un® 
ques der erfien Mitglieder der Soderkt, ‘fo wie 
einer ‚ver erben. Profefloven der 17 Jahre vorher — 
’itniwerfität, der derdienſtvolle Gollmann, 
ein bie in fein oofjähriges Alter an altem Zuwachs 
tm Gebiete dec Naturwiſſenſchaften tebbaft theil⸗ 
nehmender Mann, Sat davon eine Beſchreibung gu . 
geben, die ale Muſter von anatomiſch genauer vets | 
gleichender Unterfuchung folder wiihtigen ofteologi⸗ 
fhen Dentmahte dec cataftrophirten Borwelt, it 
ver. Literatur derfelben eine Epoche macht.  Sfe 
= in demfelben [ten Bande der Commentas 
r auch Haller's erfie Vorlefung aber die 
kabiliche, und Lob, Mayer's Mondstafeln ente 
iat, diejenigen beiden Fruͤchte der Societaͤt, die zu⸗ 
erft Deh Rabmen von Göttingen and anfler Deutſch⸗ 
land algemnein verpoaitet haben, J— Mu 


a, 
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“ene wielngiſc⸗ ie Angeln : | 


= . Was jenen Sand Hie ar Geſchichte fe | 
fees Planeten befonde | 
5 gu ex Ungeheiler; Die da'ih np ee 
Grabſtatte gefunden haften. Sie ek 
- entfcheidend die fonft gag tind gebe Meinung, alé 
ob viele weiland :aeopifihen' en, elie yee . 


cg (ebrrel » war die - 


waltige Sluth aus Suͤdindien noch der nördlichen 


alten Welt getrieben feyn follten: denn alle andre - 


Gegengründe abgerethnet, ſo frdge man, durch wels 
ches Wunder ," oder vielmehr“ ued welche undenk⸗ 


bare Concurreny. von Wundern. foldyseine Heerde - 


von Nhinocern aus dem Herzen von Judien nach . 


dem Fuße des Harzes, fo Tin“ rsoo Meilweges 
weit, hätte ungetrennt gefluchet werden koͤnnen. 
Nun an eben diefem Geditgsfuge, taum eine 


| @eünde von. jener) Lagerftdcte sepefaret; ymifen 


Oſterode und eu iſt ſo eben ein andres aumch® 
mend: ergiebiges :Ablager- von. foſſchen Rnochen 


nen, entdeckt worden, wovon Hr. Hofer Blumena 


bach durch die Gürforge des Any Anumann Bern 


uůu Oſterode, und des HruApotheker Hinch daſelbſt, 


eigen merkwaͤrdigen Vorrath erhalten, und der Ida 
nigl. Societaͤt in einem zweyten Specimen arehaeo- 


lagiae tellurie.(-—f. dieſe Geb Ang. nom 3. 1¢08 


St. 199 —) Nachricht davon ertheils hat. 


- Gle fanden:fich zwiſchen den daftgen Gppsielfen in 


einem Mergellager nur etwa gwen Fuß tief unteeder, 
Oberflaͤche. Die darunter befindlichen Clephantene: 


| Enoden find auch von mehr als Einem ee 


Dene vier trefflich erhaltne Badzähne, vie He. By: 


| woe fich bat, muͤſſen, nach der Werfhiepepei-threr: 
“ Größe und der eben fo verfchlednen Art, ‚wie ale: 


Mapiflächen ihrer Kronen, mehr oder minder, durche 


Kauen arena! find, wenlgſtens peeves Ind oidven 


* 


fahr verſchiedenartiger tropifcher: Geſchoͤpfe, abe ~ 
mentlich. von Rhinocesn , Elephauten wad sores 
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u “PRS, den uhr? ~ 859 
ugensit haben. ZU: Man kenne Die wifiverfeme > 


. Weife des Zahnens und des Zahnwechſels der Ele⸗ 





phanten, daß naͤhmlich thre aus vertical ſtehenden 
Platten beftehenden Badzähne nicht, wie bey an⸗ 
dern Thieren, mit ber ganzen Keone, fondern erſt 
hue mie der vordern Ecke derfelben, ‘hervocbtechen, - 
worauf dann allgemach die dahinter gelegenen gleichs 
falls aus dem Zahnfleifch herausgefchoben ,. und nach 
und nach durchs Rauen abgefchliffen werden; und daß 
Hinwiederum mit den Jahren die vordern verticaleyg 
Zoehnplatten nach der Reibe Busch, Xbforption ſchwin⸗ 
den, fo daß von einem vorher ‘ih, feiner vollen 
Größe bis zwölf und mehe Pfund twiegenden Backs — 
zahn nachher gleidfam nur noch "ein verfleinettes .- 
Modell von wenigen Gothen übrig. 
Die gedachten vier foffilen Backzaͤhne machen zur 
fanımen eine feine tnd Tehrreiche Folge, um dieß 
.zu verfinnlichen. An dem größten, auf der Bahn 
‚z Parifer Boll langen, von 16 Platten, iff nur die. 
vordre Ecke wenig abgeſchlifferr; die Äbrige-Kröne 
bat noch, fo, wie fie im Zahnfleifch gelegen, ihren 
tonvexen unverfehrten Ruͤcken. An dem zweyten, 
J langen, von 12 Platten, iſt die Haͤlfte dee 
rone durchs Kauen abgerieben. Der dritte, 4300 
lange, von 8 Platten, hat eine völlig ebne Mahl⸗ 
fläche. “Bont allerfleinften, feine 2 Zoll langen, von 
6 Platten, iff bey weitem der größte Theil der gan 
zen Rrone abgefchliffen. Wud) zwey — aber eben» 
falls nicht zuſammenpaſſende — Elfenbein» oder 
Stoßzaͤhne finden fich darunter; beide voh jungen 
"Ihieren; der eine, 2 Parifer Fuß 4 Boll lang. Wir - 
. übergehen die bloße Anzeige der übrigen Knochen 
‚von Elephanten tind Rbinocern. | 
Das Seltenſte in viefem Fund, aber iff ein aus 
—9* beiden zuſammenpaſſenden Hälften beſtehender, 
aft vollſt aͤndiger, Unterkiefer einer mächtig großen 


i .. 


376. . Giktlnglife gelchue Mupalaen 

und — wie die durch, vieljaͤhriges Berfleifchen Hürl - . 
abgenugten Zaͤhne zeigen — boshbetagten. Hraͤne. 
So diel bekannt, das complerfie Stic dieſer Arr, 
Das noch gefunden iſt. Denn daß ſonſt auch foffile 
Hyänengebeine neben denen von Elephanten und - 
Rhinocern in Deutfchland und Frankreich ausgegras - 
‚ben worden, wiffen wir aus Hrn, Lüvier’s, claffie 
chen gebaltreichen Arbeiten Äber alle diefe foßilen 


Dentmohle der Vorwelt. 


7 ‘ 


"Aus der Machbarfchaft jenes ergiedigen Ahlagerd 


ben. Dfierede, doc mehr gen Herzberg zu, war. . 
Hen. B. {chon vorher ein wit feinen Badzähuen ner 
fehenes Grid: vom foffifen Kiefer eines wen  — 
oder sigerartigen Raubthiers gebracht worden; die - 

‚ . gleiche Thierart, wovon fic) auch der fchöne Obers 
ſchedel aus der Scharzfelder Knochenhoͤhle in der 
Leibnizifhen Sammlung im academifdhen Maſeum 
Befindet, den neuerlich der Hr. geh. Rath Soeumers 


. ging mit feiner meifterhaften Genauigkeit befchrieben 


— 


bot. Mun dazu den coloffalen Hoͤhlendaͤr ſelbſt 

nn defies zahlloſe Bebeine ſomohl in dev 
charzfelder als Baumannshoͤhle gefunden toorden, 

fo gibt dieß zuſammen einen ganz. bedeutenden Dey | 

frag zur pröadamitifchen Fauna. dee nunmiehrigen 

Harigegend. . : —— 

x He. B. fügte feiner Nachricht ein Verzeichniß dee 

she. bekannten Stellen des Harzes bey, wo fruͤher 

fchon Nefte vom foßilen Elephas primigenius aus« 

gegraben worden. Zuerſt fehon in der Mitte des: 

17. Jahrh. bey Herzberg (Dr. Schefter’s Harzreife 

vom 5.1663, in Örundig’s Sammlungen); 1724 . 

bei, Dfterode (der Ilfelder Ritter, in Handfchriftl. 

Mache.); 1742 eben dafelbfi (Dr. König, in Kohle — |’ 

Homburg. Berichten); 1748 bey Mauderode im. — 

‚ Nohnfteinifchen (Ritter); 1803 bey Greigerthal - 

in der gleichen Grafſchaft (Hr. Hofer. Seder, im — 
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Sruntonfchen Magazin), uud zu verfchienuen 
sen. felb in dex Baumanushähle (ued cane, 
Siders, Gilbesfchlag und Merk). 
zum Schluß auch cin Wort über deu langſamen 
' Gang, den die Anerkennung der fofilen Clephantes 
für das, was fie find, genommen hat, ale merk = 
. würdiges Bepfpiel veg Ganges fo mancher Anflds 
rung in Erfahrungsmiflenichaften überhaupt, wenn 
er durch einmahk verjaͤhrte Vorurspeile erſchwert 
wird. . > ’ 
_-, Shon in der Mitte des 16. Yahrhunderts hastedee - 
firwabe große, nur leider zu überfchwenglich ſchreib⸗ 
felige Naturforfcher Aldrovandi einen unnerfennbag 
foflilen Elephanteuticfer, ale ſolchen befchrichens 
nicht in feinen mineralogifchen Werte, fondern . im 
der treffliden Jugendarbeit von den. antifen Sa⸗ 
tien in Rom (— wo gud Er zuerſt der Mediceifchen 
Venus, des fo genannten Antinous, ves Schlee " 
fers xc. gedacht hat —). Und doch haben erſt noch ' 
zwey lange Jahrhunderte dazu gehört, che endlich 
Die Lieberzeugung von der Wirklichkeit der zahliofen 
foflifen Elephantenknochen, ſelbſt bey ven Herzen 
von ber gelehrien Bank, allgemein geworden. — 
Wie 1695 das fchöne Elephantengerinpe bey Tonne 
im Gothaiſchen ausgegraben ward, war es kein 
Nacturkündiger.von Profeflion, fondern der madre 
Bibliothekar und Hifforiogeaphus in Gotha, Ten⸗ 
gel, der es fogleich für das, was es war, aners 
kannte, Da hingegen das ganze zeitige Collegium 
medicnm dafigen Octs in desben, nun freylich 
laͤngſt verfchollenen, Druckſchriften es. für “ein mi- 
nerale” erflärte, “fo in Der marge arenofa, gleich 
fam in [ua matrice, nad ‚uud nach gezeugt wore , 
Ben”, — Und dex ſonſt grundgelehrte Giob Ludolf 
wollte, wenn das ja ein Clephant ſeyn fedte, iln 
bieber. fais Karl's des Großen ſeinen halten, ols u 
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* Gebiet oufgefanren waren, erflärte fie der tüchtige. 
Anatome, Gel. Plarer, Prof. zu Baſel und Rehree 
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B18 SGeeciaglſche achte Augeigen 
geben)“daßz et fot fen, anbcon einer CrdiCeres 
on 


phe geuge, weil er meinte: ‘anicd, hoc éxemt 


plo contigiffe," eum nultum atiod utijuani datum 
foerit (im J. D/Winkler’s theoteg, Abhandl.). — 


Ats lange vorher, 1577, dergleichen Gebeine untet 
einen vom Sturm ausgetdurgelten Eiche im Lucernet 


“ “gon halb Europa, zwar für wahre Knochen, aber 


> Pine : 
wieinton Miefer von Stund ‘an zum Schildhalter ‘ibs 

£88 Stadtwapens · erkohren, ihn in Lebensgroͤße am 
Rathhaus ausmahlen ließen, und ſeine Gͤbeine bey 


. nicht von Elephanten, ſondern von einem netto 19 


Bi Langen SRenfchenfinde 5 auf welches Wort eines 
eiſters dann auch die ucerner diefen vers 


een der edle Petermanit von 


| Gundoldirigen in der Sempacher Schlast getragen, 
und dos mitfeinem Heldenblutegetrdife if, im Stade — 


Archiv aufbewahrten. — Cit neueret hochverdiens 
ter Gelehrter, der Candyoige Engel, glaubte, dag 


- 
— 


unſer Planet vor ver jegigen Schöpfung von de 


gelallenen Erigein bewohnt geweſen, und baf mane 
che vermehnke foffile-Cepbantentiodes ‚ und dare 


Hater natzmentlich jene Luceenec, ven Gerippen 


- fotcher- Engel zugebört haben (quand et comment 


a 
oe 
9-1 


eibuiz ließ einen bey Tiere open ehe a 


EAmtrique a-t-elle' dé peuplce).— Der größe 
gegrabenen Eleyhanten⸗ Backzaͤhn mic der Beyſchrift 


en: Dens animalis märini Tidae effofli; 
nd ein feaft braver Oryktologe nimmt dag in Einer 
feiner wäglichen Schriften für ein ibm unbekauntes 


Geetbier, Nahmens Eiede. — Cine abgethferd , 
+ einzelne Vertical. Platte’ eines jungen Glephaitend 
Boachzahns hielt der verdiente Rundmann für eine 
'werfbeinde unfehääbare Paviunspfote, ſð wie aͤhnlicht 
EStaden weiland für geſingerte tal 


us natura gegäßs 


Ve. 


— 


23 BE Wass, Th, BAB, u sO 
| eh worhens < ein Mahn, den doch ſchon den made 
. Wegeusburger Apotbeker Harrer vor-6o[Bshren we 
derlegt dat, (in Robl’g. geſammeltenr Bricfwechſel 
i her Gelehrten)... — u a) De 


Te 
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Rom. ‚> Be r 

‘Li bassirilievi-antichi di Roma, ineds} da Auto, 
wo Piroli,colle illustrazioni di Giorgio Zeuge, — 
Sesta Distribuzione. 1.Dec. 1807. ‘(hie begte vorie 
ge f, oben. ©. 484). , Die Seitenzahl tdufe fort ©; 
i4 198. Tafel XXXI... XXXVI; > 

XXXI, Eine Dea Roma, figend auf erbeuteten 
Waffen; fo häufig ſie auf Münzen vorkömg, fo fels 
ten ſieht man fie auf Werten der Sculptor, und end 
hue auf Öffenelichen Denfmählern. Es: grbe zwey 
Arten der Borftellung von ihr; fie nähert; ſich entwe⸗ 

- Devi der Anficht einer Umazone, mit ensblößter Brak, 
nur mit reicherm Bewand, mehr Würde, und mie Mom; 
Waffen; oder fie ericheint als Pallas, nur daß fie 
feine Aegide auf der Bruft hat, wie. bemerkt hat, 
und Daß fie mehr Matronenmäßiges hat. In vee 
erſtern Geftals fieht man fie gleich auf den Familiens 
münzen, die in Zeiten des Freyſtaats gepräge And, 
und. in; den-andern abhulichen, die keinen Zamiliene 
nahmen. haben ,-deren Zeitalter man, wad.des Nero. 
tad fegets von welder Zeit fie auch, auf Kupfer⸗ 
möängen erfdeint; nad Commodug. verſchwindet fle 
auf den Münzen; dagegen fänge bereits unter oder 
nach Adrian vie ihe ähnliche Virtus militaris an zu 

theinen, die wieder unter den Söhnen Eonflonting 
mit einiger Veränderung zum Vorfehein femme, und 
den Ping bis auf den. Attalus behaupte. Die auf - 
dem gegenwärtigen Relief vorgeftellte if von dev 
erfiern Art. Von vieler Vorftelung, fo wie von 
dem andern, yon den Beinen oder groͤßern Verſchie⸗ 
denbeiten in den Aszaiburen, Infonderheis in Aufehung 


“ 
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35 ©. 9. Kgs. St 52006 2. Gans 1808 , 


— Helms, haudele g. mit gelährfer Jille, ‘pbegtg hy 


. Wah den zahtreichen MArizens wicht weniger ansfährs 
> Ud iſt bie Erlauterung dee Werte der Sculbtur die. 
noch vorhanden find, fat insgefamme febe verftuͤm⸗ 
melt. Der Uebergang zur Borftelung der Virtus 
 militaris war fehr natürlich; ſchon feitete das Grie⸗ 
chiſche Yiviiy- dabin;' auch wenn man bloß ‘an bas 


ſchono Gedichtchen uc Parizy ventt, welches witer dent 


-devSrinna befanne iſt Couch in Brunck Anse 
leet. Xn Nur bleibe bey Diefem ‚Immer zweifelhäft; 


ſoll es die des Roma, oder das Abſtract — 


keit Tenn; it das erſtere, Das einen erhabnern 


gibt, fo maß das Gedicht ver Beit nad —* 


inna ſeyn. Der-Rome, als Beherrſcherinn ver 
Welt, wrichteten pie Griechiſchen Städte a tes 
' fräßeo Zempel, zuerſt Suyrna, im J. 559 5’ fn 
etbauete ihr einen Tempel zuerſt Adrian, and hier) 
ſcheint es, tft die Ausbildung von Nom zur Pole 
gleichſam als Schuggöftinn , ‘afe Pallas Poliucho 
erfolgt, aus immer ohne Aegide, nur männlicher ui 
* immer figend.: Gemeiniglich erfcheine fie nun auch Me 
der Siegs goͤttinn auf der Hand. Es folgt ein 
gählung dee verſchiednen Werle, anf denen firs, “wh 


; einigen Berdnderungen, die Roma Pallas ehr 


ten bat, meiſt verſtuͤmmelt. Yu vas Zeitalter 
ſtantins gehört was befannte Gennibide Der Dea Res 
ma.im Pallaſt Barberini, anv das andre bey Spin) ' 
das aber niche mehr vorhanden if. Das Kier 4 
Unmriß gezeichnete Relief, in der Villa Albani, iſt eit 
Hut echaftenes, obgleich nicht vorzägliches, Werk avs 
. Bem Zeitalter Adrians; es iff murflarf ergänzt. Seh 
Unfig führt 3. nod an, daß, obtleich auf den Griech 
WMuͤngen fo häufig eee svyxkAnroe vortömmt, & voch 
anftebe, den dabey beſindl. Kopf für einen weiblichen 
Aberall yu haltenz es werde ein indunlicher ſeyn, wie det 
”Senatus, und Populus R. mdunſoch vorgeſielit wardi 
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Pe aris. RT oa s 
“Panthdon, Chinois, ow paraliile entre le colle 
religieux des Grecs et. des Chinois; avec de noua 


velles'prenves, que la Chine. a He connur-des, 


Grecs, ei que les Sérés des auteurs classiques 
ont t¢ de Chinois, par. Jo/. HAGER, professeat 
de langues ‘erientales 4 l’universit& de Pavia, 
1806. gt. Quast XXXV und 157 Seiten Der 
Titel fowokl,. als das Acuere dieſes bey Dinee 


prädtig, gedruckten Werks erregte bey uns. wide 


geringe Grwaveungen. Wir bemestten aber ba 
daß wir dieſe herabſtimmen mußten, da das 


lefert, naͤhmlich die Beweiſe, wodurch dargethan 
Werder fol, dof die Griechen Chine. gekannt haben, 
und daß das alte Serica China ſey. Schon früher 
‘hatte der Verf. Beweiſe fuͤr dieſe Meinung aufge⸗ 
Rete, gegen welche jedoch Hr. v. Sacy Zweifel eee 
Legt hatte. Hier will nun: aber He. H., laut der 


Vorrede, nicht bey den alten Beweiſen ſtehen blei⸗ 
ben, ſondern nod) neue hinzufuͤgen. Er will zeigen, — 


daß die Griechen vie. Chinefen — a nach 
4 


4 : nd 


4 


‘vou dem; was der Titel verfpriäe,.uur das fegte 
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| Serica gingen ne Fee: it sam 5 dof Alexan⸗ 
| Wh 


- Dee, Alcibiades, 


” nawesie kichte anders, als cin golugeftizizes feipengs - 


\ 


gab; und das berühmte goldene Vließ der Argos, 
Gewand gemefen fey... Er verfpriht, felb eine 


noch ältere Communication, als die der Argonauten, 


zwiſchen den an hier ju zeigen; und 
endlich darzuthun, daß ein C 3 
Canton eben<fo, foig die Tempel zu Begefta und 


Syracus, otientict fey. — Diefe Verſprechungen, 


Welche die Borrede gibt, ervegten ste Aufmertfamfeit 


des Rec. natürlich in feinem geringen Grades wie 
wohl fie auch nicht wenig Dazu geeignet waren, Mißs 
Frauen, zu erwecken. Es zeigte-fich Auch Bald, daß 


dieſes nichts: weniger, als ungegrändet war. . Wir. 
laffen dem Verf. gern das Verdienſt, einige Iharfe 
ſinnige einzelne, uns wenigftens neue, Bemerfuns 


gen gemacht zu haben: aber Die Mube und die 


Verf. hat einige Lieblingsfages wm fie gu beweiſen, 


Schärfe, welche die eigentlichen Vorzuͤge einer cela 


tifden Unterfuchung find, fehlen gar ſehr. Der 


rafft er Citate aus den verſchiedenſten Zeitaltern 
zuſammen. Wan ift bald mit ihm ein paar hundert 
Sabre vor, bald nach Chrifti Geburt, wenn es nue 
für feine Meinung beweiſet. Als.wenn das Ades 


Einerley ware! Denn fam hier nicht Alles auf diz 
genaue Unterfcheidung der Zeiten an? Gefege, mom 
‚ Dachte fic) auch in fpätern Zeiten unter Geriga yan} 
beftimme China, war dieß deßwegen auch frdber ſad 


Indeß it Hr: HD. noch beftimmter. Series umfaßtes 


0, fhm zufolge, Mordchina; da hingegen Sadchina 
—unnter dem Nahmen Chinae, vex fo viel als Tfiw 


— 


bezeichne, begriffen werden ſoll. Dieſer Mahme 
entftand erſt, fags Ar. H., alt. die Dynaſtie Qe 
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as u.a., fo wie Cyrus. 
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inefifcher Tempel zu 
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‚fin WE. Sitdere, ‘anv ganz Ehina 1G antersarf. 
Dieb geſchah aber im Zeitalter ves Eratoſthende 
und Daher koͤmmt auch bey diefem Schriftſteller wef 
der Rahme Thinde vor, als Hauptſtadt, die ev in 
gleide Bretse will dem Laurus, ınrgefäht 36°, ſetze, 
he die Meftvenz In Nordchina fich Andet. — Diefe 
Combination mag fehr glitch feinen. Aber wir 

Verfpriche fih Hr. H. niche Jeb? Auf obefe Weile 


fdme ja Ihinae nach Nordehina; and deh fol es \ 


Yen ſuͤdlichen Theil ves Reichs dejeichnen? DieBe 
Kimmungeh Aber Thinge weichen aber auch befennts 


lich fo im Alterthum von einander ab, Daß Andere, ' 


wie Danville, dd in ganz andere Weltgegenden ges 
fegt, und auf Malacca geſucht Haben. Diefe Ber 
weiſe hatte der Verf. ſchon in einer fräbern Schrift 
angeführt; nun verflärte er fie duch neue, vie ev 
wus Mofes von Ehorene — vdeſſen Dgenaften, 
nach Wegnahme der Endung, die befannelich Land 
heiße, China bezeichnen folds und aus Cosmas. 
Die Bengniffe diefer Schriftſteller aus dem 5. und 
6. Jahrhundert fönnen vod aber, wenn man dew 
Verf. auch Ales zugibe, nicht mehr beweifen, ofS 
dag in ihren Zeiten die Seide aus China fam} be 
weifer aber dieß, Daß es aud Jahrhunderte früher 
fo feyn mußte) wird vie Geide nur bloß in Chine 
- ergenge ? Ind mas fol man fagen ; wein- Dr. H. 

ang ted fortfähet, zu behaupten, Sucia, wie beh 
aRofes vie Hauptftadt von Dgenaftan heißt, fep 
einerley mit Sera? Eben fo wenig Gewicht fied 
wen ung die Brände zu haben, die dee Berf. von vem 
Oceanus Sericus hernimmt; eine Benennung, vie 
zuweilen dem öftlichen Ocean, aber, fo viel wie 


‚willen, ecft von [ehr ſpaͤren Schriftfteßern aus dem 


5. und folgenden Jahrhunderten gegeden wird. Aber 


wenn fie auch ben frühern fich fände, würde daraus - 


ſogleich beſtimmt fich ſchließen laffen, dag Gerica um 
Ocean gelegen Habe?” Es war das fernfte Cand im 
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98%, Ohkehegiihe gelchete Kuala 
ae 2 come - P | ae ee: 
en, das man kaume; waswareife gacialided 
ale daß man den oͤßlichen Ocean darnach bᷣenaunte? 
“Was dem Verf. am meiſten entgegen Kant, war dip 
Autorität des Ptolemaͤus, auf defen Nachrichten 
helanntlih Danville feine Uuterfachungon aͤber Sy 
wita, das er weilich von China in Tangur feet, a 


Sent Set. Proiemänsfegt naͤhmlich oͤſtlich von So⸗ 
‘gice- ein. unbefanntes Laud; ‚woraus alfo folgt, daB 


ge Serica nichs als em Dean fiegend. ſIch Dachte. 


Aber Br. H. weiß, fich leicht zu helfen. Da die 
Pact oͤſtlich von China tein feftes Land fans 
den, fo wird. diefes unbelannte. Land ‘mit dew 
Echwamme der Critik meggermifcht”. . Aber davon 
Ä ja chen die Grage, ob nicht upter dieſem unbe 
' Meunten Lande China zu verfichen fen? Auf eine 


‚siefere Critik Absigens der . ganzen Auseinandere — 


von Danville, die befauntlich auf die Lecal⸗ 


ugaben des Prolemdus gebauer iff, bat fitch der 
Beef. nicht eingelaffen. Was wir abrigens hier - 


gegen ihn fagen, betrifft weniger die Gace, als 
_ pie Methove. Wie behaupten nicht, daß der Rabe 

men Serica, durchaus nicht auf einen Theil von Sh> 
na angewandt, oder wenigfens mit angewandt 
. werben könne; aber wir behaupten nur, daß die 


Argumentation des Beef. ohne Kraft, und den Der _ 


’geln einer gefunden Critif entgegen iff. Diefer ger 
: äh muß die Bache, unſers Erachtens, fo betrach- 


‘ tet werden: Der Mabmen Serica hatte fic in ir 


‚ Desipent wo nicht fhon vor (wir erinnern ung da 


. Feiner Beweife), doch gewiß bald nach ober in Alerane 


ders Zeitalter verbreitet, als des Landes, aus dem 
die Seide und die ſeidenen Gewaͤnder famen. Des 
“. war aber auch Ülles, was man Davon wußte; dean 
‚Die Griechen 


felber kamen nicht bins man erhielt 


jene Produste aus der jwenten, dritten Hand, 
~ Man konnte ſich alſo auch nichts weiter dabey Denfen, 
Ug des ferufle olicht Sup; mochte of Chins elie 


t 


+ F 


we 


ri nn ane. gag 

-  Maer VAS weſtlich Daran: grengeube Land ſeyn; der 
Mahme lonnte beides umfeffens auf eine hekimmte 

Landſchaft ihn zu beſchraͤnken, fehlte: es am Kennzehe 
then. Dieſe genauere Renutuiß erlangte man ecg - 

im Roͤmiſchen Zeitalters: und Ptolemäus werdaniee 
wir: zuerſt eine, genaueze Beſchreibung des Locolg. - 
Hier ift olfo Play für eine fpecielle Unserfachung, ° 
sie fieDauville auſtellte. Ob er Recht oder Unrecht \ 

hatte, iſt hier nicht der Ott zu entſcheiden; wer 

aber darüber entſcheiden wil, muß ins. Detail ges 

ben. — Eine neur Nahmenserklaͤrung gibt H. H. 
von der Station auf dem Wege nach Serien, Die | 
bey Prolemäus Aıdıvoc wupyoc heißt. Ev Kundet | 

‚darin. nur die Ueberfegung von. Taſchkand, dee 
Hauptftadt von Turkiſtan, welches im Zärfifchen Days . L 
felbe bedeute. Die Lage von Taſchkand an der Cas 

ravanen-⸗-Straße fcheint dieſe Erflärung allerdings‘ 

‘zu begänfligen. . Aher die folgende Meinung, vie® = 
zeigen fod, daß der bay pen Chinefen fo herhompe — 
und gefchägte Stein Ausche der Stoff zu denVafe 
Murrbina fey, mird men. wohl für nicht mehr, ofS. 
für bloße Vermuthung halten: . Die In Deutſchlad 
Aber vie Vala Marrhina angeftellten Unterfucbunger | 

ſcheint der Berf. nicht zu fennen.. Mon weiß, nie 
ſchwierig diefe Forſchung ifs. und fie feine ug . 

Aer nicht weiter gebracht zu ſeyn. Am meiften F - 
man vielleicht auf Die ous der Vorrede angeführte 
Behauptung neugierig, uͤber den fruͤhen Verkehr 
der Griechen mit- China. Die Beweiſe Dafür be - 
Mediſchen Kleider „ ſeidene Kleider. geweſer feyen ; | 

, dah Penfanias, Thomifiectes und Alcibiades: foldye F 

Kleider ven den Perfern erhalten battens und oof ~ =~ 

"endlich auch Das goldene Vließ der Twa een 
das geweſen wi a ep he Dies sg to wa 
ſchner gu w d n. et Ai 
seinen, gepeſen [qpem) : IR —— nahen a 


N 
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wahrfchetulich gemacht werden.” “Aker. wes forge 
daraus weiter für die Sriechen? Wenn aug E 
zelne einen Kaftan von Geide sate Geſchent echiek 

ten, was beweifet diefes Tür einen Verkehr? tine 


wvzu calfe im voraus fölche Erivareungen 'seregön, 


- enn es nicht darauf abgeſehen I, ununterrichtete 
Gefer zu tÄufhen? 111 
WBepygefuͤgt it noch’ de Abbildung eines Teihpels 
zu Canton, mit Chineflfähen Charakteren Aber denk 
. Eingang und an den Pfoften 3’ die Zeichnung Ht ents 
fehut aus der Sammlung Chlueſtiſcher Pagoden elites 
Hrn. Clos zu Paris. Der Verf. hat vie Chäraftes 
. ten groß abdruden. laſſen, "und eine Heberfegung 
keit wir: uns natürlich 


— 


beygefuͤgt; über deren Richtig 
fein Urtheil anmaßen koͤnnen. 


Bo — 
— 2: 


a ° eh 49 Rom, J un 
1% Li’basatrllieri antichi diRoma, 'incisi da Aute- 
Wo Piroli, colle illustrazioni di Giorgia Zorgai—— 
_* Sesta Distribuzione (f. eben &. 879). oe 
\ i XXXL LL Maͤgdchen and dem Erjieenasifte 
‚der Kalferinn Fauftind’ (atimentarie Faustinläne). 
Huf den Münzen und Steinfchriften fine pie'puellse 
iniense befanne. Befpafian mar ser erfle 
aifer, weicher fit vie gelehrte Bildung der Römer 
Weste, Indem: ex öffentliche Lehrer mit Befoldung 
Ghfegte; Nerva und Trajan waren die erſten, ehe 
he ſich ver Erztehutig ver Jugend annafıien, Durch - 
Stiftungen avs der faiferlithen Caffes Antoninus 
Pius , ale: Witwer, errichtete zum Anventen fener 
SGemahlinn Fouftins, der Altekn,' duch Anwvipuag 
auf Laͤundereyen in verſchlevnen Gegenden Fraliend, 
Sine Anftale ; daß cine Anzahl Migtchin anf: Reker 
bes: Grants erzogon wurden; von dex Einrichtung 
der Aaſtalt wiffen wie nichts weiter. Cine ander? 
donliche Etiftung hatte auch Marc Aurel gemacht, 
wach dem Rode feine Gita hile, | Zinikiun Wed jiu 
\ 
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Urt Phan Dentmähleen mit iG» 
2* — dieſer M — 
er pat, we © Steinplasten in Bille Whani, 
“wait der, Kajſerinn, bie mee Aehnlichkeit mit dee 
jugern, als der ditern Zaufina bat; ‚wegnsuchlic 
te Diss feiner Schwiegertochter die Gtiftung 
kin oder. uͤberlaſſen. Spaͤterhin wird nod 
Samah eh einer ſolchen — ge⸗ 
dacht, die puellae Mammasanae, vom Kaiſer Mey 
Nee feiner Muster Mammda, uf 
, Relief... won dem hier die Rede if, ſtehet eine 
dchen, alle. mit dem Kopipug, durch wets 
den auf Kunflwesten vie jüngere Gauftina ich ause 
wichnets fie ſelbſt ſpendet der nächften Eimas in ves 
sufausmengefaltete Gewand; es find angenehme Sis 
garen, und von einer feinern Arbeit, ale man ſouſt 
-wishe leicht qui Roͤmiſchan Kuumerter anteifft. Ren 
lacfs, die fich auf Kaiſerinnen b bt es übers 
haupt wenige; 3 tenut war bie tterung den 
rh gpa und ein Opfer der Julia Downe, 
wovon hier Die Rede iff, kannte Winkels 


die wisht ericienmn ine. “eee Cine Legelgefate 
gebe Säule (metacirgense). Das cemige rbd ie . 
keiner Art, das firh erhalten hats un: finden 
fish. uch. von dren andern ; es hat vie Hahe von funfe ~ 
zehntehalb Fuß, in der. Dice zwey Sußı bloß die 
ik — Aa dem untarn Theile gebt eine - 
SGiceif von echobues Arbait hexum, mit * Siguren, 
‘We einen Baschifchen Tang halten; a seo ei befshde 
Digt pnd aus der ſpaͤtern Zeit iſt es; Sn auffind. 
zwey Dear Oliventrdnje ach Relief, ſo aocgeftent, 
als hingen fie an Enden von durchgeKedten Querſtan⸗ | 
mi vier ande⸗ ai ſcheinen — an 
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when; haß ioickliche Reine Harah’änfg — 
35. 


a des Naͤhmliche laſſen fich auch auf 
Löcher ander Säule deuren.) In der ride mol 


hen Kränzen fieht man die Geſtuit einer ie — | 
- am welthet din Hirtenſtab und eine Keule befeflige fin 


Symbole von Luſt⸗ and Tränerfpiels Es lleß ſich 
den Circus der Flora und ihre Spiele denten 5" aber 
wit haben feine ſichern Nachrichten von beiden.’ ‘Sb 
cherer iſt es alſo zu glauben, daß diefe Meta zu einer 
Billa der Reichen gehört Gabe. Daß auf dee Spine 
bes Regels eine enförmige Kugel geftanven fen, glaubt 
Qi nicht, und hale vas Vorgeben für ierig; ie as 
fanden von den Sue auf der Spige an 

‚ gen der Meta auf Münzen; und man zo. die 


ova auf der Mitkelfinie, (pina, im Circus, welche die | 


Zahl der gemachten Wettrennen andenteten, invent 
fie, eine nach der andern, weggenommen wurden. 


XXXV. Ein Wagenwertrenuer, auriga circense; -W 


ver Billa Albani; welches bereits Winkelmann u. a. 


, ane Licht geftelle haben, und dergleichen noch. einige - 


andre befannt gemacht find; esifkein Stic won einen 
Sariophag. Der Panzer oder Wams aus Nickel 


miuß ſeinen Ragen gehabt Haben, fo wie das vorget 
. Kette Nuntne Meffer, die Stränge in einem ** of 


lichen Fale pa durchſchneiden; zumahl da fle ven 


wm den Geib gewunden hatten. Was der Auriga in des - 


Hinten aufgchobnen (ergänzten) Hand hielt, fah Win⸗ 
Felmann für wen Stiel der Peitfche an, Beega glaubt, 
or habe den Siegeskranz gehalten ;- dern er If ala 
— nicht im Wettrennen ſelbſt; sog 3 freee 
Genien halten den Helm, er-feibft hat einen ftridartig 
geflochtenen Kranz mit Schleifen um. das hefchorue . 
Haar; in der Linken ſol er vie Sigel halten, welche 
ziemlich unnentlich find. Dae Bert iR aus. ven fp& 
on Zelten Doms. a 
_ ERTL LEED, ‘ ae iZ 
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ber Arfſcht der Eönigl. Geſellſchaft der Wiffenfgäften. ; 
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| Gottinden. 
"Bey Juſtus Sried. Danfwerts 1808: Anſichten — 
des Rheinbundes. Briefe zweyer Staat⸗maͤn⸗ 
wer, XII und. 168 Seiten in Octav. a 
Wenn man hier nicht fowogl Anfichten findet, 
eis vielmehr Ansfichten; fo liegt die Schuld ni 
an wen Berfaflern diefer Briefe, die ihre Bii 
wohl in die Zukunft richten mußten, da ihnen die 
Gegenwart wenig oder gar feine befondere Gegen- 
Bände der Beobachtung darbyt. Der Bund if 
‚immen.-uoch" im Anfang, und eine erufle Anſicht 
desfelben muß fid in die Grage auflöfen: was 
wird daraus werden? Man. fürchte aber feine 
gemeinen politifchen Propheseibungen, obgleich eben 
Barum die Derfoffer,. mehr als. andere, den ges 
wöhnlichen Propheteulohn zu fürchten haben bit 
tens Gie haben eure Väter geſteiniget, alfo au 
euch, — Die corcefpoudicenden Staatsmaͤnner 
find ein Hofearh-B. und ein Prafinent M., jener 
in Dienfien eines fouverän Aemerbeneh, diefer eis 
wes dar Souveraͤuetaͤt unterwuͤrfig gemachten Sirs 
fen, beibe,. ale Be HOY, Wig e⸗ a (deine, von 


t 


a” 


der Mit» und Macheecls Achtung verdient. Mus 


x ä * RL 
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e 
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nicht Mühe genug! gegeben gabe, die Wahrſchein⸗ 
lichkeit feiner: Dichtung dutch Verſchiedenheit der 
Dank, als Tadel verdient; weil der Sefer bey vem 


Gegentheit ſchwerlich gewonnen haben würde. 
Denn vor den meiften politifchen Schriften zeichnen 


ſchon dadurch fo angezogen haͤtte; und follte 


lee auch die Art, zu fehen, mit dem Verf. nicht 


Quechgehends theilen knnen: “fo würde er. dod 
{immer die Ars der Darſtellung als muflerhaft em⸗ 


996 : Gäteingifge gelehrte Anjelgm =. 
— Fe : — 
fehr gleicher Bldung und Geiffeseihtung: wenige - 
ffens ‚findet ſich in ihren Iveen, Ausdruͤcken und 

Wendungen eine ſonderbare Aehnlichkeit. Dazu 

koͤmmt noch der Herausgeber, gewiß ein Drillingä⸗ 
- heuder. der andern: moraus man aber nicht mit 
Uinrecht ſchließen möchte, daß der Verfaffer fid 


Echreibart zu unterfidgen, wofür er indeflen eher 


~ 


a ‚diefe Anfichten ch durch Schoͤnheit und Lebhaftig⸗ 
eie ves Styls ganz vorzuͤglich aus. Mec. bet 
gi langer Zeit Fein Wert diefer Art gelefen, das. 


fehlen mäflen. Schon allein In, diefer Hinfide 


und der Ermunterung finden werden. Zum Bey⸗ 
ſpiel vorerfi nur dieß eine ans der Vorrede: 
Götter Hand; fie vertheilen Gluͤck und Ungläds 
aber das haben fie uns überlaffen, im Unglad, 


wie im Gli, ‚gleich ehrwuͤrdig zu ſeyn. Wenn 
‚ein Volt Freyheit und Unabhängigkeit werleten 


hat; fo ift ſchwer zu entſcheiden, wie viel ifm 


felbft zur Laft fale? aber eigene Schuld iff es, . 


wenn es den Zuftand, dew es nicht zu vermeiden 
gewußt hat, niche fo zu erfragen weiß, daß es 


v 


— 


wuͤnſcht er dem Berf. recht viele Leſer, welche 
“Übrigens and, unabhängig von vesfelben poli⸗ 
tifdyen Meinungen, Hier manches gruͤndlich ge 

' Pachte ‘und trefflid) gefagte Wort des Troſtes 


Der Menſchen and Bolter Schickſal ruhet in der 
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wantia , Sagautum— wee möchte nicht lieber in 
diefen Staͤrten mit befiege ſeyn, als fie miterebere, 
- ‚haben? Uns iſt ein anderes, Los gefallen; wie 
Überleben. Uns gejieme, die Gegenwart zu erttas 
en, und Die Zukunft zu erwarten, nicht mit vere 


andenen Augen oder fünftlicher Taufchung, niche 


‚nit (eichtfertiger oder nichtswärdiger Gleichgültigkeit, . 


nicht durch weibifches Berzagen oder findifche Spies . 
lerey, nicht urd) Goble Sentiments, oder große, - 


ber Sedentungslofe, Werke, fondern durch Rube, 
Gieihmuch, Faſſung, Beſonnenheit und. jene 
Stimmung der.Geele, die, fo lange Alles unſicher 
ik, Ales exwartet, und darum nichts faͤrchtet. 
Das if— gut, and ehrt vor Welt und Nachwele. 
Durch männliches Thun Haben unfere Väter Ruhm 
erlangt, ducch maͤunliches Dulden. werden wir Die: 
Schande mindern”. Wie übrigens alles feine Zeie 
Wr; fo aud das Thun, und das Dulden. | 
Daß des Menfchen Herz ein trogig und verzagt 
Ding ift, beweifes uns abermahls pas DBenfpiel 


Biefes Hofeaths B., ver die Eorrefponden; mit ee 


hers haben Jubel aber den Rheiniſchen Bund ers 
Mine, aud: fle mic der faſt troflofen Acufferung 
| -Ahließt: “Ades fhwantt und zittert; wie wird es 





fi fegen? Es iſt wahr, Manches, Ahes mag. 


anders werben, als mir Denfen; aber woher fontme 
uns Die Hoffnung? Wer macht fie zur Gewißheie — 
Mapsleon allein and die Fuͤrſten Deutſchtands fi 
nen uns aͤberzeugen. Jd) wende vertrauungsvoll 
meinen Blick zu ihnen hirauf; — wann werden 
ſte Erhoͤrung winten”? Des zen Aufichten: 
des Rheinbundes Gaben ihn überzeugt, und viefe 
Anſichten treffen frenlich faſt uur. die Schattenfeite 
ber. neuen Lage der Dinge. Seinen Geſichtspunct 


beutet er ſelbſt (6.135) alfo an: “ich rede nur 


daven, was zu ewarten feyn mörhte, wenn die 
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Bundesacte, fo wie, fie: da -He, zum Dede ext 


x 


 wärfe, and wie fie bisger durch einzelne Meute _ 
 tangen der Fuͤrſten erkläre, it’. In vet Borrede 


wird. er etwas verfchieden dargeſtellt, wenn des 


— Herausgeber ſagt: “Es fomme niche daranf et, 


was man foe den Aügenblid aus der Urkunde 
, macht; fondern Darauf fommt es an, was men 


in der Zukunft Daraus machen wird.. Um. dic 


fee aber zu. beftimmen, muß ifr Sinn ausgemit⸗ 
telt werden nach der menſchlichen Natur and dem 
' Ween des Staats. Meinungen ändern fih, Few 
men verfallen, aber des Menfchen. Natur bleibs 
diefelbe, und das Wefen des Staats. iſt ewig” 
Daf der Rheinifhe Bend veretft nur vie M 


lichkeit begrünnete, aus Deutſchland etwas Anderes 


‘gu machen, ‘als es -bisher war, läßt fich nicht 


- . Jdugnen: ob etwas Befleres? muß: allerdings die 
: Bufunfe lehren, und, was man ven diefer Zukunft - 
erwarten dürfe? nach Regeln der Wahrfcheintich" - 
keit berechnen, ift in mehr als Einer Hinſicht cia 
lobenswerches Unternehmen.  Diefe Regeln fine . 


shne Zweifel aus der menfchlichen Matur. und dem 
Weſen ves Staats, aber in unmittelbarer Anwen⸗ 
vung auf die Menfchen und Staaten, die mit Dene 
Mheinbunde in Besährung fliehen, abzuleiten. Auch 
dieſe Art policifénr Prophezeihung wuͤrde indeflen 
nur geringen Werch haben, wenn fie nicht- Refals 
: tate gäbe, welche die Fuͤrſten und Balter belebe 
zen können, was: fie fegt und in Zukunft - chur 
follten und müßten; bier aber gerade treffen die 
‚von unfern beiden Staatsmaͤnnern hart getadelter 
Publiciften. mit ihnen in Emem Punct zufammen, 
indem auch ibe Augenmerk daranf gerichtet ift, daß 
jetzt und in der Zukunft aus der Bundesurfunde 


nichts gemacht werde, mas den ewigen Gefegen . 


des Rechts und der Wahrheit entgegen if. Cin 
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hens Staats gebaͤude aufführen anf einem unvoks 
endeten und ſchwankenden Fundamente, ift freylich 
Immer zweckwidrig. "Aber find denn Bauriſſe vie 
Gebäude ſelbſt? und follten wiche die politiſchen 
und die juriſtiſchen Staatsmaͤnner ſich gegenfeitig 
ihre Traͤume goͤnnen? Auch dieſe gehen ja von 
der Hypotheſe aus, daß die Bundesacte, wie fie 
da iff, gu: Recht ermächfe: man erlaube ihnen 
ded, in dieſem Zwiſchenzuſtande, “wo Alles 
ſchwankt und zistert”, an-dem Altace, deffen Price 
Ber fie find, das heilige Feuer der Gerechtigkeit 
fi bewahren! » Möchten nur alle um dicfen Abs 
tor fich vereinigen; feiner Durch Ehrgeig oder Cis 
gennug fich verleiten laſſen, falfrhed Göttern zw 
opfeen! — Man fann bey der rein» politifhes 
Anſicht des Rheiniſchen Bundes zwey Hauptfragen 
aufwerfen: was "haben wir verloren? was ge⸗ 
wennen? ‘und bier wieder: was haben wir an 
Wirklichkeit, was ax Haffuungen gewonnen? — 
Die erfte Frago.wird in den vorliegenden Bries 
fen nur fury berührt, und nur in Beziehung auf 
He im Folge. des: Rheinbundes aufgeloͤſete Reichs⸗ 
verfaffung, von welcher mit Recht ‚behauptet. wird, 
daß nie an tor, fondern an den Menfchen in ihe 
die: Schuld fag; wenn die Einheit, die fie gebos, 
ud mit ibe duffere Shherheit und Achtung unter den 
‚ Nationen: verloren ging; Daß fie, erhalten im 
ihrem wahren urfpränglichen Geifte, alles. gewaͤh⸗ 
sen Konnte, was man von dem neuen Bunde erft 
erwarten. muß. Waren wir nitht, dem: Geifte 
der Werfaffung ‚mach, — vereinigt zu gemeinfamer 
Versheidigung x.? Hatten wir nicht einen Kaifer? 
nicht Meichstage? nicht Ein gemeinfames Waters 
land? Warum find wir denn, wir, Diefe.große, 
Beäftige Nation, fo fthwad geworden und erbaͤrm⸗ 
Uch? Darum, weil wir. von dem urſpruͤnglichen 
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+ Geifte unferer Verfaffung abgewichen waren; weil " 


_ = anfere Fuͤrſten lieber eigene Herren, als befchränfte 


— 
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ſchehen zufolge des Bundes. Aber haben Sie ete , 


a Deutfchen Verbindung feyn wodren™ 
u. ſ. w. s alles iff zwar ſchon oft genug ges 
- fagt; aber vielleicht nie fo frenmathig “und flarf. 
“Der Geiſt der Berfaffung”, heißt es weiter, “wae — 
‚nicht gealtert . .\... ſondern wir waten geal⸗ 
tert, Fürften und Volk; «und weil wir vie Glie⸗ 
Ber ‘niche mehr rühren fonnten eder mochtens fo - 
. fchrieben wir (weil das Geſtaͤndniß eigener Erbaͤrm 
‚ lichkeit das ſchmerzlichſte von Allem tf) die Schule 
ber Verfofung 3h". Wie viel. oder wie wenig-. 
nun auch nach veränderter Form des Stauts vow 
ans zu hoffen ſeyn möge, wird gleich vorläufig - 
angedeuter: “Ee find diefelben Färften, es ifE 
vdasſelbe Volt, welches den Geif— in den Formen 
‘Hat untergehen, welches Deutſchland bet unter» 
gehen laſſen! ch will das: Bebte Soffer. Wir 
- find belehrt durch eine’ große Erfahrung; ich ill 
. glauben, „Daß wir geheige geworden find, fie zu 
enugen, wiewohl ich mich durch. das Studium der 
Gefchichte überzeugt habe, daß die Menfthen fele 
ten. oder nie im Großen. ihe — Ungluͤck zu 
benutzen wiffen”. — Von dem: on Ge. 
.. tidy Gutem wih unfer Grieffteller (es ik immes 
der Präfivene M., der das Hanptwort führt) noch 
gue Beit wenig wilfen. “Sn den einzelnen Gtane | 
ten”, fagt ex, “if allerdings Manches geſchehen, 
worüber man fich gu freuen hat, und es ift ges 


fabren, daß viel Bundesmäßiges gefchehen fey? 
So viel ih mich umfehe: es gibt Bundesftace 
sen, aber it Deutfchlend fuche ich den Bund um⸗ 
fon... ... ‘So weit ein Ungeweiheter . . .. - 
urtheilen foun, möchte man fafl glauben, der alte — 
blinde Trieb Deutſcher Fuͤrſten und. Balter, ſich 
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Deriſchen Einheit, fen 


absufondenn von, 
die Verbindung m ‚ui — erſt zum ee 


. feqn gefommen,. und nerfahre jetzt planmäßig”. 
Der Gewinn an, Hoffnungen, zu Deven die Suna 
desurtunde berechtigen fonute, fol aus der Beant⸗ 
wortung der Fragen: wer hat den Bund gee 
ſchloſſen? wie ift er geſchloſſen? fic ergeben: 
Das Wefentlihe, mas zur Beantwortung der. evs 
- fen Frage, gefagt wird, befleht in Folgendem: 
Der Monarch eines fremden Staats hat. mit den 
Regenten anderer Staaten eine Vebereintupft abs 
geſchloſſen, durch welche dieſe Staaten einmahl 
unser ſich vereinigt, und sweysens, alfo vereinigt, 
in eine Alliany mit Ihm getreten find. Bon der 
‚exften Verbindung iff Er Protector; von der 
zweyten,. Mitglied, Das zweyte Glied der Vers 
bindung bilden die Deurfchen Könige, Churfuͤrſten, 
Heszoge, Fuͤrſten und Grafen, welche den Bund 
— haben, . Diefes if— von ‚ihnen einfeitig . 
ı. fo haben fie die alte Verbindung mie 
Baier und Reich aufgehoben, fo die neue ohne 
Suchum. — Völker geſchloſſen. (Es wäre J— 
‚meisläufig, ſich bier. üben das zu duffern, was 
legtarer Hinficht befoudexs, von dew Berf. bemerkt 
worden iſt. Nur wollen wir auf die wahrſchein⸗ 
liche Entſtehungsart ves Bundes aufmerkſam may 
. phew, ven welder in den "vorliegenden Briefen 
‚ef: ‘bepnahe am Schlufe derſelben die Rede iſt 
und nod) welcher man wohl wird annehmen duͤr⸗ 
Sen, daß nicht die Deutfchen Zürften es waren, 
‚weiche über ſich oder Andere nad ihrem Ermeſſen 
verfuͤgten.) Rue zwiſchen den Bundesfuͤrſten und 
Napoleon findet ein Berhältnig Statt. u has 
ben ſich für ‚fouverän erklärt „ und, die. Gouveräs 
nett iſt ihnen zugeſtanden; es find alfo die Ffuͤr⸗ 
ſten pre nicht die En Zuiſchen Diele 
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konnte nun. von dieſen Compatiscenten bed 
fchlofſen werden ; und: wie muß das, was beſchloſ⸗ 


_. (AE, in dieſer Beziehung erklärt werden? “Dag 


ie Glied vee Verbindung iſt der Monkrch eines 


enden Staats, deſſen Abſichten nihe nach feinen 


Mividuclen ‘Gefttinunger, fondern stad feinem 


VWeshaltniß zu‘ dem’ Staate, dew ‘ev vedtect , > ge 


1% 


Seurcheilen find. Nun liege es aber in der Nas , 


gur eines! jenen Staats, daß ex'nady völliger dufe 


‘fered Unabbängigteit fireben muß, und wens die 
fer Sivek burch gleſche Berrheiluing der Macht uns 
v mehrere Staaten erreicht wird; for entfteht cite 
Hleichgewicht , defen: Idee ganz der Vernunft ges 


i RAR iſt. Bilder fich aber ein uͤbermuͤchtiger 


Giaat; fo wird er, nach der alten Eroverere 


fitter die minder mächtigen Staaten ſich einver⸗ 
leiben, oder ‘er wird,’ nach der modernen Politik, 
kleinere Staaten neben fi Beftehenlaften‘,: fie aber 


1 ſchwach und Mein ‘machen, daß -er- von ifnen 
‘Hichts zu fürchten Hat, und fie’ durch Bündniffe 
1 in Schutz nehmen, daß er immer die ihhen 

vig gelaſſenen Kräfte zu ſeinen Zwecken gebveus 


then kann. Hiervon nun wird die Anwendung auf 


. die jegige Cage Deutſchlands gemächt, Hady einer 


Sorgängigen  lefensweethen Ueberſſcht der: andern 

uröpäffchen Staaten. — - Wenn man nur du 
gegen des Verf. Theorie im Allgemeinen, neh den 
Eefeinnngen, welche die Gefchichte aller "Zeiten 


und aller Voͤller uns vorhält, wenig einzuwenden 


Haben dürfte; fo ſcheinen doch bey deren Anwen⸗ 
dung auf die jegige Lage der Dinge die Figeus 
Fhämdichkeiten unferer Zeit nicht genug” beachtet 
m ſeyn. Das grofe Genie, welches die Idee des 
—*8* Foͤderativ⸗Syſtems erzeugt Gat, wud 
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, | Seow far weit in tunen’ Ausfſchrung fortgeſchritten 
=, wird gewiß. aie Pflichten - eines‘ Monarchen 
ankreichs und eines Hauptes des riefehhaften 

Bundes, defen Dauer nur durch wefentliche Bors 

theile-afler verbuͤndeten Staaten garantict werden 

fogs, ju vereinigen wiſſen. Der Rheinifche Bund 

if, aud) in feiner. jegigen Ausdehnung, nur ein 

Heiner Theil: jenes Foͤderativ- Syſtems, aber allere 

bigs ganz dazu geeignet, aus Deutfihland ein 

wöglichk fefles Bolwert. für Sranfreich gegen die 

öflichen Staaten ju. machen, und fchon in dieſer 

Hinficht ſtehen beide in einem engern Verhältniß, 

dav auch Durch das Proteetorat befeftigt ift. Auf 

dieſes beſondere Verhaͤltnͤß wird nun, iv Berbine 

Dung. mit den vorausgefhliften allgemeinen’ pofiti« 

ſchen Erdrterungen, die Erklärung dec Bimdesacte, 

was ihren poͤlkerrechelichen Theil betrifft‘, und . 


die Wahrſcheinlichtrit, wie Feanfreich fie erklären 


und anwenden wird, gebauet. In ‘ftaacsrechts 
licher Hinficht, in Beziehung auf die Bundesfürften 

zu ihren Voͤlkern, wird angenommen, daß jene nue - 
fouuesdn geworden ſeyen gegen dicfe, Tonft überall 
nicht — - eine Anfiihe, der Mec. nicht beyſtimmen 
fann:,- obgleich dee Berf. in verfelben allein Ttoſt 
gu. finden glaube, weil er daraus die Verbindlich - 
kein Der. jene vegierenden Fuͤrſten ableiten till, 
ihre Unterthanen gegen Willtühr dard) cine. bes | 
finimse und fefte Conftitution zu ſichen. Die | 
Nothwendigkeit einer foldjen Mafregel für beide 
loan man ſchon um deßwillen nicht in Abrede ſtel⸗ 
lee, weil bey: den. nenen ſouveraͤnen Megierungen 

die Meinung, der Fuͤrſt ſey an feine ältern pofltiven 
Pflichten nicht mehr gebunden, wenn gleich nicht 
allgemein, doch größten Theils, angenommen zu 
feyn ſcheint. So wenig daher auch Rec. mit dee 

- gemeinen Anſicht des Verfaſſers in dieſem Puncte 
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taun; fo febs muß ex benno) wm 


" übereinkimmen 
ſchen, daß dad, mas hier, inſonderheit ©. 131 fe, 


2 fo fbb. und tedfeig gelagt wird, jum Wohl der Fuͤr⸗ 
.  ffen und Volter recht moͤge bebersiget werden. Die 


zweyte Trage: wie ift der Bund geſchloſſen: 


Fann, fo lange eine. diplematifthe Gefchichte feines 


Urfprunges fehle, nicht mit. Bunerläfligteit ‘beonge 
wortet werden; und allerdings eutbehren wir tw bes 


Hinfiht cin fehe bedeutendes Erklärumgsunittek. - 


Doc) helfen die Umftände, unter denen’ ee gefchlofe 
“ if, einiger Maßen aus, und der Verf. (eins 


ber Beantwortung jener Grage der Wapıpeis 
tebe. nabe gu kommen. 


Mee. zweifelt nicht, Daf ber größere Zei we 


:Publicums diefe Briefe mit Iuterefle. lefeu. wird. 
- Er hat aber ſchon einige Mahl bemerkt, daß. der CH 
wohl biswei feine Gegenfidure zu ſchwarz ficht, 


und wie konn dDaranf cine in manchen Berhile 


2 piffen fehe natuͤrliche Unzufriedenheit mit den vores 
> gegangenen Veränderungen und ihren Golgen Einfluß 
- gehabt haben? Man vergleiche sur des ieee 


Bekenntniß des Präfivensen S. auf. Man fa 


7 


daher ja nicht zu übestriebenen Beforgniffen verteilten, 


and gebe nie Hoffnung einer beſſers Zukunft niche pang 
Die fo wehlthätig nus we Gegenwart tragen: bilfe! 


Auch der Verf. diefer Briefe kann fie noch nicht aufs 
geben, das verziseiflungsvole Einfchliehen in fig 
Selb, die Refignation auf das, was wir in uns And, 
und das uns feine Macht eutreiffen kaun, noch nicht 
für die einzige Zuflucht gehalten Haben: fonft Härte 


er.die Bekanutmachung derfelbeh, von ihrer Uawirk⸗ 


famteis zum woraus berzeugt gaͤnzlich — 


 möflen, 


Mes. 
_L’Appriciation du monde. — traduit de 
ẽbreo pat: — Ber, Avocet, Assodié. 
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_ cesde Paris, de la Société— de Nancy u.a. Aveo 

use préface du traducteur. 1808. Octad 49 @) 
In der Vorrede gibt der Verf. der Ueberſetzung ſelbſt 
eine mit gelaͤuterter Einſicht, Geſchmack und Urtheil, 


ae abgefaßte Ucberftche von dem Werkchen und von dee 


beſtimmten 


Kichtung feiner Ueberſetzung. Er wae in dem großen 


Sanhedrin der Iſtaeliten Secretaͤr, und harte ſich 
ſchon fruͤher durch den Appel a la juetice des nations 


et des Rois bekannt gemacht. Das Werkchen ſelbſt 
enthält Betrachtungen, wie fie wohl won Millionen 
Stcerblichen aller Zeisen und Voller ſind angeſtellt 


‚werden, fo bald fie fich gum Nachdenken über fih und 
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| Gorrestondant de1eSociété sradémique den Seien: 
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das, was aufier ihnen iff, erhoben fasten; dasanı 


fcheinende Mißverhältniß in dem Menfchen ſelbſt, das 
Große und das Erniedrigende, das Bergängliche, Cite 
be, Leexe, alles Irdiſchen, und der menſchlichen Groͤ⸗ 


fic — natuͤrliche Folgen von dem unrichtig 
Standpunct, auf den ſich der Menſch ſtellt 
oder geſtellt zu ſeyn glaube; bald zu hoch, bald zw. 


wiedrig; dle Keäfte and der. durch feine Rage vorges 
‚zeichnete. Spielraum. derfelben. . Hiezu famen, die 


duſtern Betrachtungen der Einfiedfer, der Kloͤſter, der | 


Dongen; die Klagen der Kranfen,. wud oes ga 


Heeres der Tribfinnigen, Unglüdlichesund Leinenden 
über alles das Elend und die Quellen desſelben. Dar 


teachtungen dieſer Art find in allen Farben, Bildern, 


Richtungen und Wendungen endlos gemacht worden, | 
von Weifen und linweifen, Philofephen, Heiligen w. .. 


Laien alle Zeitalter herunter bis auf den Verf. ver 


leidenden Menichheit. Yu einem eignen Ton lad fie 


in pen heil. Schriften des Volks Gottes vorgetragen, 
in Hiob, Pfalmen, unter dem Mahmen Galomo’s and 


vou Propheten; hier, muß man geſtehen, machen fie | 


5 eigne Eindrüde durch eine-Ürt'des Ausdrucks u. 


Behandluͤng, die fo viel altes, ehrwuͤrdiges, feyer⸗ | 


Le 
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5 oe | Oberbngliche, geichere Kyelgen > 
liches: Orlentafifches Gat, und in fremden: Bitver) 
fremden Schwängen sd chalet pad bg 
ſchmuck ſich auszeichnet. — In dem’äßnlichen Ton 
Bat ein Hebraͤer zu Barcelona gegen das Ende vont 
13. Jahrh., Bedrafchi, benannt Rabbi Jacob oder 
Rabbi Jedaja (den erſten Nahmen erklaͤrt Wolf in 
feiner Bibliotheca hebraea für unrichtig), cow Wert 
binterlaſſen, Befchinas olam, Schägung over Wate. 
digung der Welt, eigentlich von ‘der Eitelkeit. des 
„Irdiſchen, und von dem Streben nad Dem Reide 
Gorttes:. von welchem, wiein afdetifchen Büchern ger - 
woͤhnlich iff, Ser Begriff in Anbieten u. Anſchauen, in 
Betrachtung u. Meditation der Größe, Macht a. Gate 
Gottes, aufgeſtellt ift; ein künftiger ſeliger Aufenthalt/ 
welin die Seele von der irdiſchen Halle befteyet ſeyn 
wird, eine ewige Gluͤckſeligkeit mic den Fronmen im 
Anſchauen v. Anbeten ſ.wi (S. 34, 35,39). Mfo gefuns 
de Gedanken von Unſterblichkeit des Geiſtes, aus dem 
Zeitalter des Iſraeliten unerwartet, erfreuen. - Das 
Driginal iſt von Buxtorf in ſeiner Rabbiniſchen Bibtios 
thet angefuͤhrt und gebruckt zu Krakau 1591, uud felis 
dem oft anderwaͤrts (man hat auch den Text mit batein. 
Ueberſetzung/ Examen mund}, von Uchtmann, Beides 
1650 8.1668; f. Wolf, welcher Überhaupt von dens 
Verfaſſer wu felnen Schriften äudführlichere Nachricht 
gibt S.Gorf.). Beſtimmtheit und Richtigkeit dev 
Begriffe und Borflellungen muß man in jenem Zeits 





after nicht erwarten; aber wohl getviffe Eigenheiten, - . 


- pen Geift des Zeitalters (3.9. G. 21, 22, vom Gee 
ftirneneinfluß) und die damahligen Renntniffe; auf 
der andern Seite zieht es-fehr am fich durch die Mid 

ſchung chetotifder u. poetifcher Darftellung von mo⸗ 

raliſch, fheolögifch und philofophifchen Gedanken usd 

. Empfindungen, oft zwar mit Wiederhohlungen,. nite 

aſcetiſchen Ejacutationen, fpielendem Wig, aber auch 
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mit Kraft und Lebendigkelt, elnige auch mit Cehabens 


sit, wie ©. 16f., 6.47. Die Betrachtungen find 
in Ropitel getheile; der Ueberfeger zeigt an, dag ex 
das 10. und IT. jufammengezogen habe (dieß hätte 
auch mit 2. u. 3. geichehen können), und daß jenes . 


' Gtid, bereits vor ihm überfegr, auch in den Mendele 


fonfchen Schriften ans Licht geffellt if. .. 

Daß die Schrift für eine unfrer Zeit und Geſchmack 
anpaflende Uecberfegung große Schwierigkeiten dare 
bieren mußte, fann man fich bey einigem Nachdenten 
leicht vorftellen ; noch beffer begreift man fie aus dem, 
was der Ueberfeger in der Borrede felbft anführs, 
Er hat fie gleichwohl großen Theils gluͤcklich überwun« 
den, und Herin einen gewandtes, fcharffinnigen Geiſt, 
mit vielfeitiger Faffungetraft und Mannigfoltigkeis 

on Renntniffen, bewiefen. Wir wolen nog vie eigne 
Sngabe des Werths der Schrift vom Ueberfeger ſelbſt 
erfegen: L’appréciateur du monde renferme des ° 


‘longueurs, quelques idees fausses, etavec cela un 


trés grand nombre de beautés remarquables et 
méme extraordinsires ; il y regne plus d imagina- 
tion que de raison et de connoissances positives, 
plus de sensibilité que de gout; ce qui le distins 
gue surtout, cest un alliage unique entre l’esprit 
metaphysique et profond, caractérique.du,si¢cle 
scientifico - littéraire des Arabes — et le style 
oriental et poétique-— des Juifsf.w.' €r gedachte 
noch Unmerfungen beyzufügen, welche er aber auf 
finfrige Zeit ausjufegen fich bewogen gefunden Bar. 


- Mebrigens wanfden wir die Erwartung des Uebers 


fegers in Erfüllung gehen zu fehen, daß wohluntere 
richtete Lefer, Freunde der Sprachen u. Gefchichte, fich 
werden angezogen fühlen, durch eine wenig befanute 


Gattung der Literatur, und durch religioͤſe und pil 


ſophiſche Meinungen ines merfmärvigen Zeitalters. 
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Bu Paris. — 
Leisy sur la Fièvre jaune des Antilles, par cj, .. 
Garmier, Doctear en Médecine, Médecin de S. M. 


le Roi de Westphalie. 1807. Chés Didot le jeune. 


Der Vf. ſpricht als Augenzeuge von den Verheerun⸗ 


gen, die dieſe Krankheit verurſacht. Er har fie in 
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pe —— beobachtet, und verſchiedne Mahl gluͤck⸗ 
ch behandelt. Unter andern hat er das Gluͤck gehabt, 


- smfers jetzigen Koͤniges Majeſtaͤt von dieſer fuͤrchter⸗ 


lichen Krankheit herzuſtellen. 2 
7 pie ſcheint es, daß der Charakter der Kranfheif 
> anfänglich ineinem gereigten und entzündlichen Zus 
- flande, vorzüglich der Verdauungs eingeweide, beſteht, 
‚der ſchnell in Brand und Faͤulniß übergeht. Dieß 
. ‚beweifen folgende Umflände.. = = 
Die Krankheit entſteht vorzüglich In Heiffen Climas 
. „ten, und gemeiniglich in der heiffen Jahrszeit. Sie 
befdde am häufigften Europäer, die vor kurzem ans 
gefonimen find, und unter diefen gemöhnlich junge 
- flarte Mannsperfonen, die an eine flarke, nahrhafte 


x 


— und geiſtreiche Diaͤt, und an eine geſchaͤftige Lebens⸗ 


art in freyer Luft gewoͤhnt find; ſolche, die ans 
noͤrdlichen Gegenden fommen; felten alte Leute, und 
Welbsperfonen; nie Kinder. — 
Auch die Zufaͤlle im erſten Zeitraume der Kranke 
heit beweiſen es, daß ihr Anfang inflammatoriſcher 
fthenifher Art iff. Sie befälle vie gefundeften und 
blähendften Menfchen gemeiniglich plöglich, mit Kopfes 
weh in der Stirn und den Schläfen, rorhen thränen« 
den Augen, trockner Hige, hartem, fchnellem, leb⸗ 
haftem Pulfe, Schmerzen in der Magen » und Lendens - 
. gegend, die fogar bey einer äuffern Beruͤhrung zu⸗ 
nehmen; Uebelkeiten, ja Erbrechen u.f.w. Frey⸗ 
lich dauert. diefer Zeitraum nur 12 — 18, felten 24 
Stunden. - Alsdann ändert fih dee ganze Charakter: 
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ace Reanthtit. Die Kräfte finten plbbliche der Puls 
wird ſchwach; der Kranke verfdlle in einen betdubs 
"sen, ſchlafſuͤchtigen Buffand; die POberflaͤche des 
Körpers wird dunkelgelb, mit untermifchten-fchinare 
gen Flecken; die Zunge wird ſchwarz und troden; 
Der Krante bricht eine ſchwarze Materie, wie Kaffee _ 
fag, aus; es entftehen Blutungen u. ſ. w. Das 
.. EL aa ae Todes iſt Berpaltung | 
bee 
Sn den Beinamen ‘ber Verforbnen findet man 
gemeiniglich die duffere Oberfläche der Därme ents 
jüuder, die Innere Oberfläche Derfelben wud des 
Magens vol brandiger Sleden, die Mil; hart und 
dunfelblau; wodurch die Meinung des Veef. von 
dem urfpränglichen Charafter der Reantheit gleich⸗ 
faite beſtaͤtigt zu werden ſcheint. 


Der Hauptbeweis liegt in dem Erfolg - hide 


her angewandten Kurmethoden. Keifle Behands 
lungsart iſt mit einem anglüdlichern Erfolge ans 
gewandt worden, «ls die incitirendes denn auch 
ta den Antillen gee es Bromnianer; da Hingegen 
Die Karmethode, die der. Verf. vorſchlaͤgt, in allen 
Baden, wo er fie anwendere, mit glädlihem Era. 
- folge angewendet wurde. - 

Seine radi ift bloß, Reig und: Entzändung 
in Det Präcordien zu mindern und zu heben. Die. 
Mittel, wodurch er dieß zu bewerkſtelligen fucht, fina 
fauwarme Bäder, und häufiges wéfferiges,. fänern 


Hides, befänftigendes Getcdnte. Wenn aber dife 
. Mittel helfen follen, maffen Fe fogleih im Ane - 7 


—* der Krankheit, bey der Erſcheinung der er⸗ 
en Zufaͤlle, angewendet werden, fo daß fie 
als Borbauungsmitsel, als «ls Heilmittel dee 
Krankheit zu betrachten find. Hat die Krautheie 
Den zweyten Zeittanm ersehät, fo it bee Hrante 
felten- zu seiten. ge — 


a, 
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Alles; aber koͤmmt daauf an, daß das teuearne 
Bar lange genug, - das iff, fo lange fortgefegt 
wird, bis die Bufalle der‘ Reigung. verſchw indem 
uud. jedesmabl mwiederhohlt wird, wenn diefe ‘Bue 
fälle wieder erfcheinen. : Ein Kraufer foß 17 Stun⸗ 
Den; dev. Verf. , der die Krankheit. felbft Aberftaw 
den hat, ſaß 9 Stunden im Bade. . . 

Atdexlaͤſſe ‚find überhaupt. nicht zu empfehlen, 
— ausgenommen wenn der Puls ſebr vol uud bart 

ifs dieß iſt er aber feiten:. Indeſſen etzähle 
der Varf. vie Gefchichte eines Kraufen, welcher 

108 bergeftellt wurde, ‚nachdem man ihm zwei 
| abl gur-Aver-gelaffen hatte. Cin anderer wurde - 
auch gerettet, dem. man ein Gpanifdes ſliegen⸗ 
aflafter, auf dew Magen gelegt hatte. 

Bey unferes Kéniges Majeftde hatte die Kraut) | 


7 get Fehon’ 42 Stunden gedauert, ‚als das. erſte 


Bad, in welchem er 3 Stunden faß,: angenendet , 
"werden founte, und. der Krankheit ſogleich eine 
gute Wendung gab. | 
Der Verf. bedauert, dag er durch, feine Abs 
reife von ‚Martinique gehindert‘ wurde, mehrere 
Erfahrungen zu: machen. Uebrigens gibt ex gern 
- gu, daß die Krankheit verfchtedenes Mopificationen 
fähig ift, und daß fie vieleicht in America uiche 
ganz fo erfiheine, wie er fie in den Antillen ges 
feben hat, — Aaſteckend if ft te hoͤchſt wahrſchein⸗ 


lig nicht. Kranke, welche in Hoſpitaͤlern nahe _ | 


an dergleichen Patienten lagen, die fogar in dad 
Bette gelegt. wurden, in weldem Kranke am gel» 
ben Fieber fur, vorber geftorben waren; Perfos 
nen, die fich fehe viel mie vergleichen Rranfen 54 
Schaffen machten, Re pflegtes, wurden. nicht > 
ber — ‚esiflen. = 
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le gaben! im — ea vor einigen Kakaaı a 
sehe, Anjeige von einet'vorghglich-Ichrreichen antie 
uariſchen ele i eines geiſtreichen Schriftſtellert, 

onſtetten/ 1804 168: SEES. 
"2675 ,: Voyage sur la:Scéne des six derniere bi-. | 
vres. de T Endide Ider Verfaſſer iſt eben der, von 
welchem ttn Weigen Jahre, Recherehes sur la natuto 
ettes loitdel imagination &, 8. A. 1807 S..1593, 


Des Hrn. von 


augezeigt waren)... Der Recenfent von jenen Scheift 


Hatte einige: Veventlichfeiten. über einen und ander 


Minftand, ver erin vorfämme, gemacht. Weit ente 
Ferne vow der gewoͤhnlichen pfindlichkeit der Ge⸗ 


lehrten, jede Erinnerung, welche an ihren Schriften 
Lgemadt wird, hoch uͤbel aufzunehmen: ließ Hr. von 

Vonſtetten darch einen gemeinkdaftlichen Freund ige 

Anfange dieſes Jahres Den Rerenſenten von ſeinem 
"Voyage erſuchen, ihm uͤber jene Zweifel nähere: 


Erffluterungen and neue Fragen Aber. der shite 
Boren Birgls mitzutheilen: ex fey, . bey feineur 

jegigen Balenchatte in Nom, im Stande, neue Nathe 
richten in — indem u a ad beat 
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Re ELSE 
‚Prinzen Chigi, Beyer ven Cafteh Zufano und vo 
ne: dem Boden, von welchem Virgil Tprige, fo wie ee 

2.27 guth Beles von Weil if, ertichter; sowihn fey ex 
«gu einer Partie nach Eaurentum eingeladen, mo der * 
„Peinz auf der Stelle ver Billa des Plinius nadgras 

ven BCs. Folglich ts Dee Nähe von Oſtis und ons 
dern alten Plägen, von denen fich vielleicht ‚noch 

z Spauren in den Local-Benennungen des Bodens dürfe - 
‘ge exrathen Jaffenz den Leipziger Birgil mit feinen 
Excurſen über diefe Gegenſtaͤnde zu Aeneis Vil. IX. 
IN Babe. 
Ä Gs laͤßt fich leicht denfen, wie angenehm dem Res 
renfenten diefe humane Aufforderung, und die Auss 
hſicht, beſſer unterrichtet gu werden, feyn mußte, Er 

‚0 Beantwortete alfo in einem Schreiben Die Hauptgegen⸗ 
|. a, die nur dunch Aufichten des Boreas, ſolbſt bes 

ati nat werben / kͤnnen, infenderbeis über Das Lager 

| Des: Aeneds , und den Marſch und Angriff. anf Leys - 
renenm; wie ſehr wird es ign freuen, wenn er cinft 
-in einen. neuen Ausgabe ven Voyage sur ia Scéne 
ide PEnéide füh des Beſſern belehrt fehen wird! 
Mae erft gleich echielt er von Dem wärbigen Mage 

. einige Notizen und Bemerkungen; welche, ausge — 
gogeh and ind Deutſche uͤberſeht, dem Gublicum: im 

—deinem gelehrten Blatte mitzusheifen der Rec. keinen 
⸗Anſtand nimmt, Da er der Dentuugsert ves edhen 
7 9B. geſichert ift. Bie beziehen fihıeheiks, auf die 

‚oben gedachten Ercusfe, theils auf die oben anges 
“' führse Anzeige von 1804, und die ihm haudſchrift lich 

gugeſchickten Zweifel. Den Liebhabern ves.caflifsen 

Aultert hums koͤnnen ſie aids anders als angenehm ſeyn. 

dIm Virgil Aer. Xaa 39. — locum iu ſidiis cou- 
tfpeximus ipſi qui patet in divio-portne quae proxi- 
"-* Stina: ponto (vergl. G. g. A. 1804 S. 1670.) 1. Mon 
| «Biefem biviam ging ver eine mach der Verſchauzuug 
ver Flotte, B zo. chaflen aggeribusfarpiam circum 
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länge dem Gee (las marass. lacus, qui poß Alkae 
de nomine dicti Albani 3.387.) Yin mach Lauren 
tum ued Rom f. w.t Sie Haren (Nifud und Euryatue) 
We Wall, längs dem lifer ses Fiuſſes, und dann, längs 


Dem Meere Fin zu gehen, um, we mdglidh, des feinde, 


liche Sager zu umgehen, oder den Weg durch des Lager 
ſelbſt zu nehmen: Aac iter ef, fpriche Euryalus 
V. 324., und nicht längs dem Flug und dem Meere”, 


2. “Die aͤlteſten aller Handfebriften fefen IX, 387. . 


. becos fate lacus; Nan lefe ich im Plintus, daß in 


der alten Sprache loci ein Feld, cin Seb Sand, | 


bedentete, ‘weber loceples, loci plenus, cines 
reichen Gutebefiger bedeutet (Plin. XVIII, 3.). Zum 
rex fiabula aita Latinus kabebat (388.) bedeutet 
fo viel, als, es war eine Laͤnderey des Réniges (une 
ferme). Die Sage vow Alba erlaubt feinen Betreiber 
bau; es hatte feine Aecker Inder Chene und in feinen 


. alten Gebiere. WI man lacus fefen, fo. muß man 


einen kleinen Gee darunter verfichen, der gant na 
iff, und aud) an die Länderen des Latinus ſtieß 
fus fennte noch nicht fo weit gelaufen feyn, indem ee 
wieder umkehrte; er hoffte dan Euryalus zu erhlicken? 
B.388. wt Actit et fruſtra abfentenwrefpexit ami- 
cam — enditequos: ex mußte alfo ganz nahe ſeyn: 
Eurpatuswar zurüdgeblieben: Euryalum tegebrae 

 ramorum onerofaque praeda impedinnt %. 384, 
Niſus Fonnte alfo noch nicht fehr weit gelaufen fen”. 

3. “Leber die Lage von Laurentum habe if 


nicht Den mindeften Zweifel, Teitvem iG die Greude - 


datte, im Strabo genau eben die Stelle anzutreffen; 


die Ihe Virgil wd die Aufiche der Gegenden fell: 
amveifet (Strabo V, ©.232 ed.Lipf. Tell. p. .. 


159). Die alten Interpreten laſen alfo und fahen 
khledhe” (f. Excort I. ad lib. VI. 


fen laffen , daß 


asfufing di Picchi einer Familie 


— 


~ 


or, den 6, Jun. 1808. | 907 
e flusiatious undis, und der éndie (nortefeders) 


+ he — — geſagt, oder irgendwo druk⸗ 
r 
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a8 ¶ Goetingiſche geleheee Achelscz 
Picchi angehoͤre; allein der Pring Chigi, der Eigen 


shämer des Orts, ein fehr gelehrter uud aufgeklaͤrter 
Herr, Hat ibm verfichert, dof es keine Familie Pic 


_ Hi gebe. Alfo ftehet meine Bermuthung. fet”. 
. g. “ Ym 198. Vers. tumulo ’ videor. 


Jub illo pofie viam ad moenia Pallantea: iſt bas 
. fd tumulo ywifthen Wionte Decimo und. dee Tis - 
.. . bee:. fub ilo tamulo, den er vor fich liegen ſah 3 


es läßt fich der Weg nach Rom gar nicht anders seb 
‚gen. und bezeichnen” (vergl-G. g. A. 1804 ©. 1670). 
6. Lagedes Lagers Des Aeneas, Der Fluß bog 
fich rechter Hand ein wenig ; der See lag weiter. hinauf, 
bur ein wenig lints hin, fo daß der größere Iheif 


oe 





Desfelben eine Schutzwehr gegen Turnus ausmarhte. - 


- Noch jegt, des vom Strom abgefegten Schlammes, 
Der zu feftem Boden geworben ift, und des Schuttes 
won einem ebemabligen flarfen Unbau der Gegend, 
ungeachtet, kann man nach Hftia (von Norden her) 
nicht fommen, als über eine ſehr lange alte Bride 


wit niedrigen Bögen”. — (Denkt man fid die Ge⸗ 
gend nach der Unfunft der Schiffe von der See her, 


wo fie in die Tiber einlaufen, fo errichten die Troer 
nicht weit über dem Ausflug am öftlichen Ufer, alfo 
rechter Hand des Stroms, im Winkel zwifchen dem 


Ausflug und dem Meere, eine Berfchanzung zyr Bes | 


deckung ihrer Schiffe, und über derfelben ſchlagen 
fie das Lager längs dem Strom hin, auf; nord⸗ 
Warts am obern Ende flößt es an einen morafigen 


. See, auf der Weffeite an die Tiber. Yu dem Bes - 


-  zirfe des agers liege das heutige Oftia (vergl. G.g. 
A. 1904 ©. 1669) : Bon Oftia haben wir ebew ves 
ſelbſt S.1049, 50, ähnliche Nachrichten. vom Hrn. 
de Divere, erwaͤhnt, und ſchon früher, 1803.8. 
1905, aus Sea Relaz. di un Viaggio ad Ostia e 
Laurento, von welchem wir auch eine fchöne Karte, 
vom alten und neuen Oftia mis der Gegend von 1804 
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Art Sharan Haben. “Da, ted die Verfihenpeg 


| | Nees Dee 
Schiffe fih an nae Sager anſchloß, trae ein her a! 


ins Lager angebracht, mit zog) Wegen landeinmacts, | 
‘won denen ber eine unterwärts an dem Meere bin, - 


| offwärte nach Laurentum zu, gehen mußte,. ber andre 
weiter werbimärts nach der. Gpige des morafligen 
Sees zu. Diefes Thor nennt He. v. B. die porta, 


. in'bivies-es If das bivium portae, quae prbzima 
Ponto V. 238. , auf welder Seite die Rututer, die 
‘won diefer Geite das Lager der Troer einſchlaſſen, 


Ph ledote Wighe hielten, (6 dag Nifus und Eurnalus 
ida fönnen $offten, '236f. oat Pate BS. 
nimmt die andre Aoficht, vom Innern des Landes her 


- “Mad der Gee zu, und fo laͤuft ihm die Tiber echten 
Hand in das Meer. Alfo iff ibm vas linte Ufer 
Der Tiber, die oͤſtliche Seite, mit dem Lager der 


Zroer und Latium. 


7. “Erzählung voy dem Defile und dem Hlater⸗ 


‘Gale des Zuenug (lib. XI, XIA); fie wied deutlicher 
auf der Gtelle, Der Pring Chigi hat ein herrliches 


Gefäß. mit Besrelief in der Villa von Plining gefune 


“Ben, und das Bilduiß eines reigenden geiftreichen . 


| Pecfow auf Marmor wit Wachs gemahlt (ie por- | 


trait d’une personne charmante et -spirituelle en’ 


grabungen an der Stelle fortfehen”. 


“Was id nicht begreifen kann, ift dev Angriff, _ 
weichen Pallas mit feiner Reuterey macht (lib. X," 
362 f. bey der Landung der Troer, welde deu Ture 


nus zmingen, die Belagerung des verfchanzten Roger 


RF 


aufzuheben, V. a85f.). Alles iſt mic hier dunkel; — 


vielleicht rechtfertigt Das Local die Bewegungen der 
Walter des Aeneas, die fie vor. dem Angriff von 
Laurentum niachten”. | pie 

“Noch jent if zu Velletri eine porta fura over fu- 
Tia, fo genannt, weil Camillus chemahls die Stade 


6 Re 


bi 


‚ arbre mais peint on cire). Er wird feine Ansa 


— 
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ane, 


‚wegen eines mitten zwiſchen Seiden 


, ‘ 


ne gnc pte Sion 


San viefer Seite we ub u * = 


ſtehet auf eisem tie abhängigen — 

zählte mir zu Velletri, 

. welchen die Stadt Pariccie mit ee — 
llegenden Gea - 
Quudes, evwiefen werden fey, pat DREI ee 
zu Carioli gehöre habe”. 

? “Dey liebenswuͤrdige Erzbiſchof von: Qerent — 
oeine fchoͤne Griechiſche Medaille mit einem Pferde. 


des ein Genius befränzt; es hebt den einen Borders 


fug: Vor Ihm Kehe ein junger Menich⸗ mie ‚die 
dem — in welchem er den von Huf erregten 
Stand aufzufaflen ſcheint. Der Praͤlat glaube abe glee 


7 Die Gteke im Horay nach den buchRablichen’ Sinne 


annehmen zu können: (unt quos curricalo pulverem 
Olympjuns collegiſſo javat: und findet eine Heine 


u in der Gegeuftelung puivenens und evenis 


gore Dia Praͤlat derſicherte auch, bey Veranlaß⸗ 


." fung des Mente Teflaceo zu Nom, baß zu Zaren - 


(Turénté fpridt man es tort aus) ein Hbgd Fri 


. © fadet, welder gang oud aufgehaͤuften Schalen vows 


\ 


‘ 


— 


N _Maurex beflehet, die man zur Fubereitang ves Puls 
— — dort, gebraucht hatte”. 


Wir fürchten wicht, daB es dem evefn Mann PIE 
fatten fann; wenn wir aud dem frichern Schreiben nod 
Einiges dussiehew und benbeingen. ‚Einem fo anfges 


Härten Geil, der Aber den Fitinlichen Cigerdduleé 
weit echaben if, fann Mittheilung von feinen — 
„richten durch einen Drittem wicht entgegen — 


fie Belehrung von Andern zur Abficht ‘het. 
Albano aus habe ich verſchledne Seitenreifen: er 
Cori, Nettuno, Ardea und endlich nach Neapel ges 


macht. Wie viel Städte gibe es bier, die gang in - 


Verfoll geraiben!. wo man nicht: mehr wieder onfs 
bauer! ſaſt alle Scaͤdte in Latium fat in diefem Fale s. 


and mit ihnen ein noch größerer Umkreis in Neapel; 


» 





ner 9 bm 6. Sou 50: en 
nd. benn wied Dap nee Dom ‘mis — u. 
meunpekenten Jabrt underts vie ßtuinen des erſten Fade. 
 Bunbirtabeneden, et novus rerum nafeltur ordo — 
- "Über: weit ärger noch find les:roimes moralesetia. 
 sellectuellen -- Deſſen ungeadeer, bey der Berau⸗ : 
ung feiner Zierde und bey einem allgemeinen Sfeay 
‚Sams, gehen bie fhönen Künfte vorwärts. Canova 
3 gewiß der Phirias der Neuera.' . ae 
Könftler, z. B. Wagner; Dänifche (Quad. Wale) - 
amd Jtaliaͤniſche, die fich ſehr aus zeichnen. Canue⸗ 
wihi-wird vow der Nachwelt unter die großen Rabies = _ 
gerechnot werden. Es halten fich hier zwey Amerie: 
. ‘Caner auf, die fid {ehr hervertfun, viner Daven. if: 
WM feon, Cufel vow Wafhlacten, ein Renn don Mens: 
— wog ne ee 


See Danfanias verſchiedue Staͤdte u. —————— . 
| man fritte colorirsen Beichnungen in 
Ber ‘a0, fo glaubt man, manreifer dure abe die Ge⸗ 
gebdens: Artika und ie scared find wir bereits: 
‘ena en. Die dortigen Hinder.’ ” 


Fhe die Divfe wien . 
—2 si in —— mede Ereruen finden, 
a — je a Geben" — u ee. 
ben daſelhſt. 
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m Tiſche, oom — Q.tiage ige 
über pie Fluͤchtigkeit Minkelmanws in Aufühenug und 
Befdweibung alter Denkmäler. ( Frehlich rig ipmfelis 
nn auch wohl heftiges, Streben zumeilen bin.) 

Melief enthält einen ähnlichen Gegenſtand, als 
206 en bereits tav. Xl..vorgeftellte und erfthete 
(Kine häusliche Anſicht, chen G. 4. A. S. 319, 
, :Meun und Frau, und zur Seite ein Pferd): Dad ge 
’- gemaärsige, int Bile Albani, iff wieder: Maun u. Tram 
an Ber Tafel s hinter der Seon oben ein Pferdelopfans 
‘eines Henffes 5 untes vier weibl. Figuren: dieſe find 
leiner, als die figenden beiden, Here u. Grau, ins 


und alſo find es Stlapinnen zur Aufwartung: einefohs | 


she Berfchiedetiheit dee Groͤße iff anderwärts $s. 
emerft worben 5: gemeinighhd auf Gried. Reliefs 
Rs idly bree auch auf einem Roaͤmiſchen. Das Pferd 
fieht anherwarts zur Geite (fo.daß es alſo bier 
— ver aus angedeutet zu feyn ſcheint, ehue daß 


miañ eben ein Fenſter im Stall deuten muß; ſolche Au⸗ 


dentungen durch Hauptt heile erlauben id) die Kanſtlce 
a anf gefchuittnen Steinen, auch wohl auf gemahl⸗ 
en Voſen). Winkelmaun hatte in feinen Monim.ined. 
"pl. go. eben dieſes Relief mit jenem andern (tav. XL) 
“ans Licht geſtellt ph. 19., und es icrig für eines uud dade 
+ felbe mic Dem, zwar ähnlichen, bey Montfauces Toll]. 


.. pL LVIII. gegaften. Zoega erflärt fie nun beide, mit 


"Bemerkung der ergaͤnzten Theile der Figuren. Das 
pferd könne feor wee, fo wie es anfSceinfdrifterver- 
koͤmmt, anzeigen, daß der Mann zu Pferde (als eques) 
_ Koiegapienfte geleiftet hat, und der beyſtehende Eichen⸗ 
baum fousein eben dem Binn, als font deriestrany 


‚obcivem fervatum, beygeſetzt ſeyn. Auch die Bemer⸗ 


kung macht 3., daß die Seulptue jmifihen Pilaftern, an 


5 beiden Seiten wiseingefaßt. nm daß man fs 


_ Feng wie in Nahmen eiugef 
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dde Aufucht der Finigl. Befelifchaft der Wiſſenſchaften. 





92. Städ, | 

Den 9. Junius 1808. 
na . | | E | 
Oo London 


Ac Essay on the Principle of Popnlation ; on | 


a view of.its past and present effects on human 


happinefs; with an inquiry iato our prospects 
respecting the future removal dr mitigation of 
the evils which it occasions. By 7, R. Malthus, 


A.M. Late fellow of JesusCollege, Cambridge... _ 
In two Volumes. Vol.I. and H.. The third | 


edition. 1806. Octav ©. 505, 555. . 


Obgleich die vorliegende dritte Ausgabe des ane 


gezeigten Buches bereite vor ein paar Jahren ere 


Fhichen, und in Deutfchland fihon Durch eine Mebera 
fegung des jüngern Hrn. Hegewiſch befannt ift: fo- 
verdient denned) das wichtige Werk eine Anführung 


zur Ehre unfcer Blätter. Wahre höchft bedeutende 
mene Anfichten, wenigftens in ihren Schlußfolgen 
neu, ein treffender Blick ganz practifcher Art, gee 
funde Vernunft, eine edle, gutmärhige Denfunges 
art, die in einem jeden Buche den Hauptgrund augs 
macht, daf dem dafür Empfänglichen beym Leſen 
fo wohl wird, charafterifiren das Wert. © Drey 


DBemerfungen mäflen wir er le 
tae | oo 
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= nod beyfuͤgen, in Beziehung auf Anfichten, die in 
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Deurſchland den Werth der Bücher nicht felten hoͤchſt 


* + \erig oder einſeitig beſtimmen. Einmahl herieſcht 


~ 


bey einer gewiffen, nicht Kleinen, Claffe in Deutſch⸗ 
land ein Hong nach einer Genieäfferey und aus⸗ 
fchließender Bewunderung, obwohl im Einzelnen 


fat nue für den Augenblick dauernd, größten Theils - - 


- dines elenden. Flitterſtaats von neuem Woͤrterkram 
und: Wortfigingen. Nise dee Werth der Gedan⸗ 
fen und ein deutlicher, kraͤftiger Vortrag, der ihnen 
Eingang verſchafft, alfo fein langweiliger, find für 

_ :jene Partey von Bedeutung; . fie, in der Mehrs 

- gabt feldft ohne Phantafie, ohne leichten treffenden 
Wie, will dennoch allein nach einem fo genaunten, 
poetifchen Maaßſtabe die verfchiedenartigfien Pros 
ducte des fchaffaiben Geiftes würdigen. In den « 

Schriften, die in die politifche Deconomie einfchlas, 

"gen, bat. fic) freylich in Deutfdland Die Genieaͤffe⸗ 
rey bisher fo gut wie ger nicht gezeigt; aber das 

gegen iſt auch die game Gattung bey jener Claffe zu: 

einem Anfehen. gelangt. " Daß es. aber in. disfer 


5 Gattung möglich war, ein Meiſterwerk nicht allein 


der Sache, fondern felbft der dramatiſchen Dare 
ſtellung nach, zu liefern, bepies Galiani, fein 
Deutſcher, deſſen unübertreffliche Dorſtellung niche. 

einmahl in Deutſchland die gehörige Schaͤtzung ecs - 
hielt, weiß dieſe Darſtellung, wahrhaft fein⸗komis 


ſccher Art, nicht von der, ben den Genieaffen allein. 


“ beliebten, hochtrabenden Gattung war. Allein 
wenn es auch möglich wäre, was nicht der Fall iſt, 
dag wir viele ähnliche Werke, wie die einzigen Dia- 
Jogues sur le commerce des bleds, haben finne - 
“gen, fo möchte das fogar dem Zwecke wichtiger Uns 


. _- terfudungen ſehr nachıheilig fallen, ben Haufen dee 


— 
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”~ Sefer voit der Betrachtung der Gedanken, der Haupt⸗ 
face, ab», bloß auf den Genuß der Form leiten. 
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Ru allen Zeiten haben Manner von wahrer Kraft 


amd Geif mit ‘eigenchimliche Stole: geſchrieben, 


am ‘beften fih und ihren Geiſt auf diefe Art vee 
Nachwelt dargeſtellt, wie unter ung Lefling, Möfer, 


Buͤſch, Michaelis und, um won Lebenden nur zwey 


zu nennen, v. Schlözer und v. Spittler. Die Bey» 


u pr diefee Männer find nicht verderblich für den 


eſchmack und durch elende Nachahmer geworden; 


wohl aber ficht es dem Benfpiele zweyer andern 


unfeer bedeutendften Schriftfteller, v. Herder und 
v. Shiller, evi thee te daß in Dentfchtand bey 
einer Partey die erwähnte ausfchließende Bewuns 


Derung eines ernften poetifchen Anftrihs Statt fand: 
fey es nun, daß ex fic in Dunkeln Orakelfpräcen, — 


over blunrigen Verzierungen, oder in einem. zuges 
fpigten Choradenfipl zeigte. - Mit Scharffinn zu 


glänzen ward Hauptheftreben , auf Uufoften ber ges ' 


funden Vernunft, des geraden Blickes, des Wahre 


heitsfinnes, die zwar guweilen dued das Hafchen 


nach ingenidfen Gedanfen and Borftellungsarter - 


"gewannen, Naber im Ganzen ſehr Dadurch verloren. 
Indem ein Theil fih erwähnten Verdrehungen des 
Geiftes activ oder pafliv hingibt, fade ein andrer 
Theil, sweytens, fchriftfieerifche Vollkommenheit 
nue in Aufſtellung der legten abſtracten Principien, 


- in endfofen Berfucen von fireng ſeyn ſollenden 


® 


Definitionen, - faft Immer doch zu enge oder zu | 
weit, da fich fruchtbringende Hauptwabrheiten ' 


„hoͤchſt felten.vöhlig genagthuend in wenigen Worten - 


auspräden faffen. Durch das feinfte Spalten der _ 


Begriffe trite fo leicht eine Befchränfung ves Blickes 


in Ueberficht der mannigfaltigen großen Maflen ein.- 
Ganz etwas Anderes ift es, wie wahrhaft denfende - 


Köpfe längft benertten, die vernehmften Charaks 
tere in einer jeden wiflenfdafelichen: Unserfuchung 


‚bey dem zu behandelnden Gegenftande anzugeben, 
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poer den Wahn zu hegen, daG aus Embryouen ven 
kurzen, flets new gemachten, Gormeln Miefenges 
‚ Schlechter der trdftighen Wahrheiten ſich von ſelbſt 
ı ° entwideln müflen.. In allem, was in das Practi⸗ 
~'  Fche eingreift, zeigt (ich hie Wahrheit des Gefagtew* 


⸗ 


"quar Rärfften. Wie hat nicht z. B. die Theologie der 


Meligion dadurch gefchadet, indem jene, auf das ſpitz⸗ 
ſfindigſte alle einzelne Lehrſaͤtze hetimmend, den wobl⸗ 
7 spärigen Einfluß und die Maͤcht dieſer Menfchene 

7. ",zähmerinn im Großen verminderte oder pernichtete, 
Wie hat eg nicht in der Sraatsverwaltungs-Lehee | 
practiſch fo häufig die größten Uebel veranlaft, 
daß man ein oder ein paar Principe ausfchliefend ' 
befolgte, da in der Anwendung jener Lehre die 
- ganze Weisheit darin. befteht, alle die einſchlagen⸗ 
ben Principien, die fih größten Theils widerſpre⸗ 


sn hem, fete gegeutwärtig zu erhalten, damit nicht das 


{ 


'S eine oder das andere auf Unfoften der Menfchheit 
‚ein zu geoßes Uebergewicht empfange, und es bier 


faft allein auf die richtige Beurtheilung ankoͤmmt, 


‚welches Princip in einem vorfeyenden Galle dem 
andern nachgefegt werden fol. Drittens ift der 


22,7 bedeutende Hang zu poetifchen Effect machen follene 


‘ 


ves Aufftugungen oder unfruchtbaren trodenen 


+ “GeduleDefinitionen von fehr nachtheiliger Eiswir⸗ 


_ tung auf das Hervorbringen und Wuͤrdigen wahrer 
eigenthuͤmlicher Gedanten geweſen. Raum wird ein 


Echriftſteller verſtanden, wenn er fagt, Daß das — 


Sdigenswerthefte in einem Buche wahre ' eigens 


thuͤmliche Gedanken find. Mit einem reinen Wahre | 


 Yeitsfinne, vem edelften und feltenen Geſchenke des 
Himmels, vem Nachdenken hingegeben,; erzeugt der ' 
gute Kopf wahre eigenthämliche Gedanfen, wenn 
‚ee fich nicht auf: die Folter fpannt, ſolche zu ha⸗ 
ben, in welchem Falle fie zwar eigenchimlid ſeyn 
koͤnnen, jeved) viel feltener wahr, als paradox. 


a 
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Eiste Charlatanerie iſt cd zwar, von häufiger Ent⸗ 


deckung großer Wahrheiten gu Sprechen, allein ſicher 
bleibt es, daß der gute Kopf, unter den angeges 


benen Bedingungen, theils auf manche nicht beadhe 


Rete Nebenbemecfungen treffen wird, theils anf 
Gedanfen, die, wenn fie auch Andere bereits heg⸗ 
fen,.,doch, da er fie niche von ihnen entlehnte, 
Gey ihm felbft entſtanden, alg fein Cigenthum zu - 
betrachten find, von ihm mit cigeuthimlider Art: 
acduffert werben. Diele Eigenthämtichkeiten find es, 
welche die großen Lobfprüche verdienen, ungeachtet 
Das Publicum jene Eigenrhümlichlkeiten, nicht in 
Yuffeben erregenden Worten, die man, je unvete 
fländlicher, je leichter, nachbetet, vorgetragen, 
felten zu würdigen weiß, und fie erft nach einiger 
Zeit, nach Wiederhehlungen, wenn fle den Stäms 


‚ pel einer beliebten Gemeingeis erhalten, aufnimmt. " 


Wie nachtheilig der prädsminirende Hang für Form, 
nicht Materie, es fey nun, daß er aufAusfhmüdung 
gder Das Ausdrüden in Formeln gebt, der Schrift⸗ 


* felleren iff, leuchtet vorzüglich bey Büchern, dem | 


} 





Gegenftande nach ganz practifcher Act, ein. ‘Qu 
diefen werden die Gedanken zu häufig in Deutfhe 
land- auf der Studicftube gefchöpft, aus Theorien 
erzeugt, nicht aus der Unfiche dex großen umgebens 
den Welt entlehne. — Unſer vorliegendes Werf, 
das uns zu den vorhergegangenen Bemerkungen‘ 


Stoff gab, it auf eine ganz entgegongefegte Art | 


entftanden. - Die ungerechten Antlagen des Fana⸗ 


thers Godwin gegen die bürgerliche Gefellfchaft 


gaben zwar die erfien Gedanken; die drüdende | 
Höhe der Taren zur Unterhaltung ver Armen in 
England erwedte aber eigentlich den Dentenden 
Durch Studium und Reifen in mehrere Länder ges 


bildeten Geiſt des Verf., der Deutfch zu verfiehen 


ſcheiut, da er Suͤßmilch und Crome im Original 
, : | . . 4 | 


J 
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GER, Oöttingifhe getehee Anzeigen - 
unfährt. Reines Nachdenken, vom Practifchet . - « 
ausgehend und geleitet, führte ihn zu ferner Theos 
tie, nicht umgefehrt. In feinem ganz angefuchs 
ten, ungeſchmuͤckten Bortrage ſpiegelt ſich die reine 
"Seele eines venfenden, gefuͤhlvollen Mannes. * 
— §-'* Der Hauptfag, von weichen Malthus anhebt, 
ME Dery Die BVermehrung der Population gehe in 
geometrifcher, die Der Nahrungsmittel aber nur in 
| 5° "neithmerifcher Proportion fort. Diefes bemeifet ed ’ - 
au. So richtig es tft, daß fich die Grene 
Zr ce . der Bermehrung der Nahrungsmittel auf dent. | 


* 


rdboden nicht heſtimmt angeben laſſen; obgleich 
iß auch hier, wie in Allem, Grenzen vorhan⸗ 
a den find; fo iff dennoch durch Einraͤumung folder 
unbeflimmbaren Grenzen wicht der grofe Unter⸗ 
fchied in der Vermehrung, der Volfsmenge und dev 
Nahrungsmittel aufgehoben. Don der Vermeh⸗ 
fs zung dee Population Hängt gar nicht unbedingt die 
ER vermehrte Erzeugung ver Nahrungsmittel ab; ed 
— muͤſſen andere Urfachen, Cuftue ver Mienfchen, 
. ‚eine gute Staatsverwaltung rc. binzufemmen‘, aber 
' wenn felbft die hoͤchſte Volkommenheit, die in der 
„ Wirklichkeit. Statt zu finden vermag, hier eintritt; 
und. nicht bedeutende Strecken eines nicht unfrucht⸗ 
‚ baren Landes zum Anbau von Nahrungsmitteln - 
mehr übrig find, fo wird fic) bald die Folge der vere 
ſchiedenen Progreffionen in Vermehrung der Bevdlfes 
“yang und der Nahrungsmittel zeigen. Der ftärffle 
Trieb der Menſchheit seht auf Fortpflanzung des - 
ſchlechts. Mohtesquien hat es fchon fehr rich⸗ 
tig gefagé: Wo ein Fleck vorhanden, auf und durch 
. den (ſelbſt nur muthmaßlich, würden wie binge 
feken) gwen Leute leben fonnen, da wird eine Ehe 
Play nehmen. Aber bas, was zwen Leute ernährt, 
foun wicht eine Familie von fechs Perfouen erhal 
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ten: . Bab den gehörigen Nabrungemittela 

nod, mehr und minder, nach der Verſchiedenheit 
des Clima 2c., die Möglichleit von Pflege, geſun⸗ 
der Wohnung; Reinlichkeit, hinzukommen, wenn 
pidt eine grofe Mortalität in Ermangelung diefer 
noshwendigfien Bedürfnife vie Kinder vor Erreis 
hung der Mannbarkeit wegraffen fod. Der ause 
edehnteften Fortpflanzung der Gattung wirken dren 
rſachen entgegen: 1) Moralifhe Zuruͤckhaltung, 
in keine Ehe cingulaffen, wo feine Wahrfcheine 
ichfeit vorhanden if, eine Familie aufbringen zw | 
fönnen; 2) das Gaffer, der. vage Beyſchlaf, sers 
haͤltnißmaͤßig weni, Kinder erzeugend, vow denen 
nod weit weniger auffommens 3) das Elend, 
diefe Haupturfade, aus dem Mangel des ermähus 
ten nothwendigſten Bedärfniffe zufammengefegt, . 

durch welche ein großer Theil der Menſchheit fo 
fruͤh weggerafft wird. Daf dem fo it, daran iff 
nicht die auf Cigenthum und Ackerbau errichtete 
bürgerliche Geſellſchaft Schuld. Der Berk. has 
ausführlich, aus den Beugniflen der beiten Ries 
befchreibungen, dargethan, wie ohne alle Vergleis 


- Gung mächtiger noch das Elend bey den von Jagd, 


Fiſchfang, felbit dem großen Haufen der von Vieh⸗ 
zucht kebenden Voͤlkern, herrſcht, auch bey Deu Nas 
tionen, wo durch fchlechte Verwaltung große Una 
fiherbeit des Eigenthums cintrist, und wie allein 
die Feſtſtellung des Cigenthums, die Erzeugung von 


‚Gubfiftenzmitteln fie die felbft wie feinem Eigen 


thum verfehenen — Claſſen moͤglich macht. 
(Unter allen Schwärmern find die politiſchen Schwaͤr⸗ 


mer die fchädlichfien geworden, did entweder die - 


bürgerliche Gefelfchaft überhaupt anflagten, oder - 


- auch nur von ibs eine Voltommenhelt verlangten, : 


bie weder dem einzelnen Menſchen, noch Der menihe — 


a 
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oe ay 
lichen Gefellfchaft beftimme fcbeint.) ‘Die ungefäle 
den vierten Theil des Werfs einnehmenden Shi 
derungen der Sinderniffe der Population in den 
. - weniger civilifirten Staaten, im Gegenfage mit dent 
Chriſtlich⸗Europaͤiſchen, und der bey Griechen wnp 
‚Mömern, wenn man gletd hie und da den Faden,- 
wozu die Unterfuchungen mittelbar führen, vere 
liert, gewähren intereffante Bemerkungen. Dee ~ 
Verf: beſtaͤrkt, durch Beyſpiele aus der alten Welt 
und von China, den von Hume gedufferten Sag, 
daß Bey den Nationen, dle den Eltern dew Kinders 
mord verftatteten, nicht allein die Zahl. der Geburs 
ten, fondern felbft der Boltemenge, fehr groß fey, 
meil than bey jenen Nationen fich ohne Ruͤckſichten 
in den Ehen dem Zeugungsgefchäfte Überläße, und 
die natuͤrlichen Empfindungen binterdrein "dennoch 
‚ abhalten, von der gtaufamen Sitte in der größten 
Ausdehnung Gebrauch ju machen. Wie ſehr die 
. Alten, nahmentlich Plato -und Ariſtoteles, ſchon 
an Hemmung einer uͤbergroßen Population dachten, 
. gue Verhütung einer allgemeinen Armuth und Elen | 
“ Des, tft befannt. Was man wirkfam-practifch dare 
antef.in jenen Seiten that, erfolgte durch Emigras 
- tionen und Colonifationen. Nachdem hierin fo viel _ 
in den neirern Zeiten gefchehen, ‚Fänge diefer Ause = 
‚ toeg ag, fihwieriger zu werden, in mehreren Mads 
ſfichten. Wo ifn die limftände verlangen, und e . 
practifabel ift, raͤth dennoch der Verf. zu defien 
Benutzung (wie es fid) aber ohne Erwähnung von | 
felbſt verſteht, niche durch trügerifche Locknngen). 
Wo Emigrationen, ohne durch Fanatismus verane 
laßt, erfolgen, da wird fid) ſehr bald die gehörige ' 
Bahl Menfcheh wieder finden, die der Boden ere . 
näbren kann. (Die Zortfegung folgt.) 
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beær dufſicht der konigl. Gefeilfchaft der Wiffenſchaften. 
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Die Aus wanderungen ver Hochſchottlaͤnder betrach 
Ect Malthus in feinem Essay on the Principle of =~ 
"Population (f. oben &.913) ht gar.feinem umgäns  . : 
figen Lite, und lege der Schrift ves Lord Selfirt 
Über vas Hochland großes Lob bey. Ein von Male . 
Shas ausführlich "erwiefener Hauptſah HE diefers : 
Ju den erfien jahren nach überflandenen großen — 
Landplagen in Europaͤiſchen Staaten, Krieg, Hun⸗ 
gersnoth, Seuchen, werden die meiften Chen. ges. 
ſchloſſen, und es erfolgen die meiften Geburten, . 

— ‚beit mehe "Raum und Mittel zur Ernährung von — 
Menfchen geworden. _ Die langft: betannte Thats | 
fade, in der man ein Wander fehen wollte, ‘eve , 
Hace ſich hierdurch von ſelbſt. Indem der Verf. 
det Einfluß der oben angeführten Urfachen auf. die 

| Befchränfung der Population in: den einzelnen Eys | 
- zopäifchen Staaten, und was ein: jeder derſelben 
| _biecunter nod) befonders Merfwärdiges darbieter, 
| durchgeht, entwiceln fid) feine leitenden treffenden , 
Empfindungen immer mehr: nicht Darauf témme 
| es an, Dak viele, wenn gleich ore — 
J Sige NY 4 | 
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| u MWeſen vorhanden find ſondern Menſchen⸗ denen 
im Durchſchnitt leidlich wohl iſt, welche die noth⸗ 


digen koͤnnen. Die Politiker aus ver Studirſtube, 


weichen nicht Sicherheit oder Handhabung des Rechts 


- ‘eingiger-Graatsgwed ift, werden zwar ‚wit den 
ae quadfalbernden Routiniers, bier entgegnen, daß 
_ - !per Staat verpflichter ſey, für Erreichung jenes 
= Awertes:, wenn auch noch fo viele Menfıhen vorhane 
den: find und hinzugemacht werden, zu forgen. 
Nun vermag freylih ver Staat hierin Etwas zu 
leiften, . vorzüglich im’ Hinwegrdunien von Hinders 
niſſen. Das zeigt wie Geſchichte, und. nod häufis 
- ger, daß fchlechte Mafregeln der, Sraatsverwals _ 
tung das menſchliche Elend aufferordentlich.. vers 
‚ "mehren können; wein es geht weit über die Kräfte 
der möglichft beten Verwaltungen, gedachten Zweck, 
in der Borausfeguag einer im Verhaͤltniß der Er 
werbsquellen zu ſtarken Population, zu erreichen. 
(Schade, daß Steuart’s forachtbarer Nehme durch 
Das, was ec von feinem Staatsmann” verlangt, 
der bey ihm zwar 'zumeilen’nur als Redensart ger. 
braucht wird, aber doch aud) nicht felten, pak 
Dem Vilde despotifcher Gouvecnementé , als practis 
fche dee geformt erfcheint, gegen folche yichtige: 
Grundfage gewifler Maken mit aufgeführre werben — 
kann.) Malthus. geht von dem böchffen morali» 
ſchen Gefihtspuncte aus, aus weldem die buͤrger 
= Liche Gefelfchaft zwar mannigfaltigem und, großens 
Elend unterworfen, jedoch als ein Verein firtlihen - 
finnlicher Weſen befrachtet wird, nicht als ein Ber 
‘Haltnif, in welchem es. nur. darauf anfommt, daß - 
fic) in ihm bungrige und aus Hunger: reiffende 
| Thiere mehren. Go treffend der Gedanfe auch ift, 
ſo moͤchte er doch wohl den wenigſten Eingang bey 
ben habſuͤchtigen Cameraliſten oder Zahlen Statiſti⸗ 
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Fern finden, wenn ign nicht practifche Wahrheiten 
audrer Art unterftigcen, die ver Verf. ausführlich _ 
“ entwidelt Je meht eine Mangel leidende Popus ~ 


lation uͤberhand nimmt, je größer die Bahl der 


Gebuͤrten, ‘fe unverhaͤltnißmaͤßig Tärfer die Mors 


N 


talitaͤt in den “Jahren vor: erreichter Pubertaͤt. 


der beweifen unwiderleglich diefe Wahrheit. Aus 
den guvertdffigiten Quellen werden in dem vorlie⸗ 


‚genden Buche Kiffen und Zahlen in großer Menge 


aufgeführt‘, und durch dle Betrachtungen des Verf 


benug , find fie von großen Werthe. In den 
verhältnigmäßig: die beßte Nahrung und Pflege ges 


nießen -(denn das Mehr und Minder entfcheidee 


Hier; wie in allen Gallen), iff zwar die Zahl dey 


Geburten“geringer, als in den andern, nicht ſo 


gluͤcklichen, Ländern, meil hiet weniger leichtfinnige, 
und niche fo Fräh, Ehen gefchlöffen werden; . aber 


‚dagegen ift die Zahl der Todten verhaͤltnißmaͤßig 
nod) viel geringer. Der Theil des Menfchenges — 


ſchlechts, der vor Erreichung- der Pubertät ſtirbt, 


x 


die wohl Siatt finder, muß das Refultat etgeben, 


daß alle Fohlen, die vor den “Fahren der Braud: ' 


harfeit crepiren, ganz unnäg find, Arbeit und Kos 


u behuf ihrer Erhaltung verfchmendet waren! 


€ 
Sr Berf. führt cs trefflich aus, wie wenige bei 
friedigende Folgerungen vie Geburtsliſten gemäß? 


ret. Um wahthafe reichhaltige Gedanken aus Ge: 


Ht int cigentlidften Verſtande nur Confument, vide 
- Mroducent ; bem Staate nists: in Finanzruͤckſichten, 
nichts in militäcifchem Werth. Die Anfiche, Men⸗ 
ſchen wie Thlere zu ‚betrachten ‚etwa wie Pferde, 


. Geburts‘, und Sterbeliften der verfchiedenften Läte 


. Staaten, in welchen.die Menfıhen im Durchſchnitte 


® 


burtsliften zu ziehen, milffe man dag Leber ner it _ 
dinem gewöhnlichen Fahre in etnak gewiffen Dis - 


x 
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ſtricte Gebornen verfolgen. So wie die Sachon 
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g24. Bottluglſche gelehete Argetges 
fee Sky, i : 


eben, führen die Todtenliſten, worzäglich-die dex 


- + + Kater, Dew Jahren der Pubertät Derftorbenen, zu 
mich umfaffenderen Betrachtungen. - Nach Neder 
arb vor der. 


olution in Frankreich yon 30 Eis 


ner; in England vow go Giner. | Nach Peuchet's 
neuer Statistique de la France betrug die. Zahl der 


Menſchen ‘unter 20 Jahren in Frankreich ungefaͤhr 
. Fa der ganzen Bolfsmenge; in England wird jene - 


Claſſe nur auf sq der Population gefchägt. Sehr 


einleuchtend. machte ein Bauer aus der Gegend des . 


. 


Lac de. Four (1. Th. ©. 417) den Berf. auf. die 
. großen Nachtheile. der Golgen von zu frühen Ehen, 
n 


+ 


Der daher entfichenden, in Vergleichung der Eya 
werbsquellen umverhältnigmäßigen, : Population, 
aufmerffam. Le. vice. du. pays... wie der Bauer 
gene frühen Ehen nannte, fen die Urſache des im 
jenem Canton hertfchenden Clendes. „Eigensliche 


Hungersnoth tritt zu felten ein, um Population 


mit dem Arbeitslohne und den gehörigen Nahrungs 
mitten, um kräftige Menfchen aufzuziehen, in volla 


Tommenes Gleichgewicht ju bringen. Durch ſchlechte 
oder nicht hinreichende Nahrung, Mangel an Pflea 

ge, geht. ein. großer Theil war erreichten. Pubertoͤt 
_ Dacaufs aber der bejammernswirdighe Theil bleibe 


übrig, derjenige, in welhem 4 oder 6 Perfonen 
fih in die Nahrung und Pflege theilen.mäffen, aie 
im Durchſchnitt jue Erhaltung: eines ‚gefunden 


Menfchen erforderlich. wäre. - Den hodften Grad. 


des Elendes, den die menſchliche Natur aushalten 


und fich Doc) dabey forpflanjen fanu, geigen bie. -, 


Peſcheraͤhs. Mit einer Population jener Art ‚vie 


vorzüglich in den Nordläudern, wo. men mehrerer 


Nahrung ‚und Pflege bedarf, fo ‚viele, . nur gue 


Silung vou Spitälern taugliche, Meufchen tiefere, 


kann dem Starte fede wenig gedient fepn. Juden 
der Perf. die Mittel durchgeht, welche man vorgo⸗ · 
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‚ Schlagen: hat, um ven Anwuchs der Population ins 
| Unendlide fortgehend und nüglich zu machen, wis 
derlegt er die Chindren von einer gleichen Vere 
theilang der Laͤndereyen: Plane, die in der Aus- 
führung nicht einmahl'auf eine auch hue ganz. furje > 
Beit erhalten: würden, und ‚mährend diefer Zeit, 
Bey fchlechten Ernten, die fchredlichfte Hungersnot 
beobepführen müßten, da Keiner Boredthe aus | 
guten Jahren haben: würde; widerlegt, ‘weit ums. 
Rändlicher, ale es ung nöthig fcheine, Goodwin's 
clendes Gewaͤſch, das, wie es fcheint, in England 
ein gang unverdientes Auffehen' ecre fe. Fuͤr die 
‚Prämien auf die Kornousfuhr in England bringe 
ath, gegen Smith, aͤuſſerſt treffende Bemers 
ungen bor, Go tie die Seftftellung des Cigens 


thumsé Haupturſache der Vermehrung der Nabrungss . “ 


migel, Arbeiten und Bolfsmenge, folglich der Bere - 
minderung des menſchlichen Elendes, ift, fo vera - 
mehrt, nach der gewiß fehr richtigen Anficht des 
Verf., die Zerfplitterung dev Aecker in zu fleine 
Grundſtuͤcke wohl die Population aufferordentlich, 
aber mit einer Volkszahl, wo, ungeachtet der nicht 
felten beffern Bearbeitung des Bodens, eine Fos _ 
milie in guten Jahren doch kaum binlänglihe Sub⸗ 
fiftengmitcel für ſich erzeugt, folglich. in fchlehten 
. Jahren. ganz im Elende verfommen muß, wenn in 
einem . bedeutenden Staate eine folche große Sere 
fplitterung der Aecer allgemein wird. Fu England 
feyen daher. die meiſten Gemeinden gegen die Ans 
fiedelungen von Haͤuslingen (Cottagers), die. nur . 
ein kleines Stuͤck and erhalten, eingenommen. 
(Auch in manden Gegenden Deutſchlands if dieß 
der Fall. Der geſunde Verſtand der Gemeinden 
fab. hierunter häufig ſehr richtig, „die keine Bere 

mehrung einer elenden diebiſchen Volfsmenge zu 
ihrem Nocheheil Haben wollten; viel richtiger, alg 
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Vermehrung der Population hinarbeitende, 
Der Hauptgrund der Ucherfilung Irlands mit. 
einer eleudert rohen Wolfsmenge fen in der keiche 


U tigteit gu fuchen, mit welcher ein Stuͤck Kartoffeln. 


feld zu pachten ware, worauf man die ſchmuttzigſte 
Huͤtte finde over errithte, ſich verheirarhe, viele 
Kinder: zeuge, von denen zwar ein bedeutender 
Theil im Elende fung amfomme, aber vod) ftete 
ein, wiederum fic) fo mehrender; Ueberfihuß einer 
folhen Popufarion uͤbbig bleibe. ‚Aus Arthur 
Young's Reifen wird dargethan, wie bey: dem Aus⸗ 


in beuche der Revolution eine ähnliche Ueberfuͤlung 


Fuͤr die erfte Zeit möchte freplich die Noth hiermit 


der Aecker, in Granfreid) Statt fand. Gonverbar, 
daß Young, der hier gewiß fehr richtig fah, feine 
Wahrnehmungen und -Grundfäge vergeffend, nad) 


„bee Theurung in England (1795) ven Vorſchiag 


that, die Gemeinheiten ves Reichs ſaͤmmtlich an 
die Armen zu fleinen Anſtedelungen zu vertheilen: 


fehr vermindert worden feyn: aflein das Cigenthum 


- ahd der Erwerb, der feldfih ein oder sien Mens - 


ſchen ernähre, tft niche hinreichend zum Unterbatte 


einer ſtaͤrkern Familie. “Ben einer folchen Vertheid _ 
lung der Gemeinheiten würde aber ‘fehr bald eine“ 


ſehr große Zahl hungeiger Familien, folgfich vorn 


Armen, wieder entftehen. Young hat zw viel’ uud 


zu leichthin gefchrieben, und ift daher feinen Grund⸗ 


fügen ungerren getdorden, fonft hätte er ven Bore 


7. fehlag unfers Berf. in Beziehung auf das Armens 
recht nicht fo bitter in den Annats of Agriculture ° 


angreifen finnen, workber ſich Matthus in dent 


Appendix ber vorliegenden Ausgabe, ‘in weldyer ee - 


feine Haupfgrundfäge recapitulirt, und der dagegen 
gemachten Einwendungen gedenkt, beſchwert. Use 
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wicht den unabſebbaren Usbeln dee Ueberfillung der 


Population in Rüdficht der möglichen Erwerbsquellen 
zu erliegen, ift, fo viel, als thunlich, gegen die 


leichrfinnigen Schließungen von Chen zu wirken, 
das ‚heißt, von folden, bey denen fic) nicht die 


Wahrfcheinlichkeit. findet, eine Familie ernabren 3 
Fonnen. Nach anferm Werf. ift dee niedrigfte Gra 


jener Wahrfcjeinlichkeit, ver vas Eingehen einer. - 


Che rectiertigen fanu,. diefer: wenn ein — 


Mann fo viel an Arbeitslohn verdient, als is 

dem Ducchfchnitte des Rornpreifes hinreicht, eine 
Samilie,. wieder im. Qurdhfdnite genommen, | zů 
ernähren: Hier ift es, wo ver Hauprgedante veg 
Berf. ia Beziehung auf practifche Unpendung ents 


widelt. wird. Wo ſich das Ariom täglich in - grog 
fer Ausdehnung realifice, daß eine jede Commune 


igre Armen: ernähren muß, Ya wirkt es natuͤr⸗ 
fic) zum Eingehen Teichtfinuiger Ehen, wenn nicht 
andere Urfachen, entgegen fireben. In England 


herrſcht befanutlich erwähnter Geundfag in gedachz 
tec Maaße, und in feinem Lande-ift feit lange fo 


piel uͤber das Drüdende der Armentaxen, die vor 


der Theurung von 1795 dren Milionen Pfund aus, 


‚ machten, feitdem aber, fo verſchieden auch die 
Angabe. des Betrages iff, noch viel höher geftieger 


find, geſagt worden, als in jenem Reiche. Auf 
die Hauptquelle des Uebels ift aber vor Malthus 
Keiner gefommen, nähmlich daß gerade der feit 
alten Zeiten practifch zur Anwendung -gefommene 


Begriff, daß die Armen ein Recht hätten, von 


ihren Comniunen ernährt zu merden, . bey. einer 


phnedem fehr ſteigenden Population das leichtſin⸗ 
nige Eingehen von Chen, mithin die Zahl der Ar⸗ 


men , ganz aufferordentlid) vermebre,- ‚Nur dem 


an fic) bebächtlichen, nach perfönlicher Unabhängig». 


teit ftrebenden, Macionat-Charakter , dem Ueberreſt 
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.. der Free don Schande, auf das Armenregiſter ge 


Jegt zu werden, fey 8 suzufthreiben, daß die Zahl 
der leichtfinnigen Ehen, folglich der Armen, nicht 


, -Fchebe, beirathe, weniger Rinder zeuge, aber vor 


Diefen and) mehrere am Leben behielte: Gegen 


Das Recher, das‘ leichtfinnigen Mitgliedern einer , 


Commune, zuftehen folle, nie Folgen ihres Lichrfin« 


a) 


- 


nes auf die andern, nicht Feichtfinnigen, Mitglieder 


zu waͤlzen, fic) und ihre Familien von diefeh erndbe 


ren zu laſſen, flreitet dev Verf. mit den flegreichften 
5 Bründen. Pofitives Recht ift etwas ganz Anderes, 


als‘ die Pflichten, welche Menfchlichfeit und Mil» 
thaͤtigkeit auferlegen. Diejenigen, die, ohne leichte 
‘finnig gehandelt zu haben, verarmen, Gefundheits, 


Aiters halber die Unterflügung ihrer Mitbürger bes 
vuͤrfen, fiehen.ohnedem in einer ganz andern Katego- 


7 


rie, fo ſchwer aud in einzelnen Fällen die Ausmit« 


telung des Unterfchiedes ſeyn mag. Yn Schottland, 
‚wo zwar,' nach einer Behauptung des Hru. Rofe, 


“auch das Recht der Armen eriftiven fole, von ihrem 


Communen ernährt zu werden, fey es practifch niche 
in Anwendung, worauf alles ankoͤmmt, ſondern 
man überfieße die Unrerflägung der Acmen der Pris 


vat⸗Wohlthaͤtigkeit, und fähe davon die herrlidfter 


Solgen in Verminderung per Armuch. Selbſt das 
‚ommite de mendicité: der Assemblée cousſti- 
tuante fühlte es fehr gut, wie gefährlich die Einm 
führung eines Rechts der Armen, ihren Unterhate 


von ihren Mitbirgern zu fordern, fey, ‘and wollte 


daher jährlich nur eine gewiffe, flets gleihe, Sum⸗ 


- we zur Unterflügung der Armen bemillige haben. 
"Des Befhluß im folgenden Sth.) 
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noch größer fens daß tm Ganzen der Engländer — 
ſpaͤter, als es bey manıhen andern Völkern ges _ 
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der uffcht det nigh Befelichaft der Wiſſenſchaften. 





Es 94 Std, 


Den 11. Junius 2808. 





cs | ; London. — wo Tage tek 
. Auf die im vorhergehenden Blatte bereits anges 
führten. Pedmiffen fibge ſich der Vorſchlag - von 
Malthus in:feinem oben S. 913, o2r, angezeigten. 
Essay on the Principle.of Population, bas Recht: 
der Acmen, ernährt zu werden, nur den jegt ler 
benden Mitgliedern der Communen und denen, die - 


binnen Yahresfrift geboren werden, zuzugeſtehen /⸗ 


ſolches aber für die fpäter fommende Generation 
aufzuheben. Selbſt in dieſem Vorſchlage ift die ' 
Bartheit unverkennbar, mit welcher ein Engländer 
bie mohl bergebrachten Rechte bereits Lebender zu 
Ichonen gewohnt iff, wenn er. gleich auf die Ab» 
ſchaffung eines fchädlichen pofitiven Rechtes dringt. 
So fehr fidy auch eine fhwadfinnige, Feine Folger 
berechnende, Philanthrople im Allgemeinen (denn 
. ob er in England auszuführen ſteht, ift eine andre 
Frage) gegen die Annahme des gedachten Vorfchlas 
ges firduben möchte, fo war doth Rec. laͤngſt übere 
-jeugt, daß der Wirklichkeit nach es viel beffer 
fey, die Erhaltung der Armen den milden Stifrum _ 
gen und der Privat» Wohlthaͤtigkeit a ae 
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nur moͤchte er nicht den Buchſtaben der Verpfllch⸗ 
„tung, die in Deutſchland auch die Communen zur 
Ernaͤhrung ihrer. "Armen verpflichtet, abgeſchafft 
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wiffen, da im höchffen Nothfalle, bey Veränderung 


| * Bes Natiomal-Charafters, Harthergigfeit, . oder bey 
großen Calamitaͤten, ded) der’ Fall ‚eintreten. kann, 
daß von diefer Perpflidtung auf irgend eine Weife 


Gebrauch gemacht werden muß. Allein am beften 


moͤchte es alsdann, pide” Durch: eigentliche Armens 


ſteuern, fondern, nad) dem Borfchlage des Hrn. 


_. Hofraths v. Berg. in feinem Polizepre 


+ ‘Hegt, daß Population ohne Kinfchränfung, alfo - 
Multiplication ves Clendes, wuͤnſchenswerth ſey, 
und den thierifihen Neigungen dee. Menſchen, aug 
einer fchlecht- beredineten Politit‘, einen unbedinge ~ - 
ten freyen Spielraum faffen will. Sn der Schweiz . 

. mußte ein Bauer erft mit Waffen verfehen feyn,- 
+ bevor er die Erlaubniß zum. Heivathen befam; und — 
, Mnterfuchungen der Obrigkeit über die Wahrfcheins 


~ 


| } wr ae ib den. 
Gemeinde Eaffen gefchehen, und diefen der Abs 


gang durch eine Erhöhung der gewöhnlichen Beys 


träge erfegt werden. Aber ber Staat muß auth, . 
fo weit es angeht, die Conimunen vor den Folgen 


Teichtfinniger Handlungen Cingelaer gu ſchuͤren, dies 


fen Handlungen vorzubeugen ſuchen; und Daß fig. 
Etwas darunter thun läßt, davon wird man, fish 


+ fis 


bald überzeugen, wenn man nur nicht den Glauber 


lichkeit. der. Ernährungsmittel, "und Verweigerung 
der Trauungsfcheine in deren Ermangelung, fönnteh 


leichefinnige Ehen auch in Deutſchland verniinderm 


Malthus beziele nicht die Ausrottung ver: natärs 


lichſten Reidenfchaften und flärkften Triebe:. aber er . 


„redet auf das eindringendfte dahin, daß ein Jeder 


die Befriedigung dicfer “Triebe nach feiner indivis 
Buellen Lage einrichten oder befehranfen muͤſſe; 


- 


daß indem Unterrichte vorzuͤglich den niedern Grane 
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den diefe Wahrheit in. Beziehung auf loichtſiunige 
Heirathen an das Herz gelegt werden möge. Daß, 
Dusch eine Vermindernng folcher. Ehen Ausſchwei⸗ 
. fungen im Großen febe zunehmen follten,. ſcheint 
der Verf. niche zu ‚glauben, und bey emem ahnen 
hin herrſchenden großen Leichtfinne möchte das.auh. 
wohl nicht fehr der Gal ſeyn. Aufgefollen ift es, 
uns, daß Malthus des fonft häufig der Armen⸗ 
menverpflegung in England gemadtes Vorwurfes, 
Raf naͤhmlich die Nahrung und Lebeusweile- der - 
dortigen Armen zu gut und zu. foflbar fen, mit 
keinem Worte gedenft. . Sehr richtig führt er aber, 
aus, welche Bortheile einem Volke in Rädfiche, 
einer kräftigen Population daraus erwuͤchſen, wenn 
Die gewöhnlichen Nahrungsmittel in guten Jahren 
nicht aus Kartoffeln, befonders nicht aus. Ruma 
fordfchen Suppen, befländen, fondern man, den’ 
Gebraud diefer Gussogate für die Zeiten: dee 
Moth anfiparte. J— 





| Paris, ; 
Supplement au Recueil des Lettres de M. de- 
Voltaire. To.l.et il. 1808. Octav ©. 399, 384. 
In der Kehler Ausgabe von Voltaive's Merten 
| imme deflen Correjpondenz bereits 18 Bande ein, 
Hier erſcheint ein Nachtrag von 473 Briefen, ſaͤmmt⸗ 
lid) von Voltaire, von 1720 bis in fein Sterbes 
jahr, 1778, von denen nut einige fid) in andern 
Schriften Schon gedrudt fanden. Den unverkenn⸗ 
baren Stämpel der Echtheit tragen dieſe Briefe, 
Mec., dev zu den lebhafteflen Bewunderern Vol⸗ 
| taire’s gehöre, fann jedoch die Heraudgabe dieſes 
Madtrages nicht als einen bedeutenden Gewinn fie 
| Die Literatur anfehen, nicht, als .ob die Briefe, 
welche vorliegende Sammlung enthält, minder geile 
weich, migig, den Verfaſſer treffendsDacfielend, 
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| > gu diefen kann man Boltaire’s Briefe ad familis- 
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res rechnen, in: welchen in einem umgefehrten Vere 
Kättnifle mit denen von Cicero jenes Rahmens, faſt 


gar feine ausführliche vorfommen, einelleberfülung: | 


den Werth des in feiner Art fehr Anziehenden mindert. 
Diefe zwey Bände an ſich Verdienen viele Lefer. 
Es lebt und webt in ihnen der ganze Voltaire’ mit’ 
feiner grengenlofen Mobilität, Irritabilitaͤt, feinen 
unnachabmlichen ungefudten Wige, feiner: in; fo 
vielen Faͤllen dufferft treffenden und treffend ſich 
ausdridendes gefunden Vernunft, eingefleidet tw 
dem mannigfaltigften Gewande, von zarter Feinheit 
bis zu den Grenzen ‘differfter Derdhelt. Da vig 


‚neu gedrndten Briefe aber weder beffer noch ſchlech⸗ 


fer find, als die zahlreichen fchon vorhandenen an 


Verfchiedene: fo fchadet der große Reichthum ves 


Nachlaſſes dem hohen Werrhe, den ein minver-bes 


we. 


‚deutender befeflen hätte. Dehn ob es gleich, wohl - 


nide möglich ift, mit Beybehaltung der vidigen- '- 


inalitäe des Geiftes und Vermeidung einer une 


Dri 
afenden Affectation, eine größere Barietdt von 
önen anjuftimmen, als Voltaire in feiner Corres . 


fpondenz (man ‘gebe Acht auf: die Abfinfungen In 
den Briefen an Friedrich, Katharinen, den Mare 
ſchall Richelien, d'Argental, an die bedeutenden 


> politifchen und gelehrten Perfonen und an die tins 
bedeutenderen), fo hat doch auch die größte Baries 


« 
= 


tät ihre Grenzen. Einzelne wigige, treffende, neue 
Einfälle wärden wie auch bey einem dreyfady größern 


in unerfchöpfbar war. Uber die bey fom herrfchen« 
den Ideen weiß man zur Genüge. Den Mann 
‚nach feinem Innern lernen wir auch nicht beffee 
fennen, als vorkin. Dabey liegt’ das größte Lob 


Reichthum von B’s. Briefen frets finden, der dare 


oN 


954. St., dan in Jun. 1303. 933 
gum Grunde, das wis V. zu erthellen vermoͤgen: er 
gab fich für nichts anderes, alé was er war, nahm _ 

kein hochttabendes Wefen von Hehrheit und Hei. 

' ligkeit, feine trügerifche Rarve der Act, an. Die 
Maske der Heuchelen, deren ex fich zu Seiten bee . 

Diente, und wohl aus Nothwehr bedienen mußte, 
founte nicht taͤuſchen, der Schall, der wigige Sa⸗ 
sur, blidte unverfennbar durch. Er war weit mehr 
Kind feiner eigenthuͤmlichen Natur und Bildung, 
als fo viele andere, die als folche gelten follen. 
Don V's. befannter Dienfiwiligfeit, feiner chdtie 
gen Unterflügung Anderer, nahmentlih La Hare 
yens, aus feinem Privat. Vermögen, kommen 
Büge ver. Die Antwort on den Grafen -v. ©. 

(2: Th. ©. 281), der ibm: Vorwuͤrfe über. feine 
beftigen erfien Empfindungen der Nachfucht mache 

16, zeigt, daß er auch Vorwürfe von gewiflen Pere 

| fonen:/wohl ertrug.. Mes ennemis, heißt es, 

wont pris pour ainsi dire au: maillot ef ine pours 
| saivent jusqu’a l’agonie. Vous. avez raison de 
| me donner des conseils si honnétes contre les 
premiers mouvemens de la vengeance. On n'en 
est paz le maitre; mais plus elle est vivement 

'.  gentie, moins elle est durable, tant le moral 

depend du physique de homme. V's. duffe 

. ge Berhdleniffe find gleichfalls zu befanne, als 
daß wir neue. bedeutende Uuffldcungen darüber 
erwoarten könnten. Drey Viertel dieſes Nachtrages — 
ſind ohnehin nach der Entfernung B's. von Berlin, - 
von 1753 an, gefchrieben: alfo aus einer Peries 

| de, van welcher wir am meiften wiſſen. Neue 

Werhaͤltniſſe wurden ung nicht bemerkbar; die ete 

was bedeutenden Briefe find alle an vorhin ſchon 
‘hefannte Correfpondenten.  Unbefanne war es | 
wicht, was fich Hier mieder beflätige finder, daß 
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Madame Denis. die Gite ihres Obeims, deſen 

’ Qaunen ‘fie freylich empfinden nrochte, früh mit Ge ' 
fühlloflgfeit und. Undank zu erwiedern fchien. V. 
zeigte eine Art ſchwacher Nachgiebigkelt gegen viefe 

"| Midhte, die ihn gewiffer Maßen beherrſchte. 1768 
Gab er ihr eine jährliche Penfion von 20 taufend 
Livres, und hatte ihr‘ nach feinen "Tode, aufler 
Kernen, eine Mente von 36 taufend Livres wer . 

— UÜchert.  Ungemein fddgenswerth iſt für uns der 
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+, Zeieb nach einer perfönlich unabhängigen Eriftenz, 


Ber bey V. früh durchblickt; wenn gleich feine reitze 
' bare Citelfeit ihn damahls noch verführte, fic) den 


— - ,glängenden Geffeta der Abhängigfeit hinzugeben. 


Er fagt fehr naiv, die Jahre feines Lebens, deren 

er fih am meiften fchäme, feyen die von 1743 bie 

. 2745, wo er Höfling war. Schmieicheln Tonnte 

er. auch, bis zufens: aber in, der Entfernung, -in 

| —- Brfefer, woben fich eine ganz andere, weit geös ' 
Bere, Freyheit des Geiftes erhalten läfe Dak . 
| ee den ungeheuren Briefwechſel mit fo vielen mits 
= telnräßigen Menfchen fortfente, erflärt fich aus fein : 
‚7 ner vafllofen Thaͤtigkeit, und der ſtets der Nahe 
rung des MWeihrauchs bedürfenden Eitelkeit. Er 


-¢ hbhebliche Beytraͤge zur Geſchichte der Literatur, und 


- 


voch/ viel weniger der _politifchen, trifft man in 
, :- dem vorliegenden Supplemente des Briefwechfels 
nicht an, Daf B's. Verhaltniffe mis bedeutenden 


| > > Derfonen ſchon früh nicht unbedeutender Art was. 


zen, fieht man aus der Anführung, daß er 17553 
vie Heirath Richelien’s mit der Prinzeflinn Guife - 
an Stande brachte. In Ruͤckſicht ver. Litetär- Ge - 
ſchichte iſt der bekannte Briefwechfel B's. mit 

d'Alembert bey weitem der wichtigſte für die Pew 
siode, die er umfaßt, aus welchem auf der einen 
Seite zwar am ſtaͤrkſten V's. anciceligisfer Fana⸗ 
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tiomus und das Treiben der Philoſophen⸗Secte, 
an “fp weit Boltaire davon unterrichtet: wurde, 
aber auch zugleich auf per andern Geite 8's, 
' Aleberlegenbeit an gefundee Vernunft, Geift und, 
zechtliher Empfindung über die andern Hdupter, 
hervorgeht. Jn den legten 10 bis 12 Lebensjahs 
Yen B's. waren es hauptfadlid gwen Gegenflände, . 
"um welche fic) fein fo umfaffendes Genie in Brice 
fen drehete: die pofitive Religion, gegen welche 
feine Abneigung immer bitterer und heftiger wurde, — 
und feine legten Arbeiten für das Theater, gegen 
10 Stüde, von denen die Welt ohne die Briefe, 
welche ihrer gedenken, fchon Jegt wenig. oder nichts 
wüßte. Die unglüdlichen Kinder fcheinen. immer ' 
„vie geliebteften: denn es. bleibt merkwürdig, daß 
V. feiner fruͤhern Meifterwerke viel weniger in/ der. 
Briefen der Zeit, wo. er diefe verfertigte, erwähnt, 
als der fpätern Arbeiten. “hon dieſen fpätern 
Theaterſtuͤcken hört. man auch in den vorliegenden 
Briefen genug: Dagegen ift der antiveligisfe Furde 
fehr wenig darin ſichtbar, weil die Briefe meiſtens 
an Perfonen gerichtet find, gegen die V. eine ges 
wiffe Burichaltung beobachten mußte. Vom Eins 
zelnen- wollen wir Golgendes ausheben: Daf BV. 
fein (prifches Genie befige, fage er felbft, klagt 
aud gegen ten Buchhändler Cramer, daß diefer 
in die Ausgabe feiner Werke Alles aufgenommen 
babe. Si vous m’aviez consulté je vous aurais 
. prie de me laisser faire un choix. Je vous ai 
‘dit plus d’une fois, qu’on ne va pas a la poste- 
rité ayec us si prodigieux bagage. Ungern lies 
‚ fet man ein paar Briefe, eine Streitigfeit V's. mit 
dem geiftvolleh gelehrten Prafiventen Des Broffes 
ier ein von legterem -gefauftes Gut, betreffend, 
Wer Unrechs hatte‘, kann man aus einer einfeitigen 
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Handlungen machen jedoch einen ganz andern widri⸗ 


gen Eindruck, als vie lebhaftefien Bewegungen dev 
Leidenfchaften, die Aber Verfchiedenheiten fpeculatts 
ver Dorftellungsarten entfteben. Daß Des Broffes _ 
von der Philofophen-Gecte gehaßt wurde, war ſchon 
. früher befaune. V's. biftorifcher. Skepticismus ere 


Hart und rechtfertigt fich getwifler Maßen bey einer 


77 Gelegenheit fehr gut in diefen Briefen. Bey feinee 


Nation hatte er, während feiner Lebenszeit, fehe 


.. shdufig Mangel an falrblatiger Unterfuchung von 


/ 


‘ 


* 


Thatſachen, an Wahrheitsſinn, ein Hingeben az 
Zuſammenſetzungen von Leichtglaͤubigkeit und Leiden⸗ 


ſchaft, bemerkt. Gegen die Erzählungen von groe 
fen Verbrechen ward er daher fehr mißtranifch. 
: Heber Goldoni's Bourru bienfaisant wird ein gins 
ſtiges, aber fehr gerechtes, Urtheil gefäller, das 


Städ auch in einem Briefe, der nicht an Goldoni 
ſelbſt ift, une comedie infinement sgréable ges 


Hanne. Bemerkenswerth war für den Rec. ein Grief 
an Richelieu von 1772. V. fagt darin, er habe nach 


‘24 "jahren feine Gemicqmis- wieder aufführen febes. 


: Cela m’a fait frémir, tant celä ressemble... . 


Jen ai été honteux et hors de moi-méme. Tous 


. les étrangers ont éprouvé le méme sentiment. 


Daß auf cine Nordiſche Semiramis hier gezielt wer⸗ 


Be, ftebt in ver Mote. Mec. konnte fich des Gedan⸗ 


feng an dicle Aehnlichfeit gleichfalls nicht erwehren, 
fo oft er das Stuͤck las oder fah. 1775 ſchreibt V.ꝛ 
Le bon tems est passé: vous avez quarante Jour- 


a ee 
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naux et pas un hon ouvrage; la barbarie est venue — 


& force d’esprit. Que Dieu ait pitié des Welches! 


Sehr zweckmaͤßige aufflärende furze Noten find dies 


‚fer Sammlung beygefügt._ In einer wird des Baron 
Holbach ganz beſtimmt als. Verfoffer des Systeme 
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; de la Nature genannt, was man zwar ling mußte, 
aber nod felten gedcudt las. Auch den Berfaffee 
ves Efel ervegenden Portier des Chartreux fernen 

wir fennen. Es wer ein Advocat, Gervaife ve ts 
Fouche, der 1782 farb. 


Ehen dafeldft. | 
. Oeuvres complettes de Jean Racine, avec le 
Commentaire de M. De la Harpe, et augmentees . 
de plusieurs morceaux inedits ou peu connus. 
o. V—VII. 1807. -Octav, jeder Band' goo bis 
gegen 600 Seiten. Ä a 
Miet diefen deen Bänden ift die La Harpe'ſche Auss 
gabe, deren erfte Theile wir bereits. oben: S. 
52 ameigten, geſchloſſen. Mon R's. Theater 
ftüden finden fich hier nur Ether und Athalie. Die - 
Entſtehung beider ift bekannt; bekannt, daß R. ang 
Devotion dem Arbeiten für das Theater entfagt hate 
te, und jene. Werke allein auf Befehl der Maintenon , 
zur Aufführung für, ihre religiöfe Erziehungsanftale 
zu St. Cyhr ſchrieb. Als ein erefflicher religiöfer lye | 
rifcher Dichter hat fich R. inden Choͤren diefer beiden’. 
Trauerſpiele gezeigt; aber in der Aufführung werden 
Die Chöre bey dem Meifferwerke, dex Athalic, deflen 
reinstragifehen Eindruck ſchwaͤchen, und zu fehr operne 


. artige Empfindungen erregen. Swen gleichfalls: bes 


fahnte Merkwuͤrdigkeiten bietet die Arhalie.dar: eins . 


mahl, daß fie, zwar nicht dem Gujet nach, aber doch 


im Ganzen, als eine aufgegebene Atbeit entfiand; » 
zum andern, Daß fie anfangs gar nicht gefiel, man 


| ihr erſt noch des Verf. Tode die verdiente Bewundes- 


rung widerfahren Heß. La Harpe bemerkt febe wahr, 
daß, nachdem Voltaire go Jahre lang die Athalie alg 
das erfte Tranerfpiel bewundert hatte, er in-der lege 
teu Zeit feines Lebens, .aus zunchmendem Daffe ges 


_ 
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gen die Religion, in welchen ev ich fo fehe hinein⸗ 
Ichrieb, daß ec ihn ganz bemeifterte, dem Städe gram . 

. wurde, well die Geſchichte aus dem Alten Teftamente | 


war, und das Gedicht gang reltgiöfer Art. (Fanatis⸗ 


_ mus einer jeden Gattung, wenn et eine gewiſſe Höhe. 


erreicht, verdirbt deu Geſchmack, wie man fieht.) 


Eine andere Bemerkung la H’s:-finden wie nicht min»  - 
Der gegründet. Ware R. nicht wahrhaft von ven - 


"Glauben und den religiöfen Empfindungen feiner Kir 


che Durchdrungen gemefen, fo wuͤrde er nicht ein ſo 
meifterhaftes Städ .in. feines Art‘, als die. Athalie, - 
geliefert haben. . Große Künftler können freylich durch 
Die Stärke ihrer Phantafie, durch vie Kraft, fich mit 
Huͤlfe dieſer in die fremdarsigften Vorſtellungen zw 


verfenen, recht (chine Machwerke geben. Aber dem 


fehr gehbten Auge wird es wohl nie entgehen, daß. - 
es doch uur Machwerke find; die eigne Denkungsart 
des Dichters wird unwillkuͤhrlich, ‚In größern Arbei⸗ 

ten, duechblicken. Go herrliche einzelne Stellen au 
Bie Phantafie fhaffeni mag, das game Werf. wird: 
nicht aus Einem Buffd’feyn, wenn es niche unmittel⸗ 


ar aus dem natärlichen, nicht,gemachten, Innern 
des Kuͤnſtlers hervorgeht. - Mögen Zeitgenoffes für 


_ den Augenbli zu blenden feyn; die Nachwelt wird 


eS ficher entdecken, 06 die ſeyn ſollende höchfte Poeſie 


aus wahren religisfen Ueberzeugungen entfprang. 


Die Folgen von dieſem Grundfage find ſehr feuchte 


bar. Es laͤßt fih daraus abnehmen, Daß die pros  . 


puctive Kuͤnſtlerkraft nicht, Dadurch gewinnen fanz, 


wenn man fich entweder erfl zum Heiden macht, um 
. ‘wie Griechheit in Marmor oder auf dem Papiere wies 
. der aufleben zu laffen, oder zum Carholiten mache, 


um Madonnen und Heilige auf der Leinwand vorzu⸗ 
ftellen, oder fie in größeren Gedichten zu befingen. 


. Mus folden Verdrehungen vermag: nichts wahrhaft 
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~ neue Bufdge enthält die vorliegende Ausgabe gar 


nicht. Einige det wenigen fchon befannten Epigrams 
_ Men zeigen, mas auch das Luſtſpiel, die Plaideurs, 


beweifet, daß R. viel fcharfen fomifchen Wig beſaß. 


Bekannt war es laͤngſt, daß R. zu den erften guten 

- Profaifern feiner Nation gehörte: Aber nicht in, 
Ruͤckſicht ves Styls, fordern als Beytrag zur Gee 
ſcchichte Der Denkart und der Sitten. des Mannes und 
ber Zeit, verdienen die Histoire de Port Royal, und 


beſonders die Briefe an Boileau „vorzuͤgtich aber die 
. Gn feinen aͤlteſten Sohn, nicht den religioͤſen Dichten 


Ludwig, angeſehen zu werden. Man ſindet ſich in 
-eine fremde Welt verſetzt, Indem man die Geſchichte 
des wegen angeblihem und. wahrem Janſenismus 
graufam verfolgten weiblichen’ Rlofters Port Royal 


7 "Großes in der Runt hervorzugehen. Bedentende 


i 
Ne, 


des Champs, fiefet, zu deffen Anhänger die befferm — | 


‚Köpfe dev Zeit und Schoͤpfer der guten Profe; Ars . 


nauld, Pascal, Nicole, Racine, gehörten ,'die deg 
Jeſuitiſchen Partey zum Opfer wurden. Familien⸗ 


verbindungen zogen KR. zuerſt in Diefe Devoten⸗ 


Secte hinein, aber der Hang zur Devotion überhaupt 
war mwohl der natürliche Gang, den unter gewiſſen 


daffern Umfländen, bey zunehmenden Jahren, feine 


u zur: aͤngſtlichſten Zartheit gekimmten Empfindungen 
mehmen muften, die in dem gewöhnfichen Pomp der 


- Kirche allein weder Befriedigung, noch Beruhigung ' 


finden konnten. Was bey feinem Freunde Boileau, | 


der bekanntlich fich gleichfals auf Seiten der Yanfes ' 
niften hinneigte, weit mehr Sache der theologifchen - - 


 Grübeley war, war bey R. Sache des Gefühls, mit 
moraliſchen Grundfägen vereinigt. Der Glauben an 


das burd) die heilige Dorne in Port Royal verrich⸗ 
‚ tete Wunder, und das Kleinliche des Devotionswee 
fens, können file uns nicht ſehr auziehenn fega, = 


~ 
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— bis die Flechten befanng zu machen. Yn der 
— orrede bekommen erſt die theoretiſchen und practi. 


5.940 -"@öteinglfche gelehrie Anpelgen : 
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Wi⸗ ehrlich es aber R. mit feiner Devotion meinte, 
wie fie ibn alg Menfch ſtaͤrkte und zur Erfüllung feiner 


"Pflichten als Vater antrieb, das, wird man mit Bers 
guügen aus den riefen an feinen Sohn. abnehmen. 


. Leipzig. 


Bey Wilh. Rein und Comp., ohne Jahrzahl: Dee 


GSraphit, als neuentdedtes, Heilmittel ‘gegen dle 


| Glechten. Bon Karl Auguſt Weinhold, der Medis 
cin amd Chirurgie Doctor; aushbendem Arzte zu 


Meiffen. XIV und 112 Seiten in Octav. 
‚Der Verfaffer, ein: naturphilofonhirender Arzt, 


Goble weit aus, um ung mit einem neuen Mittel 


ſchen Aerzte, melde fagen, “die Auwendung der 


Maturphiioſophie gebäre nur Frrthämer, Gules 


gebilde und Ihorheiten in der Meicin”, eine Aba 


„Fertigung. Yn der Einleitung aber erfahren “wir, 
daß in den fchonen Dichtungen viefes Naturphilos 


{ 


£ : ‚daß ihre Dichtungen ein etwas in fi) Wollendetes 


‘ 


— a denn zum Graphit oder Reißbley über. | 


ſeyen, und was dergleichen mehr, und daß, wenn 


| 


tos 


‚ung eine neue Morgenrörhe in, der Heilfunde aufe 
geben fol, wir dem Genie keine bieyernen Slägel 
anlegen, und: die Phansafie feinesmeges aug der 


Medicin verdrängen muͤffen. Wir müffen gerecht 


fenn,, ſchreibt der Verfaffer, und, mit Sreffens 
zu reden, die Erzeugniffe dee Phantafte niederles 
gen: im Detphifchen Tempel ver höhern Poefie. 


Dem zufolge hat auch der Verfafler feine nature 
wiſſenſchaftlichen Aphorismen, als folhe Erzeug⸗ 


miſſe, hier niedergelegt, von 6.7. . . ar, und 
& Reißblen fey cin wur ſchwoch opgeirter Rage 
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ſophen eine geheime Spur zur Wahrpeit ‚liege, . 
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tenfloff; das Englifche das befte, und ungeach⸗ 
tet auf die Ausfuhr des rohen die Todesficafe 
fiehe, fo habe man doch melches vor der Contir 
nental» Sperre erhalten koͤnnen. — Nec., der 
echtes Englifches Reißbley vor id) und oft mit 
fo genanntem Englifchem verglichen hat, zweifelt 
‚daran ſehr; und iff überzeugt, dah Das, was 
uns roh als Englifdes Neißbley vow Fremden züs 
geführt wurde, teinesmeges aus. England : mars 
fondern‘, weil wit Deutfche alles. fo genannte Eng» 


liſche beffer bezahlten‘, für Englifches verkauft wurs - ı. 
be, obgleich vie Kaufleute es aus Schweven, Spas 


, wien, dem Vorgebirge der guten Hoffnung, oder 
gar aus Deutfchland felbft, brachsen. — “Deg 


Deutſche fey immer, ſagt der Berfaffer, mit freme 
- Den Ihellen vermiſcht, Daher man es in ſtaͤrken 
. Quantitäten gebrauchen müfle”. Ein inreines Arps 
nepmittel wird aber nicht dadurch wirffamer, daß 


man ed, mit fremden Theilen vermifcht, in größes 


ver Quantitaͤt gebrauchen läßt, fondern Dadurch, 


‚daß man es reinigt; Der Verfafler fcheine aber 
die Reinigungsart des Deutſchen Graphits Durch 
Salzfäure, Deſtilliren und Wafchen nicht zu kennen, 


fonft wärde ev bifig ‚zum Innern Gebrauh, und 
| gue Einführen eines neuen, fo oft. mit fremden 
Xhellen vermifdhten, Mittels in unſern Apotheken 


nur den gereinigten Graphit zu nehmen verordnet 


haben; denn troy aller naturphilofophiſchen Sige 


‘fale die ganze Beobachtung des neuen Heilmitteis 
~ Äber den. Haufen, wenn Deutſches, Schon gegof⸗ 


lenes, Reißbley zu den Verſuthen genommen wur⸗ 
dey das immer mit einem guten Theil Schwefel, 


einem betannten Mittel gegen Kraͤtze und Flechten, 
vermiſcht iff. Andy iſt gar niche zu zweifeln, daß, — 
wenn das Mittel aus den Apotheken, ohne genaue 


Deftimmung der Reiniguugsars und. des’ Körpers 
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ſelbſt, verſchrieben Wird, man. oft die Molybdass 

_ ma micaces sitens, oder eigentliche Molybdnenas’ 
ſtatt der reinen-Molybdaena micacea et. granue 
lofa, oder Plumbago, weiche hier der Berfofien _ 
~ Grapkites, nad) Werner, nennt, erhalten wird, 
| Das blätterige uud glänzende Wafferbley aber if, 
nad Scheelents Desfuchen, eine befonvere, mit - 
Schwefel uͤberſetzte, Säure; dad ‚gemeine Wafers 
bien bingegen iff, wie der Verf: S. 24 anfuͤhrt, 
ein Eifen und Gauerfteff haltiger Kehlenſtoff; oder - 
nach Scheele uud. Bergman eine -befoudere Art 
wow Luftfäurehaltigem Schwehel, “und enthdle unges 
mein viel Sule. oder Kohlenfänre. - Eine Verwir⸗ 
“rung aber mit: den beiden verfchieneuen Molybdaͤ⸗ 
pew tt unvermeidlich, wenn keine beſtimmte Ber 
" wenmung dafür gebrauche wird, fourern ber Arzt, 
wad) den vom Verf. angegebenen Recepten, bald 
Recipe Graphitisoptimi, bald Plambaginis angli» 
di, bald Plumbi -foriptorii, bald Graphitis Pal- 
‚ Lavienfis ſchreibt. — Nad) einem ſehr unvoll⸗ 
.  fldadig. entworfenen Bilde von den Flechten, dag 
. Der Veef; in dem Hofpitale St. Louis zu Pacis 


‘ 6 


fich aufgefaßt haben wid, und wozu er fic) noch 


der Befchreibung alter und neuer Schriftſteller bes 
dient, bat eu gerade den wichtigſten abergangen, 


worüber man fih. um fo mehr wundern muß, als - - 


Diefer an demfelhen Hofpital, auf, welches der 


Werfaſſer fich oft berufe, Arzi iſt, und ein uuühew . - 


treffliches Werk über Diefe Krankheit geliefert Fat, 
nähmlich 3. 2. Alibers in feiner Description des 
~Maladies de la Peau ,. observées 3.]’Höpital Saind- 
‚Louis etc.. & Paris 1806. Folio (f. Get. gel. Anz. 
',1807. ©. 890). — Der Berf. verwirft alle Heis - 
fungsmethoden gegen vie Tlechten, auffer der ſei⸗ 
nigen- mit MeiGbley, als unficher, und glaubt et. 
was Mewes zu fagett, Daß’ cr auf die Verwandte 
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Schaft der Flechten mit ven. Harnabfonderungss , 
Syſtem and mit, dem Grophit, als einem auf die 
Harnwege fpecifit wirfenden Mittel, daé ex ecfuns - 
den habe, aufmerkſam macht, Allein deu Zuſam⸗ 
‘men$ang mehrerer Hautausfchläge mit Den Durch 
. den Hara -abjufondernden Steffen, die Nuͤtzlichkeit 

- der harntreibenden Mittel bey Hautausfchlägen,. - 
und felbft den innern Bebrauch des Reifbleyes 
bey dem Gries und der nepbeitifchen Bolif, 
als eines auf die Harumege wirfenden Mittels, 
kannte man, fihon vorher, deſſen jedoch der Veaf. — - 
mit_fteiver Sylbe erwähnt. Der Verfafler vers 
‚ordnet den Graphite dyffeclid, bald als Pflafier — 
zw, einem halben Loch unter 2.2009 Emplaftr, - _ 
fapon. Barbett., bald als Salbe, ſechs Drachmen 
Graphit zu-zehn Drachmen Schweinefett, auch mie 
Speichel gemiſcht, eingerleben, taͤglich, zwey Mabl 
angewendet; die Flechten kommen darauf mehr her⸗ 
aus. Junerlich gibt er von einer Latwerge aus zwey 
Loch Reißbley und acht Loth Honig fruͤh und Abends 
einen Raffeelöffel voll, nachdem er den Darmıcan 
vor und nach defien Gebrauch durch ein gelindes 
Laxativ freyer und thatiger. zu machen « fuchte, 
Auf die jedesmahlige Dofis rechnet er ein halbes 
Quentchen Reißbley, und gibt diefe Gabe auch mit 
Wachholberbeermus in einem Bolus, eder auch ix 
Pidenform wit Pomeranzenfprup. Bue Kur dee ' 
hartnaͤckigſten Slechten habe man felten zwey, hoͤch⸗ 
fiers dren Unjen Graphit nothwendig, Es ſtelle 
fih darauf vermehrte Haruabfonderung und etwas 
Druden beym Harnlafien ein, und es folge cin 
Bovenfag im Urin, welder immer fo lange tus 
halte, bis in den Hautfledtes eine Veraͤnderung 
vorgehe, die auf Heilung deute. Er fchreibt das - 

bey nem Reißbley eine fpecifite Wirlung yu, und - 
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- ruͤhmt es dud befonders noch gegen die Geros 
pheln, gegen melthe er- bey hartnaͤckigen Gate 
len auch noch die Dulcamara und den falzfauren . 
Kalt daneben verordnete. Ju Verbindung det 
Sicht mit den Flechten verordnete er neben dem 
- Graphite Aconit und Guajaf; gegen die veneris 
fe Complication Quedfilber: und glanbt, nur’ 
Bie veneriſche Complication würde dem Quedfils _ 
ber meiden, nicht aber die Flechten, ohne Gras 
phit. Biegen Kräpe- Complication verordnet - ee- 
einen Aethiops graphitis, over Schwefel und 
Reißbley zu gleichen Theilen, täglich zu Einem bis. 
zwey'Quentcen gegeben. Sind aber mehrere Come 
 plicationen hartnädig beyfammen, fo gibt er ein 
Bemifch, welches er feinen Sebaldus Nothanker 
‚nennt, dad aus Graphit, Hahnemannfehem Queck⸗ 
filber, Schwefel, Spiesglanz, Bitters.» und 
Kuͤchenſchellen⸗ Ertract, Stiefmürterchen » Pulver 
und Campher, mit Erdrauch⸗Syrup zu einer Late 
mwerge Femiſcht, alfo aus nicht weniger als ache 
berühmten Mitteln in Hautkrankheiten, beſteht, 
und von welchem ec ruͤhmt, daß es Ihn nie vers 
Jaffen. babe. — Mec. kann eine Bemerkaung niche 
unterdbriden, welche er bey den naturphiloſophi⸗ 
renden Aerjten oft gemachte hat, nähnilich vie, 
Daf fie bey einer großen Vorliebe, zu fpecifiten 
Mitteln, befonders aber zu eigener Erfindung der 
felben, dem andern Extreme gar. niche abgeneige 
find, ndbmlid einen folchen Nochanter von allen . 
fonft neben ihren fpecifiten Mitteln ven ihnen ge» 
ting geadjteten kraͤftigen Heilmitteln zufommen zu ~ 


mifhen. ft dieß etwa eine Wirkung der hökern = 


+ Gpeculationen: in ver Medicin? — Wir leben 
unſers Glaubens: Simplex figillum veri! 
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unter 


der Aufficht der Fönigl. Gefellfchatt der Wiſſenſchaften. 





95. Stid, 


Den 33. Janius 1808 





| Hale. . | 
: In der Rengerifchen Buchhandiang: Nivellement 
des Harzgebirges mit dem Barometer, von Heros 

de Villefoffe, inspecteur en chef des mines et usi- 
‚ wes de France, et inspecteur général des mines 
et usines dans les pays conquis. Aus den Papie- 

ren des Verfassers gezogen vom Professor Gilbert | 

in Halle, Herausgeber der Annalen der Physik. 

66 Detavf., mit einem Profife des Harjes. 1808. 

Ä Es ift viefe mit einem befondern Titel abgedrudte | 
Schrift die Abhandlung, welche Hr. Prof. Gilbert 

bereits im erften Städ des XXVIII. Bandes feiner“ 
Annalen dee Phyfit auszugsweile aus den Papieren 

¢ des Hen. v. Villefofje micgetheilt hat, und die wes. 
gen der Wichtigkeit ihres Inhalts allerdings diefe 


Einrichtung mit einem befondern Titel verdiente, um _. 


aud) denedjenigen näglich zu werden, welche die Ana 
nalen nicht felbft beſihen. Man muß fie als Uebers 
ſicht einer größern Abhandlung betrachten, welche 
Hr. 9,9, Sher das Hoͤhenmeſſen mit — ae 
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und über das Mvellement des in manchem Betracht 
fo merkwuͤrdigen Harzgedirges ausgearbeitet hat, und. 
die einen Theil dev intereffanten Werkes ausmachen 
wird, welches ed fowohl Aber den Harz, als auch über 
andere Erzgebirge, von denen er Nachrichten Über den 
Betrieb der dafelbft State findenden Berg. und Hits 
- tenwerfe erhalten fonnte, verfaßt bat, und weldes 
ohne Zweifel bald im Druck erfcheinen wird. Nach. 
einer vorläufigen Nachricht des Hrn. v. V. im us 
“niusfticl des Wioniteurs 1806 wird das insbefon- 
dere den Harz betreffende Werk aus folgenden zwölf 
’ Abtheifungen beftehen: 1. Gefchichte des Harjes 
‚und feines Bergbaues. 2. Geognofie diefes Gebire 


i = ges, und Lage der Erzgänge. 3. Gewäfler, Wal⸗ 
"dung und Aderbau, 4. Jegiger Zuftand ves Bergs 


baues. 5..Aufbereitung der Erze in den Pochwers 
fen. 6. Schmelztunft am Harje. 7. Eifenhürten. 
8. Nebenhärren. 9. Adminiftration.:. 10. Abfag 
und weiterer Gebrauch der Bergwaren. rr. Bevoͤl⸗ 
kerung, Geſundheit, Lebensmittel, Sitten und Ger. 
bräuche. 12. Wegweifer für Reifende auf dem Hare | 
je. Nach dem, was Hr. Prof. Gilbert von dem 
Manufcripte ſelbſt zu ſehen Gelegenheit. Hatte, iſt 
ie Behandlung aller, darin vorfommenden Materien‘ 
der firengen Wiffenfchaftlichfeit fonahe gebracht, als 
es nach der Natur der Sache, und dem’jegigen Zu» 
ſtande unferer Reuntniffe, nur möglich it, wodutch 
. diefes Werk erhebliche Vorzüge vor vielen andern 
hieher gehörigen Schriften erhalten wird. Die Mas. 
terialien dazu hat Hr. v. V. bereits in den Jahren 
1803...1806,.als er fid) auf. dem Harze als Com⸗ 
miffär des Sranzöfifhen Goavernements bey den dor» 
. tigen Berg- und Hitrenwerfen aufhielt, ‘gu fommeln 
angefangen. Seite jegige Unftedung gum-Generate 


Ny 


98S, den 13. Jun, 1808. : 947: 


9g \ 

Anſpeetor der Berg» und Huͤttenwerke in dew erobers 
‘ten Provinzen. benugte er, alles noch mebr zu vere 
volkändigen und. zum Drude auszuarbeiten. Weng 
mon Hrn.to, D, auch niet frhan aus dem Journal -. 
des mines als Zinen der vorzüglichften Männer fers 
ven gelernt hätte, Denen in Frankreich die Inſpection 
des Berg» und. Huͤttenweſens anvectrauet ift, fo wuͤr⸗ 

de uns Dod) (chon bloß jene vorläufige Nachricht. vow / 
einem Werke, das einzig in feiner Art feya wird, und - 
das Wenige, was uns Hr. Prof. Gilbert daraus ig - 

vorliegender Schrift mitgerheilt bat, binläuglich bes 

lehren, was für einem. thärigen, einſichtsvollen und 
mit mancherley Kenniniflen ausgerufteten Manne mig 
fanfrig den Besrieb unfecee Bergwerfe, der fo viel 
Menſchen befchäftige und in Nahrung fegt, zu vere 
danten heben werden. Bu den erſten Grundlagen cig ' - 
nes Werfes dieſer Art gehörte eine genaue Kewntuig * - 
ver gegenfeitigen Rage ber Hauptpuncte des Gebir⸗ 
ges und bes Bergbaues. Sie dem Yuge auf Cines 
Blick genau, und in möglicher Wollftändigkeit fo 
darzuſtellen, daß ſich aus dex Anficht felbft alle die - 
Fragen beantworten möchten, welche ein Sachkundi⸗ 
ges vorzüglich thun ‚würde, dad war der Plan, dex 
. Hr: v. V. nicht bloß zefaßt, fondern auch mit einen 
Behorrlichkeit ausgeführt hat, welche bey den größe — 
ten Schwierigleisen wicht ermidet iff. Einer ſolchen 
topagranbifch-berginäunifchgeognoflifshen Karte, wele, 
che Hr. v. V. na einer mehr als vierjährigen Arbeit 
jegt vollendet fat, und wovon in gegenmartiger 
Särift zugleich eine kurze Anzeige mitgetheile iff, | 
würde etwas Wefentliches feblen, wenn ſie nicht zus 
gleich Die Höhen und Tiefen der merfwürdigften Puncte 
pes Gebinges, und der Grubengebaude in Beziehung 
auf einen gemeinfchaftlichen Horizont darftellte. Die _ 
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as Gaetlnglfihe gelehrte Arzelgen 
| geringe enge von Hicker gehörigen Dé hensefizre ‘ 
| Mungen, welhede Luc und Rofenthal geflefert ba - 


Pen, fo wie auch einzefne Nwellements und Marts 
ſcheidermeſſungen, welche zum Behufe des Bergwe- 


jens bin und wieder mit großer Genanigtete gemacht 


"worden find, waren dem Hrn. v. V. nicht hinlaͤnglich, 
Den Anforderungen zu entfprechen, welchen feine 
Rarte ein Genuͤge feiften follte.. Ex entſchloß ſich 
‚ älfo, ſelbſt ein vollffändiges Nivellement ves Harjo 
gebirges zu unternehmen, fo weit feine Karte. es 
darftellt, d.h. vom Dorfe Seefen bis an ven Roß⸗ 
 dtapy. - Diefe merfmärdige und hoͤchſt verdionſtliche 
Arbeit iſt es, welche Hr: Prof. Gilbert den Deuts _ 
- Shen Naturforfchern befanne zu machen von Dem Bere 
- Paffer fih erbat, und welche ven Gegenftand diefer 
" Heinen Schrift ausmacht. Die Karte, zu der diefed , 
Nivellement gehört‘, if— 0,54 Metres fang, 0,39 . 
breit, und reicht von 27° 50‘ bis 28° go’ offices’ 
Ringe, und 51° 33% bid 51° 56° Breite. Des. 
Maaßſtab iſt von 0,065 M. fiir. die geographifde. 
Meile. Que Grundlage derfetben dienten ziemfich, - 
zahlreiche affronomifthe Oresbeflimmungen , We Dem 
‚ Berf. durch die Herven v. Sach, v. Humbolde and 
Olemanns mirgerheilt worden find. Ade Vermeſ⸗ 
‘Fungen, welche bis jet von Theilen des Harzes ges 
' macht find, und alles Detail, ves Bergwefers, fo - 
‘weit es über der Erde fichebar iff, ſtellt fle in sere - 
jingrem Maaßſtahe mit einer Klarheit dar, niit der 
Kafius Karte feinen Vergleich erträgt, ob man gleich 
auf fegterer faum halb fo viel Gegenfiiude, und 
. Fein föhhes Detail der Berge vorfinder. - Sie fey 
‘qugteid im volleffen Sinne eine bergmännifge und . 
geognoftifche Karte, indem fie nicht blof bey jedem. 
Grpwbengebaͤude auf cine Deutliche Ars vas Fallen und 
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Sereehin der Gange und Erzlager, die Liefe der 
Schaͤchte, das Niveau der Stollen, und ihren Lauf, 


und den iunern Zuſammenhang des Bergbaues, fo weit 
, es mdglicd) war, ſondern auch an aßen Puncten, wo 


Das Gebirge durch die Natur oder. Kunft, aufgefchlef« 
fen iff, durch leicht verfiändliche Zeichen Die Gebirgs⸗ 
‘art felbfi darſtelle. Zu dem Nivellement bediente ſich 


Hr. 0. V. zweyer heberförmiger Baromeser, welche 


völig nach der Einrichtung der de Lueſchen und acht 
‘Mahl ausgefocht waren. Hr. Schullehrer Schate⸗ 


Biss: zu Glausthal:,, ber dieſe Barometer ;nerfertige - 
hatte, befergte die -correfpeadieenden Beobachtun⸗ 
. gen, weiche mit einem gleich-guten und voͤllig bars 


mönirenden Barometer in dem Amthaufe zu Clause 
Shal, täglich zu beftimmten Zeiten, angeſtellt wars 
Den. Hr. v. V. wählte zu den Barometer Beoback 


xungen, welche dem Mivellement zum Grunde liegen 


follten, die Wintermonathe, weil im Sommer die 
Zemperatur und der. ganze mefeorologifche Zuſtand 


~ ver Atmofphäre auf vem Harze viel zu veränderlich 
ſey, ale daß derfelbe zu Meflungen mit vem Baros 
: meter geeignet fey. Auch gewährte der Winter 


ven Vortheil, daß man fich durch Schlitten fchnels 
ler, und ohne die Inſtrumente dur Gtöße zu 
befchädigen , von einem Orte zu einem andern “bee 
geben könne. Die Witterung wor zu fämmtlichen: 
Beobachtungen günftig, vie Reife auf dem Brocken 
ausgenommen, welche mit fehr großer Gefahr den 
'30. Januar 1805 unternommen ward, weil wähs 


rend des Aufenthalts daſeibſt ein fehr tiefer Schnee © 


gefüge iff, enthält, das. Zageregifter aller in den: 


erſten 4 Monarchen des Yahres 1805 angeftelicen 


Deebadthngen, ‚uchf einigen andern, welche im 
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fie Eine Tafel, weiche diefer Abhandlung bey⸗ 
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| gga he gelehete XAiſelgen 
März’ and“ Yaning 1809, und- im’ Auguft-1easy 
auf dem Brocken unter güänfligen Ihnfländen ane 
geftelle wurden, um die Diefuftate mit -den Wine 
rerbeobachtungen vergleichen zu koͤnnen. Einige 
der hoͤchſten Berge auf dem Harze find im: Winters 
nicht zu befleigen, 3. B. ider Wormsberg, hie 
Achtermannhoͤhe u.a. Fie diefe wurden daun auch 
trigonometriſche Meſſungen angeftellt, : deren: Dea 
tail bier ebenfalls befchrieben if. Nachdem id 
vec Verf. in den Belig aller der Beobachtungen, 
weiche zu’ feinem Swede "nöthig waren, gefetzt 
hatte, entſtand um die Trage, nach welder Ber 
thode fie ‚berechnet werden ‘fodten: Das rühme | 
Yiche Beflreben, nach eigenem Urtheil und eigenen 
Hebderjeugung zu verfahren, veranlaßte ifn, alle 
felt Aalley's Methode befannt gewordenen: Bereche . 


mungsarten einer genauen Eritit zu unterwerfen, 


und Daraus erwuchs allmählich das Werk, vow 
vem bereits in den Annalen’ B. XXV. &. cos 
eine vorläufige Notiz vom Hrn. Prof. Gilbert: wits 
getheilt werden iff. He. v. Willefoffe berechnete 
nach den: vornehmſten Kiefer Mechoden, wabhmente _ 
lich derjenigen vom Hen. de Luc, Trembley, Roe 

fenthal, Bsamp, Hennert, Roy, verfebiedene 
Beobachtungen, die ex mit aller Gorgfals Augen 
Kelt hatte, an Statienen, deren Hoͤhenunter⸗ 
febiede durch Markſcheid ungen genau bekanut 
, waren. Reine dieſer Metheden gab Reſultate, 
welche mit den gemeffenen Höhen übereinkimms 
sen. Hr. v. ©. hielt ſich bieducch berechtigt, vie 
allgemeine Gormel de Luc’s zum fpeciellen Bebufe 

feines barometrifchen Nivelements ju mobifisiren, ' 
nud die Gigenthämlichkeit des Landes, des: Eli 
ma uud der Jahreszeit, in melchen eg beobachtet 


t 
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hatte, Fcheine: eine folche Modiſteatlon zu erlau⸗ 
“ben, ja ſelbſt zu erfordern. Dieſe Modificatien 
vetrifft die von der Temperatur der Luft an bel⸗ 
den Stationen abhängende Correction. Grate ves 
- befannten Divifors 215 in ver de Luefchen For. 


mel wählte Hr. v. 0. die Zahl 182,4, welthe ee 


ans Bergleichung der Marffcheivermeffungen mit 
den Refultaten, welche de Luc’s Formel gaben, 
abgcleiret hatte, wodurch dann aud andere Me 
fungen in eine beffere Ucbereinftinmung mit den 
Barometer⸗Beſtimmungen gebracht wurden. Ware 
Hrn. de Luca Formel die wahre, d. h. ftellte 
Sie den Einfluß der Wärme und Geuchtigfeit ver 


Quft auf den Höhenunterfchied zwiſchen beiden - 


Stationen, ven Gefegen der Wärmelehre wud dee 


Elaſticitaͤt ver Dämpfe genau entfpredend, dar, 

’ fo fey freylich an eine folde Modification nice 

yu denken. Da aber diefes nicht der Fall fen, 

und wir Überhaupt noch Feine. barometrifthe Fore ' 


mel hätten, melche diefer Anforderung entfpreche, 


‘fo dürfe ein Beobadrer allerdings befuͤgt fenn, ' | 
für ſehr verfchiendene Feuchtigkeitszuſtaͤnde ver Luft 


Bie Gormel abzwändern, und diefer Gall trite bey 
Pen Beobachtungen des Hen. v. Villefoſſe ein, wel 
the faͤmmtlich im Winter, die meiften bey mitts 
deren Temperaturen unter: dem Gefrierpuncte, ane 
gefehlt waren, woben denn der Feuchtigkeitszu⸗ 


- ftaud merklich von vem verfchieden ſeyn müfle; . 
als. für. welchen Sen. de Luc’s Formel zu paffen - 


feine. Nach unferer Meinung ließe fih auch 
wohl : in Aufehung der in der de Lueſchen Forme 


vorfommenden befannten Sahl 163 eine ſolche 


Modification treffen, daß die Höhen Refultate 


. and ben Barometer» Beobachtungen, für das Clie 
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(+ mma und: faͤr die Jahreszeie, in. dev: fle gemache 


- worden, Sefer mit ‚den Meſſungen Abereiuftimm - 
sen. Denn viefe Bahl fcheine uns offender vox, 


- bem Gefege abzuhaͤngen, nad). welhem die Ware 


me von unten nad oben abnimmt, weldes Gee . 


> feg denn wohl nicht für ale Chimgta und. Gene 


tigfeitszuflände der Luft dasfelbe feyn kann, da 
hingegen der Coefficient 215 weniger. eine Modi⸗ 
firätion zu erfordern fiheine, weil diefer von den - 


VWerhaͤltniß der Ausdehnung - der Luft durch. Die 
Waͤrme abhängt, und nad) Dalton’s.und Gays 


Luſſac's Merfuchen ſelbſt für alle elaſtiſche Flüfs 


_ 1 figteiten, welche mit der Safe gemifcht ſeyn fone 


, aen, einerley Ausdehnung für gleiche Temperatur. 
Erhöhung Srace findet. - DVielleiche duͤrſten uns 
‘Hen. ©. V. vorseeffliche Einfichten auch ‚hierüber, 
pod genauer belehren. Den Beichluß-diefer. lehr⸗ 
reihen Schrift macht eine Ueberficht. der aus dem 
Barometer» Besbachtungen abgeleiteten Höhen und 


> Zielen, welche in dem bengefigten Profile darges 


ſtellt find. Wir erwähnen hier uur des Brockens, 
— ns über dem Spiegel des Ofifee zu 3486 . 
arifer Fuß angegeben wird, unter der Vorgus- 
‘© fegung, daß Clausthal 293 Toiſen über dem Spier ~ 
gel. der. Ofifee liege. Ueber den Spiegel ver 
. Leine, welche durch Gottingen. fließt, erhebt ſich 
der Broden -um . 3066 Pavifer Fuß, nad einenz 
. Mittel aus den Beobadjtungen, welche unfer- He. . 


1’ Hofe. Wiaver, - gleichjeitia wit. denen des Dra. 


~ wy. Villefofle auf dem Broden, zu Göttingen. ane 
geftelt hatte, nachdem die Barometer zuvor forge 
‚ fältig mit einander verglichen worden waren, 
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Berlin. 

- Om ber Voſſiſchen Buchfanblüngs Wes- le 
burtshülfe? Vorgeleſen in dex koͤnigl. Akademie | 
Ver Wiffenfchaften zu Bertin vow Joh. Gortl. Wale 
ver, fönigl. geh. Math 2. 1808. 113 ©. in Octab. 

Gebure shauͤlfe ift fon dem Nahmen nad ein 
prectifcher Gegenftand, und die Auffchrift Der 
fefnng. des Den. geh. N. Walter's läßt daher mit 
Recht eine AbhanMung über das Helfen bey Gebaͤ⸗ 
wenden, oder über Den Umfang der Ranft in Mids 
ficht diefer Hilfe, erwarten. . Statt defen aber. 
findet der Sefer Abhandlungen äber anatomiſche snd: 
phofiotogifche Gegenflände in mehr und minherem: 
Bezug auf Entbindungewiflenfchaft 3 pon dem ci. 


gentlichen Helfen Aft nitgends die Rede, Die Ges 


burtshälfe iff nach dem Verf. wire wahre Wiffene 
fchaft ,. wenn fle ans Die Entſtehung des Menſchen 


‘snd feine Gebart lehre, und ‚zeige, wie dieß alles 


nach phyſikaliſchen und machemarifchen Geſetzen 


geſchehe. In den wenigen Worten: “Der Menſch 


wird aus dem großen Becken durch, das kleine durch⸗ 
| geführt”, liege ſehr viel Sinn. a koͤmmt 
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958 - ‚ Oöttinglfcie gelehtte Anplgen 
der Berf. auf wie Lefee wow dein Werfen und der- « 
. Are besfelben. Bang fey der eimige, der in ſei⸗ 


= Anfideen des Verf. aber koͤnnen fehmerlich mit ihren 
Schlußfolgen jedem Geburtshelfer genügen. 3.2. 
weil das fleine Becken eine unfösmliche Geftale : 
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. ett, tentamine medico de mechanisme partus 
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rfecti 1774 die Gefhidte der Geburt mathemas 


tifch befchrieben ‘habe. Die daraus gefchöpften — 


habe, fen man gensthigf, es in dren Theile zu thele 
len. — Man wende einmahl diefe Schlußfolge au 
'den Triangel:an; fo wied fie gewiß Niemand mathes 


matifch finden. — Die ſchiefen oder fo genannten 


- Deventerifchen Ducchmeflee follen fechstehalb Bok 


: Rheinl. Maaß halten, und die Querdurdmeffer fünf 


und ein Biertelol, Ein ſolches Maaß zeigte frey⸗ 
“FG niche ein wohlgebauetes, ſondern ein unföres 
 . Yes Bein am — Ausfälle auf genannte und 


nugenannte Geburtshelfer ‚, die fih ein mathematis 
fches Anſehen geben wollen. — Das Urtheil, weis 


es der Verf. Aber unſern ehemahligen verdienten 


Lehrer Roͤderer faͤllet, ſinden wie hart und unbillig. 
Roͤderer war”, ſchteibt Hr. Walter, ves großen: 


Haltler's Heiner Nachfolger; zuerft wollte er als Lehe 


ver und Dictator ver Geburtshilfe erfdeinen, und 
nuchmahls als Anatom”. Wir wollen Dagegen ‚nur 


fo viel erinnern, daß Haller es war, der fich die. 


Auftelung Röverer’s als hiefiger Lehrer unter nahe 
drädlicher Empfehlung an den damahligen Curator 


v. Münchaufen eifrigſt angelegen ſeyn ließ; daß 
Roͤderer feinem Befoͤrderer Ehre machte; daß feine‘ 


geburtshuͤlflichen und anatomiſchen Schriften einen: 
bis. jetzt unverminderten Werth ‚behielten; daß Roͤ⸗ 
derer für fein Alex und. Zeitalter in beiden Faͤchern! 


recht viel leiffete, und die hiefige Univerfirät feinem 


* 


Zod gar ſehr bedanerte: aber daß en zum Dietator 


in der Geburts huͤlfe oder Anatomie ſich Habe aufs 
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merfen wollen, davon fff uns auch wicht Cin Beweis 
fn feinen Schriften aufgeftoßen; die wir wohl bin | 
und wieder in den Schriften feiner Gegner angetrofs 
fen haben. War Riverer's Lehre von der Are aug . 
nicht ohne Fehl, fo war er dod) ber Gründer diefer 
Lehre, um welches ihn felb das Ausland benet 
dete. Wir wollen niche gegen das flreiten, twas det 
Hr. geh. Rath W. von ver Are des Bechens ans 
führt: aber wir mäflen doc bemerklich machen, daß 
Niemand aus §. 20° deutlich einfehen wird, wie den 
Menſch nach mechaniſchen Gefegen geboren wird, 
und was die re des Beckens nach Bang’s Anfichteh 
nugen fol, went, wie bier, die Are des mätter- 
lichen Körpers nicht dabey berictfidtigt wird. Mur 
die Kenntni¢ des Verhaͤltniſſes beider Aren zu ein⸗ 
ander im Normal-Zuftende und im den vorfommens 
ten Abweichungen haben einen practifihen Nutzen, 
nicht die Anficht von der Axe des Beckens für fich. 
Es iff daher fein Wunder, daß det Perf. den Nutzen 
von der Kenntniß der Beckenaxe Sey weitem nicht fo 
groß anfchläge, als er wirklich iff. Won ver Lehre 
ves. Decfens koͤmmt der Hr. g.N.W. ©. 23, auf ver. 


Uterus, und eifert gegen die fihiefe Lage desfelben. 


Mir müflen uns wendern, daß ein fo großer Ana- 
tom, der “diefe taufend weibliche Leichname” geoͤff⸗ 
net gefehen zu haben fih rähnm, nie einen fchiefs 
fehenden Uterus fah. Mec. kann zwar nicht rife 
men, daß er taufend Leichname zergliedert habe, hat 
cher doch auch manchen weiblichen Leichnam forgfäls | 
tig geöffner, und befonders in odftetriciſcher Hinfidt 

vie Lage der Theile unterfucht , zergliedert und aufe 
bewahrt, und hat feinen einzigen Leichnam einer 
Nichtſchwangern gefehen, in welchem der Uterus nicht 
eine ſchiefe Stellung nach der rechten Seite gehabt 
hatte, fo Bald tinfer Seits das Colon’ und Rectam 
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nur einiger Maßen ausgedehnt war; dieß if fo: no⸗ 
„ kuͤrlich nach der Lage dieſer Gedaͤtme und ihrer nore. 
mialen, faſt beſtaͤndig mehr odes weniger ausgedehns 
} fea, Beſchaffenheit, daß man wohl ſieht wie auch 
>: große Anatomen ganz gewoͤhnliche Dinge aͤberſehen 
+ Binnen. Wohin aber der Uterus im nichtſchwan⸗ 
gern Zuftgnde fich Schon gemöhnlich aciget, wird ee - 
< , wohl im gefehwängerten, gemidtigeren Zuſtande fh 
och eher.neigen. : Bon der fchiefen Lage der Gehär» 
mutter koͤmmt der Verf. S.26 auf die Frage: ob 
- eine Ueberfiuchtung. möglich:fent — . We Zara _ 
entſcheiden, duͤnkt einen ſolche Frage uͤberfluͤſſig — 
Ehe er aber dieſe Frage beantwortet, koͤmmt eine 
| zweyte Trage vors ob menſchliche Einficht und Ges ' 
Ichicklichkeit eine Schwangere und ihr Rind bey einer 
- Conceptio ovarii, tubae oder abdominalis retten 
fkoͤnne? . Die Antmärt gehet dahin: Wenn der Ges 
bureshelfer fein Weib fey, fondern im Fache der 
Geburtshälfe der vellfommenfte Mann, und dete 
_ Send, entſchloſſen und beherzt, fo laffe fich Bieles, 
pod nicht Ades, von ihm erwarten. Nun kommen. 
Beichen der gluͤcklichen und unglüdlichen, das JH, - 
Der auffer der Gebärmutter Statt findenven Schwan 
cgerſchaft, vor, ben denen Doc) dex befite Geburts⸗ 
Helfer ftugig werden miffe. Mec., der nod vor 
wide gar langer Zeit einer lebenden Schmangeru eine 
‚Abdominab Frucht ausſchnitt, faan nicht fagen, daß 
er in Abfiche "der Zeichen der Frucht aufler der Ger 
bärmutter flugig wor, fondern ein Bierteljabe. zus . 
sor ſchon gewiß wußte, Daß die damahls lebende 
Seuche nicht im Uterus, fondern im Abdomine lies 
ge, was auch. die Folge erwies. Der Hr. gR.W. 
bat aber auf. bas genaue Unterſuchen des. Uterus 
5 felbR Feine befondere Küdficht genommen, Bey view 
- fer Gelegenheit. femme der. Verf. mieder auf einem 
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2: andern fand, naͤhmlich das Steatoma uteri, 
wo aber allen Umſtaͤnden nach das Sarcoma uteri 
gemeiut itt. Dann: koͤmmt er auf Hyvativen, oder 
‘vielmehr Hydrops ovarii; dann auf dag Ovarian,  "- 
von dem er glaubt, Daß der Menfch darin Leben 
und Bewegung befomme. Das Ovalum ‘newt er 
haaricht. Die Tuba habe Feine Muskelſibern, eben _ 
fo wenig die vunden Mutterbaͤnder und der Uterus. 
Das Ovulum vereinige fich durch feine Röhrchen 
(vermuthlich Haarroͤhrchen) mit ven Gefäßen ves 
Uterus, und die Benen des Mutter ziehen die Are 
terien des Ovuli an fih: dadurch bewege ich das _, 
En vemOvario durch die Tuba in den Uterus. Da « 
muͤſſen wiv uns bilig wundern, Daß das Eychen 
nicht immer ſchan in der Tuba feſtgehalten wird, 
die, nach der Berficherung des Verf., fo eine erfiaue 
nende Menge Venen, zumahl nahe am Uterus, her. 
Wenn ein Hydrops ovarii vorhanden feys fo. foll 
der Userns nicht felten fo verdudert werden, wie in 
einer ordentlichen Schwangerfhaft. DieG hat Rec., 
den doch in feinem Leben mande ſolcher Rranfen un — 
| Serfucht, und Verſtorbene geöffnet, und ſolche Ova- 
Na auch aufbewahrt hat, niebeobachtet, auſſer wenn. - - 
zugleich im Uterus ein-Polyp oder ein Sarcom war,  ' 
Mun eck koͤmmt die Beantwortung der Frage, of _ 
eine Conceptio sbdominalis etc. abfolursödtlich fey?“ 
Das Kind, meint der Hr. geh. R. W., könne durch 
zeitiges Ausfchneiden gerettet werben, die Mutter | 
~ aber.gehe mehrentheils verloren. Wir wiffen aber 
- boch-auch File, wo es fich gerade umgekehrt vers 
hiels, wie in Cypriani's Fal. "Der Uterus fey aus: ;_ 
eiuem Wefen zuſammengeſetzt, welches er Schlechte 
7 weg cellulofa nenne, Gabe keine Mustelfiherg, aber 
—Arterien in Menge, und diefe feyen fo gue, wie 
hehle Musteln, und zu diefen geben Nerven hin. — 


A 


: : “a ai i oe 
\ i a ig : . 


a 
— J 
° a 


‘ 


| 58 Seetingiſche oethete Wyetgen — 
Die großen Anatomzn haben doch ein eigenes Gluck, 
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alles zu ſehen, was fie wollen, und nicht zu fehen, 


was ſie nicht wollen. . Wir andern fehen immer. nur, 


was da iſt; an¥ was das Auge fiche, gladbe das 
— Innen Im Uterus fen eine Membrana 


vafcnlofa, die ſich nur in ter Hydrope uteri, 
wie die Villofa ves inteftini jejuni, föfen laffe. 
Vor ihn Habe wohl Niemand diefe membrahans 
vaſculoſam uteri präparirt. ‘Cine neue Befrach⸗ 


tung nach ether bereits vorgegangenen Sch ſchlech⸗ 


r 


Sérdings unmöglich. Eben fo wenig eine Super 


” - Ptatton bey einem Uterus duplex. Der Hr. geh. 
Katy BW. meint, vie wäre der Güte und Weisheit 


— 


Bes Uchebers afer Dinge entgegen, denn feuft wäre 


den immerwaͤhrende Schwangerfchaften State finden. 
Wir moͤchten aber doch. wiffen, wie es zugeht, daß, 
wie es factiſch eriwiefen iff, eine Negerinn einen Mu⸗ 


latter und cinen Neger auf einmahl gebären, und 


eine Hündinn einen Pudel‘, einen Spig und oinen 


Fleiſcherhund zu gleicher Zeit werfen fann, Die 
Einwirkung der Einbildungskraft laͤßt ver Verf: doch 


auch nicht geftens folglich muͤſſen doch wohl mehrere | 


Zeugungs⸗Actus verfchiedener männficher Yadio 
duen nach eindnder fo Etwas Fervorbringes. ria 


> Yöinmt der He. g. R. W. auf die Placenta. Aud 


dievom Hater feine ganz eigene Meinung. "Der 
Urachus fey in allen Menfchen, ohne Unterſchied 


des Alters und Geſchlechts, beftändig offen. Die 


Haut der Epidermis verlängere fich vom Leibe des 


Embrys Aber die game Ränge der Nabelſchnur HB 


zn Mutterkuchen. Cin Nabelbeuih fen gewoͤhnlich 
ein Fotamen lineae albge; Hingegen eine Eriveite - 


zung des Bauchringes und Vortreten eines Bruch 
fades vom Bauchfell fey fo felten, als eine weiffe 
Wehwalhes wir verſichern aber, tiefe weiße Schwal⸗ 











rid. Die Kindes: Venen, die ganz verſchiedene ena. 
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Wr. a nicht felsen gefeben zu haben. — Bee eps 
weißaͤhnliche Saft in der Nabelfcheide möge wohl 
Gus der Fortſeyung dev Haut des Kindes fommen.— 
Gon dey Abnormitdsen und Kravfheiten der Nabele 
FHuus. ‚Albin wird cin zwar fleißiger, aber dow 
nicht ſcharfſichtiger, noch feinen Forſcher des menfch« 
lichen Körpers genannt, weil ex wenig auf Geftale 
wud Bildung der innern Flaͤche eines menfchlichen 


‚Eyes Ruͤckſicht genommen babe. Hydrops funi- 
ouli ambilicalis. una ein ovulum tobercolofam | 
feden zwey gefährliche Klippen, zwiſchen denen ein 
farter Embryo leicht zerdruͤckt werde. Die Ernaͤh⸗ 
. zung der Seuche durch die Placenta. geſchehe fos 


Die Nadgeburt beſtehe aus einem doppelten Gye 


fiem oon Befäßen, und. aus einem: smifchen bein 


Den beſtehenden a. Das eine Gefchleche 


ver Beläge gehöre ganz allein der Witter, und 
das' andere ganz ‚allein dem Kite, Aus den‘ . 
muͤtterlichen Arterien femme das Blut in das mitte 
“ dere Zellgewebe, das fih blog leidend verbalte,, 

.wesde Bann von des Kindes Venen gum Kinde gee 


führt, und circulire durch feine Arterien wieder zu⸗ 
ziehende Kräfte, als die Benen der Mutter beſitzen, 


ziehen durch Berwandrfchaft die néthigen eenähren- 


Den Theile awe dem mätserlichen Blute on. . Dieß, 
fen die fehöne Theorie, die gu gründen und zu befes 
fligen die größten Aerjte fich-bemaht haben, und 
vie mie allgemeinen. Benfal aufgensmmen feo; 


Aber durch dec Engländer Meforptiong Lehren mite . 


tefft der lymphatiſchen Gefäße, und ber Franzoſen 


antiphlogiſtiſche Neuerungen in der Chemie, Habe 


man Alles. fimplificice, und den menfdhliden Rico 


per. zu einem bloßen chemifchen Laboratorium. ges 


made. Dernachläffigung und Heradiwardiguag rg 
¢ 


Kenntniß des menſchlichen Körpers fey vie ex 
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= Geige. davon. Man Getümmere. ſich nicht meh, zu 
wiffen, wo die Runden: figen, und woraus fie. bes 


, fonderd. es fen genug, menn jegt der chee 


E miſche Arzt: den Athmungs- und Euftzerfenungse 


\ 


Proce wiſſe — Das wohl nicht. Aber in dee 
Shat iſt eS heusiges Tages weder für dew Arzt, 


noch für den Anatomen hinreichend, nur die menfch« 


liche Mafchine zu kennen; und jenes Zeitalter iff 
voräber, wo man mit geſchicktem Cinfprigen und. 


Praͤpariren ein großer Anatom ſeyn fonnte, wie in 


B8. Ruyfdy’s Beiten. Heutiges Tage’ muß man: 


in Wahrheit noch daneben recht viel von neuen Ente: 
deckungen in der, Phyſik und Chemie. wiffen, wenn 
man eine befſere Einficht. in. den Bau des menſch⸗ 
Heben Körpers ‘und die Beftimmung und Wirfung 


feiner Organe befommen wil, als jene großen tee 
nifchen Zerglieberer Hatten. = ‚Mit ſolchen wen» 
modiſchen Waffen, fährt der Hr. geh. Rath Walter 


» - fort, babe der Prof. Schreger in Erlangen die alte 
. Schöne Lehre beftzitten, und durch Combinicung aller 


neu erfundenen Theorien: beweifen wollen, daß die 


Benen gar wicht veforbiven, ſondern daß Busch. tyme. 


phatiſche @efäße pie ndbrenden Theile zum Kinde ges . 
ben. Dieß fen jedoch falfch, ob er gleich ferne: 


Säge mit vieler Stärke und Nachdruck unterſtuͤgft 
- abe: Ee-führt darauf mehrere mit Nachgeburten 
* angeftete Berfuce an, wodurch der Hr. g. R. W. 


erweifen wiß, daß weder die Nabelſchnur, nod die 


~ Piacenta Inmphatifche Gefäße habe. Allein das. | 


Einbängen dor Muttertuchen in Waſſer, und vas 


 Einfppigen von Waſſer in die Arterien und Venen. — 


der Nabelfchnur, ann Dasfelbe weder erweifen, noch 


_ wiberlegen, und das vom Berf. fo genannte. nee 
madiſch meublirte Gebäude ves Hen. Prof. Sıhreger'® 


daͤdurch weder ſtehen, noch falen. 
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95. Sted. — 


— Der 18: Ianins- 1808. Zu 
Erlangen. 


mene Fabriken· Schuke. mit il uminirten — 
fern... Hernusgegeben vow Che, Rebs. Röllingm — 


Drofeſſor zu Erlangen. Bey. IJ. Palm. Erften, ' 


„Theil, 1805. 414 Selten; swegter Theil 1807. 
432 Seiten in Octev, Der Verf. Hat den Vorfagys 
einzelne Theile der Technologie, zum Gebrauche Bee. 
. Peaccifer, vergefalt abzuhandeln, daß fie alles, 
mas zur Gründung, Anlage, Betreibung, Erhal⸗ 
tung und Berechnung der Anlagsfoflen und des Er⸗ 
trags einer Gabrife zu willen nörhig ift, finden fina 
nen. Um Vieh. möglich zu machen, bat ev fich die, 


Beyhuͤlfe geſchickter Fabrikanten zu verſchaffen ge⸗ 
wußt, welche ihm, mit einer ſeltenen Bereitwillig⸗ 


keit, thre Erfahrungen und Bemerkungen uͤber die 
von ihnen viele Jahre betriebenen Gewerbe mitthei— 
len wollen. Diefe willeer mit. dem, Mas darüber 
ſchon in Schriften vorhanden iff, vereinigen und in 
eine wiſſenſchaftliche Ordnung bringen; Ucherally. . 
wo es noͤthig iſt, ſollen Erläurerungen aus der Na 
Ei und Methematif eingefchaltet werden, ng 


: Unterrichte deren, welche mit den — —— 
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ten ihrer Kunſt nähe: hinlaͤnglich bekannt find.“ Er 
hofft 7 daß einige Gelehrte diefe Arbeit ſtatt 
feines übernehmen; und ifm ihre Ausarbeinungen 


zum Einrüden überlafien werden. Gewiß eine mühe . 


fame, aber nugbare, Unternehmung! Der Aus 
fang iſt auch. ſo gut gerathen, Daß verBeyfall billi⸗ 


, ger Renner nicht fehlen wird, und daß diefe mit ung 


Die Gortfegung mänfchen werden! Diefe.darf man, 


auch bey dem Ruin. unfers Vaterlandes, wo jedes 
Gewerbe, alfo auch: der Buchhandel, leidet, zu hofs 


I. 


fen wagen, :mweil cine Buchhandlung den Verlag 


übernommen hat, welche dafür bekannt if, daß fie 
vorzüglich nuͤtzlithe Wetke unterflüger, und auszu« 


Führen vermag. ever Theil fol, aufler dem allge 


‚ meinen Titel, auch einen befoudern-erhalten, unter 


Dem man ihn cingels kauſen fann, sm dadurch de⸗ 


nen zu dienen, welche ſich allein um das darin ab⸗ 


‘gebanvelte Bewerb befümmern wollen. Go hat der 


erſte Theil dan befondern Bisel: Lieber Perafchent - 


und Galpeterfiederey, zwey Abhandlungen vom. 
Hecauegeber der Fabrikenſchule. Mit 6 illumi⸗ 


. mieten, Aupfertafeln, welche ‚halbe Bogen find. - 


. ~~ 


Diefer Theil iſt, wie dor Verf. ſelbſt fage, now 
nicht ganz dam Plane gemäß; das Mette it ans. 
befannten Büchern zufammengetragens aber deus: 
noch finder man auch bier viel Gutes. Ein dop 


. tee Grundriß zeige die Einrichtung einer kleinen und 


einer großen Sieperey, mit den noͤthigen Gefäßen 
und Werkzeugen.‘ Eine (gar kleine) Abbildung, 
wie man mit Einer Pumpe zwey Saugröhren in 


Verbindung fegen, und: durch dieſelbe von zmey 
verſchiedenen Fluͤſſigkeiten nach Belieben die eine 


oder, die andere in die Höhe heben kann. Gie iſt 


_ bac angemendet, um nad) Nothdurft Waſſer oder. 


emes vortheilhaften Sievenfenk, ‚nach ded Werk 


ſchwache Rauge ili Die Keffel zu bringen. Borftelung 
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Arngabe. Die Arbeiten feld find fo, wie fie in . 
einer kleinen Giederen unweit Erlangen gefchehen, 

| befchrieben worden. | Der Schlütetiche Calciniz. 
'  Dfen.mit einigen Verbefferungen. S.98 bis ©. 
140 Berechnung des Aufwandes und des reinen Er⸗ 

trags einer Potaſchefiederey, nach den Angaben des 

Ara: Adams, welder aber nicht mehr verfertigt,. 

als er zu feiner Berlinerblau⸗Fabrike felbf— vers. 
braucht. (Rec. erinnert an die Berechnung des Er⸗ 
trags einer Potafchenhätte im Sorftmagas. 7. S. 
294). Die Hauptſache bleibt immer, daß es nicht - 

an Aſche fehle. Die kleine, hier befchriebene, Sie 
derey fodert jährlich 2432 Cubikſchuh Aſche; wii 
man diefe fammeln, fo muß man wenigftens ze 
Dörfer haben, deren jedes 30 Käufer hat, und je 

| des Haus muß jährlich 4 gute Cubikfuß Afche lies 
ı fern. — Der Abfchnitt von ver Galpeterfiedercey - 

| erzählt zuerft ausführlich die jegige Theorie von dies 
fers Salze, und ale die sur Gewinnung vorgeſchla⸗ 

genen Mittel. Die Haufen unter Schoppen vers 


Er — 
° 


nad einer bier beygebrachten Berechnung foftet die 
Anlage unter Schoppen viel mehr, als die Anlage | 
der Wände, wenn, beide gleichviel Erde. faffer 
feflen; und noch iff nicht ecwiefen, daß ver 
Ueberfhuß ay Golpeter, welchen die Haufen im 
einer beftimmten Zeit liefern, die Sutereffen des 
. auf Erbauung der Gchoppen verwendeten Geldes 
und die Koften der Ummendungen der Erbhaufen 
völig erſetzet. Deßwegen hat der Verfofler auch 
feinen Vortrag fowohl auf die Wände, als auf 
, die Ervhaufen eingerichtet. Um_die animalifchen 
und degetabilifchen Körper fchuell zur Fäulung zw 
bringen, fol man fle lechs Monathe lang in waſſer⸗ 
dichten Gruben feuchte erhalten, und oft umrühr 
laſſen; oder man fol, fie, Klein gehackt, abkochen, 


fpeechen freylich Bortheile vor. den Wänden; aber — 
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derrathen, oder man follte fie vorher in ‘wafferdithe - 
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wobey denn das. ſchaͤntiche Fett abgeſchoͤpft werben 


Söunse. Ganz wahr! aber welche Koften bey, vem 


jenigen Preife der Generung und Des Ncheifslchnes! , 


Die Benegung mit Miftjauche oder Uein mird wis 


t 


+ “ten Behaltern. der Senne und Luft ausfegen, damit 


",. Feutht zu erhalten, folle man ihnen oben Goſſen — 


Waſchwaſſer, oder, “in. Ermangelung deſſen, Waf 


4 
if 


fich das Kod): und. Digeftivfaly teyftallifice. Daß 


ie — 


die Mutterlauge noch weniger nutze, wird hier mit 


den bekannten Gruͤnden bewieſen. Um die Waͤnde 
geben, in weſche man arme Lauge, gebrauchtes 


fee gießen lage. Beym Sieden wird auch hier 
Srohl's Pfuhleimer empfohlen. Zuletzt noch, wie, 


nach Franzoͤſiſcher Weife, der Salpeter durch oͤfte⸗ 


res Abwaſchen mit faltem Waſſer von den fremden 
Salzen gereinigt werden fin. =. 5 


= Titel befonders verkauft wird: Die Staniolichläs 


J 


\ 


= 


gerey nach den Materialien des E. W. Serdes 


Von einem viel. größern eigenthuͤmlichen Werthe | 
tft der zweyte Theil, welcher auch unter folgendem 


‘gen, Staniolfchlägers zu, Woͤhrdt, ausgearbeis 
_ tet vom Herausgeber der-Sabrikfchule; mie 4 


illuminirten Kupfern. Er handelt ausfuͤhrlich von 


einer Kunſt, welshe-bisher geheim gehalten worden, 


'oder von welcher man bisher noch feine Beſchrei 


bung gehabt hat. Es bat auch vem Verf. Mave | 
und Geld gefoftet, ehe ex einen Mann gefunden hat, _ 


wou welchen er die nöthigen Materialien erhalten 


" Eonnte. Unter den weiffen Folien macht die, welche 


zu Spiegeln dienen fob, die meifte Schwierigkeit. 


Um recht geſchmeidig, und in allen Stellen gleich 


artig zu ſeyn, muß reines Zinn genommen werden. 
Bey der Öchreinerfolie, welche zu Verzierungen vers 


braucht wird, und hier auch Gertia heiße (viefes- 
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Kunftwert feblet, ‚wie ziele, welche bier vorlom⸗ 
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men, ben Jacobfom), koͤmmt es vornehmlich auf 


Sen heben Glanz an, welcher am beften vom Engli⸗ 
-fchen Zinn erhalten wird. Zuerſt das Giefen der 
Stangen, und die Reduction des Zinnfedge. Dann 
eine vorgäglich genaue Befchreibung und Abbildung 


- eines Hammerwerfs mit den Schwanzhämmern. 
Das Ausfdlagen der Gußftäbe zu Stanniol; das | 


Ausebiien der Stredflreifen unter einem Plates 
Haminer oder Zainhammer; dic verfchiedeuen Mits 


tel, fie in Länge und Breite auszudehnen. Unter - 


Diefer Arbeit mäffen vie — — oder 
geluͤftet, oder von einander abgehoben werden, weil 
fie fonft oft fo dicht an-einander fleben, daß fie ohne” 
Gefahr, zerriffen zu werden, nicht getrennt werden 
en. Man weiß noch nicht gewiß, was die 
naͤchſte Urfache fen, warum manche Blätter ſich 
"mehr, of6 andere, anlegen, doch if dem Verf. 
gefagt worden, es gefthebe am ofterften, wenn das 
Bim, welches verarbeitet wird, Silber enthalte, 
and daher fomme es, daß diefes Uebel öfter bey 


dem Saͤchſiſchen und Böhmilchen, als bey dem 


ter, das Aufrofen And Einpaden derfelben. ©. ~ 


Englifchen und Hfindifchen vorfomme. Mer. hat 
von Goldſchlaͤgern, bey denen etwas Aehnliches 
vorkoͤmmt, die Meinung gehört, es gefchehe bey 
einer gewiffen Witterung öfter, als bey anderer, 
Das Zufchneiden der Phartfchläge oder Stanniolbläts 


223 Berechnung der Koften zur Anlage einer Stans 
niol»Zabrife, ukd S. 288 des jährlichen Ertrags. 
©. 293 Vertrag zwifchen den Inhaber der Fabrite 


und dem Stanniol-Schlagmeifter. Nun ift zu wim — 
fen, daß Yemand eine eben fo gründliche Bes ' 


fchreibung der Kunfl, die farbigen Sollen zu mas 
den, geben möge. Diele befiehen aus weiffen. 


Binnfolien, welchen durch Runt mancherien anges 
uchme Farben gegeben werden, Die Schrift; von 
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Schad erprehte Anweiſung, Lie gefärbte Sole 
fobritmäßig zu verfertigens auf Roften des Bere 
fafiers. in Erlangen gedruckt ben Hilpert, 1804, 
bat der Mec, nie erhalten tétfaen. — Die audene 


e 


Abbhandlung des zwehten Theile bat dic Ueberſchriſt: 
Mechanifche Untecfudung der Hammerwerke mie 


Schwarzhaͤmmern, mit befenderee Ruͤckſicht auf Das 
Stonniol- Hammerwerl, a de 


Nordhauſen. --.. 


Gen raͤumen wie in eru Anzeige: einen _ 
Plog der Anzeige von einer Gehulverdefferung "ein, 


. die, wenn fie ausgeführt wird, gute Hoffnung eto 
wedt, daß nach den allgemeinen Calamititen tech 


noch einiges buͤrger⸗ und häusliche Glid duech 


beſcſffſere Menfchenbiloung wird erhalten werden lin 


nen: Nachricht über die mene Rinricheung der. 
- Schulanftalten zu Nordhauſen. — Gleich auf 
dem Titelblatt find alle Diejenigen angegeben, webs 
che an derfelben Aneheil gehabs haben: “von Joh: 


a. 


Conrad Ephraim Grinhagen, Maire der Stadt 


Nordhauſen; Andreas Chriftoph Dierrich, Sw 
perintendenten und Paffor yu St. Nicolai; Bob. 
Gortfried Auguſt Space, Dirgetor des Gymna⸗ 
fiuns; lob. Chr. Aug, Heyſe, Rector veg Goms 
naſiums und der hoͤbern Toͤchterſchule, als dex 

Bliedern des Schul: Jnipection”. Ofen 1808, 
Hetav, Gewidmer vem fonigh Weftpbälifchen Präs 
festen des Harz» Departements, Hen. Borſche in 
Heiligenfadt; und noch wird in der Borrede | ere 
innert, daß die Ausführung des Plans unter fpes 


ciellee Wuffiche des koͤnigl. Prdfecten des Diftrices 


Mordfaufen, Hrn. von Steinmegen, gefcheben 
fen.’ Enthalten find: 1. VNachricht über, die 


männlichen Schulanftalten, ausgefersiger von. ' 


J. G. A. Spass: Diele: feuds A. das Gymnas 


/ 


J 


\ 


{ r > ‘_ 


N 


97. St. ben 18. Jun. 1808. 967 


| fium: I. Eimleirung; TI. Swed und Verfaffung 


esfelben: es fol zu gleicher Zeit eme Gelehrten, 
und eine Bargerfehule fenn: dieß Syſtem iff aber 
bas verbefferte, fo, daß die gelehrte Schule niche 


erſt nach gefchtofener Bürgerfchufe, zu welcher die 


nutern Claſſen deflimmt find,’ angehet, fondern 
da, die beiden unterften Claffen dem Rinderunters 
richt gang Aberlaffen, für Quarta und Tertia aber 
theifs gemeinfame, theils getrennte Lectionen an» 
gefegt find, für Studirende und für Nicht⸗Studi⸗ 
sende: jene geben alſo vorbereitet in die beiden 
hoͤchſten Claffen: Aber, in welchen der Unterricht 
den Uebergang zur Unwerſitaͤt vorbereitee. III. 
Kehrer und Lectionen, IV. Wihere Beftims 
mung der Zectionens die Gegenfldude derſelben 
find freylich zahlreich, und gehen bis auf 26 Nu⸗ 
mern; aber das wil, leider! wird man fagen, und 
fer Beitgeift, defen Charakter Vielwiſſerey, die Mute - 
ter der Geichrigfeit wd der Flachheit des Kopfes 
und des Herjens, iſt; geſchickte Lehrer werden ine 
defen, bey allem duffern Zwang an vderfelben zu 
hängen, entgegen yu-arbeiten willen und fuchen. 
V. Geminarivns fir Lehrer niederer Schulen, und 
Ergaͤnzungsclaſſe für verfäumte Kinder gum Nach. 
helfen. Vi. Schulftunden, Serien, Lramen, 
Schulgeld f.w. Mit dem-Cramen mwänfchten wir 
noch eine ftrenge Beurtheilung der Fähigkeiten des 
rer, die ftudicen foßen, und Zarictweifung bey 
exfannter Unfähigkeit für die Studien, zumahl vor: 
Abgang auf die Univerfität, verbunden zu wiffen. 
B. Die Seadticdbulen für Bnaben, und nod C. 
Anhang von einer Frey⸗ und Induftrie= Schule 
für Binder nororifch armer Eltern, die noch 
zu. errichten if. Mic Vergnügen ſieht mon, daße 


* bey der..ganzen Einrichtung die beffern Anfichten, 


Einfihten, Prüfungen und Erfahrungen der neues 
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7 Xehrer fo vertheilt, daß jeder in feinem eigenen: 
Feache durch ‚mehrere Claſſen den ‚Unterricht -gibes | 
welches wenigftens. mehr Bortheile,- und wenige 
Nachtheile gewährt; die große Wahrheit, die uͤber⸗ 
all vorfchweben follte, wird indeffén: nicht vergeffeut . 
— Gewiß haͤngt das Gute, das, eine Schule ſtiften 
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zu verfennen, und dagegen der Unterricht unter die 


. Bann, hauptfäclic von de ‘queen Willen ‚dene 


. . Unterrichts: wobey aber Lehrer und Borgefegte ſehr 


wird ohnedem vod) manche Einfiche an die Daud. ges: 
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Eifer, der Gefhiclichtelt und der Lehrgabe Der im: 
ihe wirkenden Lehrer ab” ſ. w (GS. 5) S.ı... 78. 


11. Nachricht uͤber die weiblichen Schulanfkate - 
ten, ausgefertigt von J. C. A. Heyfe. ©.79 ... 131. 
', Auch abgerheils, it eine höhere und eine. niedere: 


Töchterichule, mit einer Menge -Gegenflände des. 


“gu forgen, und dem du viel zu fleuern haben were. 
den. Die Ausführung ſelbſt und die Erfahrung 


ben... Noch Beylagen A...E, welche die Rectiongs: 
plane enthalten. - Wäre ein. Beitalter. bloß zum mes 


Hanifdjes Gehorfam, Entbehrungen und Duldungen — 
beſtimmt, fo wäre feinere Bildung für dasſelbe ein 
ſehr trauriges Gefchenf ; fie würde nur dienen, um: 
Ras Elend mehr zu fühlen; Unwiffenbeit und Sttan 


venfinn würde es erträglicher machen. Da wir aber. 


ſolchen Ausſichten uns nicht uͤberlaffen dürfen, fo-, - 
bleibt eine bejtere Erziehung mie vernänftigen Cine’ 


ſichten, obgleich aud) mit Gewoͤhnung zu freywilligen 
Entbehrungen und zu nothwendigen Duldungen, bey 
leiß und Sparfamfeit, noch das Wünfcherismerthes 


Be; und folglich find tidtige Schulanſtalten der 
groͤhte Segen fle das geſellſchaftliche eben. -  _ 
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968 6.9.4, 97.68; den 18. Jun. 1808. a 
gen Zeiren genhpe und angewendet finds whe gleich 


bie Einleitung überzeugen faun. . Das Claffene 
ſyſtem iff verlaffen, one das Gute desfelben ganz 


4 








— — 





: 


| 


= — — 969 
Gdttingifde 


gelebrte Anzeigen 


unter 


der Aufficht der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiffenfchaftem. 





98. Stuͤck. | 


Dew 18. SJunius 1808. 
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| Heidelberg. | 
Bey Mohr und Zimmer: Ueber die Sprache - 
und Weisheit dee Indier. Ein Beitrag zur 
Begründung der Alterthumstunde, von Sriedrich 
Schlegel. Nebſt metrifchen Ueberfegungen indie 
ſcher Gedichte. 1808. Octav 324 Geiten.. Dag 


Wert iff in drey Bücher getbeilt: I. vow dee - 


Sprache der Yndiers II. von Der Philofophie, 
Ill. biftorifcbe Jdeen; nebft Indiſchen Gedidys | 
ten T...1V. Wir wipfchen, Daß das Bud, ohne — 
vorgefaßte Meinung dafür and dawider, gelefen 
und geprüft werden möge, und DaB man dass 
jenige, was auffallend feyn Cann, oder wo man 
den Verfaſſer felbft einer vorgefaßten Meinung. 
fi bingebend antrifft, nicht das ganze Werk ent. 
gelten laſſen möge. . Natärlicher Weife entfcheie 
Bet der Gefihispunck, von dem man ausgeht, in 
der Betrachtung und dem Urtheil. des Uebrigen. 
Nehmen wir die Gefchichte der weſtlichen Welt von 
da auf, wo wir ihre erften Hiftorifchen Nachrich- 
ten und Spuren finden, fo bildet fid ein gang 
dutrer Sufammenhang der Dinge, — si man 
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gro Göttingifhe gelehrte Anzelgen 
vom entfernten Orient Afiens anhebt, und aus 
biefem Ger Alles nach Weflen zu abzuleiten beflifs 
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Mu _ Mer 


fen ift; Alles erfcheine in andrer Stellung, Gea . 


ſtalt und Sarbe. Im Allgemeinen finder fic) dazu 
ein Grund der Tradition; aber die Aut, die Bes 
ſtimmung und dec Umfang der Ableitung. borgt 
unvermerft mehr, als unparteyifches Urtheil gus 


geben fann, von Gefühl, Phantafie und Bors. 


“liebe. Vielleicht gelangen wir weiter: hin eins 
mahl auf einen Punce, auf dem ſſch feften Gus 
foffen oder weitere Schritte werden chun laffen. 
—Aehnlichkeiten in gewiffen Stüden finden wir in 
_ der ganzen Völkergefchichte in Sprache, Philcfophie 
‚und Geichichrsüberlieferungen ; ' aber in Auffindung 
der Urfachen und des Quells diefer Ueberetnftims 
mungen bald in Diefem, bald in jenem, bald 
auf die cine, bald auf Die_andre Weife, trennen 
ſich die Urthcile der Forſcher nad). verſchiednen 


“ MNKichtungen:. infonderheit in Anfehung der Ableis 


gung des früheften Urfprunges. Ging das, was 
‚jest iſt, und das, mas’ uns hiftorifch befanne ift,. 
aus einem frübelten volkommenen Suftande 
‘hervor, und fant es später bin zum Schlechtern; 
oder ging es aus der Kohheit und dem Schlech⸗ 
sen zum Deffern fort, fo wie es wieder fpäter 
bin ins Schlechte herabfant? Dieß Letztere iff der 
Gang der Vatur, durd) die Gefchichte beſtaͤ⸗ 
tiger und beftirtt; das Krftere führe auf eine 
unmittelbar göttliche Mittbeilung 5 einen: voll» 
fommnern Zufland, den (0b bloß?) die Poefle, durch 
Phantafie, gebllder hat. Diefen zweyten Weg 
nimmt der Orient in feinen alten Sagen. — Go 
viel, als im Allgemeinen, vorausgeſchickt. Ä 
Wenn das erfte Hauptflüd, von der Sprache, 
nicht: das anziehendfte if, fo hat es doc -feinen 
‚natürlichen Plag, weil mit dee Sprache fo Vieles 
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‘ ; 
du dem Tiebrign zuſammenhaͤngt. Br. S. fegt 
bier ein fehr ausgebreitetes Sprachſtudium, mit 
Cpradphilefophie und. dem. für beides wochigenr 
_ Sinn, dar, dee von der Natur geaeben feyn 
enuf. Cr finder und führe aus, daß das alte 
Indiſche Sanfkrit, oder, wie er ſchreibt, Son⸗ 
ftrito, sie größte Verwandtſchaft mit der Roͤmi⸗ 
ſchen und Griechiſchen, fo wie mit der Germanis 
fchen und Perfifhen Sprache, babe. Der Rec. 
fühlt fein Uinveemégen, hierüber grändlich zu urs 
sheilen, zumahl Ba er: aufr dergleichen, bloß anf 
gewiffe Achnlichkeiten gegründete, Sprachverwandt⸗ 
ſchaften nicht viel bauet. Da jede Sprache Auss 
druck des menfdliden Empfindens und Dentens - 
iſt, fo muͤffen die Sprächen, zumahl in den Wurzel⸗ 
tönen, nothwendig unter fic eine natärliche Lieber» 
einfimmung habens noch mehr in dem grammatis 
ſchen Ben, ohne nothwendig* von einander abges 
Heiter gu ſeyn. Bon der fräßeren Geftalt, vonwels 
“eer doch die Vergleichung der Sprachen ausgehen 
mäßte, haben wir fo wenig {there Kenntniß; zumahl 
ba Der Laut, wenn er in Schriftzug Äberliefert wird, 
fo viele Abänderung erfährt: und wie viel Bufäls 
figes in Ton, Ausſprache, Gebrauch, Bedentung, 
kommt mit der Zeit hinzu, oer verändert Alles! 
Wie finden alfo Achnlichkeiten und Undhnlichkeiten ix 
- Rauten una Tönen, mehr oder weniger, nachdem wie . 
Ge fuchen und wänfchen. Bey genauer Betrachtung 
fcheine dieß nicht weniger der Fad bey der behaup⸗ 
teten Achnlichfeit des Indifches mit den andern 
Spradhen zu ſeyn, worauf die zweyte Hypotheſe 
gebauet iff, Daß alſo alle dieſe Spreden von 
der Indiſchen abgeleitet ſeyn ſollen. Sache des 
Gefuͤhls iſt freylich das Meiſte hierin, aber das 
Gefuͤhl wird auch wieder leicht von Vorſtellung and ’ 
Einbildung geleiter. Mit allem Beyfall nimmt der 
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972 : Sdteugifhe gelehrte Anjelgen u 
“Pee. die andre Bemerfang an; von den ford 


Pauptgattungen der Sprachen nach ihrem inners 


Bau, S. 44. f.: Warum: der Verfafier auf diefen 


Grund der Ablerrung aller jener Sprachen aus 


‘ gem Indiſchen fo wiel bauer, ‚erhellet aus dew 


5. Kapitel, vom Urfprung der Sprachen, ©. 


Go und weiter hin von ‘der Indifchen Phllofopbie, 
do Hr: S. fid) dberzeuge hale, daß das Menſchem⸗ 
chleche von ‘einem. Suftand höherer Volfommens | 
- beit und goͤttlichem unmittelbarem Einfluß auss 


gegangen fey; weldes wit des Indiſchen Lehre 


zufanımentrifft. 


~ Angiehender, mie fchon gefagt, ift das swente 


- Bud, von der Philofophie.. Von ver Indiſchen 


Mythologie zu fprechen, fehle noch ein binlangs 
licher Worrath von Tharfachen und Quellen, um 
voraus eine Darfiellung des Ganzen zu geben: 


~ Dod feheint er auch Hierin eine allgemeine Quelle 


wahrzunehmen: “wie in der Sprache, fo gebe es 
auch in der Sinthologte eine innere Siructur, ein 
Grindgewebe, deffen Achnlichkeit bey -aller fonfis 
gen äuflerlichen Verſchiedenheit der Entwisfelung doch 


| nod auf einen verwandsen Urfprung “ bindeuter”. 


(Diefen fuche ee aber nicht, wie Andre, die eben 


‚Vieh aud) behaupten, darin, weil Alles von dev 


, Ratürlichen Verwandtfchafe von Denffraft ausgehet.) 


Start einer vergleichenden Analyſe dee Mytholo⸗ 
gien, gebe er aljo hier eine Darftellung der Orien⸗ 
taliſchen Denfare, nach ihren wichtigfter Stufen 


und Berfdhtedehheicen; doch fenen die verſchiede⸗ 


Syſteme zu betrachten, fondern blofe Entwicke⸗ 
kmgen und Vebergänge aus einer in die andee- 
Go wie bereits aus dem Bisherigen erhellet, ift 
der Berfaffer wider den Fortgang ves Menfchens 
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.. nen Epochen‘ der Denfart nicht als philofophifche - 


geſchlechts aus einem shierifchen Zuflande, and . 
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Dagegen für. elie urſpruͤugliche “Offenberung ge 


flimmtz ertlaͤrt abet doch. diefe ‘dahin, daß. fle 


nicht als-Unterricht des Vaters im Bid und augs 


druͤcklichem Mouse gu denten. fen, fondery als cig 


_ WAufgeben. des innern Gefdble, Verdunkelung 
aid Mißdeutung frat nun an dle Stelle der Wahr - 


heit; wilde Erhishtwngen' und grober Irrthum was 
ren die Solgen ſ. w. (Mes war nun alfo far. die 
Menfchen hiebey gewonnen!) Das erfte. und we 
dentliche PGilofephem Syſtem wird es ſchon ©. 95 
genannt) des. Gefeges Monn's (Menu) fen das vow 


der Seelenwandarung und Emanations nlır fen es 


recht zu faflen, infouderheit nicht mit. dem Paw 


theismus zu. verwechſeln; in: der alten Indiſchen 


Lee wird die Individnalitaͤt wicht cufgebobens 
auch ift die Ruͤcktehr yev.ciugeinen Wefen. in ole 
Gortheit..nur. möglich ,: nicht wothmendig; dası be 
harrlich Böfe bleibt ewig getrenut wad vermecfers 
es fallen alfo auch alle. vienverderbliden. Solge 


rungen Des Pancheismus weg; in ber Lehre ves 


der Emaration wird alles: Daſeyn für unfelig, 
und die Welt felbft für im Innerſten verderbt snd 
bofe. gehalten, weil es dach alles nichts if, alg 


ein traurigas Herabfinfen. ven der vollkommnen 
Seligtcit ves göttlichen Wefens. — “Auf De 
honfirationen becuhe aber day Syſtem nicht, babe 
vielmehr ganz die Form willführliger Erdichtung, 
fo gut wie andre bloß dichteriſche Kosmogomien > | 
wohl Lohnt es-fih der Mühe, 6 zu verſtehen, 


wäre cs. aud. ner, weil es die, aͤlteſte Denkart 


des- menſchlichen -Geiftes.-ift,: die wir hiſtorifch 


kennen, wid: Bie aif die ganze nachfolgende Gas 
widelung und Gefdichee desfelben eimen- unabſoh⸗ 


lichen Einfluß gehabt hat. Um es zu verſtehen, | 


muß man aber vor allem das Gefuͤhl un 


haben... weichea ihm um Goynde liege”. :. 


m 


974 Witaagiche galchese Anzeigen 
reicht If ed aber, Gicrla fih an Aduſchen, des Be 
faͤhl erſt hineinzutragen, und Dawn wieder alles aus 


dernfelbentabzuleiten! und fe tdufe wan- Gefahr, — 


itinee beſtaͤndigen petitio prineipil zu unterliegen. 
Daß etic Zeit war, Va man das Wefen der Ras 

etutdinge unmittelbar‘ im Gort erbliekte, und be 
— igriffy daß der: reine Begrif "son: dee Gottheit 


Das. Anthell des aͤlteſten Menfihengefhlechts war, 


L4G t ifich nur fegen; Alles Yaraus Abgeleitete 
AR fo vᷣloß hypothetiſch Mit vem, mas hiſto⸗ 


WH dard: Tradition if, wird man febr Keicht mie . 


vem Werf. doeceinflimmen, ohne Beßwegen für das 
Sytem: jelbK wa die, Solgerungen aus Denes 
Felten, eingenommen: zu. ſeyn. Diefe: fege Hr. GO 
dn dem Folgenden dar,:und entwickelt fle nach dem 


atteſten Buche, ded. Monu's Gefenbuch. Mit 


demteinſten Bepeiffe von der Gottheit; wie er KS 
ausdruͤckt; war der Glaube ver Unſterblichkeit dee. 


Seele verbunden; ‚andy diefen ſcheint Hei SG. bloaß 


"aus einer Offendorany ableiten zu wollen; und 
due eine ſolche anzunehmen, fey. das Indiſche 


Gumations. Syftem: varhaus unerfläclih; Aber - 


. ala mißverſtaudne Offenbarung, fey alles darin ganz 


Senreiflich”. In unfrer Anzeige fann une bloß von 


Hr Darfielung Der Denkart und der Gedaufenfolge 
Bes Verf. die Rede fern. “Am vorihellhafteflen” 


Gags er ©. 130) und: Schönen ſtellet fih Das - 
ESyſtem ver Guranction dar, wenn wie ed off —- 


Lehre der Ruͤckkehr : betrachten — gu. dem goͤtt⸗ 
fichen — des. Menfchen ; fe daß die Wieder- 
vereinigung mit dex Boscheit als einziger: Smet 


aber feiner Handiangen uud Befteehungen -geiegt‘ 


wird ' Nach verflogenem Geis der. Gefege find 
ine toder Gebrauhe und Bäfungen: geblieben — 


ued fo entfiand aud der Begriff von des Sedew . 
‚wönneruug (mod..folt S. 111. 6), nam" mit thes - 
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die kehee von duane vorigen Leben oder Prdeciftens 


der. Seele, und. von den Ideen ver im vorigen 
Buftande angeſchauten goͤttlichen Vollkommenheit, 
die. befonders: beym Anblick des Schoͤnen wieder 


wege wird Sndifchen Urfprungs. fey wife alles 


Diefeg. — Nimmt man cinmahl fences (hypotheti⸗ 
Ihe) urfpeäinglich Deere, "und den nachherigen 


Verfall zum Schlimmen an: fo erweiſet fic) Daher, 


wie aus ber: Gmanations. Lehre die Sebre-vom Gar . 
telismus bat entſtehen fönnen, und mit Diefem Die 
Lehre vex seer Borherbeftimmung, dle Lehre von - 
Bem ſteten Kreislauf und ewigen LWechfel zwiſchen 
Schlafen und Wachen des unendlichen Wefens, ver 


aſtrologiſche Abergiauben ,. ver Matorialismus übers 


daupt, und: der. Naturdienſt der under , den Dee 


Verf. weitervansfides, und das: Aehnliche andted 
Boͤlker vow i§uch ableitet, nicht nur in Beziehun 
auf die Seugungstrafe ver: Natur: (er deutet. a 
viefen Cultus. vid Yavaner te Dona), S. 1211 
fondern :auch in Anberung dee Natur als allverniths | 


fender Zerſtoͤrungskraft s. wie am Give , Dangha; 
Kali; ſonauch die Menfchenepfer nes. Baal, Mos 


lod) u. 0. ſcheinen ihm davon abjuflammen, auch 

die Vergorteruteg “dex Heroen, da in Diefen Pie 
zerſtoͤrende Maturtrafe (leider!) fo vorzüglich ſicht⸗ 
bee wird (die Bewunderung fehle font ein Hine . 
Häuglicher Grund von der Hereenverehrung zu fen). 
Huch große Erfinder koͤmen vergoͤttert worden fen) 
und, fo wie Hermes, alfo auch ver ältere Buddha, |... 
und der Ganeſchoh, ver Gefagere des Sivo. Dag 
Hohe Alterthum der Behre aber erweife ſich ud 
nem hohen · Alterthum der Bildnerey in den Pagos - 
ven auf Elefanta u. a: .- Wake SG g & | 
i. Die Rehre von zwey Principien, G\r25 f., — 


‘Melle ver Berf. in vem beßten Lichte wor, fo wie 
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die ganze Indiſche uud Perfliche Religion von ihter " Er 
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| 98 Sinai gelehete dann 
Be ‘empfeblenben-Geite. Ucheral fol um ‘bas - 
€ 


flere, Reine und Wahre, urfpränglich. geweſen, 


| und Späterhin.erfi mie Irrthuͤmern erfüllt worden 
ſehn (fare daß der Weltgang- und die Gefchichte, 
uingekehrt, den Irrthum der Rohhzeit zueignet, 
und das Beſſere erſt aus der wachſenden Cultas - 
dervorgehen, und :ume weiter hin exit zur Verder⸗ 


benheir ſich herunterfenten laͤßt). Wie tief der. 
Werf. ich ia die Indiſche Philofophie hineinzuftudie 


. wen geſucht habe, exbellet aus dem Kapitel ven 


dem Panthaismus (der hörhfien Schmuͤrmerey dee - 
Abficoction -Denn es fcheint dad} numéglidy, daB - 


fear wee xcelen Kenntriß Statt babe finden 


täunen; uss. orſt durch tiefe Speculation fans 


> wren Dabin- gelangen, pu träumen, daß Alles Cie 


fens: und dadurch endlich, daß Alles Nichts. fen. 
fies. dieſer Gperulation founes deh enc Wenige 
aͤhig geweſen ſeyn; weit entferne, deß 6 als: 
woitverdreitetes ¶vilonſchaitliches Urfoftem zu bes 
trachten Senn koͤnute; vermushlih alfe nur als 


Ä er ‚Durch jene: ſchwaͤnmeriſche Abſtraction in Den 


oͤrfen Weniger erzeugte, Deus“, Empfindungse 
und. Handlungsart, vie erſt Durch- fie weiter unten 
den rohen Haufen verbreitet ward; Das Softens 


> bersfcht doch in der Lahre der Buddhiſten, rite 
- maguigfaltiger Geftale, daß man bald ermidasy 


wenn man es verfolgen will). Dr... gibt wie 
diefem Syſtem ‚nur das Algemeinc im. Umriß, 6 
“ geachtet diefe Philnfophie als die jingfte unter afer 
Orientaliſchen Philofophien. Er. bringt dae Gange 
der Jndiſchen Literatur unter vier Epochen ©; 149 8 
O48 hie wichtigen. Epochen der Orientaliſchen Pie 
Joſophie und Mythologie aber folgender Das Sys 
ie der Lmenation, das endlich in aſtrologiſchen 

Uberglauben und (dindemeifihen Materialia ws. 


* qusartess. die — vos Doncampey Prisciplang 


es 
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deren Gofewm, Der Duatismus, fpiter. sum Pane - 
sheismus umgewandelt ward. - 

. Mit dem dritten Bude folgen hiftorifche 
Been. Wom Uriprunge dee Pocfie; fie bat, 
aufler dem natürlichen Urfocunge, „dem: Gefühl, 
einen tiefen Zufammenhang mit dem alten Gewebe - 
der. Dpantalie, alfo.mit der Mythologie, die theils 
anf der feigefen Dentace, zum Theil philofophie 


fer Anſicht, theils auf. -gefchichtlicher Gage, ges 
gruͤndet, folglich eiap-hiflorifchen Geiftes iff, vom - 


, Bildeny, Riefonkaften, Heldenmafigen ausgehet, 


U ‘weiter bin. zum. mehr Gebildesen berabfleigt. 


Mis. Recht vergleicht. Hr. ©. hier die. Griehifde 
Poeſto. Won des. aͤlteſten Wanderungen odes 


Voͤlker, und von en Indiſchen Kolonien und 


- 


dey Indiſchen Verfaſſung. Ueber das Erftere find 


Dia deGten Gedanken und Anfichten gufammengeftele, 
Richtig: it die Erinnerung, daß mehrere Urfdhew - . 


und Veranlaſſungen dec Wanderungen angenommen 


. Werden müflen; und dag auch hier wieder. dic menſch⸗ 


Dr 


kiche Schwäche fich zeigt, DaG Jeder feiner Lieblings 
dic meifte Einwirkung beylegt; Denn diefe Bee 


"wertung fame man, fich nicht entbrechen, bey mancher 


Ynführung von Ermeis der Abſtammung der: äbrigen 
Voaͤlter aus Indien zu machen: fo erweislich auch 
Diefelbe von Einigen iſt. “Poefie— habe unſtrei⸗ 

ig einen ſehr bedeutenden Einfluß auf die aͤlteſten 
Begebenheiten und Wanderungen der Völker gehabe” 
(8.165); dieß erfordert viel Sufag Durch Erklärung, 
bis es einigen Anſchein gewinnen kann. Das Yun 
Rerbare und die. Rieſengroͤße iff überall in der Mens 
ſchennatur fsibft gegroͤndet, als esfter Schwung roe 
ber Kraͤfte; aufs frühe Alterchum kann es binpey. 


ten, wo es ſich findet: Hr. S, braucht es aber zu 


einem her Deweite, daß die groͤßten Reiche und vor« 
- nebmfies Nationen von Einem Stammeausgegangen, 


deß fic Colonien Sines Bolles, wo vicht unmittelbar, 


Re: 
NL: 
— 


— 


o™~! i vad * * 8 * a 
N ‘ sd ° : 


4 


m teangithe geehen nega 


dorh mittelbar, Indifche Colonien ſehen. &: +74, 5. ⸗ 
- Daß die Auswanderungen Indiſcher Colonien vom 
Norden Indiens aus Aber das Cefpifche- Meek herum 
und weiter weſtwaͤrts haben geſchehen koͤnnen, it 
eine gute Wahrnehmung ©. #7}: “aher was Aber die | 
frähern Auswahderungen der Indier gefagt if; Bleibe 
nur innerhalb der Grenzen dee Moͤglichkeit ſtehen j 
vie Geſchichte Hingegen Fpricht nur'ven mineibaren 
. Meberlieferungen Yndifcher Begriffe durch Medieu 
unv Perfer. Daß große Revofutionen in den fruͤhern 
Zeiten Indiens erfolgt fenn können und muͤffen, iſe 
ſehr wohrfeheinfich ; wud es Anden fih (G. 154) Ye 
Rorifche Spuren in Indiſchen Schriften ſelbſt; awd, 
Daß Religionskriege gewefen feyn werden, und daß 
Staͤmme ausgefloßen over zu fluͤchten bewogen, vad 
wieder rdh und wild geworden find; die Sofas, die 
Chinds und vie Pehlvans veranfäflen alfo leicht cing 
Deutung; aber die Paphlagoner möchten doch je 
weit abgetegen ſeyn. Daß mittelbar Indiſche Ideen 
ſelbſt Durch jene Urſachen mach; Borderaſien — | 
gen ſeyn mögen, laͤßt ſtch auf feine Weife abldu 
aber von vordringenden Indiſchen Coloni weil F 
die Geſchichte, fo viel uns bekannt, nicht; eben ‘fs. 
- wenig HE uns Befannt, daß Babylonien eine Seemacht 


War (©. 189), oder daß eine Berührung Inbiens mid 


Ben Hellenen, urit dew älteften Italien, mie dem Stans 
dinavbiſchen Norden, 'geivefen fen. Beffer vernieiles 

“ die Vorliebe des Verf. für fein Indien bey der Em⸗ 
pfehlung des Orientalifdyen und Indiſchen Sens 
diums überhaupt, und deffen Werth und Ewedds 
Biel. Gutes und’ Schönes und Wahres oder Wahrs 
ſcheinliches, aber immer nach den Pie ings hypotheſen 


des Berf. aufgeftelt. Daf dieOriencalifcheDenks 


art, durch die heiltgen Bücher der Hebeder, große Eh | 

“ tolefung gehabt haben muß, wer zweifelt darau tebee 
gleichgetdend iff hier nicht mit Orientaliſcher ie In⸗ 

difche Deitart! Daß PER — — 
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erſchaffen fer, if noch nicht eben die Idee, ba eine 
| höhere Kenntniß ves göttlichen Wefens ihm mitge⸗ 
theilt war, ein göttliches Licht in ihm vorhanden war, 
eine goͤttl Offenharung, die, durch innere Erleuchtung 
begriffen: und verflanden ward; od) weniger, was 
S. 199 ue. vorfömmt. Auch dieß nicht, Daß fogar 
bie Jurerpretation des A. T. nicht bloß nad) Ortenta⸗ 
liſcher, fondern nach Indischer Denkart follte anges 
fiellt werden. — Wie nan G.204f. die Vergleis 
. Hug und der Einfluß der Bndifchen Philosophie 
auf die Europaͤiſche ausfällt, laͤßt ſich voraus leicht 
eerathen. Aber fie enthaͤlt viel Wahres, und vers 
dient eine beſondre Erwaͤgung und Prüfung. — Auf⸗ 
mertfamkeit verdient S. 210 die Stelle von den vier 
Epochen der Indiſchen Philofophie (vergl. ©. 149).— 
Was mar Drientalifchen Styl und Geis nennt, fage — 
He.G. (S. 213), iff nur vow einigen Aflarifchen Voͤl⸗ 


/ 


kern, den Arabern u. Perfien und von.einigen Scheifs 


ten des A. T. hergenommen; die eigentliche Urfache 
ihrer: GCigenthuͤmlichkeit liege in der intellectnellem. 
Religion, S.213 (nähmlich wenh fie die abftracten 
Begriffe in Begenflände der Phantafie und der Anz 
Ihauung verwandelt hat). Ueber die Urſachen der 
Danfetheit Drientalifcher Schriften if einiges Leſen⸗ 
wuͤrbiges bengefügt S. 215,6. Ueber die Ueberſet⸗ 
zung Yndifcher Gedichte. können wir nun weiter nicht 
ich ſeyn. Daß: fie mit großer Runt verfer⸗ 
Hat fey; um das Original ſelbſt dem Versmaaß nach 
darzuſt ollen, fiche man gleid, ohne erinnert zu fegn. 
Eimige Bemerkungen: über die Handfchriften Der Ges 
dichte, Über die Orthographie, das SylbenmaaG und: — 
Aber die Auswahl der Stüde, find vorgefegr. 
' Bey Unger 1807. Octav: Beantwortung dee. 
‚ von der Kin. Preufs. Academie der Wiflenfchaf- 
ten zu Berlin fils das: Jahr 1806 as/gegebuen 


f 


~ 


980 Gbottlogiſche gelehtte Anzeigen = 
. © sad . 

-- 1 Pretfrage: Warun die Civitifeung ‚des Me 

" felsengefchlechts nur im Oriente take werde? 
von’ A, A. Th. Uckert, Kandidat der. Theola- 

- gie an Helmftedt,. weloher der- Preifs. von. Sq 
‚Louis neufs- zuerkannt worden, Felix qui por 
tuit rerum cognofcere caufas.: - Die zur Geanty 
wastüng der Srage nöthigen, vorhin fchen bee - 
faunter, Säge find fury und deutlich angeführt: 

IJ. Allgemeine. Betrachtungen über den Urſprung 

: und die Entwickelung der Civilifasion (welde nicht 
übel durch Sittigkeit, fo wie Civilifirung mit Gite 
tigung, verdeutſcht wird). Ih Befondere Betrache 
tungen über den Drien: Hil. Anhang, uͤbte 

' America und Auftralien, daß fie ans phoftinhen Lix« 
fachen in ihrer Civilifation noch nicht welt haben vers 
röden fünnen. — Die Beantwortung ber 
ſelbſt ijt :alfo in dem zweyten Sage enchaifem | 
Der Oriente enthält eben die Bedingungen, unter 
welchen eine fruͤhe Civilifation möglich war... Die - 


"HE auf folgende Weife: ausgeführt: Dev. Hrient, 


‘welcher hier Das Sand begreift, Das vom Euphrat 
und Oxus begrenzer iff, alſo Mittelafien, enthielt 
faſt alle zahmen Hausthiere und verevdelten Gea 
wähle, vie zur Bequemlichkeit. und Nahrung vier 
nen founten,. alfo ftounte bier eine geardnetg 
Hause und Landmisthfchaft  getricben. ; erden, 
Angenommen -wied, daß dieſe Thiere und: Daim 
zen in jenen Rändern: einheimifch und wildwachſend 
gewefen feyn mögen. . Bu Hilfe wird gesommeny 
. daß von beiden die Semitiſchen Nahmen ſich nay 
. ia unfrer Sprache, befonders der Niederdeutſchen, 
auffinden laſſen. Man mag hierauf rechnen, fe 
viel man will, fo bleibs doch das Uebrige, daß 
das Clima, der Boden, die Bröße und Lage des 
Landes. der Bevoͤlkerung günftig- iff. Noch téanne 
Die politifche Gefchichte von der Ausbreitung der 
Menſchen uud Viltce ‚damit, überein. . Indiens 


2 Eh, tabiss Yin gos. ose 
wird nur beylaͤufig gedacht, dab es won Einfgen 
für das Murterlahd der Civilifarion. Des Menfchens 
gefchlechts fey gehalten worden. - Dagegen wird | 
‘behauptet, ſchun wegen ves :heiffen. Clima’s und 


_ der üppigen Fruchtbarkeit, fey dieß unmahrfcheins - 
lich; und die glaubhaftern Nachrichten : beseugten, 


dab die Hindus auswärtigen Urfprungs une aus 
dem farlichen Perfien und Arabien eitgewanderé 


find, und daß die Malayen vor ihnen im Lande | 
waren. «Gon unfern nenern Gelehrten, welche - 


bas hohe -Alferthum Sndiens fo febe in Shug | 


nehmen, und jene Behanptung fchmerlich gäktig 

finden würden, ſcheint ‚feiner von der Preisaufi | 

gabe Nachricht gehabe zu Haber, . 2 
8.35 [Olgt die treffliche Abhandlung, weiche 

das Acceſſit erhalten: Propteres quid fit prius 
actum f.w. aus Luce. Was das Wort Eivilis 


- fatton in fich begreift, iff gut aus einander gee ~ ; 


fegt.. Der ungenannte Verfafler entwirtelt das, — 
was jeder nachdenkende Menfch fchon duntel ems 
pfindet: Anlagen zu dem, mas die Civilifation 
befördert und ibe widerftehe, liegen beide im 
Menfchen felbf—; S. 44, 45, find diefe Triebfes 


bern aufgezählt; es koͤmmt nur auf duffereUms = 


- fände an, welche die einen entwideln, die ane 
dern unterdräden helfen; Diejenigen, welche die — 

Sivilifarion befördern, find vorzuͤglich ein guͤnſti⸗ 
ges Clima, welches reichlichen Unterhalt ohne 
Mühe, frohen Naturgenuß, gibt, Neigung zur 
Thaͤtigkeit exweckt (denn drüde „8 Elend unter 
dräde jene, aber fo bald phyſiſche Beduͤrfniſſe 
befriedigt find, treibt Langeweile zur Beſchaͤfti⸗ 
gung). Nun wird die Neugierde gereige und zur 
Wigbegierve'fortgeleiter: fo dffuen fic) nach meh⸗ 
seren Seiten Quellen zu Verbeflerungen des Zus . 
ſtandes, und Fortgang in ver Civiliſation. Zu 
= PR. 
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= Erfindungen, zu Eufdellungen,, "werden zwar up ou 


ſere Beranfaffuugen erfordert, aber der Geift, dev 
der Ueberlegung and Energie fähig iff; wm fie zu 
machen und ju nuges, finder fish, wenn gleich diefe 


Art Menfchen immer feltene und aufferordentlide 
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Menſchen ind. — Froher gemeinfchaftlicher Ges 


nuß reist zu Gefang and Zanz”,— Der Mndlid 
der Ordaung der Natur, das Gefhhl der Abhaͤngig⸗ 


fcit, ver Genuß fo vieles Busen, erweckt Begriff 


laͤßt fich num auch das Gegentheil denfen ben Wiens 
fchen, die in einem rauhen, ungänfigen Clima Hülfı 


Ios und ohne Genuß’ tebenz; fle verfinten in Trage . 


Heit und Elend, und arten in Wildheit aus. - Wife 
werden auch ifte Vorſtellungen von. der: Gottheit 
anders ausfallen.) Man fann alfo annehmen, 
daß die Menſchen, bey ihrem Urfprung, nue Ane 


‚lagen, beides, zur Civilifatiow und zur Wildheit, 


hatten: fo bevarf es feines unmittelbaren Untere 
richts höherer Wefen; Aber auch feine urfpränge 
Hide Wildheit muß vorausgeſetzt werden, ben 


, ‚aus diefer koͤnnen ſich die Wölker nicht. empor are — 
beiten, wenn fie fich felbft überlaffen bleiben; nee 


Denfpiele der Vorzüge andrer cultivirter Biller 
und Autorität fan fie dann zur Nachahmung reits 


' ., gen, Nur fo viel erhellet doch, waren gleich ans 


fangs Stammelsern in verfchiedenen Climaten vers 
handen: fo hatte die. phyſiſche eigenthämliche- Bes 


ſchafſenheit derfelben Einwirkung auf fie und ihre 


Macdhfommen, in Ruͤckſicht beides, auf geiflige nud 
nefellige Anlagen und ihre Ausbildung. “Aber die 


' _ Alteften bifterifchen Denkmaͤhler — reichen bin, uns 
x zu Überzeugen, Daß die Bevoͤlkerung der Erde im, 


mittleren Ufien ihren Anfang nahm". Das war 


alfe des Gand, weldes das ginftige Clima hatte; 


“diefe Gegend mag nahe am Cuphrat, oder mebe 
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aſtlich gelegen baben; day miftlere Afien Gat megs 
rere fo gluͤckliche Sanders. vielleicht war es, nag 
Gatteser’n, Kaſchemir. — Aber durch den beftane. 
digen Anwachs wurden viele Familien zum Auswan⸗ 
‚dern genoͤthiget; fie geriethen in Länder und Cli⸗ 
~ mate,.wo die Natur ihnen alle oder mehrere jener 
Bildungsmitsel verweigerte, uud die phyſiſche Cre 
iſtenz Die Verwiloerung berbenführte; "fie verwile 
_ derten in dem Grades 1. wie fie ſich weiter von dem 
‘Stammfige entfernten, 2. wie fie in Länder kamen, 
‚ wo ihnen die phyfifde Exiften; immer weniger anges 
nehm, immer peinvoller und befchwerlicher wards - 
. 3. wie Die fpätern Generationen — zur Ertragung 
der auf fle wartenden Mähfeligkeiten abgebdrtet 
‚wurden f.f. G.55.— Bey den in dem urſpruͤng⸗ 
lichen Stammfig zurücgebliebenen Bölfern hatten 
ſich die urfpeänglichen Anlagen hinlänglich entwidelt, 
“um die erſten Bande des gefeligen Lebens zu knuͤp⸗ 
fen, um die Elemente der Künfte und Wiflenfchafs 
‚sen zu finden; fie theilten ihre Erfindungen den 
nähern, und diefe den entferntern mit, die nod | 
niche fo verwildert waren, mie die weiter entferns 
, ten.” Zwar, fagt der Verf., man wird fragen, we 
iſt jenes urſpruͤnglich cultivicte Volk geblieben? - 
Vermuthlich vor vollendeter Cultuc waren jene fries — 


x 


~ 


geriſchen Bolter entftanden, von welchen die erflen, - _ 


"Monarchien im mittlern Afien errichtet wurden”. ’ 
So weit der Verfaffer. Cine andre Seite und, 

Anſicht der Dinge verfoiget er nicht; denn es läßt 
ſich ibm entgegen fegen: Warum behaupten wir, 
daß alle die fribefte Entwidelung nur. auf Einem 

Erdpuncte erfolgt fenn, und die Auswanderung nur 
erft eine Folge der zu großen Bevölkerung, und dieß 
der Anfaug zur Verwilderung, gewefen ſeyn fol? 

Zu einer und derfelben Seit entwidelten fid nas’. 
. türlicher Weife gleich die erſten Menfchenflämme an 
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verſchlednen Stellen auf verfhleune Weiſe vom eee 
 " flen Anfange an, wenn fie and nur von Einer Fami⸗ 


fie ausgegangen ſeyn ſollten. Daß nicht mit der 


.: Beit auch jene Auswanderungen erfolgt find, und eine 
- Berwilderung nad) fic) gezogen haben, wird damit 


nicht abgeläugnet. Aber, es modten gleich Anfangs 
Grammeltern in verfchiednen Climaten vorhanden 


ſeyn, oder die Menfchen pur von Einem Wenfchene 

: paare,abftammen, fo founten doch gleich in der fruͤ⸗ 

beſten Zeit, ehe nod die Anlagen zur Civilifation und -. 
zur Wildheit entwidelt waren, Urfachen tind Verans 


laffungen eintreten, daß gleid einige der erften Famis 


lien in nahe rauhere Gegenden verfegt marden (gefege, . 


man daͤchte au Kaſchemir, oder man bliebe bey dens 


Euphrat, wie nah find die nördlichen Gegenden, das 


rauhe Armenien f-w.), und daß fich jene Anlagen der 


Menfchen gleich früh auf verfchiedne Weife eut wickel⸗ 


. ten, indem das eigenthümliche Phyſiſche des Landes, 


tuprin fie lebten, fogleich auf geiftige und gefellige 
Ausbildung wirkte. Go erfolgten, dem Naturgange 


nach, eben alle die Verfchiedenheiten, welche in dex 


fräheften und fpätern Dienfchengefchichte fich finden. 


. Go wie in den einen Öegenden Fortſchritte zur Civi⸗ 


kifiging geſchahen, fo wurden fie auf andern Seiten 
durch das Clima und defien Bolgen aufgehalten, und 


alles neigte ſich mehr zur Uncultur. Go bedarf es 
nicht erft eines langen glücklichen Zuftandes ber Men⸗ 


fchen u. eines golonen Zeitalter, noch,eines urfprings 


lichen allgemeinen wilden oder gar rohen thierifchen 


RZuftandes, in welchem in fpätern und in neuern eis 


J ten Voͤlker angetroffen worden find. Das Menſchen⸗ 
‚gefchlecht bildete fich gleich vom Anfange ant auf vers 
ſchiednen Wegen und auf verfciedne Weife: wozu 


die Anlage im Ponfifchen im Menfchen und auffee 
dem Dienfchen bereits gemacht waren, _ 
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| Den zo. Junius 1908 
Dortmund und Leipzig. 
Bey den Gebridern Mallinkrodt 1808: Verfuch 


eines Beweifes, dafs wir in Pindar’s Sieges- 


hymnen Urkomödien sh Sagara welche anf 


Gaftmahlen gefungen wurden; und'neue Grand. - 


ideen in der griechifchen’Profodie.. Von ¢. i’. 
Äuithan. Erfte aaa $F. Octay 1. ..136 


‚Der Mec. fanute ben Berfafler (welcher hier fludiced, 


und Mitglied des philologiſchen Seminars war, in 
den Jahren 1779, 80, 81, nachher Rector in Lünen, 
hierauf Profeffor der alten Riteratir am Lyceo zu 


Düfleldorf, und gegenwärtig Director des Gymnas’ 


fiums zu Dortmund ift) ale einen jungen Maun von 
forfchendem Geiffe, und ermunterte ihn, gewite 
eigne Ideen, die er hatte, zu verfolgen: aug fols 





_ 


- Köpfen bilden fih, bey guser Reitung, den⸗ | 
ende Gelehrte, welche mehr, als Hache Vielwiffer . 


find, wenn fie übrigens auch — auf gewiffe 
Gonderbarteiten verfallen. . Bey ven Pindarifchen 
Siegeshymnen, wena man ſich nicht bloß: bey Wor. 
ten und Sylben aufhält, dringt fig stein He Frage 
” \ | 5) 
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2 auf, fiber welche, an ſich feine genugthuende Aus’ 
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kunft zu geben weiß: wurden diefe Gefinge wirks 


ich gefungen ? aber wie? und wo? oͤffentlich? 
auf dem Kampfplatze und Siegeszuge? beym Sieger⸗ 


einzuge? ſ.w. oder im Saal? wechſelte Gefang mie 
Floͤte oder Cither ab, oder wurde er von dieſen bes 
gleitet2 Fuͤr Ales und noch Mehreres fommen 
—— in den Geſaͤngen ſelbſt vor, die ſich dahin 
laſſen; aber etwas Allgemeines fuͤr alle 
aise Dieſe Aufgabe zu löfen,. hat fich unfer 


i fcharffinnige Belehree lange zum Gegenftande feines 


orfchens und Nachdenfens gemacht; und fo läßt 
id) auch Erwas von ihm lernen. Hr. K. zeigt nun - 


aus den Worten Pindard felbft, doG viele Stellen _ 


- einem. öffentlichen Aufzuge gang. ‚widerfprechen; bey 


N 


vielen fen nicht gewiß , 06 eben ein Olympifder, 


Pythiſcher ever ein anderer Sieg die Veranlaflung 


zum Liede gegeben habe. Die ganze Eintheilung in 


Dlympifche, Pythiſche, Nemeifche und Iſthmiſche 


Giegesgefange beruge auf feichter Willkuͤhr uncritis 
fcher Geiechifther. Grammatifer. Auch niche von 


- allen [aft es fic) behaupten , daß fie a Ska 


find;- fo verhäft es fich mit Pyth. II., Nem. XI., 
Myth. X und IV. Dagegen werden” eine Menge 
Stellen aufgeführt, in welchen die Rede von Ges . 


-fängen bey Mahlzeiten, beym freundſchaftlichen 


x’ 


Mahl f. w. iſt; recht nach alter Griechifcher Sitte, 
fhon aus Homer befannt, wo Barden und Sanz 
ger beym feſtlichen Mahle ſangen; auf dieſe Weiſe 
erſchienen im Pinder vuvurocsız und zwuo, Mahl 
zeiten, am Abend nad) dem erhaltenen Siege ans. 
geftelle, auch wohl Opfermahlzeiten, DI. 3, 61., 


Ol. 12, 1., und ein Gefang, den die xo pocor ed 


vor der Thuͤre abſingen, I 6m. VII, x ae 


i 


” 


dieſes 20 boͤcht wahrſcheinlich, daß die pi ndas | 
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| riſchen Geſaͤnge (die beniemten gewiß; und es iſt 


zu verwundern, daß man an dem, bereits vorhin 
auch im Einzelnen gefaßten, Gedanken nicht haͤngen 
geblieben iſt, fo natuͤrlich iff ex!), beſtimmt waren, 
bey Gaſtmahlen geſungen zu werden. Die Aus— 


‚ führung feloft führe, eine -beffere Erklärung verve 


ſchiedener Stellen herbey, die fich einzeln hier nicht . 
verfolgen (aft. Diele gute Blide gibt dieß über 
die Acyos und Adyıos, die mit coda und aosdod 
verbunden werden; jenes gehet auf die Erzählune 
ge, Lobpreifungen, melde die Gafte dem Gaſt⸗ 


- freunde zu Ehren anftellen; ferner auf die Stel⸗ 


fen, morin der Aufwand von Koſten empfohlen 


- wird, wenn der. Befungene. den Ruhm der Ges 
- fänge und Gefprace wuͤnſcht. Was Hen. K. in 


ſeiner trefflichen Wahrnehmung beſtaͤrkte, und be⸗ 
ſtaͤrken konnte, find die Sympoſien Plato's und - 
Kenophons, uber welche er fih S. 28 f. verbrei⸗ 


tet; ein lefenswivdiges Stuͤck. Die Yfehm: VII. 


Ode wird fchön. erlaͤutert GS. 32. . Auch erhalten 
die Pindarifchen Epifoden daher ein Licht: niche 


.. bloß die Sieger, fondern die laudes deorum:et 
. beroum, follten der Gegenftand der Gefange ſeyn, 


©. 34 , fo befonders der Argonautenzug Pyth.1V- 
Wie viel Licht erhalten die Stellen Mem. 1X, 115 fey 


> zrom. 75 fu, per. Schluß von PyehelV. „ Iſthm— 


. und II., Iſthm. Il, 45. 68. Dergleichen. Aufs 
Flacungen des Ginnes, lebendige Darftellung des 
Gegenftandes , wiegen jede noch jo. finnreiche Wort- 
nerbefferuiig auf, — Nun ©.46 eine lange Aus» 
fabrang vom xwnos, und zwuxlev. Daß diefes 
von Mahlzeiten und Schmäußen, Gelagen, Zechen, 


, gefagt wuͤrde, wußte man wohl; man deutete es 


ober beym Pindar gemeiniglich - beides auf den 


Siegerzüg. Hr. K. fucht nun darzuthun, daß es 
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uͤberall (2) auf den Schmauß fich beziehe " und ser 


Ägentlich auf. dag Zehen mit Lärmen nad der 
Mahlzeit (dx ons nauocs), fo auch xwpucey, 
und lieber möchte er ganz abläugnen, Daß die 
Worte je einen Zug durch die Straße felbfi, niche 
Zum’ oder vom Schmaufe, haben. bedeuten follen. 
“ Die Übrigen Bedeutungen des Wortes wog leis 
tet: er alle von jener erften Bedeutung des Zechens 


nach dem Effen ab. "Eyaazın find nun eben die -— 
Gefdnge, die im wos, beym Zechgefang, gefunz . 


gen werden; fie find eben die éxsvixie, wenn wie 
fie gleich in den Fragmenten felbft, als verſchie⸗ 
ven, aufgeſtellt finven. Wie Eyawadsv daven 
abjuleiten fey, wird nun auch deutlich. Webrigens, _ 
vou Schmauß felbft, verſtanden, zieht xuuoc einen 
ganz andern Ginn nach fih, Ol. IX. ıf., OFX, 
sof., Pyth. V, 1.— Schön rechtſertigen ſich das 
ber die Epifoden‘, die Ucbergdnge und fremd feheis 
‚  nenden Anhänge: Pyth. IV. I. 1. Nun ware alfo 
: kwupilsıy, xopacertas, ein foldes Gaſtmahl hal⸗ 
ten‘, oder dabey ſeyn, oder es veranftalten, bey 
welchem Zechen und Gefang den Schluß macht; auch 
vereinigten fich junge Leute, zur Siegesfener, wels 
che vom Sieger--oder einem Freunde desfelben gee 
haften ward, fich einzufinden, den Sieger mit Kräns 
zen und Gefang zu beehren; wovon felbft das 
Sympofium Plato’s Belehrung gibt: dieß erldus 
tert OF VI. 165f., Poth. 1, 111. 116. IL 1 fe 
Dieß find die xaduos avdoav, dorav, véwyv, yan 
«Saw (die aus Edeln beftanden); fo ſcheint K. auch 
den rıudopov Ol. IX. 124. zu verfichen. Befinge. 
find eine Feyerlichkeit, welche der Sieger vorher 
gelobet hatte, wenn ihm der Sieg zu Theil woaͤrbe: 
Nem. 1X, 6. Nun iff es nad Hen. K. auch ente 
fhieden (S. 71), daß die Geſaͤnge bey den Gaſt⸗ 
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mahlen nicht nur wirklich geſungen wurden (man 
dürfe nur z. B. Rem. IX, 114. mit 7,16. einfes 
| ben); fondern auch durch Chice, SG. 73. 

Go weit ‚haben wie dem Verfaſſer, ohne angus 
ſtehen, gefolget; allein weiter hin Mache er uns 
Bebutfamer, tvenn er darauf eusgebet, aus dies 
fen feftlichen Befängen das Drama abzuleis 
ten, Chorgefange mit Tanz darin zu feben, 
die Durd) Handlung felbf mimiſch feyen dare 
geſtellt worden. Unbiflig wäre, ofles liebrige als 
chimätifh zu verdammen; es ift natärlich, daß, 
wenn man mit einer neuen dee befchäftiger ift, 
Aebnlichkeiten übersll ver Phantafie vorſchweben, 
und Anwendungen fi) Darbieren. Man bejeitige 
vieG, man fuche den Kern aus den Schalen und 

~ Häuten hervor. Yu der Idee des Verfaffers Hiege 
vieles Wahres, was nur erft gefondest werden 
darf. Dieß Gefchäfte erfordert mehr, als: eine 
Anzeige; diefe verlangt, daß gefaget werde, was 
der Schrififteller gefage hat, mit kurzer Andeue 
tung, mie weit wir ihm benpflichten. 

Daß die Tifchgefelifchaft felbft gefungen habe, 
Daß Andre, auch Michteingeladne, binzugelommen, 
den Sieger begrüßt, bekraͤnzt und befungen bas 
ben, leider feinen Zweifel, und ift cite fchöne 
Wahrnehmung. Wher der Verfaffer findet auch 


noch in vdiefen Gefängen Chöre, und wil uns . 


überreden, daß fie find geranzer, das iff, durd 
Darfiellung der Handlung und des Inhalts felbft, 
ausgeführee werden; dahin führt ihn theils die 
zu genaue Vergleichung mit den Sympofien Plao 
- 10’8 undenophons, theils die einmahl gefaßte 
~Anfihe vow Chorgefang mit Chortanz; die Vere 
theilung in Strophen und Gegenftropher begins . _ 
Riges feibft den Gedanfen. Noch weiter führe ihn 
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bas oxstsIer und faltare, das auf verſchiedne 


Weiſe jede Action mit. Geftus bedeutet (unfree Sola. 


Daten Ererciven, warden die Alten mit eben. dew. - 
SBorten bezeichnen), die mit ver Zeit fo bed 


J 


‚ausgebildet worden iſt, bis zur ſpaͤtern Panto- 


mime, welche ihn in’ Luciaus bekannte Schrift 
hineinleitet, und zur Vergleichung der alten Chor⸗ 
taͤnze verleitet. 

Vergleicht man auf der andern Seite den Dich⸗ 
ter ſelbſt, lieſet man die Geſaͤnge mit der Neben⸗ 


vorftellung von. Chorgefang und Chortanz, und fol. 


denfen, fie fenen mimifch gefungen, und durd _ 


Geftus und dramatifde Action und Apparat fen 
der Inhalt vorgeftellt worden: fo findet man fehr 
, ‚wenige Stellen, wo (ich eine ungeswungene Anwen⸗ 
bung machen ließe, deffo mehrere, Die ganz Wis 
derſtehen; Hoͤchſtens kann man zugeben, : daß die 


Zifchgefellfchaft, welche die Lieder fang, felbfe 


Yonue einige Gefange oder Stellen mit Geftus und . 


Handlung. ausgedridt haben: wil man dieß 


 ggopov, opsdsw, nennen? fol dieß ein Swap 


sinn? Gut. Aber etwas ganz Anderes waren 
die feyerlichen. Ehorränze mintifcher Ars, bey 
feyerlichen Aufzügen nach den Tempeln, um die 
Altäre, mit dew dazu beſtimmten Chortanjen, 
mit großem Apparate. Bey Pindar wil Hr. K. 
hingegen, es foden alles xuiuo, Tafelgefange, 
gewefen -feyn. Aber fo werden doch wenigftens 


Unterfihiede zu machen feyns es gibt im Pindae  - 


Gefange, ein großer Theil, die bey der Tafels 
zumde -gefungen wurden, daneben aber andere, 
‚die bey dem Giegeszuge, bey der Annäherung an 
‘pie Heimath, beym Eintritt in das Haus, bey 
bem Danffeft im Tempel; audere von den Schaas 


ren der Gluͤckwuͤnſchenden, xwyacral, die in dew 
J 4 — 


A ; 1 


7 


* 


eo 


@ 


die, te eg SE — * Nee - f 
€ 
. a 


| 99, Se., Den 20. Jun. 1808. 991 
Saal ‘eintraten, find gefungen worden. Man gehe 
nur zum Benfpiel die Nemeifchen Gefänge durch, 
und bilde ſich ans jedem Gefang das Wahrfcheins 
Tide felbft... Für die dee vom Chor und Chore 
tan; finder fid) überdieß fein einziges ausdräde - 
Tides Zeugniß: dieß muß er felbf zugeben: Ale 
. Ve Stellen, aus dem Pindar felbft, welche ©. 8of. 

” dahin gedeutet werden, haben den gewiinfdter 
| Ginn erfi durch gefuchte. Deutung; die Scholiae 
ſten überzeugen noch weniger.” “Aber die Gade 





iff Dadurch noch nicht entschieden, der Gedanke 


noch wicht ganz aufgegeben, und auf die Eeite 
gelegt; ‘er muß noch weiter verfolget, gefondert, _ 
ins Reine gebrade werden. Es liegt ficherlid - 


Erwas in den Worten: “Wir haben im Pinvdac - | 


die früheften Chöre ohne Dialog an Form und 
inhalt, und wider Erwarten eine volle Semm⸗ 
Intig, gefungen auf Griechifchen Siegesmahlen und 
ſonſtigen Seften an. Hoͤfen und in Städten”. Der 
Uebergang von den Pindarifhen Strophen-Chören 
zu den dramatifchen Chören des Aefchylus it 
eine dee, die weiter verfolget zu werden vere 
. dient. Das Singen der frühern Griechen, wit 
Action und spxyaics, das fidy ben ihnen ftate 
“ einfacher Declamation überall darbietet, bleibt’ uns 
immer eine von den merkwuͤrdigſten Befonderheis 
ten der Hellenen. Zwar werden wir wohl: ſchwer⸗ 
Sich aus dem Alterthum alles das, was ‘une 


=" wirffiche eigne Anfiche und Anhoͤren allein wuͤrde | 


entfheiden fönnen, Gefang, Tanz, Drama, ins 
volle Licht fegen koͤnnen. Verfolget indeffen Hr. 
RK. feine Ideen, „entfernt und vertaufecht .er das 


bloß Mögliche und zufällig Verknuͤpfte immer mehr 


mit anderm, was in der Gace und in dex Schrife 
sen ber Alten felt, nach wichtiger Interpretation 
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diege, mit Unterfcheidung der Zeiten nnd. der Gate 
tungen -des Gegenftandes , fo läßt fi noch viele 
Aufelaͤrung aus feinen Forfhungen erwarten. — 
Mon einer Merge einzelner, ſcharfſinniger Bemers 
kungen, fo wie von andern fhwächern und. une 
baltdaren, Mehreres zu gedenfen, erlaube Der 
‚+ Raum nidt.— Nichtigkeit im Drucke, befonderg 
Am Griechifchen, wird man leicht verbeffern. : | 
Guͤnſtige Aufnahme und Aufmunterung verdiene 
iy eee Verfaͤſſer noch um fo mehr, da feine Fors 
-  Fhangen, wie er am Schluſſe fagt, noch weiter 
gehen. “Sude§ nicht nur für die Interpretation 
des Thebanifchen Sängers iſt fo ein, neuer Weg 
eroͤffnet; es koͤmmt hinzu, daß durch meine neuen 
AZufſchlaͤſſe in der Griechiſchen Profovie, wie 
Aberhaupt der critifchen Bearbeitung aller übrigen . 
Se 4 ha fo. insbefondere dem Texte Pindars, 
u ine Veränderung benorfleht, wovon in der givens - 
| ten Abrhellung gehandelt werden fol. Nur eins 
will ich bier Schon erwähnen, daß in den Pindw - 
riſchen Manufcripten zwey Recenſionen, und in 
ihnen zwey proſodiſche Syſteme, einander entge⸗ 
"gen: laufen, und daß. die drey Handſchriften, 
welche das aͤltere proſodiſche Syſtem enthalten, 
=. mie in metriſcher Hinſicht die wichtigſten Griechi⸗ 
ſchen Handſchriften, die wir noch uͤbrig haben, 
gu ſeyn fcheihen”. Der Recenfent, dem Pindar 
‚mehr, als irgend ein. anderer alter Claſſiker, 
Yur Bildung des Geſchmacks und des Charakters, 
und zur Erwedung edler Gefinnungen in der jus _ 
2, gendlichen Seele, geartet zw ſeyn fcheint, ſieht 
wit tyeilnehmender Freude einer weitern Aufklaͤ⸗ 
"mung des Pindarifchen Gelänge entgegen. Sever. 
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Ber Aufticht der. Fönigt. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





: | 100. Stuͤck. 


Den 23. Junius 1808. ⸗ 





Goͤttingen. 
Bey H. Dieterich: Supplément am retueil des 
princtpaux trattés dalliance, de paix etc. depuis 
¢767, précédé de traités du XVIlIemesiecle ante. 


rieurs A cette Epoque et qui ne se trouvent pag 


dans le corps universel diplomatique de Mrs, Du. 

mont et Rousset, par Ge. Frederic de Martens. 

To. III. et IV, et dernier. 1808. gr: Octav. 
Schon in den beiden erften Supplement - Bänden 


gu dem Recueil, weiches mit dem VII. Bande und 


Dem Frieden von Lüneville beendiget ward, hatte der 
Verf., auffer den Urkunden, welche zur Ergänzung 
und Gortfeguag des Hauptwerts gehören, mehrere 


Urkunden aus einem frähern Zeitraume des 18. Jahre 


hunderts aufgenommen, welche fich in Feiner der bis» 
ber erfchienenen afgemeinen Sammlungen von 
Stäatsverträgen: finden, fondern bisher entiveder 


- god gar wicht gedrudt worden, oder doch nur in 
einzelnen Abdruͤcken, odes zerſtreuet in Zeitfihriften 


oder andern Werfen mitgechetle worden. 


Auf diefem Wege ift der Verf..in den ver ung lie⸗ 
genden beiden Supplement» Bänden foregefahren, 
; 2 (5) 
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welche daher — nit dem 18. Jahrh. anfan⸗ 4 


Ben, und bis zu Ende des Jahres 1807 fortgeber. 

- Sei det Erfcheimng des 2. Supplement. Bandes 
hatte der berühmte Hr. Kod, vormabls Profeffor i iu 
Straßburg, nahmahls Mirglied des Tribunats, eine 
— petedcntlicne Zahl noch ungedrudter Völferrechts-Lirs 
Funden des 17. u. 18: Jahrhunderts in einer Samm⸗ 
Tung geliefert, welche unter dem Titel: Table des 
traités entre la France et les puissances etrange- 


“res. suivie d’un recueil de traités etc. qui n’ont 


an 


pag encore vu le jour, yu Baſel 1802 in 2 Octave 
baͤnden erfchien, welche zwar den Kennern nicht uns 
bekannt geblieben, gleichwohl nicht "fo allgemein in 
- Deutfchland befannt geworden ift, als eine fo wich⸗ 
tige Urfundenfammfung es zu werden verdient. 
Die in diefer Sammlung befindlidjen Urfunden hat, 
unfer Verf. in ſeinen Gupplement-Banden nicht wie⸗ 
der abdrucken laffen- wollen, ſondern, bis auf ein 
paar Ausnahmen, lediglich auf dieſe Sammlung ver⸗ 
wieſen, uud fie nur dadurch mit der feinigen in Ver⸗ 
bindung zu fegen gefucht, daß er das dem 4. Bande 
beygefuͤgte Doppelte Regifter auch auf die Kochiſche 
Sammlung mit erſtreckt hat, in der gegründeren Vore 
ausfegung, daß diejenigen, für welche folche Urkunden 
~ ein Interefie haben, jene Sammlung entweder ſchon 
befigen, oder fie fid) Doch zu verfchaffen füchen werden. 
Aber vonandern, in die eben genannte ammlung 


nicht aufgenommenen, Urkunden iff es unferm Verf. 


i 
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‚gelungen, eine beträchtliche Zahl hiſtoriſch wichtiger, 
noch völlig ungedructer, Urfunden von 1733 bis 1760 
zu liefern, wobey er vorzüglich eine handfchriftliche 


Sammlung benugte, ‘die zu den vielen Gefchenten — 


: gehöret, womjt der ung unvergeßliche, nun verewigte, 
Baron v. Aſch unſte Bibliothek bereichert hat. ° 

‘Unter dieſen Urkunden find vorzuͤglich einige aus 
dem Beitpuncte des fi iebenjährigen Krieges merkwuͤr⸗ 
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-big, insbeſondre die vom: 2%. März 1760 zwiſchen 
‚Rußland und Heftreid (GB. Hl. ©.45...68), aus 
denen recht anfchaulich wird,' wie fehr der günzliche. 
"Ruin der Preuflifchen Monarchie vamahls inden Pla 
. nen der beiden Kaiferhöfe sag. : Unser den zur Em . 
gaͤnzung des Recueil-feit 1761;bis 1807 dienenden | 
Urkunden zeichnen fich «is theils noch ungedruckt, thei 
hue in einzelnen, nicht in den Buchhandel gekomme⸗ 
‚nen, Abdruͤcken mirgecheilt, aus: deen Leobner Prͤ- 
liminagrien nebft ven Separat- Artikeln, in Franzoͤß. 
‚Sprache, aus einer guten Quelle; der meritsürbige: 
Vertrag Spaniens: mie Marcotte: von 1799, der zwie 
fchen Portugal u. Tripoli 1799 , der zwifchen Schwe 
den uud Mectenburg wegen Wismar 1803 5 andre 
find aus zwar gedruckten, aber folden Werfen:ges 
nommen, die mut Wenige fich zu verfchaffen Gelegen⸗ 
heit Yaben, 5.8. aus der großen. Spanifchen Urkun⸗ 
denfammlung, die auf Betrieb des Friedensfärften 
fottgeſetzt ward, aus den Acten des Nordaniericane 
fchen Congreffes, und elnigen Engl. Werfen über Ofte 
Indien; andre endlich aus dem Moniteue oder fon€ 
guten, aber befannten, und:vondem Bf. angeführten = - 
Quellen. Dem ſchon fo oft abgedrudten Reihe-D 
putations.Receß vom Febr. 1803; dee doch nicht cuss 
gelaffen werden durfte, Fat der Bf. dadurch ein neues 
Intereſſe zu geben gefurht, dab er den erften Vorſchlag 
Sranfreichs und Rußlands neben dem Deputatione  —.. 
Receß hat abbructen lafien, wodurch die Ueberfiche - 
defien, was an dem erſten Worfchlägen endlich abs» = - 
ändert worden, fehr erleichtert wird. : Bon dem De _ 
putations.Meceß felbft find die erſten 47 $$. nur Frans a 
zöftfch gegeben, weil das für diefe Bie anerfannte . - 
Driginat» Sprache it; da das aber befanntlich bey 
den folgenden $$. Der Gall nicht war, fo find dieiſe 
im Deutſchen Original, mit beygedruckter Franzoͤſi⸗ 
fiher Ueberſetzung, geliefert. J — 
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So. wie ver Bf. {chon in den beiden erſten Suppke⸗ 
ment-Bänden manche. durch ihren Inhalt ‘verwandre 
_ Urkunden zufammengeftelle, und daed eine biftoris 
. che Erzählung in Verbindung gebracht hatte, fo hat 


.. ep eg auch hier theils, im HI. Bande in Hinfiche mans 


cher dec Urkunden gemacht, welche das Verhaͤltniß 
- Zranfreichs gegen sie Schweiz betreffen, bis zu dem 
dier vollftändig gelieferten Acte de médistion von 
' 1803, theilsim IV. Vande in Hinficht der Urkunden, 
welche die Franzoͤſſſchen Neunionen , -infonverkeit die 
in Italien, betreffe. ee 
* Der IV. und legte Band enrhält keine noch unge⸗ 


druckte Urkunden, und Daß Daher manche Verträge, 


welche bisher geheim gehaiten werden, in demfelben 
naicht gefutht werden duͤrfen, ergibt ſich von felbfts 
‚was aber-aus diefer ah Verträgen und einfeitigen, 
‘pas Schidfal fo mancher Stansen vorläufig beftims | 
- menden, Urkunden fo: veidhaltigen Periode bat ..ge 
Hefert werden koͤmen, bat der Berf. mit möglicher 
Bolftddvigtcit zufammen gu ftellen gefucht. Sn dem, 
was auf den Roheinbund Beziehung hat, bat--ihns 
Hr. Winkopp im feiner befannten Zeitfchrift trefflich 
vorgearbeitet; fie iſt aber auch da, 100 fie beungt 
worden, nicht unangefürhet geblieben. .: 
Den Beichtuß, denn menigfiens vorerſt Hat der 


Werf., ohne ganz vom Publieum Abfchied pu nehmen, 


den IV. Supplement» Band für den legten erklärt, 
macht ein vollftändiges, 17 Bogen langes, Regifter, 
‚welches ſich nicht nur Über Bas ganze Recueil und 
die LV Supplement-Bände erſtreckt, ſondern zugleich 
aud) die Nachweife der in den Sammlungen des Hen. 
. - Hofe. Wenk und des Hen. Koch befindlichen Urkunden 
tn chronologifcher und alphabetifcher Ordnung ents 
Hale, und welches denen, die diefe Werfe benuges 
wollen, den Gebrauch derfelben fehr erleichtert. 
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Berlin. - Zu 
: Ueber die Frage: Ob die Mediceifche Venus ein 
_ Bild der Knidifchen vom Praxitelrs fey? Eine ars 
“ chiiologifche Abhandlung von Konrad Levezond, 
Profeffor der Alterthtimer an der kin, Akademie 

"der bildenden Künfte und mechanifcheh Wiffen- 

- fchaften, wie auch am Friedrich-Wilhelms-Gym- 
nafium zu Berlin, der k. Societär d. Wiff. zuGöt- 

‘ tingen, und der Ital. Akademie zu'Livorno, Kor- . 
refpondenten, u: d. Societät der Alterthümer zu 
"Kaffe! Ehren-Mitgliede. Nebft einer Kupfertafel. . 
Berlin 1808. Im Verlage des Kunft- und Indu- -- 
Arie-Komptoirs. gr.Quart 956. Erfrenlich iſt 
"es, undder Kunſthandlung muß es Shre bringen, Daß - 

ſfie in der jegigen norhbedrängten Zeit. einen fo fchönen 

‚und anfehilihen Drud von einem des Aufwandes 
würdigen Werte im archäolegifchen Gace hat liefern 

koͤnnen. Möge doch dieß Aufftreben Deutfcher Kraft 
und Indufttie uͤberall geſegnet und anerkannt ſeyn und 
bleiben! Die Schrift des Hrn. Prof. Levezow kann 
unfern Lefern aus einer Inhalts anzeige in unſern 
Blättern (G. g. A: 1807 ©. 2017 f.) noch erimnertich 

fenns fie ward, in’ der Handfchrift, unfree f. Societaͤt 
Der Wif. eingereicht, und erhielt den ihr gebührenden 
Beyfall als eine für unfre Zeit feltne gründliche, niche . - 

"mir Kunſtgeſchwaͤtze angefuͤllte, fondern echtscritifche . - 
Schrift; Indem die Präfäng darin von dem, was 
wirklich iff oder war, ausgeht; fo zeigte es ſich, daß 
man tn Beantwortihg jener Srage über eine, zwar hohe 

und Überwiegende, Wahrfcheinlichkeit nicht hinansge. 
hen Vann, daß aber dod) erhellet, die Mediceifche Ve. 

‘ nus fcheine niche die Enidifche gewefen zu feyn. (Das - 
meifte Gewicht werden wir immer darauf legen, daß die 
Enidia ganz nade, und daß nur die Scham mit der cis. 
venvaand bedeckt mars mie haͤtte Cucian der andern 
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niche auch erwähnt, wenn diefe die Brut bedeckt hatte?) 
Der Rec. las diefen Abdruck, der fich durch einige _ 
Ausfeilungen und Anmerkungen, aber dann nod) Durch 
eine neu, eingeridte Stelle, von der wir gleich ſpre⸗ 
then wollen, empfiehlt, nohmahle, und mußte auch jegt 
die grändliche Act der Behandlung des Gegenſtandes 
.  befemten. Gern nimmt der Rec. die Conjectur S.24 
' won der Vorſtellung der Venus vor dem Paris zurüd.— 
Auch jest nod vergnügte ep fich an dem richtigen Blick 
\ uber das, aedicula ejus tota aperitur, im Plinius 36, 
4,5. aus Bergleichung der Stelle der dem Gucian bey⸗ 
gelegtenSchrift erheller, dof es blog von einen zweyten 
Cingange von der hintern Tempelfeite her (der Tempel 
war xuPlJupos) zu verftehen ſeyn kann. (Mac einer 
- ‚völlig ‚deutlichen Borftelyng ‘vingt indefien der Rec. 
/ immer noch. . Rund herum um die Statue u. mas 
nur dann gehen fönnen, wenn fle ganz fren in der Mitte 
- — * flands auf den Münzen fommen zwar oft folche runde 
' agediculae vor, die rund herum eine Colonnade, ohne 
Mauer, haben; fo daß man von allen Seiten die Sta⸗ 
tue in Dee Mitte ficht. Vermuthlich harte Hy. Bättiger 
eine foldjeBorftelung indem Sinne. Über dahin fährt 
das Uebrige nicht. GewohuliderWeife war.im Inner⸗ 
ſten des Tempels, dem Eingange gegen uͤber, das Ady⸗ 
tum, und in diefem der ayxog;. bier ſtand die Statue, 
ruͤckwaͤrts gegen die Wand; mar nun in der Wand die 
hire, fo mußte, wenn diefe geöffnet ward, das Licht 
_ auf den Rüden der Stosue fallen. So ware alles dente 
‚ lich. Aber auch diefe Vorſtellung wiſcht Lucian gan; aus 
(Amor. c. 13.); dovt traten fie in den Tempel vsaic) 
‚ein, und mitten im Tempel Rand die Statue der 
Börtinn; fie konnte olfo-umgangen werden; wozu 
mußte man durch eine andre Thüre gehen, um den Mile 
fen zufehen? Go bleibe weiter nichts übrig, als Gol 
genres ; Gewoͤhnlich erhielt des Tempel das Licht blog - 
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wow dem Cingange her, man konnte alſo wohl um die ' 


Statue herumgeben, aber ven Ruͤcken fonnteman tue, 
dann im Lichte fehen, wenn die hintere Thüre geöffnet 
ward: und dahin find die Worte im Anfang c. 14. zu 
Beuten.) Der Wig fcheint den Plinius in der ganzen 
Srefle geleitet zu haben; vie Worte favente ipfa ut 


creditor facto, verftanden wir wenigftens daher fo: | 


“als wenn die Goctinn fetbft fitch geri auf diefe Weife 
ganz betrachten faffe, und fich gern fo vorgeftellt fehe” .— 
Daß dieVenus Cnidia des Prariteles den Beynahmen 
suwAosn, die, eine glädliche Schifffahrt verleibens 
de, haben konnte, ift ver Zabel fo gemäß, und mit fa 
vielen andern Eapellen der Benus, die an Ufern und 
Morgebirgen landen, fo Äbereinftimmend und analog, 
und hat das ausdrüdliche Zeugniß des Paufanias |, 1. 
fo für fi, daß fich faum daran zweifeln läßt. — ‘Wir 
gedachten vorhin-einer eingerücten Stelle, GS. 46... 


65, welche von diner wichtigen Frage Die Grundlage . 


zur Beantwoetung, oder vielmehr eine hinlängliche 
Beantwortung felbft, iſt, die Hr. L. mit vieler Gelehr⸗ 
famfeit ausgeführt bats Sw wie fern find auf den 
Münzen des Alterchums gältige Abbildungen ehemals 
berühmter u. ausgezeichneter Kunſtwerke enthelsen” ? 
Es iff an umd für fitch fo natürlich, daß die Grielhifchen 
Städte nicht die Gottheiten und Kunſtwerke andrer 
Städte, lieber als dic ihrigen, auf ihren Münzen were 
Den dargeſtellt haben; wenn man auch nicht an ihre 
 wechfelfeitige Rivalificung denfen wollte; und der bes 
_ weifenden Beyſpiele, daß fie nur ihre einheimifchen 
Gottheiten und Seltenheiten, fogar als etwas Charak⸗ 


— 


zeriftifches far ihre eigne Stadt, vorgeſtellt haben, find —— 


fo viele bengebradt, Daß eine weitere Ausfährung nur 


in fo fern zu waͤnſchen ſeyn könnte, als darin über die 
Kunſtgeſchichte und Die Kunſtwerke überhaupt yermite 


telft einer rubigen Umſicht des Forſchers, ohne vore = 
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gerung, und durch eine alles umfaſſende Ausführung 
nod) manches Licht verbreitet werden würde; wen 
auch nicht Äber die Ideale ſelbſt, denn diefe konnten in 


den fo kleinen Raum einer Muͤnze nicht immer vollkom⸗ 


men vorgeftellt werden, aber Doch über die Anficht, Die 
Umriffe der Bildung, die Stellung, Attribure f. w. 


Selbſt das Ideal, wie Deutlich ſieht man es oft, 5.2. 
- auf Mänzen von Sicifien, vor fih!- Es gehört aber “ 


dazu eine glüdliche Lage, die Wenigen vergdnnet tft; 
Härte He. Schlichtegrofl feine Annalen der Numisman 


sit fortgeſetzt, fo hätte. fich einer glüdlichern Ausfuͤh⸗ 


rung entgegen feben laſſen; bey nöthiger Maunigfale 
tigken von gelehrteu Ruufifenntnifien faß er an dee. 


Quelle, in einer. der erſten Muͤnzſammlungen Euros . — 
pens, mit einem anfehnlichen Bacervorrath. Schon _ | 


würde durch eine Runftmythologie aus Mänzen viel 


geleiſtet ſeyn, wenn ein Gelehrter fid nur.an Bag Hi-· 
ftorifche, bey guter Juserpretation, halten wollte, | 


"ohne aus feiner eignen Fülle zu Aftherificen. — 


Daß von der Benus in Villa Ludovift, auffer Hea. 
Hirt, keine Notiz weiter gegeben, nod das Werf ics 
gendwo angeführt wird, befrembet ſehr. Alfo, auch 
unter Den Antiken, mache nicht immer das Verdienſt 


‚die &elebrität; auch hier thut ver Zufall das Beinige, 
Auch eine gwente Abhandlung vom Hrn. Prof. Les 


vezow iſt eben fo anfehnlich im Druck erfchienen: 


Laud) mit einer Rupfertafel: de Juvenis adorantis 
, figno.ex. aere antiquo hactenus in regia Berali- 


nenfi, nunc autem Lutetiak Parifiorum confpicuo 3 


1808. Berlin, bey Kuhn, mis einer Sucignung an 


Hrn. Midiniin Paris: Quart sr...17G. Auch eon 


diefer ift die Anzeige bereits gegeben Get. gel. Ang. 
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>. Dhue Drudort. 
Rechtfertigung der vormahligen Reichs: Cams 


mergerichtseXdvocaten und Procuratoren, una 


hres Ausfchufles gegen eben fo bittere und cha 


 zentränfende, als völlig ungrgründere Anfchuls .- 


digungen, welche wider Dielelben, gelegenbeite 
lich ihrer Suftentarionsangelegenbeit , theils ins 


einigen Befamnnichreiben des Durch irrige Vors 


sräge verleiteren Richterperfonale, theils in eie 


4 


wer Abhandlung des vormabligen Geren Bama — 


mergeriches: Präfentarns von Ramps und Heren 
Aſſeſſdrs Freyherrn von Stein: Ueber die Enea 


fchädigungsberechtigung der Staarsdtener bey 


Aufhebung ihrer Stellen, vorgebrachr und durch 
den Öffentlichen ne ‚verbreitet worden find, 
itte März 1808. 47 Seiten, 

und 40 Seiten Denlagen, in Drtad. 


Es ift im. 79. Grad des vorigen, und im 78. des _ | 


jenig en Jahrganges diefer Blätter von deu Haupts 

ſchriften über die Entfhädigungsberechtigung der 

Kammergerichts⸗Advocaten und. ae Nach⸗ 
5 
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PT Siege ener Angelgen 


er richt gegeben worden. Die Sache hat inne 


. Wendung genommen, Die das Intereſſe, welches fie 


mit Recht erregte, eher vermindern, als nerflätfen, 


Tann. Ware doch die von dem erhabenen Girt Debs 


mas ſo nachdruͤcklich empfohlene Méfigung immer 
| beobachtet worden | Der Hauptgegenſtand der vors 


liegenden Rechtfertigung bezieht fich auf den Vorwurf: 


Die Rammergecichts- Advocaten und Procuratoren 
hätten auf die Kanmerzieler zum Nachtheil des Rich⸗ 


terperfonals ungebührliche Plane gemacht und außs 


zuführen verſucht. Eingeftanden wird, daß die Abs. 


fit gewefen ift, zum Beßten der Advocaten und Pros 


curatoren einen Abzug eines Drittels von den Kame 


vo merzielern zu bewirken, jedoch nur proviſoriſch und 


ſo, daß dem beſoldeten Kaminergeriditsverfonal fünfe 


tig Erfag zu leiften feys Auch das mar, wie Rec. 
wenigſtens uͤberzeugt iſt, unrecht: verdiente aber doch 
nicht, ſo gehaͤſſig, wie es geſchehen iſt, dargefteite sw. 


werden. Die befoldeten ehemahligen Reichsdiener 


hatten unſtreitig das naͤchſte Recht und, ſtreng ge⸗ 


nommen, das einzige an die Befoldungsbeytraͤge der 
vormahligen Reichsſtaͤnde. Nur wenn ihre Befol- 
dungen völlig für jetzt und kuͤnftig ſichergeſtelt wa⸗ 
ren, konnte eine Dispoſition uͤber die uͤberſchießenden 
Fonds zum Vortheile Dritter‘ Statt finden. Es 


ſcheint aber nicht, daß ſolche Ueberſchuͤfſe zu hoffen 
ſeyn duͤrften. Man hat die Beruhigung fämmes = 
licher Kammergerichtsperſonen wegen ihres kuͤnftigen 


Unterhalts, abgeſehen von dem mehrern oder weni⸗ 


gern Rechte der einen oder der andern, mit Grund ale 
eine Ehrenfchuld betrachtet, deren baldige Berichtis . 


gung um fo mehr ju wuͤnſchen ware, je undngenehmer 
ein Streit iff, der in Feiner Hinfiche a an ss 


druͤcke — kann. 
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Dicuili liber de men/ura orbis terrae ; ex duo- 


‘bus Mss.: bibliothecae imperialis nunc primum 


. In lucem editus a Car. Athan. Walckenacr, bey 
Didot 1807. Hetav 776. erweckte als, ein bite 


'heriges Ineditum Anfmerkfamfeit; denn, um e 


verftändlich und lesbar gu machen, mwärde viele 


mühfame Gelehrfamfeit, großen Theilg unnüg, aufs 


zuwenden feyn, und.der eigentliche und nuͤtzliche 


Gebrauch ift nur von Vergleidung mit andern 
‘beffern und ficherern geogranhifchen Werfen und 
Quellen gu erwarten, felbft in demjenigen, was 
der Verfaſſer aus feinem Zeitalter beybringt. Dis 


- gull oder Dicuil lebte im Anfauge des neunten 
Jahrhunderts, mie er felbfi am Schlufle einer 


Meihe von 31 Rateinifchen Werfen (mit denen er 


gen: Atlas, Athos, Olympus, Pelion, Alpes, 


Solurias, in Spanien) bezeugt hat, von denen. 
die beiden legten find: femine triticeo fub ruris ' 


& 


reszeit, daB der Weigen unter die Erde gebracht iſt 


fein Büchlein ſchließt: von den ſechs hoͤchſten Bere 


Ben tecto, nocte bobus requies largitur | 
ne laboris: er endigte alfo das Buch in der Jabs 


(wenn es nicht die Sentenz feyn foll: nach vollbrach⸗ 


ter Arbeit wird vem Stier und dem Autor Rube 
yergönnt), Er war ein Irlaͤnder, und über diefe 


nördlichen Gegenden ift feine Compilation auch bes 


reits gebraucht worden, ob er gleich nicht viel Wich⸗ 
tiges beybringt: von Thule weiß er weiter nichts, 
ale die langen Tage im Sommer anzufuͤhren, felbft 

‚in dem fpäten Abend nod iff es fo helle, daß quice | 
guid homo pee voluerit, vel pediculos de ca- 


mifia abfirakere, tamquam in praefentia folis 
‚potelt. Ex hat vor fic) gehabt die: Berichte (rap- 


— 
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Aosoa Gäaͤttingiſche gelehrte Angeigen 

ports) von den miſſis Theodofii : fecundum illorum * 
‚auctoritatem, quos S. Theodofius imperator ad 
provincias praedictas men/wrandas milerat, et, - 
jauxta Plinii Secundi praeclaram auctoritatem, 


ipfarum dimenfionem volo fapplens oftendere; 
‘hatte daneben den Pliniug; er’ gibt aber gu erken⸗ 


a * 
* 
2 ~~ 
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ees 


2° ‘nen, daß er von beiden fehr fchlechte Abfchriften gen 


babt habe. Indeſſen hat er ung jenes Werfchen von- 
Der Zeit des Theodos erhalten, indem er es in feine 
Compilation eingefchmelzt hat. Kaifer Theodos fee 
im 15, 3. feiner Regierung einen Anftrag ertheilf, 


.. „Daß eine menfuratio orbis terrge verfertigt werden 


w 


follte, die aber in mehr nidje, alg in Angaben der - 
Meere, Slüffe, Berge, Länder und Städte, und der | 
Entfernungen, befand. Schon langft war diefe 
_ menfura provinciarum orbis terrae durch ein Dufe . 
Ä gen Lateinische Verfe befannt, welche einem Sedulius 
resbyter bengelegt werden; ‚fie fliehen ad viclen 
. Orten, auch find fie mit einer guten Hiftorifch: lites 
raͤriſchen Einleitung von Wernsporf in Poetae lat. 
minores To. V. P.]. 6.533 f. eingeruͤckt. Im 
Dicuil fiehen fie ©. 12 mit der unerwarteten Bem 
~ Fung über den 7. und g. Bers, die fich wit Theo- 
dofius, der andre mit confici ter quinis anfangens 
Sedulius habe hier den Fuß amphimacer gebraucht, 
niche aus Unwiſſenheit, fed auctoritate alioram 


r, poetarum et maxime Virgilii. Ueber diefen Dich⸗ 


ser fommen noch zwey andre grammatifche Bemer⸗ 
, fungen vor ©, 52 und 55. Nachrichten, die ets 
Mönch, der nach Jerufalem gepligere harte, feinem 
Lehrer (meo magiftro Suibneo) mit etheilt habe, 
führe er GS. 17 Etwas von feiner Nilfahre on. Aufs 
fer dem Plinius hat er den Solinus, und den Iſidor 
Etymologiar. libb. mit der Cosmologia des Jethi⸗ 
cus/ uoch vor fic) gehabt, und daraus contpilict s 
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ane, da 25. Sun 1208. Sos” 


| ble Periageũ⸗ von Prifetan ; ven Seivius zum Bige | 5 


gil, and. — beide fuͤhrt er einmahl an. 


Gealehrir, viz vas Werkchen bereits gekannt und ges . 


beañthe haben, neunt der Herausgeber mehrere; auch 
bie Handſchriften, die: man davon weiß. Sr hat es 
aus einem Parifer Coder aus Licht geſtelt, ten er 

optimum: et peraptiqunm nennt, mit Vergleichug 
‚eines zweyten. Mit Recht hat. er den Text voͤllig fo 
abdeusten laſſen, mit eben der Minds. Orthogtaphie, 
wie qie ver Codep- hat. Sr: Waldenaer, den wir 


„fon durch die Geographie moderne , aus Pinfen 


tou Äberfegt, und Die Faune:Parifienne,; teanen,. yet 


das Verdienſt eines bewielenen genauen Fletßes. 
- Se habe, ſaͤgt er, bereits einen Commentar aͤber 


wen Dicuil fertig liegen; . er wolle aber itſt die Ge⸗ 
ſianung des Publicums erwarten. Angehaͤngt if 
nmatioxiig, 


_ ein.iIndex:locorpum et rerum, und Gra 


vie. meiß triviale Bemerkungen enthalten.· eu 
Gottingen. 


Albii Tibulli Carmina, libri tres, dm libre < 


4 quarto Suipiciae et aliorum. : Ex recenfione Hey- 


"niaua com animadverfionibus edidit Car. Frider. 


 Wnderlich, Philofophise in Academia, et titera- 


zum hamaniorum in Gymasfio Gottingenfi, Doo- | 
¢ot, Deyn Danfwerts 1808. Octav 1406. . Mi 
Worgnuͤgen fiehe der Nec. bier die erſte Frucht eines 
‚aufftsebenden feurigen Geiftes in einem Gache,: weve. 
in er fich bereits als. Lehrer darcy Anwendung feiner 
Kräfte wit allem Beyfall gezeigt hatte; ſo daß ſeine 
Arbeit nice als bloßer conjecturalcritiſcher Verſuch 
gu betrachten iff, von Dem gemeiniglich junge Huma⸗ 
niſten auszugehen pflegen, wo es nod erſt abzuwar⸗ 
ten iſt, wie viele von den Bluͤthen abfallen, oder zur 


u deucht scifen wegen. u. dem Tepe if wus Heine 


a 
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pone Biwinglidfe gelehete Anzeiga. 
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ganz gu mißbiligende Neweruug votgefieanrens tere © 
gleich. Dev ‚voraus gefaßte Vorſatz ſichtbaͤr ſt, Ge 
orhin wahrgenommeden Trentimgrn Her Gagelnnd — 
- abfpringende Gedanfenrethe,“weidye anf die Wo 
nehmung leitete, daß nch von mehreren Glegien ute 
Fragmente erhalten haben, -wiederuny abzuſtellen, 
And eine Verbindung des Ganzen, mit Ausmergzung 
cdes. Sternchen, zu begruͤnden; in einigen: Jalen 
iſt es andy nicht ohne Gluͤck .gefchehen, indem ah 
eine Art von Sufanmenhang het ausmitteln,- im 
| ‚ondern die Ermangelung desfelben fic), durch einen 
Gedankenſprung, oder durch Dichternachlaͤffigkeit, 
7 ders durch Mangel der letzten Hand, hak! recht⸗ 
fertigen laſſen. Wenigftens "Il. der Verſuch nicht 
| _ zusmißbilligen, zu feben, ob fid) nicht fire 
+. Bere Seite auch Etwas fages + und das vou ne. 
7 Ren. Gemißbilligte: vertheidigen laͤßt; eine große 
Zahl vow Critiken in den Elaffikern Haben, ohne 
dem dieſe Quelle; fie empfehlen ſich ſchon dem 
yarürlichen Geift des Widerfpruds, wenn man hs 
ieSchranken des literärifchen Wettlaufs eintritt. 
In ben angehängten ‚beträchtlichen Unlmadverfios , 
nen van 6.97 find theils Verſuche vow critifchen 
Verbeſſerungen, mit Anführung und Beurtheilung 
einiger., - die von Andern gemacht find, theifs won \ 
Interprétation, mit. Anführungen ähnlicher oder 
verwandter Dichterſtellen; Anh mene Ynhatts — , 
| anzeigen: (argumenta) find den Gedichten vorges { 
et.’ :Ueberall erfennt man eine richtige Sprache | 
genntnif,. richtigen Blick in Beureheitung,. und 
feines Gefühl: “Da. diefes, bey aller ſonſtigen 
Uebereinſtimmung, doch im Einzelnen. durch zufaͤl⸗ 
lige Dichtung der Phantafie, wenn irgend etwas 
Aehnliches, das im Gedaͤchtniß Haugen blieb, und 
‚duch Erinnerungen aus: der frifchen Lecture, mie 
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Sine oud idem. Zacitus, , eben jetzt ſich vaio a 
Afloriarion ‘bengefedt , immer vod viele Verfchies 
denheiten erlaubt: fe teird auch bier nod) mans: 
cher Fall ves Andersdenfens und Andersfühlens — 
. von Andern Statt ‚haben, und fans ‚auch, der 
NMatur der Sachen und der Menfchen zufolge, niche 
ausbleiben. Juͤngern Köpfen gibt dieß neuen Ans 
laß zu Beftceitungen und Widerfpruch, bey wel⸗ 
“chem es Pflicht der Befcheidenheit und der Dus 
manität — die Anſtaͤndigkeit nicht aus. den 
Augen zu ,fegen, zumahl in Betracht der Klein⸗ 
— der — 2 welche ſe leicht zu — 
leven führt. 
. Wie wollen noch. von allen: den Gattungen der: 
— a ein paar Beyſpiele anführen: : Gute: 
WBerboſſeruugen durh verändeste Interpunction fins. 
Den! wir. mehrere; audy bey ‚fon gleichgäkigem' 
Siun beſſere bLeſearten. I, ‚zo, do. iſt que wies 
derhergeſtellt für quoi.. if, 3,9. — Ul,4, 
38. Kilabat, wenn es nur. für die Elegie sae 
zu ſehr epifd) wäre!. umd 59. diverfasque /uas 
IV, 1, 2: ut valeant.. Gute Vuletpevtalioncn, 
befonders: grammarifcher Art, 1, 5, .52. wo ca- 
‘nat, wielanta verbunden wirds. dieß iff wenige 
fieus für den elegifchen Charakter einfacher... Zu 
} I, 6, 8%. von cadere. 1,7, 3. hunc Meflalam. 
: 5 Wy 9, 64 -I, 10,19. il, 2. daß Cerinths Geo. 
*burkestag, nicht der dee Mädchens, zu verfichen: 
, ik. IL, 5, 47. iff nicht übel auf den Brand der. 
£ an nee Aeneas gen Aen. IX, 7ı, lig 
6, 83 V. 2, 23. 8,6 Andre betrasbten: 
wir ee Berfuche von Interpretationen, zu 1, 7, | 
16., 1, 5, 65., I, 10, 15., Hl, 4,3, 1V, Zp 
24. Gleih im Anfange. I, 1, 3. quem labor 
. affidaus yicino terreat hofte, h.e. quem mi- 
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i litem hoſti⸗ vicinus terreat. Quam fententiarn’ 
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ppotae itar exprimere liqet (dag iff aber eben 
bie Frage); quem militia vicino tapreat hofte.' 
Hierm it aber eben fo viel und noch Mehr Haͤr⸗ 
te, abs. in labor für. disegimen, terret. 1) 3,:8. 

- ante: (epubera: fofle nicht fen ante rogam. 
Nam neo’. /epsderum pro ‚rogo Istine.diei pot- 
el. Wenn aber doch. Terenz gefagt Hat: ad fee 
palcrom; venimus, in igném pofita eff, fletur? 

und: wenn Birgit fagt: aram fepulcri congerere 
atboribus, und dichterifch ein Theil und ein Mo⸗ 
ment ber Zeit für den andern uud für. das Gange: 
geſetzt werden kann? Der rogus ward aber auch. 
vor oder bey dex. Grabftitte errichtet. — Criti⸗ 
fhe Verfuche: zu 1, 9, 13. ‘figtt detrakes; fol 
dermuthlich perfolves gemeint feyn. Die. metrie 


ns 2 Gehen. Berbeflerungen H, Ky 58, 1l, Bs Sse IV, 


_. g, 3, werden. Undere. verwerfen, welche der 
+ Rachlaffighie unfess elegiſchen Dichters eingedent 


find, und aus dent vorfeglichen Gebrauch anderer 


"=. Dichter die alte Leſeart fegar vestheidigen. Go 


‚bleiben: Einmenbungen gegen atinam IE, 2, 17. —i 
‚ Mebechaupe iſt im Zibun ein anderes Geſetz der 
Trisitz als im Virgil, Hora, u. a., das zwar 
Henne ſchon früh aufgeftelt, aber ſelbſt nicht ie 
mer ‚gegenwärtig behalten hatte; Tibull HE vicht 
cdo \corcecter. Dichter. zu betrachten; er druͤckt 
natürlich ang, was er fable, verbindet die Gas 
—bdanuten, wie fie, fommen; nimmt den Ausdruch, 
wie er fic darbietet; Dichter für ſich, und läßt 
fih gehen. So follte. man. ihn nehmen; nur, 
wenn man: es einmehl gelten ‚läßt, -follte man 
conſequent verfahren. - ee Ber, 
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. Frankfurt und Leipzig. 
Vergleichende Schilderung der Organilatiap 
Ver franzoͤſiſchen Sraatevermatgung im, Bezie⸗ — 
hong auf Das Koͤnigreich Moſtphalen und ans 
der⸗ deutſche Staaten. 1808. 2506. in Octav. 
Wer' nur irgend einiges Juteteſſe für. Die auf das 


‘ WoHl' and Weh ver Valter ſo einflußreiche Organi⸗ 
» fation der Staatsverwaltung Hat — und dew zu Ta⸗ 
ge, wo wir der neuen Organifationen fo vide. en. 


Teben , wird wenigſtens das Intereſſe der Neugi 

nicht fehlen —; Dem fann vorliegende Schrift niche 
anders, als willfommen ſeyn. Der Vertaſſer boty 
wie auch der Tisel anzeigt ; pie Suenpöfifche Organe 


_ fation zum Hauptgegenfande genemimen, und aig 


Bergleidung theils mit den in Deutſchland gewähus 


lichen Verwaltungseinrichtungen im AUgemeinene 


theilg mit den neuern Orgauifätionen in Baieun, 
Wuͤrtemberg, Baden u.f.w. hinzugefügt. Er fagt 
über den Sweet feines Werkes iq ver Borrede ſeldſt 


Kgolgendes: “Ein neugefchaffenwer- Dentider Brage 


fo& in feinen duffern Sormen das verjüngte BH. 


us Sranzöffchen ſeyn. Manche en — 
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Deutſchen Staaten Nachabmung finden; manche 


| Yoce if bereits angenommen. Das Publican. mit 


dem Geiſte der Zranzöfifchen Staatsverwaltung waz 
ber befanne gu. machen,” und denfelben durch Bers 


gleichung mit dem Einheimifchen kräftiger heraus⸗ 


heben: für Kenner Materialien. zur leichtern Ueber⸗ 
md Peurtheilang zufammen zu ftellen: bey Laien 


: 3 — unguͤnſtigen Eicdruck Schwer zu vertilgender Na⸗ 


Nional · Vorurtheile entgegen zu arbeiten: das Gute 


und Boͤſe, es fay. vaterlaͤndiſch oder feemd, gleich 
- wahr und einfach darzuſtellen — dieß iſt der Iweck 
einer Schilderung‘, die niche vollſtaͤndi ansgeführ» | 
tes Gemabloe ſeyn fol”. Yu der Einleitung wers 
+ Ben einige. allgemeine Joeen Aber die Organifationse ; 


Kunſt vorausgeſchickt, um dielleberfiche des 


‘gu erleichtern. Es if cine gang kurze, doch ziemijch 
 polftdnvige, Organiſations⸗Lehre, die zugleich dezu 


dienen kann, die Darftelung des Einzelnen verindsa 
Heber zu machen. Die Schilderung ſelbſt beginne 
mit der Defebreibang ver Grundzuͤge dee Seanzöfte 


ſchen Staats verwaltung und der Entwidelung dev. Ä 


Lirfachen ihrer verſchiedenheit von den Deut⸗ 
ſchen Verwaltungseinrichtungen. Sodann gehe 


rid Et gu der aligemeinen Staatsverwaltung 
y togbey er zum voraus bemerkt, daß der en⸗ 


* eve Begriff, , den die Sranzofen mit dem Worse 


walten gewöhnlich verbinden, bier nicht june ' 


Grunde gelegt werden könne. Nach einem furjen 
Muͤckblick auf vie Organifation der ——— 
— ——— vor und waͤhrend der Revolution 
bt der Verf. die Grund» Yoee der jegigen Franzoͤ⸗ 
chen Conftitution und Organifation, "worauf er die 


‚Beftimmung des Erhaltungssäenats, pes geſetz⸗ 


“gebenden Lorps, des Staatsrarhs, des Minis 


— und der hohen Beichemürden, in chem 


ten 
| 
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algemeinen Umkiffe, wad: biter in Vergleichnug 
mit der Conitacion des Königreibe .Weltphaten, 
darſtellt, Ausfuͤhrlicher verbrettet ve fich aber. in 
‚einer eigenen Kapitel Abed Die Clncihtung.und-den 
‚Sefthäftsfreis des Staaterathe-and-ves Winiftes’ 1 . 
‘rium, ‘wemit, auffer den Weſtphaliſchen, oie 
Preufſſiſchen, Oeſtreichiſchen, Baieriſchen, Ganong , | 
iden, Heſſen⸗Darmſt aͤdt ifchen aad Würsembergifchen. 
Einriihtungen verglichen werden. - Bon der aluge⸗ 
meinen Scdatsverwaltung geht der Beef ‚zu dev 
Provinzial: Regierung wud ph dec Schilderung pew 
Amtes der Preäfecten, der PrdfecenrsRathe , dee 
UnsteeiPräfecturen , der BesivEscdthe,. det Mai⸗ 
zes und der MiunicipalsRäche uͤber: Ex vergleiche 
hiermit die Provinzial: Verwatrung durch Landess 


 Eotiegien und Aemter, wad bie Ältere und neuere 


MunictpaleBerfaffung in Deurkehland.— . Auf 
dieſe Schilderung im Großen folge die Darſtelung 

des Einzelnen nach den Haupegegenfdndes dew ~~ . 
Sraatsverwaltung, und zwat in folgender Ordnungs - 

2) Von der Duganifarion Der Üenatsvermslung + 
in Anfehung der dufjeen Verhaͤltniſſe. Befarguag . 
der auswärtigen Staatsgeſchaͤfte. Miniſter ium 
der auswärtigen. Angelegenheiten. Militaͤr⸗ 
Verwaltung. BKriegs⸗Departement. Bsieqse  . 
Occonomie:Departement. Departement für die 


Marine und Colonien. 2) Innere Vexhaͤliniſe. F 


2) Gerichts verfaſſunge klusnahmen von - 
der ordentlichen Gerichtbarkeit: Dee hohe kaiſerd. 
Gerichtshof. Praͤfectur⸗Rath. - Militärs Hea 
din Bandelsgerichte. Priſen⸗Conſeil. Ore 

~ ventlicie Gerichtbarkeit: Polizeygerichte. Crimi⸗ 
nals und Special⸗Gerichtshoͤfe. Friedensge⸗ 
richte. Tribunale erſter Inſtanz. Appellatione⸗ 
Gerichtshoͤfe. Caſſations Hof. — Großrichter, 


— 
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‘Sehipettiniftéens Marſchieder heiten dec Deutſchen 


Soicht swerfaſſuag; pace Penſpiele erlaͤutert. Ges 
neralsProcurasaren aud Procuratoxen. Advo⸗ 


cncen. Notarien. 6) Poliseynermaitung, 


BSi vgral⸗ Reichapolizey; SGicherhcires Polizey, 


Nolizey⸗ Miniſteniam. Obliegenheiten der Pedy 


facszar: in Anfehung.der. Polizeyverwaltung. Regis 


mitts “and: PNoligaypegwaltung. Allgemeine. 


SGSaaatawirthſchaft · Miniſterium, des Innern, 


art den verſchiedenen beſondern Behoͤrden, die mit 
demaſelben · verbunden find: Geueral- Handels - Cong 
feit, Handelscammern; - Gonfeil für Maaf-und Ges 

wicht; ..Eonfeil ded Civil Dauwefons, .Bergmarige . 


 Eonfeils General⸗ Diszsion des Straßen. ung 


Brhdenbanes; .Genecal. Direction. ves aͤffentlichen 


| Wuweseichts,, kaiſerl. Univerſitaͤt. Wiunicipal-Poy . 


listy..- co Sinavgusewalsusng,. . Jinanse 
Miniſterium. Befomdere-Jwansftelens Adıniy 
niftresion bar Negificixongagebiibeen und der Domge 
hows: General: Aominiftration dev, Forſten; YAomis 
hifwation ver Poen; -Adminifization der faifert, 
Sorturie; Udminifretion der Münzen; Adminiſtra⸗ 
tion der vereinigten Conſumtions⸗ uud anderer Abs 


'-  gabens Salinen Adminiſtration; General-Direction 


der Liquidation. der Staatsſchuld. Erhebung der. 
Diiecren Abgaben. — Miniſterium des oͤffent⸗ 


lichen Schages.m . Rechnungshof. — Aud. 


Vier, wie bey der Polizeyverwaltung, findet man 
gue Vergleichungverfchiedene Deutſche Einrichtuns 


0 geh ähnlicher Art dargeſtelt. 


Eben daſelbſt. 
x7 Betrachtungen und Aufichluͤſſe über die 


Ereigniſſe deo Jahres 1405 und 1806, Von dem 
| Oberften Maſſenbach. 1808. Octav 6. 206. 
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2) Dis Obietten fon. eenbach , ‘Benerpla 
* qnartlécmeiftectteucemaussy, deel Bend cheeibers 
an‘ die Herren Benerällieusenanes von Bläcken 
und von Riche, und an den geheimen Cabi⸗ 


nersvath, Herrn Lombard.’ VNebſt defiem Ryn 


Fidrung über das Buddy: Galerie Preuſſiſchen 
Charaktere, '2808- Oetav, mit. der —28* 
175 Geited: | ' 

Ein Hauptywed beider Scrinen iR oe — 
digung des Oberſten v. Maßſerbach, dee bey Deny. 
Corps dev Fuͤrſten von Hohenlohe Chet ve Des Generate 


|  fabes war, mährend. des Krieges non 1806 hig 


zur Capigutdtion von Prenzlau, für die er mite 


- flimtmte, feant am Körper. und non. der Macht der 


= wr 


Umſtaͤnde ‘jn: Boden "geworfen, ‘wie er ſagt. Das 
Detail vitor Vertheidigung gehört nicht. für anfye 
Btärters. allein der künftige Geſchichtſchreiber dew 
Zeit wird: dviefe-zwey Sehrifttn nicht ungelefen; laflen 


dürfen , va fe vew einem vormahls im Pr 


Mitieds bedeutenden. Wanne hersühzen. Unfee ‚Aus 


"zeige folk; ſich auf eimge Bemerkungen über cine | 


andern Hauptzweck der vorliegenden Schriften 


a ftbedntes der die Darlegung der pofitifchen Aafidhe 


uns Handelsweiſe des Ara. 0. Mafienbach: in Bes 
— anf den (Preuflüchen Staat augmacht. . De 
jene Anfidt: aber in enger Verbindung mit Dem 
theoretiſch⸗ palitifchen Syſteme dev Besfaflers, Deas 


Bildung ves Geifics dvesfelben und dem fehsiftfieler 


riſchen Werth dieſer Arbeiten ſteht, fo maffen wie 


zugleich bievon reden. Es ift unverfemmbar, vas | 


as theoretiſch⸗ politifche Syſtem des Hrn. m. DA 
mit dem des Hrn. Profeffors Buchholz pufemmens 
hange. Wo einige Entwichelung “jener. allgemeinen 
Begriffe iv ten. vorliegenden Schriften. Seatt findet, 
wird pas a in aubern Stellen: neue fic) dieſe 


org GBértinglidje gehst Anrelgen | 
Webertlufia any weeks den Gebrauch gleicher Wor⸗ 
» te, Benen wahrſchenlich gleiche Ideen zum Grande 
Heam, an. neben Diefer größen. Aehnlihfeie 
_ trifft man auf Schattiruugen von Abweidungen, die 
fidy ans dom: Unterfchi@:der- Bildung erklären laſ⸗ 
fen, Ber gemöhntich-gwifchen einem den Studien und. 
rinem Dem Militaͤr Gewidmeten Gtatt hat. Ueber 
das Ausgeichnende derjenigen Militärperfonen , ‚die, 
nicht den Studien beſtimmt, fich fpdtergin mit wis 
Tenfchaftlien, nice unmittelbar in ihre Jad eins. ~ 
ſchlagenden, Gegenftdnden beſchaͤftigen, it es nichs 
unwichtig, Einiges zu fagen, da eines Theils diefe. 
Clafſe in neuern Zeiten zahlreich und von politifcher 
Bedeutung geworden ‚:- audern Theile die herridens . 
wen Begriffe, unphiloſophiſch gendg, jegt gar feine 
Ruckſicht auf den bemerkten fo wichtigen. Unterſchied 
> nehmen. Vormahls wußte wan es fehr gut, wed 
man vurch einen. Autedidatten, darch einen . niche 
zunfemaͤßig gebllveten Freund der Wiffenſchaften, 
bLiterator, Gelehrten, eudenten wollte. Und fo 
ſfehv Pedanterie der Facultaͤten in einzelnen Faͤlen 
Don Unterſchied zurſchen zunft⸗ und nichtzunft maͤßi⸗ 
gee Blidung vergrößern mochte, fo febrrin einzelnen 
Faͤllen ſpaͤteres Studium und über alles Genie dies 
. Fen Unterſchied reichlich, zum Vortheil' nes. Nichte 
yänftigen, verghten mögen: fo zeigen ich venuodh | 
wmiwertennbar die Folgen jenes Unterſchiedes in man⸗ 
when: Gaiden. Ein ruhiges, allmählich fortſchreiten⸗ 
ves, Studium fol duch die Anfireagung einiger 
Sabre erfegt. werden. Zufälle, und vorzuͤglich die 
Stimmung des Zeitgeiftes , leiten das Stadium auf - 
dieſes oder jened Fach. . Ye weniger man aus frifes - _ 
ven Jahren von Kenntniffen befaß, -oder zum ab⸗ 
ſtracten Nachdenkon gefuͤhrt war, je unwiderleglicher 
‚pflegt niche ſelten das ſich darzaſtellen, worauf man 
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| 103.6t;, den-25. Suu, 1808; Yorg 
meh Rie; ‘ober was mon an ver Tagesordnung 


findet. ir, der ganz. praetifhen Befimmung, in - 


der eignen Art des Militärkandes, liegt Manches 


was bald verleiten fann, mit einfeitig 36 u 


unreifen Ideen wuchern zu wollen. (Gerade 
das Nachdenken Über fremdartige Gegenflände und - 
‚ Keuntnifle bey ven Eameraden:felten if, fo geraͤth 
man deſto mehr in Verſuchung, jene Vorzuͤge al 
Mittel zu einem ſchnellen und bedentenden Avance⸗ 
ment zu ‚gebrauchen; Nachdenken und Kenneniffe . 
jedoch nus als Mistel zu erigähnten Bmede zu bes 
- trachten, bleibt fers eine gefährliche Klippe für 
fetbige.. Die theoretifchen Begriffe viefer oder jener 
Partey der Zeit erhalten in manchen Fällen am 
leichteften Einfluß auf das Practifche, wach der Lage, 
in welcher ich die ihnen ergebenen Militärperfonen 


"befinden. Was man aber vgr Cameraden an Geiſt, = 


und befonders Kenntniflen, voraus hat, verkeites 
- leicht ,. ich allen, auch den fremdartigfien, Geſchaͤf⸗ 
‘ten gewächfen zu glauben. Sind abfiracte Specu- 
lationen gerade Modeftudium ‚"fo pflegen beſonders 
Autodidacten fich ihren gern hinzugeben. - Aber aug 
diejenige Wiffenfchafe, vie unter allen gm meiſten 
geeignes ift, politifche Ripfe zu bilden, faun nicht 
‘olein den vorzäglichften Mei (denn dag wäre wah⸗ 
zer Gewinn) bey einer Partey erhalten; fie fann . 
auch von diefer auf. eine Weife angewandt werden, 
die der größte Mißbrauch Ht, dem wahren Swede — 
der Geſchichte durchaus zuwider. Die Geſchichto 
fol naͤbmlich die Köpfe im vr emeinen bilden. Sie 
zeigt, was ae in Staaten werben tonne, 
‘am beften Die Kräfte, aber auch die Befchränttheit, 
der menfchlichen Natur. Die Gefchichte eriheilt 


a allgemeine unträgliche Lehren. Sie zeige -_ 


die a. von ON Rn amatchie/vin 


* & Ff wp | 
eg > 
Pe N 


~ . ©]; -Bitetinghe gelehrte "Antelgen 
einem fortzefetzten unmoraliſchen Syſtem, das ſich 
ſelbſt dad Grab graͤbt, fen es früh oder ſpaͤt. In 
manchen Faͤllen kann die Geſchichte auf große Aehn⸗ 
lichkeiten zwiſchen alten und neuen Zeiten aufmerkſam 
machen: doch dem fcharffichtigen Beobachter wird 
fie dabey haͤuſiger große Verſchiedenheiten darbieten 3 
Ni und in feinem Galle iff fie aber im Einzelnen wie 
-- Wee hundertjäßrige Kalender zu gebrauchen, am wes 
nigſten, um im Eingefnen darnath zu bandetn. 
Die Umſtaͤnde gewaͤhren eine fo große Verfchiedend - 
: Beit, die häufig das Paradelifiren melt mehr inges 
_ mis, als wahrhaft jurreffend macht. Zu diefer 
Bemerkungen gibf uns die Buchholziſche Schufe, 
"wenn wir uns fo ausdrüäden dürfen, Groff. Pr. 
v. Moffenbach zeigt in Numer 1, den Betrachtun⸗ 
s ~gen, feine mannigfaltige Befannefchaft mit der Ges 
ſchichte: Härte er fie aber nicht fo häufig duf eine 
. vergleichende Art an den Tag zulegen gefucht, fo . 
wuͤrde man ibm vielleicht noch eine tiefere, aus dem 
J ruhigen Studium geſchoͤpfte, Kenntniß derfelben zus 
DO trauen. GSelbſt tw dec Ace zu citiren bemerken wir 
eeeine leicht eintretende Verſchiedenheit zwiſchen einem 
Selehrten vom Fache und einem nachdenkenden Bes 
ſchaͤftsmanne. Der Verf. verweiſet z. B. auf den 
.  vorteefflichen Ferrand. Nun fennen mir deflen, mau⸗ 
che aus eigenen Wahrnehmungen gefchöpfte Neflerio» 
neh enthaltenden, Esprit de l’Histoire recht wohl, 
zweifeln aber, daß alle fenninigreiche Lefer des Veto 
faffers in dem nähmlichen Sale feyn werden. Gib⸗ 
‘bon, Montesquier rc. nicht zu fennen, wäre Schan⸗ 
be: doch zu Maͤnnern von einer foldhen Bedeutung 
a Ferrand nicht.- Wenn aber Montesquien’s " 
‚Gedanfe, daß die Nationen des Nordens und Oficns 
flets ben Süden eroberten, einen Einfluß auf-des 
+ Berf, fehe thaͤtig bewieſene Abneigung: einer Vers 
KS : . | 4 
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Bindunly Preuffens mirOtnBland hatte,’ fo muß man 
wirklich seht ernſthaft ate Aufftellung folcher. algen 
meinen Grundfdge und deven Ergreifung, Durch vie 
fidy unfer Zeitalter nicht vortheilhafe: auszeichner;. 
bedauern. Als theoretiſch aflgemein aufgeftellter 
Saz ntag Montesquien’s Gedanke gelten, aber ld . . 
gemein wahr iſt et auch als folcher. nicht, dem dies .. ; 
Araber fauen aus Given. Aber davon abgefehens —— 
und nur nad) dem Wichtigſten, dem Warum; des 
Saves gefragt, fo wird er feine Erklärung haupt⸗ 
fächlich darin finden, Haß die Völker des Nordens 
und Oftens auf ungeheure, durch Ausdehming und — 
Despotismus entneevte, Reiche ſtießen. Wehe dem 
‚Stadtsmanne, der allgemeinen Grundfagen. gedada - 
ter Att einen bedeutenden. Cinfinß auf feine Hane 
Delsibeife-erlaubt, dev fich nicht nach weit näher lien. 
genden Granden und limftänden beſtimmt! Die vers 
ſchriene Empirie iſt wahntich wicht fo gefährlich, off, 
ein folches Theoretificen. (Bon allen richtig denken⸗ 
ven. Köpfen ift es jent wohl allgemein anerkannt, 
dof Niemand auf den Nehmen eines Graatsmadues 
Anfpruch gu machen. befugt iſt, der nicht cinGichtse - 
"öde Männer hört, mit ihnen ſpricht, für fich Deuft 
und liefen Aber ben Der Wendung, die unfre Lite, ' 
. PaPae von mehreren Seiten nahm, iff es gewiß noth⸗ 
wendißz / gu bemerken, daß die Lectäre eines Staats, 
männes, wenn fie gleich. nicht ſehr ausgebreitet zu 
fen vermag, in Ruͤckſicht der meiften Preductionen: 
ded Zeitgeiſtes fehr. beſchraͤnkt ſeyn miffe. Wee 


- 
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viele gute alte und neue Bücher leſen kann, findet; 


In ihnen das Gegengift gegen die aufgerafften,. in 
hochtoͤnenden Worten ansgefprodencn; Gage. der: 
neuen Sophiſtik; wer aber. gepwungen if, diefer: 
Praͤſervativmittel zu entbehren, wer bedarf es zwar, 
den Geifk der Zeiten zu. fennes,: hüte..fich aber fehle, 


— 


se * 5 Br > Fu oo. 
dort. Qiedealibe adobe Unig 
, ih zu haͤnfig mit feinen Aeuferungen iwbefchäktie " 


| -practifhen Ropf werwieren.) Mehrere von. Hr. _ 
v. M. ſehr treffend. richtigen practiſchen Auſichten 


ſtehen in dem grelleſten Contraſte mit feinen, aufge⸗ 


Auogebende ben welchen. (ich bald der Vortbeil vow 


rafften theeretiſchen Grundſaͤzen. Zu jenen rechnen | 
. wir. don völlig gegruͤndeten Tadel, daß Preußen, = 
- eine militaͤrifche Macht, die feit 43 Jahren feinen 
exnfthaften Krieg fuͤhrte, wicht Officiere. als Frey⸗ 
willigezufihegführenden Mächten ſandte; mit Einem, 
. Worte, das tiefe Gefühl des Linterfchiedes Des. Ca⸗ 
cheders ‚cher des Exercier⸗Platzes mie dem Plage, 
wo Kugeln fliegen... Nicht minder die gängliche. Uns 
rauglichkeit von Der Verfawmlung eines Kriegsraths 
gue Ausführung großer Ideen. (Es it hier Der 
Ort nicht, auszuführen, wie die Behandlung Dek 
Geſchaͤfte in: Deutſchlaud, vow ver von Yuflizfächen 
‚ eoflegtalifcher Berathidlagung „zeigte, in mane, ~ 
- andern Galldn mit dem größten Machrheile zu dieſer 
Hetreibungsarr leitete. Allein ver geoße Nachtheil, 
‚der ans dem Collegienwefen in einigen Zällen ‚ente 
ſtehen müßte, hebt den: Vortheil, den. die Einrich >. 
rung in.mebreren, ‚nicht bloß juriftifden, Augele- 
genheiten gewaͤhrt, nicht auf.) Usher die. orbaͤrme. 
itchen Anſichten, die haͤufig genug die Wahl zu diplo⸗ 
matiſchon Poſten beſtimmen, finder ſich eine febe 


wahre Stelle &.39.. Ja ver Sprache werden wie - 


“auf eine unangenehme Weiſe manchmahl au vie 
ſchon erwähnte Schule erinnert: Wir leſen von lei⸗ 
"senden und ausführenden Intelligenzen, Die Vere 
fiedenbelt der Meuſchen, die Dadurch angedeutet . 
‚werben fall, Sat ihre völlige Richtigkeit; und wenn. 
gleich. dieſe Berſchiedenheit vor ven Alceften Zeiten. 
‚ber Häufig bemerkt und:gefagt worden, fo felt, fie 
3 j is 4 4 | 
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dech, Ihrer Wichtigkeit wegen, nicht genug zu mies | 

derhoblen. Aber warum den alten Begriff in Worse | 

' . einkteideh, denen unverftändlich, die nicht zu einer 

gewifien Schule gehören? Warum ein affectirtes 

Gepraͤge von Neuheit für das läugft Bekannte? 
Auch hier lefen wit den Wunſch, daG das Reich der 
Ideen in der politifchen Welt feinen Anfang nehmen  ; 
möge. Diefem Gedansen laͤßt ſich, wie den meiften 

- ganz allgemeinen Sägen, fehr viel Wahres und . 

N fehe viel Galfches zum Grunde legen. Auch wir Hale 

- sen, fo viel wie irgend Einer, von leitenden, wah⸗ 
‚sen, guten, paffenden ideen in der: politifchen Welt. 
Deſto unbegreiflicher- ifi es uns, wie bey- allen , _ 
Preuſſiſchen Schriftffelern, welche über das Un „ 
gluͤck ihres Baterlandes. fchrieben ,. Dis uns zu Gen 
Kate kamen, und fonft fa felten ‚übereinffimmen, 
Ber Wahn als leitende ‚dee berifcht, Frankreich 
wärde den Preuflifchen Staat von der Ems (alfe - 

So gut, wie von der Ftanzoͤſiſchen Grenze) an big 
gu den beiden Ufern des Niemens , abgerundet, cone 
ſolidirt, völlig unabhängig, haben ſtehen laſſen. 
Konnte das Fraufreihs Politik feyn. oder faunte _ 
Feantreih die wahren Grundfäge feiner Politik - 
nicht? - Auf einer von diefen beiden Vorqusſetzun⸗ 
gen fonnte nur der blinde Icechum in Ruͤckſicht jenen — 
beiteuden dee beruhen. Zu zeigen, Daß Grants 
reid) Die. Örundfäge feiner eignen Politik nicht vers 

Nannte, ift völlig Aberflüflig, alfo verdient nur deg 
exfien Borausfegung gedadt zu werden. Nun was 
es wohl nie den Grundfigen einer wahren, Polisi€ - 
gemäß, dew mächtigen Nachbar. noch mächtiger zu 
machen; und in dem befondernEharotter Ber-Preufe — 
filchen. Cabinets. Politif: log auch nichts, das cin 

. Butrauen auf Ane. unsıfchütserliche ‚ewige Anhänge 
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Achkeit, alſo eine Abmelchung von jener alfgenkeid 
nen Regel, Harte begründen fönner: Whe viel 
auch immer Lrfachen des Moments in Schließung. 
Son Allianzen entfcheinen: der ganze. Charattery 
" Bert ein Cabinet fete lange zeigte, bleibt darum 
Bod) nicht ohne Einwirkung Die Franzoͤſiſchen 
Dipfomatiter hatten felnesweges den ohwe Grauts 
reichs Theiliahme von Friedrich gefchtoffenen Griea 
,_ Den von Breslau and Dresden vergeften. Boleaive 
warnte im flebenjabrige Kriege den Herzog vow 
Choiferl (in einem jest erſt gedruckten Briefe) ;. fi 
nicht in Separat»Unterhandlungen mit Friedrich 
einzulaſſen, ‘die er, wem er nur vier Meilen Sand 
“2 Durch Hälfe des Gegentheils erhalten könnte, gleich 
or brechen wuͤrde. Die Verhaltniſſe fpärerer Zeiten — 
| - mie Frankreich waren nicht "vor der Art, um hier 
das Andenken an ein früheres Betragen gänzlich 
auszuloͤfchen (Daß man ein vormabliges Betra⸗ 
gen eines Cabinets niche fo leicht vergißt, Davon 
a gibt der Verf. felt einen Beweis, indem ec unter 
" den, zum Theil wichtigen ; Gründen, welche einer 
genauen Verbindung Preuffehs mit: Rußland ent 
gegen ftanden, das Syſtem ‘ves letztern Hofes uae 
tee per Kaiſerinn Katharine, allenthalben Jeuse 
. ‚Angublafen, uid. nahmenrlich Der Preuſſiſchen Wee 
. mee 1792 in der Champagite, wie er fagt, Balter 
'' zu flellen, mit artffiber.) Whe es moͤglich ift, 
daß cin Wann von Hrn. v. M's. Geift die allge. 
. Meine Bechörung, die fo irte teitende Idee, thet 
len founte, dag dag Erſte, was Preuffen oblag, nme 
darin beftand, zuzugreifen, feine Gubfiften, Bafts, 
We. wie er fis ausdridt, zu: vergrößern; Daß die 
etfie Macht. ves Continents foldes leiden werte, 
wenn man ihr nar rede den Hof mache: das ware 
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uderttaͤelich, wenn man: nicht wiGee, ‚twie. Berrfchene 
De Ideen ouch tgute Köpfe ‚gänzlich zu verblenves 
wermoͤgen. Haunfſaͤchlich zur Ausfuͤhrang jenes 
Plan. ves Buareifeve hagte Hr. p. M. die des, - 
tinhe.am Throne eine ſociale Koͤrperſchaft (wir ber 
dienen ung feiner ‚eigenen Worte) zu organificen, 
wedureh-die Versinigung der Politif, Strategie und 
Staatswirthſchaft in “einen Central, Punct bewirkt 


. mwegden;follte. . Die var -Dem Hea. v. M.. vorge 


ſchlagene Reprganifetien: ‚des General : Quartiere 
weiſtarſtabes wor. der erſte Schritt zur Ausführung 
jenes BGedanfens. Die Vernichtung Des Cinfluffes 
pes. Cabinets, der Minifter, überhaupr der Eivif 
Perfanen, ſcheint wenigstens mittelbarer Weiſe zu 
gedochtem Plane gehört zu: haben. Die vorkom⸗ 
mende Darftellung des Ebarakters des Herzogs von 
Beaunfrhweig verdient. die. größte. Wufasertfamfeis, 
Vow iden Sendfcreivers iſt in allgemeiner Hinſicht 
des ian Den geh. Cabinersrath Lombard, els bes 


kenncemn Verfafler dec Materialien zur Geſchichte 


Der. Jahre 1805, 1806. und. 1807, mertmürdig, 
deſſen Anfichten in fehr vielen Stüden ‚der He. v. 
SN. gar nicht theilt. Dem Hrn. ‚geb. Sabinersrach 
Lombard wird in dieſem Sendfchreiben auch die Abs. 
faffung des Kriegs Manifeftes vom 9 un 


ae beygelegt. 
Covburq. 


"Allgemeine Policey: ib Herausgegeben 
won dem: geheimen Regierungsrath Hartleben. 
Januar. Februar. Maͤrz 1808. 422 Col. in 
Quart. : 

. Eine Foetfeguag ‚der allzemeinen Deusfchen Pos 


lizey «Fama, die Gh aber von diefer dadurch haupt⸗ 


ſaͤchlich anterſcheidet. bab erſtens “die Sut ‘ope 
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der Potten getrennt, und meytens da⸗ Gebiet 


| _ der legteen nicht weiter. auf, Deutfchlann beichräuff 


- funft durch Das Devfpiel, die | 
fahrungen anderer Nationen am meiften gewinnen 
Sann. - Der Herausgeber verfichere, feine. vormahls 


iſt. Dee Herausgeber hat in beiden Hinſichten 
fehr wohl gethan, indem eines Theils die Polizen 


‚eine fſolche Maffe bemerkenswerther Begenflänne 


darbietet, daß es ihm auch jene noch eber ais 


Raum, als an Materialien mangeln duͤrfte, und 


audern Theile gerade dieſer Belg er ie 
e und Er⸗ 


größten Theils nur auf Deutfchland. beithränfte 
GCorreſpondenz babe nun eine foldhe Ausdehnung 


wonnen, daß er von allen caltinieten Landen, 


nders dem großen Tranzöfifchen Kaiferreiche 
und den mit ibm verbundenen Gtasten, die Ree 
fultate ihrer Geſetzgebung, die Fortſchritte ihrer 


- Anftalten und die Ereiguiffe. des Tages, in fo 


fern fie auf Polizey Beziehung haben, fihuel wav . 
vollſtaͤndig darzuftelen vermöge. Der Inhalt fol 


folgende :Hauptgegenflände umfaflen: 1) Darftels 
lung ‚der Tagesgeſchichte. 2) Volftändige Same 


fang, der Polizengefene. 3). Neue. verbefferte Polke 
rrganftalten. g) Critifhe Prüfung. der neuen Pos 

ligengefege und Anflaleen. s). Originals Abhande 
lungen und Auffäge über die wiſſenſchaftliche Cule . 
fue der adminiftrativen und gerichtlichen Polizen. 


I 6) Auszuͤge intereſſanter Aufſaͤtze, welche beſonders 


in Deutſchen und Franzoͤſiſchen Zeitſchriften Über 


Polizeygegenſtaͤnde vorkommen. 7) Polizen» Orgge 


niſation. 8) Vollfländige Literatur der Polizen, 
9) Mertwärdige Verhandlungen und Erkenntniffe 


in Buchtpofigey» Sachen von den Polizeygerichten 
- in Sranfreih und deffen verbändeten Staaten, 


welche die Franzoͤſiſche Polizeyverfaſſung angenom⸗ 
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| hen haßen, oder’ nb annehmen werden. 10) 
| Anfragen und Beantwortungen über intereffanrd 
— olizeygegenſtaͤnde. 11) Hiſtoriſche Gemaͤhtde des 
| HPolizenguftandes der Votzeit. 12) Biographien 


ausgejeithnerer Polizen = Beamten. —“ Man wird I 


| . vielleicht fagen, daß diefer Plan den gewöhnlichen 

| Fehlet folder Unternehmungen habe; Daß er zu 

| ‘ =k oe : 
groß, gu weit umfaffend, zu ſchwierig fey; daß 


er. mehr. derfpreche, als der Unternehmer gu hal⸗ 


| fen im Stande feyn werde: und man würde Recht 


haben, wenn hidt ein Mann, wie der Herauss - 


. 


— geber, Der durch feine bemährten Renntniffe und 
Erfapeungen, als Theorerifer und Practifer, fich 
Polizeys Fama, unter fehr ungünftigen Verhaͤlt⸗ 

| piffen, unter den Unruhen und Stoͤrungen des 
! rieged, bey Öfteren Orteverdndetungen und bey 
berhäuften, wichtigen Dienfigefchäften, Sabre tan, 

J mit fo glädlichem ‚Erfolge redigier bat, fic) at 
die Spige des Unternehnrens geftelle hätte — eines 

| Unternehmens, welches jede Act von’ Unterfiügung 
| verdient, da die immer thärige und fo oft wane 

delbare Polizey ganz vorgüglich flers neue Seiten 

~ parbietet, die weder denen, welche fie handhaben, 

“noch denen, auf die fie wirft, gleithgiltig fen. 
koͤnnen; da ihr Srudium immer neuer Hälfsmite 

tel bedarf; da der Gang ihrer Ausbildung eine 


ununterbrochene Aufmerkſamkeit erfordert, und da | 


die Ertegung und Entwicelung neuer Ideen haupts 
- ~  fächlich in diefem Theile der Staatsverwaltung von 
fo bohem Werthe iſt. Dard Benfpiele belehren 
und warnen; den Polijen- Deamren infonderbeic 
_ aufmuntern und zur. Nachahmung anreigenz die 
. -Ppligepgefengebung erweitern und befördern; die 
os a x ! i 
⸗ 


\ 
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dazu fo vollkommen legitimirt, der die Juſtiz⸗ 
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‘ olizenprogis . durch Bef zwiach ng erprobter 
= eecathes Bortheil und atranmictel erleichtern — 
Diefe und fo manche andere Bortheile laffen ſich 


son einer -gelungenen Ausführung eines folchen. 


lans mit Recht erwarten., Diefe nach den dren 


: erften Hefte beurtheilen zu wollen, ware unbillig.. 


Dennoch hat der Herausgeber fchon fehr viel ges 


: SR zur erften Rubrik findee man mannig | 


altige, zum Theil ſehr intereffante, Nachrichten 


‚ aus Sranfreich, Deflreich, Ungern, Preuflen, Pos 


len, Rußland, Danemarf, den verfchiedenen Rheis ’ 


uifchen Bundesflaaten, Holland, England, Portus 


gal, Spanien, Jtalien, der Schweiz, felbft aus ° . 


der Türfen und America. Neue Polizeygelege find 


mehrere, mitgetheile, befonders die organischen. 
Decrete des Königes von Weftphalen. Auch von _ 


Polizeyanftalten fommen einige ausführliche Nach. 
richten vor. Unter mehreren Original: Abbands 
lungen zeichnen fich folgende aus: Vergleichende 
Blicke auf die Polizey des Sranzöftihen Kaifers 
reichs. Ueber Zinsfuß und Wuchergefege, mit bes 
fonderer Ruͤckſicht auf den Code Napoléon und 
das fönigl. Preuflifche andrecht. Warum fonnen 
NMolizey » Unterbehörden gewöhnlich das nicht leie 
ffen, was man von ihnen erwartet? Reformen 


der Medicinal- Verfaffung in Deutſchland. Practice 


fche Blicke auf die eigentlichen. Hindernifje dee 
| nn im Deutſchen Baterlande, 
ntwurf zur Verbeflerung des Dienſtboten⸗Weſens 


in der faiferl. koͤnigl. Hauptſtadt Wien, , Zu Dem 
fiebenten. Artitel gehören: Schilderungen der 


Sranzöfifehen und Weſtphaͤliſchen Polizen : Organte 
fationen.  Endlid) find aud noch vierzehn, literde 


riſche Artikel geliefert. 
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— Weir a — 
_ Van-upfess Hen. Hofe. Beckmann's Ritterarui 
Der aͤltern Rei! —— 2c. If ſchon in, digs 
fem Fabre Das, zweyte und dritte Sard erfchienen, 
die wie fortlaufender Seisenzahl von ©. i65...3 

und 552 paginiet find. . Da die Einrichrung una 
Manier dieles Werts ſchon aus dem erflen Grid 


(vergl. diefe Ang. 1807 ©. 1031) binlänglich bekannt 


finn, fo fährt Rec. bleß die Neifebefchreibungen an, 
die,in diejen beiden Theilen vecenfice merden. | Dag 
ll. Gtde enthaͤlt: 13) Visggio di Jof. (Jofapha) 
Barbaro alla Tana e nella Perfia (1543). 14) 
Viaggio diContarinj, ambafciadore al Ufumcaffan, 
1473. 15) Voyages par Bergeron, mit einem 
allgemeinen Urrheil über Sanımlungen von Reifen, 
Die 2 oder 3 Ausgaben der Dergeronfchen Samm⸗ 
lung, 1634, 1729, 1735, welche legtere mit der vors 
bergebenden einerley, und nur durd ein neues Tirels 
blatt verfchieden ift, find angegeben; aber der von 
Stu angeführten, Leiden 1759. II. wire nicht ges 
decht. ae —— zweyer — 
Herzog Friedrichs von Wuͤrtenberg, 1592 nach Eng⸗ 
ee ‚nad Jtalien, von nn —* 
* 5 
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J nei i 14 ° i Pay « art 
hart. 27) Pollet nouvell. relations do Levant. - 


2688. 18) Neitzſchigz Kebenjaͤhrige Weitbeſchauung. 


7674. 19) Mabillbeii iter germanicum. 20 
| ‚ Mabillonii mufeum Italicum. zı) Earon’s und 


pen Beſchreibung der Königreihe Japan und 
Gat ic. 1663, nehft Nachrichten von des‘ arewius — 
i jae, (Jn dem Titel S. 258 - 


de(criptio- regni Japoniae, 
A wohl 1664 ein Drudfehler für 1644.) . 22) Bans 


kel's Sammlung son. Echmedifihen Reifen; wo bes . 


“=. fonders von der Ruff. Befandifchaft nach China 1619 
tim Inhalt ſteht 1654) ſchoͤne litesarifche Nachrichten 
vorkommen. . 23) (Jordan) Voyages hiftoriques 
_ | del’Europe. 24) Giraldi itinerarium Cambriae, 


aus dem 12. Jahrh. Schon damabls war in Wales - 


durch Spaniſche Pferde, die ein Graf Shrewsbury 
dahin hatte fommen laffen, die Pferdezu t vecbeffert. 
Auch aus der defcriptioCambriae besfelben Verf. 


“ ‚ehlige‘ Auszüge. 25) Bartholin! Odeporicon — 


“ Cardinalis Gurcenfis, von der Sufammenfurnfe Kſi 


Mar I. mie den Königen von Ungarn und Boͤhmen zu 


Mien 1615. 26) Voyageset avanturesdeFr. Le: 
guat et de fes compagnons ete. mit Sntereffe ers 
cerpirt. Die Glaubwuͤrdigkeit Leguat’s wird ſehr 

- gut vertheidigt ©. 330 flg., und weil man Ihn mit: 


dem berüchtigten Nobinfon verglichen bat, zuletzt noch 

von diefem Roman und dem Verfaffer desfelben, De 
...,$oe,. eine hiftorifch Viterdvifche Michricht gegeben. 

F 27) Jodoci Sinceri itinerar. Galliae. 28) Herm. 


‚ ‚Bent. Peters Diff, in qua — enarrantur finghlaria ~ 


- 


. “quaedam fata etc. Der Verf, Prediger bey der . 
. -&.Abanstiche in Göttingen, war 33 Jahr Felds 


prediger bey den Braunſchweig⸗Wolfenduͤttelſchen 
Teuppen, die 1702 in Italien dienten, und beſchreibt 


In diefep Schrift feine im Italien beſtandenen Schick⸗ 
, “fale und Gefahren. 29) (Rlaure) Diarium Italic 


cum, oder Beſchreibung der. Reiſe nes Landgrafen 


Carl zu Heſſen. 30) Joh. Limberg’s dentwhevige , 
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_ Piet ring nec Raley, Stalin, Cow . 


. pion ie. 1690: ; 
Drittes Grid. a) Carré Voyages des Indes — 
erientale#. 32) Gerlach's Tagehuch der teiferl. 
Geſandiſchaft an die Oteam. Pfonte. 33 Belhrr- 
bung oiner Begation von Wien auf Congemtinopel, 
34) Labores et iter — -Acbiep. Arfenii, aus Dem _ 
‘ Eatalag der HandfchriftendeeTuriner Bibl. — 
Mſſ. bibl. Taurinenſis Atbenaet. Taurini — 
S. 433 fſig.)Die Reiſe geht von Aleffone in Thefl 
Hen nach Moftwe, wo. dep Verf. mit. dew ae u 
Jeremias von Conſtautinopel 1ssaeutomme, upd hiar 
Die Pracht des Muſſ. Holes und die Einweihnug Des ers 
Ken Ruf. Patriarden Jab befchreibt. In der Der 
Ichreibung find.mehrere dunkle Ausprüde. (Daß — 
Roy Einen Affen. bedente, wie S. 411 bemerkt wird, 
Seftdciget and DAS Arab, yossvs. Pier iſt 8 gees 
muthſith auf · einen Zwerg oder Hofüarren aͤertragen: 
Hiadıa feine, von —R Saubmerf zu bedenten, 
ſowohl m Stucco, dis in Stickerey, dann auch, mit 
Laubwerk geflichte Kleider.) Diefem Artikel iſt ©: 
417 eine Nachſchrift bengefügt, vorſtehende Berichte, 
verglichen mit Ruf. Angaben, überfchrieben, von Hrn. 
v. Schioͤzer. 35) Joannis de Cafiro itinerarium. ; 
» Der He. Hofe. hat naͤhmlich in Matthaei Veterisaevi 
- analecta noch einen Latein. ven a diefer Meife von 
Indien nach Suez aufgefunden. Diefer Artifes iſt be⸗ 
fonders reid an literdr. Nachrichten u. Rachweifungen. 
36) Sagard Voyage da pays des Hurons. 1632. 
37) Des Norwegers Ohther'u. Wulfftan’s Nachrich⸗ 
ten von ihren Geefahrten aif der Rord⸗ und Offee, 
‘im 9. Jahrh. , aus Mtfred’s —— Verſion des 
Deofius: ‘din mit Liebe gearbeiterer Äbſchnitt, volt 
guter titer. Nachrichten und Erläuterungen. (©. 461 
muß heißen : ins erftenRepitet; ©.466 mid, für nied. 
* Honigwaffer und Honig 3. 7, 8, flieht bade Mahl. 
——— orate — mug 
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IB Ein Wort gelefew werden; felprepum hat aud 
Barrington.» 38) Journal d’un voyage de France 
et'd’Itilie. Paris 1679.’ 39) Grelos) Relation d'un 
yoyagede Confantinople. 40) Furttenbach itine- 
Yarlum:Itallae, : 47). Henry Bioust Voyage:inte 


enfis, bodoeporicon ei Beytrag sue Geſchichte der 


Sitten In denkiöftsru.nns. Jahıh. 43) Herpes Joh 
Sr Keen Weimar) Neife— durch J.B. Yleumaye. 


o: 44) ter Baldi, civitatis Veronae montis, 
aFraviesCalscolario :. "ganz Soranifh. Hide findet 
an zugbeich t won Der damahle beruͤhmten 


Nhreidang des Deeges Gatoo, G.536, 538. 45) Mats 


thias Pael itlnerarium thalsfiicuin, d.  newe Rais 
u. Meerbefchreibung si unerheblich: : (Der Tixel iſt 
inm Sau vicht genau .angegeben.) : ...550...53 
Von nee Huſaͤte zum 3.3. Sched. Aus diefer In⸗ 
‚heltemmzsige, in dey fish Mec. abſichtlich gushaiten.hat, 


— ntereſſante Bemertungen des Verf.) z. B. 


x ' 


‘the Levant. -43) Beati Ambrofi, abbetis cemilda- 


| Rarweatetiformmiuny vee Caiceolarins, und eine Bee - 


vachleichende u. fluͤcht ige Bifte S. 324, 325, über: - 


Mercabelfan sc, — wird man ſehen, wie 
efich auch diefe bei — durch Mannigfaltig⸗ 
lts empfehlen. IM F 


Dresden. — 

_, Angafteum, Dresdens antike Denkmäler. ent- 
haltend: herausgegeben von Wilk..Glch Becker, 
Zweiter Band. Auf Koſten des Verf,, und br Come 
wiffies ter Gleditſchiſdes Buchhandlung in Leipzig. 


oop. (bie vorigen Uuzeigen 1803 G. 659, 1808 
ZI 


~ 


1905 ©. 1027 u. 1806 S. 1161). Seit 


ſcheinung des deitten Heftes, als Schluſſes bes exe 
en Bandes, fing hen nem fchwächlichen Gefundgeitse 
sufande und den eingetreteuen, allen. großen und nüg« 
lichen Unternehmungen widrigen, Zeitumſtaͤnden die 


Hoffnung aus Bortjenung laſt auan finten 5, tig tannte 


‘ 
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- eth Arivatmenn ohwe machetge oder vd widerits 
‘fiche Unterſtuͤgung aus feinen eignen Mitteln bey einer 


- geringen Anzahl, von Subferibenten fo unbelohnt fid 


felbk aufopfemt Aws-redlicgent Eifer, aus Treue ge 
gee dit Teilnehmer; die thee Zuſagen erfüllt haben, 

hat Ar. Hofe: Border mie uwerfchätrertem Muthe fein 
Bert fortzefent, und bier wit der erfien Cieferning zum 
zweytew ande die beßte Verficherung von dec Beeudi⸗ 
gungdes trefflichen Wertes gegeben, wozn der größte 
Theil Het Pietten bereies fertig liegt. Froh fehen wir, 
bag bie Geanisl. Ausgabe. in Frentreich und in England 


fete afig aufgenemmen worden oft. Die Kupfer, 


» find von einer großen Feinheit and 
Bautkeit nes Stidels von Profeffer J. G. Moᷣllet (iw 
Stuttgart), Goteſchick, Seiffert, Stoͤlzel, Krüger; 
Aloys Kefler; nach Seidhaungen von Prof. Schubert, 
Made, Benich, Demianis der Dext aufr...coB..ges . 
bet-in dem nugetunſteltes, anmuthigen, Bedile, vas 
Der Stii In Den voxigen Heften hatte, rubig fort, eri 


| noch ge Heres Eisfihräuftng ou bas Weſentliche in dee 
 Exfikrung. 


vec Antiten:: - Befonnenes Artheil Aber. - 
Werth u. Kunſt, Ergaͤnzung u. Maaße, mit der Rach» 
sicht, maher die Stuͤcke gelommen find, verden, wie in 


den ærſten Seften, bengebrads. : Die Zafeln inn: 3& — 


des fihönehagendliche Bruftftäd von einem Helden 
den manGadpio, und Theſeus nannte, He. B. bıfler 
Achilleahenennt; wie es auch ded ſchoͤne Heſden· Ide al 
perdtent; es iſt andermähnlich, die man mit dem Mah⸗ 
men hetegt. Unter den Ahgüffen In Dusabin befiudet 
fich ein aͤhnlicher Kopf nach einer Antike, welhechemaig 
in Romwar. Mit gefenttem Houpte iſt Achtl in der 

traurigen Stimmung vechdem Verluſt des. Patrectas. 


36. Riche Ideal, ober ein Kopf in Lebensgrége, wis 


kraͤftigem Auspruck, von einem.bärtigen Asieger iu 
hobem,abfiehendem Relief auf einer ſchildfoͤrmigen Bas. 
fis (wie die lmaginesinclipeo). Wenn bey erſterea den _ 
Gartel deer die Bruſt von vex linten Schulter techt⸗ 


0038 Baalnglife. gelohete Anden 
Wartsgheg Fhe vas Sıhnere), ſo geht et Fler vin ie 
rechten Schulter nadyder Tinten Hafte (wo vermithlich 

derSchild an ihm befeſtigt war); Senderbar thes, daß 
Die Aug dpfef- vertieft ſtad; mE Hea. Bi vermuthlich 
\ won einer fpäternBand.: 37. 38. Der Achlerenkoͤrper 
tehemahls.igefchidter Wile tir cinenDretuegepabe - 
sen, wie im Le Plat), ens der-Banınlung Chigis’ zwar 
ans einDruchitie, aber eines der alten Kuntwerty, dig 
An der Drsspner Sammlung find, defen Schoͤcheit en 
hahVerdienku. mit Kunſtgeſchmeck hier aa Augen gee 
finds: treue Natur, u. vow veredelt; unctomiſche 
Gönauigkeit, u. doch große Formen. Anh Ae | 
dabe den vorsrefflichen Körper unter die laff. Möller 
ftuͤcke des Alecthums gezaͤhle. Ce if ein AeHlerwarger 
foot, der fich mit aufgehobner rechten Hand dieDehthat- 
be auf den Leib beret, a. vie linge GalbgedMind untets 
— ble, um die daneben fallenden Tropfen aufyalanhers 
08 fey, daß Lur Kampf entweder fhon geendetiſt/ oder 
daß cr ſich erſt daja vorbereitet u. das Hebi einreibe. 
au gehörten ein Salbenflaͤſchchen, ein Schabeiſen m: 
‚ ein Caͤſtus, Stuͤcke, vie Hier an der auſtehenden Saule 
als. angehängt gemeiffele find, vas letztere, Sec Eaͤſtus, 
kuͤndigt cinewPanceeacinfien ou. Wahrſcheimich time 
we Statue das Denkmahl eines beruͤhmten Arhleten 
0 ya Merbwitrvig iff dis Bemerkung / welche Hr. DW. 
| a. anbemlinfen Beine gemacht har, daG/dawo vee 
orderfußabgebrochen ib (vas andre Bein iſt ganz nen), 
Spuren von Riemen, wie von einer Saudale, ſtud; 
vieß laffe ſich ebes denken, als daß es eine Fuß⸗Arm atur 
fen.. Wenn Achill, ſagt beykaͤnſtg Hr. B. ſich an dem 
Buße eine Beinſchmur äntegte, fo geſchah ev deßwogen, 
weil. ev. bloß an diefem Fuße verwundbar war”: (eine 
finnreiche Ertlaͤrung! ſonſt dachten wir bey dens lotztern 
bloß an den erſt gemachten Anfang des Dewaffuenss _ 
weas, miehier, an mehren. Helden Statuen; diet vee 
"_ Gtehangfind, daß fle ſich die Beinbefleidung, audre die 
Gaudates, culegen, nok keunbarer iſt; tetannt iſt an 
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| 2 + 105. Gt, ben 27. Juu. 1808. Tost. 


ter dieſen bet vermeinte Jaſon. Cin Achlet diefer Bez 
if ans auch erinneclich Muf Capit. III, 61). 39. Zwuey 
Jupisersköpfe; dec eine jugendiich, mit gemifchtens 
Craft u. Milde; ver andre mit Ausdsud dee Sreenge, 
eher furchtbar, n. anf den Hades zu deuten, und fo fern: 
ift eenoch merkwuͤrdiger. Bey diefer Gelegenheit führt - 
Hr. DB. auch die übrigen, (Hlechtern, Borftellungen von 
Supdter au, die ſich in der Antikengalerie finden wie weir 
ferSparfaemécit aber uncerlaͤßt er es, von hnen Kupfer 
gultefexu,fe wie er auch bey dem erſten Kopf unterlaffen 
bat, Den Trouk zeichnen zu laſſen, auf welchen der freide 
Kopf aufgeſetzt iff. Da, wo er von dem Verluſt aller 
großen Meiſterſtuͤcke des Jupiters fpricht, von weichen - 
Adine Röpfe.nur noch auf Münzen u. Gematen vorhan⸗ 
den ſind, wird augefuͤhrt: Eine der ſchoͤnſten, erhoben 
geſchnittnen, Jupiterlarven wird in dem koͤnigl. Schatze 
aufbewahrt. Ein zuOfſea (2) gefundnes Basrellef vom 
Pinte iff dem Ree. noch ganz fremd. go. Veptun. 
Mae} ven Kupferndes Be Plas tieß fich gwar nie cin Bes 
griff von der Antike felb machen; am menigſten von 
den beten, R. unter dieſen vom Neptun, wie man jegt 
‚bey Bergleichung desgegenwärtigen Rupfers wahre 
nimmt, weiches den herrlichen Charakter des Werks 
wenigfteng each ahnen läßt, das für das ſchoͤnſte dieſer 
Gottheit gehalten wird, u⸗noch aufferdem als Selten« 
heit gu ſchaͤtzen if, da die Statuen vom Neptun fo Selten 
find, Hr. B. vergleicht mit ihr au SchöngeitdeuNeps . 
tun auf einer Mäuze erſter Groͤße des Macedon. Königs 
Demetzius 1, imtönigl Muͤnzcabinet. Wir mänfchten 
. nähere Nachricht, oder.ein Kupfer davonz denn man 
- Fenne von diefem Könige mehrere verfchiedne Didrach⸗ 
men · in Silber mit dem Meptun. 41. Pallas, unter 
mehreren in der Sammlung die vorzuͤglichſte; der Kopf 
aft vonigräßten Stil, nem aber das Ucbrige nicht anges . 
‘pért. Das Jungfrdulide wird an denfdnnelenHafces 
‚ bempertt, 42. Mercur; von trefflicher Foray und mie 
eben fo viel Weichheit ale Wahrheit behandelt. Andes 
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1038 ©g.%. 3103, St.7 ben 27, Jun. 1808. 
älter des Kopfs find kleine / kaum unter venlorkea die . 
ein Diadem faßt, merfbare Zlügel angebracht. Dee 
werwärts gingeneigte Kopf gibt wirklich etwas Ginni- 

ı ges gu erfonnen, entweder im Anhören, oder im Ausfuͤh⸗ 
zen. 43: Venus; mit angefektemKopfufonfl ergänzt; 
aber der , naͤhmlich der obere Theil des Arms mit | 
Hals u. Grist bie Hafre, gehoͤrt unter die fhänften und - : 

AGormen; es if die Venus, weihe@afenoug 
ſelbſt Aber Die Mediceifche schob. Die Drayerie wird 
fuͤr eine wisrömliche Ergänzung gehalten: a4: elta fue 
geadt Figur, mit einem langen Mantel, die Hr: B. des 
vortrefflichen Körpers wegen unter die Gorter ſteltz 
Die Schoͤnheit dec Form, verbunden. mie Freyheit un» 
Auͤhnhen fey cinesApods wuͤrdig, u. dafür fey auch vie 
Statue immer gehalten worden ; fie iſt ale ein junges 


. Caͤfar botpachtet, u. mit Dem Ropfdes jungen MareAus 


vels erhängt worden; wenigſtens Tänne der Kuͤnſtler 
ven jungen Heros ats Upol haben darkellen ween: 
as. cine jungfräulige Diana, wohlerhalzen; eine ties. 
Gigue is zuͤchtiger Weiblichkeit, in einem langen Ges 
Wand; wiche aufgeſchuͤczt u. gegärter, wie fie-binfiger 
erſcheint; fie Hält in der Linken einen Bogen am untern 
— Gade; uc ift in der Stelung, daß fle ait der rechten Haud 
einen Pfeil aas dem Koͤcher auf dem Drücken ziehta eine 
Stelung,im welcher mehrere Dianenflatuen erſcheinenz 
der day erhobne Arm iff neu (und, wenn wir verht ſehen; 
unterflügt, welches vem Auge nicht angenehm iſt, auf 
dem Kupfer wahrzunehmen). Man habe fie mit verDia 
na inRaccoltat.145 füreins halten wollen, aher iveig. _ 
46. zwey Griech. männliche, bärtige Böpfe, von denen _ 
bie Deutung noch fünftig zu erwarten ſtehe. Aus den, 
Iwarmur etiqueftenweife, vom Rec. ausgezognen Aw 
gaben von jeder Statue kann wan ſchon die feinen lice 
thejle u. Bemerkungen des Verf. Diefes ruhmnkrdigen 
Auguſteums erkennen, u. fid) mit ung zutr Anwuͤnſchung 
. cites ausgebreiteren gänfligen Aufnahme vereinigen. 
BE. J ei : ae he 
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Ry on 
—— d’une —* Sbphtsvntent les 
eux-duCirgue, découverte à Lyon le 18. Fevrief 
1806. Par . Artaud, welcher auch die Mofait ges 
zeichnet und geftodjen hat. 1806. Ymperialfelio 


20 S., mit einen ausgemahlten Kupfer, das die - 


Mofait vorſtellt. (Das prächtige Aeuſſere verraͤth 
eine Wetteiferung des Buͤcherluxus von Laborde 
‚Mosaique d’Italica (ſ. G. g. X. 1803 % 4): dod iff 
tiled thrjer gefaßt) Giewar ung — aus den 
Franzoͤſifchen Zeitſchriften bekamt; die Anſicht ſelbſt 
erhoͤhete das Vergnuͤgen, weil ſich auch Etwas dar⸗ 
aus lernen kaͤhßt. Man ſieht einen Circus vor ih — 
mit acht Rehnern (agitatores),, mis vier Pferden in 
verſchiednen Momenten; zwey ſtuͤrzen hin, die an⸗ 
dern find im vollen Gallopp; Den einigen find die 
Magen nicht angedeutet. Zien, der eine in des 
obern Reihe, der andre. in ber unten, find bloß 
Reuter, ohne Wagens find es Borcenter oder Auf⸗ 
feber? oder verband man mie den Wagen auch ein 


Be fo es bloße en oder Desule "> 


(5) 
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1034 Goͤttingliſche gelehrto Anjeigen 
tores feyn können. “ Die Zarben find auf die factio- 
nes gu deuten; die Renner find blau, grün, roth, 
weiß. Die mittlere fleine Erhöhung längs der Ara 
bin, die (pina, ein niedriges Gemäure, Jemeinigs 
lich vier Zuß Goh, auf welde Statuen, Altäre, 
Tempelchen, aufgeftelt wurden, die aber bier nicht 
ausgedridt find, ift deutlih, mir einem Durch⸗ 
gange in der Mitte, der fie in gwen Hälften theilt; 
in jeder Hälfte fickt man auf. hohen Poftamenten - 
eine Reihe Delphine, und eine andre von Eyern, 
alles in der Bahl fieben, weil fo vielmahl der Um⸗ 
freis in dem Circus herum mußte durchfirichen 
‘werden; befannt ift es, daß mit jedem geendigten . 
Rennen ein Ey abgenommen ward. Dem Lefer 
des Blatts ift dec Eingang auf der. linfen Hand, 
über welchem eine Tribune ift; yu beiden Seiten 
des Eingangs find die Carceres. Am-Anfang und - 
Ende der Spina flehet ein getrennter abgerundeter 
Sheil ‚derfelben mit drey Heinern Obeliften, und 
am Ende der erfien Hälfte ein großer Obeliſt 
Bor dem erfien abgerundeten Ende erkennt Hr. A, 
die linea alba, von wo aus an eigentlich der Wette 
lauf anfing. Es kann wohl gar auf der Ruͤckkehr 
der Lauf durch die Deffnung zwiſchen dem gerundes 
ten Ende und der Spina gegangeır feyn, wenigſtens 
der zwente und folgende Lauf; ift diefer über diefe 
linea alba gegangen: fo laͤßt fid) begreifen, wir 
der eine Nenner an eben der Stelle gefürzt iff. 
In der Miste, wo der Durchgang quer duch die 
Spina ift, fiebt man noch eine folshe linea alba; — 
über diefe läßt (ich fein Licht geben, Da der Curis 
pus oder Canal, der fonft die ganze Area einfaßte, 
bier nicht angedeutet ift,. fo vernuthet Hr. X. fogar, 
vag die Spina flatt desfelben Die Deutung quf einen — 
Canal erlauben fol. Was noch an kleinern Ges © 
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7.184,58, ben 30. Jun 1808, 1035, | 
zenſtaͤnden Anmerkungswuͤrdiges auffällt, IE etws 
Folgendes: Bey dem Durchgang in der Mitie 
ſtehen zwey Figuren mit Palmen, wie es ſcheint, 
für die Sieger. +: Die fieben Delphine find auf 
einem Onergerüfte oder Erhöhung mit vrey Pfeilerd 

- aufgeflellt, mit dem Anfehen, als dienten fie, wie 
en ‚einem Springbrumien, su Mundſtuͤtken, aus 
denen das Waffer in ein Baffin fale, Auch bey dex 

. Eyern muͤſſen, den Figuren nach, Sklaven geflanden 

haben, zum Wegnehmen, wenn vie Zeit kam; ſie 

"waren aus Holz, und fpdterhin uͤberguldet; auf 

der Moſaik find fie auf ver einen Hälfte gelb, auf 
der andern weiß: vielleicht, fagt Hr. A., für zwey 
verſchiedne Nennen (courses). Die Carceres fchels 
new aus hölzernen Balfen beffanden' zu: haben; wie 
fie ge können geöffnet haben, ift fchmer zu eve 
ratheku. Inder Mitte HE der Eingang in ‚die 

ärena, und oben drüber die Tribune, we der. Mas 

giftrat ſaß, weltcher bey den Spiefen ven Vorfig 

und die Aufſicht hatte; ign zeichnet die mappa . 
aus, die er hielt; fie find in "blauen Gewändern? 
das war wohl nur die Farbe in Gallien. Zu beie | 

den Seiten find Geräfte aus Holz, welhe Hr. M 
auf Zogen für Die Damen und andre deutet 
gleichwohl iff nur Eine Perfon Darauf in einer ‘am 
- ficengenden Bewegung zu ſehen. Sinnreich (ft. die 
Muthmaßung, daß dieß derjenige fen, weicher durch 

tine Maſchine unterwaͤrts alle die verſchloßnen Car⸗ 
| eeres auf einmahl geoͤffnet habe; fo daß ‘die Renna 
| wagen in einem Kugenblick von allen Seiten: los⸗ 
| brechen konnten. » (Das konnten tur die auf der 
‚rechten Seite des Cingangs ſeyn; in die Carceres 
auf. der linken. fonnten die zurücgefommenen: eins 
kehren) An dem Eingange ſteht auch eine Perfor, 
die auf den Auscufer ſich deuten läßt. Am Ends 
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wo nun die Bahn umtänfe ſteht auch Einer, der 
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4036.Gotingiſche gelehrie Anzelgen , 


mit einer Peitfche die Pferde autreibt, in der 


„ andern eine grofe Schere: Hält, — die 
Girdnge abzuſchneiden, wenn Einer ft tzen follees 


‘fo-Wie® die Aurigen Meffer in dem Bartel zu: gleis 


ſhem Ende ſtecken hatten. Endlich auf dem andern 
Ende, wo men nach den Carcetes zuruͤkkam, ſteht 
_ geiened eine Signe, welche ein Gefäß hält, dad 
entindder den Preis oder die gewettecen Summen 


 -gathiele, over ein Gefäß zum Befprengen des 


Ptandes :(nafiterna) oder der. Pferde, oder auc 
Mit Dept, zum Beſtreichen der Magenacdhfer. 


6.So viel, mas den Gegenftand- ſelbſt betrifft. 


Die der Mofaif aber eigne Behandlung bietet Fol⸗ 


gendeg dar: fie tf aus. bunten Marmorfiften, 
+ auch: koffbare. Steine dazwiſchen, welche meiſtens 
aAusgehoben ſind, durch eine raͤuberiſche Hand, 
‚ aber in früheren Zeiten; die Marmorſtifte find von 


Jebpaftern Sesben, als man fic) in Marmor. leicht 


» 


im Verhäleniß zum Kupfer denfen fanws die Fare 


,’. Bew-find auch. nicht ſowohl nach der Natur, ale 


1 slelmebe für: das Auge, ‚geordnet. Die Pferde 
find. sheils faſt ziegelrottz oder Nleifhfarben, follen 
aber ein helles Braun darftellen, theils weiß, theils 

gelbe Das. Ganze ik’ ein inneres lönglihes Biers 

‘eck ‚ihn deffen Mitte dex Circus mic den Wettrens 
"gern. enshalsen: iſt. Die Cinfaffung if fechsfach, 
feht: gefchmärft, aber für das Auge gefälig, auch 
dach Abwechslung: zunaͤchſt eine ſchmale weiſſe 
Peife,. dann ein breiter Streif mit geſchlungenen 
moͤandriſchen Umwindungen, roͤthlich, blau und 
geldlihs weiter: auswärts wieder eine weifle 
{male Leifte; über dieſelbe ein fehr breites Feld 


“ prer Stiefe mie Yconthranten , prächtig und mit 


Belchmack; ondlich wieder eine. fhmälere Leifke , 
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. und: Aber diele eine breitere Kante, — mit 


Heinen. Pyramiden in vier Apfägen. Das Ganze 


‚macht alfo felbft ein längliches Viereck, von etwa 


3163 Fuß in der ange, und os Fuß in der Breite, 
Der Grund ift ein fchwärzliher Schiefer... Wenn 


aud, wie es in einem folchen Werke nicht anders 


zu ermarten ſteht, an Zeichnung und an Perfpecthy _ 
gor viel zu erinnern..feyn fann, fo. fegen fic) die” 


Figuren dod -ab, befonders die "pferde. haben Le⸗ 


— 


ben, und des Vorgefellte iff deutlich. Leider iſt 
das Werk befchädiger,. ſelbſt an ein paar Haupt⸗ 
ſtellen. Der Beſitzer iſt ein Apotheker „d'Ainay, 


in deſſen Garten es von Arbeitern an einem Waſ⸗ 


ſerbehaͤlter entdeckt ward, etwa drey Fuß unter: 
der Erde; es. ſchien ſchon einmahl, der Berfager 
‚glaube, in den fribeften Zeiten, entweder nach 


Mero, oder unser Gener, entdeckt und wieder zus 


geſchuͤttet geworden zu fepn, damit es unverfehre — 


bliebe, Verfertiget müffe es. feyn nad Auguſt, 
deſſen Tempel in der. Nähe war, und vor Domi— 
tian, teil nue vier Factionen darauf fi chtbar finds’ 


die naͤchſte Vermuthung fede auf die Zeit vou Cas 
jus Caligula; Auch ift eine fchöne Inſchrift S. 16 


mitgetheilt, worin ſchon fruͤher ein Ligurius von 


den Lyonern Dank erhält, daß er sircenfifehe Spiele | 
‚gegeben bat. Die Stelle iſt ungefähr zwey buns . . 
dert Schritte von dem Plage, wo ehemahls ein — - 


Tempel Augufts land, am Zufammenfluß der Saos 


he und Rhone. Andere Ruinen, aud) non Mofaif, | 


findet mau mehr in der Gegend. — Die Anmer⸗ 


jedem Antiquar Befauntes enthalten, dabey aber 
gewagte Deutungen von dem Sinn der Emblemen 


and Symbolen, die auf Neptun, und ben Riccus | | 


\ 
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‚Zungen enthalten eine Menge feine Bemerkungen, 
Erläuterungen , wit Notizen, welche manches nicht 
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felbſt auf ein Meer mit einem Schiffe, defen MAR 


der Obeliſk ift, gedeutet werden... Ueberhaupt hat 


He. A. vie Schriftftellee vow den. Gegenftdnden dee 


"Cireusfpiele‘, vorzuͤglich Panvinius und feinen 
Commentator Argolus, mit großem Fleiße nach⸗ 
gelefen, und mit einer rähmlichen Kürze das MI 
. thige bengebracht, Das Werk verdient, aus dem — 


unbequemen Format zu. einem kleinern Oetavband 


‚ befördert zu werden, um brauchbar und gemein⸗ 


niigig gemacht zu fens. Neu war ung der Geh 
danfe, daß das Mofait feinen. Uefprung von der 
Perfiihen Tapeten hergelettet habe. — Angehängte 


“find Ueberfegungen der befannten Befchreibungen 


des Wagenwettlaufs im Homer und Sophocles, 


“>. und der antiquarifcher Notizen aus Strada. 


Kuͤrſten. 2496. in Octav. 1808. Ungeachtet der 
edle Verfaſſer in der Zufchrift an feine fünf Söhne, 
und am die Deutfche Jugend fid) nur mit ven An⸗ 


—_ 


Frankfurt am Main, 
Die Reſultate der Sitten⸗Geſchichte. I. Die 


fangsbuchftaben feines Nahmens unterzeichnet hats 
fo wird das Publicum doch gleich auf den erfter 
Seiten den durch frühere Schriften. rühmlich be 


Tannten Hrn. geh. Nath von Gageen in Weilburg 
erkennen. ‘Die Abſicht des Verf. if, der Deuts 
: fihen Jugend almäplich die vornehmften Beträchs 


.. — 
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tungen und Erfahrungen vorzulegen, welche er in 


feinem thaͤtigen und unruhigen Leben aber mei 


rere wichtige Gegenftände anzuftelen, und zu mas - 
chen Gelegenheit hatte. Das erfte Bändchen ents 
hält, aufler der Einleitung, die Gedanken des Hrn. ~ 


v. G. über die Fuͤrſten. Mec. gefteht mit Ber 


> guügen, daß er bald durchvie Neuheit der Bes 
_ Wertungen, bald Durch die gluͤckliche Cinfleinung 
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angezogen »wurdes -und.: daß er ſich in. gleichen 
Grade daruͤber freute, daß der Verf. an gewiſſen 


Stellen fo viel, und an andern nicht. mehr ſagte. 


Man findet allenthalben den Mann. von Geiſt und 
Charafter, der ſich nicht weniger durch ein ernſt⸗ 


Nliches Studium, befonders der Alten, als durch 


eigenes Naddenfen und mannigfaltige Erfahruns 


- gen gebildet hat. Nur Einmahl begegnete es ung, 


beym Lefen anzufloßen. . Der Verf. fast nähmlich 
©. 192, 193: ‘Dee Ueberdruß monarchifcher Ver» 
faffung ohne triftige Urſachen fchien befonders in 
unfern Tagen ‚tiefere Wurzeln zu. faffen.... . 


Sn. 


Vielleicht if— nie in allen Iheilen von Europa fo, ' 


häufig gefragt worden: wozu brauchen wir die 


Sürften”?-- So viel Recenſent feine Zeitgenoflen - 


‚.tenht, fo wärde fich die allgemeine Stimme nicht 


N 


fowohl gegen monarchiſche Berfaffungen, als ges 
gen gewiffe Arten von Verwaltung: aud) viel 
weniger gegen das Fuͤrſtenthum überhaupt, als. 


gegen diefe und jene Zürften, erklären. Wir wäns 


ſchen, daß es dem Verf. feine übrigen Gefchäfte 


erlauben mögen, die. angefangenen Betrachtungen 


bald weiter fortzufegen. 


Leipzig. 


Die Regenten Deusicher Völker. im Sabe an 
- 780g. Nebſt einem. Blid auf Eutſtehung und 


Untergang des Deutfchen Reids, und einer - 


Uebegfiche der Gauprereignifje des Kriegs 


zwifchen Sranfreich und Preuffen. 1808. 136 


Seiten, in Octav. Unter diefem Titel gibe Hr. 


M. Dyk eigentlich eine Materialienfammlung für 


pie meuefte Geſchichte. Mad) einer Anficht ver 


Entſtehung und des Untergangs des Deutſchen 
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.1640 ©. 9.. 104. St., den 30. Jun. 18084. 
Weichs, Folge eine genealogiſche Ueberficht der 


Deutſchen Regenten im Jahre 1808. — Dann 
ein populärer Aufſatz für Schulen Aber das Deuts 
ſche Reih und den Roeinbund. — Chronologie 
ſche Ueberficht der Hauptereigniffe des Jahrs 1807, 


‚die Mandem angenehm feyn wird. Cinige Anecs . 


Roten. — Aegyptens Wichtigfeit für Europa: 
( Daß die Ideen davon webhl fehr Abertrieber feyn 
‚möchten, glaubt Ree. in einem eigenen Auffage 
in dem zweyten Theil kleiner bifforifher Schriften 


| ‚ Rargethan, und diefelben mit critifcher Kenntniß 
bes Landes gewürdigt zu haben.) — Ueber Bras ' 


filien. — Zuletzt: Wie fol man die Geſchichte 
In Schulen vortragen? Der Verfaſſer ſpticht nach 
der Erfahrung durch eigne Verſuche. Indeß iſt 
nur von Saͤchſiſcher Landesgeſchichte die Rede. 
Wenn “nur erſt die Frage beantwortet wäre, in 


twie fern überhaupt Landesgefchichte, befomders 


in fleinern Staaten, und aus welthem Gefichtss 


puntte betrachtet, fie vorgetragen werden ſollte? — 


Uns dinft, diefer Geſichtspunct könne bier nut 
der fey, zu zeigen, wie der jegige Zuſtand nath 
feinen Haupthezichungen, ſowohl in Nüdficht des 


Umfanges, als der innern BVerhdleniffe, entſtan⸗ 


den fey. Aber follte es zu einer folchen allges 


meinen Darſtellung einer fpeciellen Erwähnung al - 


fer Altern ‘Regencen, der Thellungen und der Lin 
nien bedärfen? Sollte fih bas Hiſtoriſche niche 
auf Erwähnung der Hauptbegebenheiten beſchraͤn 


‚ten, um das Gedaͤchtniß der Kinder nicht mit Mah⸗ 


men zu Überladen, an ‘welche fich in der Folge doch 
nichts Erhebliches, wie ben folchen, welche dev alls 


‚gemeinen Weltgeſchichte angehören; knuͤpfen Füge? 
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fuͤdlicher weſtwaͤrts von Moſtwa, war im Mittelalter 
bheochberuͤhmt, war der Sig eines unabhängigen Fuͤr⸗ 
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Gedrudt (recht Tauber) bey ver Gubernials Regls 
zung: Jforija Gubernjfkage goroda Sea:olenska 
ot drevniejfzich vremen do 1804 godaete,— Ges 
Ichichte der Qubernial- Stayt Smolenſk, von den. 





Ailteſten Zeiten an bis zum J. 2804. Aus verfchiednen 


Chrogiten und Ruſſiſchen Geſchichtſchreibern gefams 


mielt, von D.-N. Marzakievicz. 1804, 221 Octave 


feiten, nnd 676. Beylage. EIER 
Smolenſt, eine auch nod jent beträchtliche Stadt 
und Daupsfladt der Gubeenje gleiches Nahmens, 


von 12590 Einwohners (GS. HI), und 2495 Woes 


‚nungen (morunter aber nur 55 von Stein), an - 


\ 


beiden Ufern pes Dneprs, dicht an der Grenze 


des vormabligen Litrauens, beynahe 100. Deute 
fhe Meilen unterhalb Se. Petersburg, und etwas 


ftenthums, das and) das Großfuͤrſtenthum Gmos 


. Tenff, auch Weiß: Rußland, hieß (nah S. 92 follen 


bien im J. 1233 an Hunger und Peft : 7 Grave \ 
a (5 : x 


a 


Fe 
A 


a Göcklagiſche getehrte Anzelgen 


Rn 
‘ 


. Seine Shidfale füllen: einen großen Theil der — 


a 
~ 


geftorbue 32006 Menſchen ‚begraben worden fent!). 


Reiley Uno Pebuifchen Chronifen an. “De 
20 exten Seiten des Verf. müflen.überichlagen wer⸗ 
den: Herovdots en, alg Ureinwohner von 
GSwoelenſt, der Jotdnvifhe Fabelmann Othin, Vie 


Utckunde, die der Macedoniſche Alexander den Slaven 
daus Aegypten ber ausgeſtellt ıc.2c., würden Dem ge» — 


lehrten Lefer Ekel und Grauen erregen, daß ex nicht 


 meiter lefen möchte. Die wahre Gefhidte vow 


+ /~ 


Sdmolenft fängt. nich: ſchen mit Rurik, noch weni⸗ 
ger vor ibm, an (denn daß diefer auch hier ſchon 


einen Stätthalter eingefegt habe, flidt blof Ta- 
 tifezev ein, aber teu Coder fagt es). Sie fängt 
‚mit Ofkold au, der auf feiner Reife nach Kiev naxh 
em %.864, bier vorbey fuhr, aber fid mbt ges 


_ 'traute, die Stade anzugreifen (dif ſagt AncHer. - 


in Schlözer’s Neftor Th. II G. 212 ausdruͤcklich: 


wie kann hier G. 18 ber Verf. gerade das Gegens 


‘gheil fagen 2). Erſt Oleg eroberte fie um das J. 882 


(Neftor Th. III ©. 36 folg.). Wie Ariwirfchen 


und Slaven von einander verſchieden find, welche 
beide Völtchen Neſtor ſorgfaͤltig unterſcheidet; ob 


jene etwa wirkliche Letten gewefen? in Unterfudung — 


-diefer wichtigen und nod niche entfchienenen Frage 
konnte der Verf. freylich nicht eingeben -— 
Seine zufammenhäugende Geftbichte theift er. in 


Bücher: I. Gon det Zeit an, da Smolenſtk bes — 


fannt geworden, Bis zum 3.983 (A.989 foll es 
Viadimir:zu einem eignen Sicftenthum gemacht, 


und feinem Sohn Staniflav gegeben haben), S. 20 


(nach des Rec. Rechnung) bis 25. II. Vou Anfang 
von Smolenft als eignem Firftenthum, bis zur Ere 
‘oberung desfelben durch den Litrauifdjen Großfuͤr⸗ 


_! ‘ften Vatovt (fo wird er hier Immer genaum, Rast 
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ogy Rt, den 3. Sul, 1808. 1043 
wWnoid) im J. 1400: &a6—ıze. TI. Von 
, Smolenft unter. Littauiſch⸗ Polniſcher Oberherrs 
fchaft, bis. zum Jar Alexisfi, der Das Fand wieder 
auf inuner, U. 1655, an Rußland brachte: S. 129 — 
= 376. ‘1V. Bon da bis zum. 1804: .6.177—— 221. 
Rec, meint fich. zu erinnern, daß es, wo nicht 
alte eigene Chroniken von Weiß⸗Rußland, dod) gee - 
wiß ſolche gebe, welche Begebenheiten von Weifs 
Rußland mit vorzüglicher Umſtaͤndlichkeit erzählen, 
wie Schon Simson, Meflor’s erfter Spetlehtt, gethan. 
Reider, aber hat der Verf: nichts vow der Art; fons 
dern. feine, zum Theil fehr unreine, Quellen find — 
neuere Druckſchriften, won Tatifozev, ‚Sczerbatou, - 
. Stritter, und am allerhaͤufigſten fchreibt er den 
Sdotnifchen Strizkov/ke aus. Gleichwohl iff dadurch 
> eine Gefchichte. entſtanden, die unſtreitig höchft ine 
‚xereflant, und dennoch (fonderlich im II" Buch) ums 


2 


-  qugenebis,, faſt möchte man fagen, efelbaft, zu — 


leſen iſt. Faſt nichts als Mordgeſchichten, graͤßliche 
Vorfaͤlle, ſchaͤndliche Eidesbrüche. Die blutigen — 
. Bwiften-untee den vielen Ruflifchen Theilfürften fans 
gen ſchon A. 1060 an: von nun an unaufbörliche 
willkuͤhrliche Verfegungen , oder gewaltrhatige Bere 
jagungen; die Sürften falen einander in ihre Lans 
‚der ein, erfüllen fie mit Mord und Brand, flecher 
“ich feit 1097 einander die Augen aus; eine Delas 
gerung nach der andern, eine Thronveränderung 
- nach Der andern. Schrecklich iſts, daß die fchöne 
ChriftussReligion, die doch im ganzen Neiche allge⸗ 

' mein mar, nicht den allergeringfken Einfluß auf die 


Moralicar der Ration, und eben fo wenig. auf die. - 


Regenten, hatte. Zuletzt fireifen und rauben und 
wéthen Polovser , und vollenden die Verwuͤſtungen 
der Landesfirften; dann fallen Die Nachbarn, die - 

Littauer, ſeit dem 3.1075, graufam ein; dann 


\ 
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2044 Gbettingiſche gelehite Anzeigen 
eomtmen. Mongolen, deren Steg an ber Kalter A. 
3225 die Littauer verwegen macht, dem betaͤub⸗ 
ten, Rußland eine Provinz, nach Der. andern weggus — 
nehmen. ‚ (Dfhiskis-Chan’g Einfall in. Rußland 
‚if S. 68 and 89, durch eine große Nachlaͤſſigkeit 
zwey Mehl, und zwar das erfte Mahl an. einem 
ganz unreihten Orte, gemeldet). — Auſſerdem 
Noͤmmt Vieles vor son Biſchoͤfen (die Stadt wurde 
4. 1128 eine Eparchie), von Kiechen und Kloͤſtern, 
von Heiligegbildern; “aud viele: genaue genealogie 
‚fche Anzeigen: nichts aber. von Induſtrie und Ges 
werbe, nichts von ˖ Sitten und Eultur. Der Bere 
faſſer des Handbuchs der Geſchichte des Ruſſiſchen 
Bailevchums (Goͤttingen, 1802) melbet: S. 72 folg. 
(freylich ohne Zeugen): “im 12ten Sac. gab es ſchon 
Schulen in Smolenſk, in denen Lehrer auf landes⸗ | 
bherrliche Koften vie Griehifhe und Lateinifche Spra⸗ | 
Ph lehren. » . 2, Vorzuͤglich fchägten vie Fire 
_ fier .\ . Roman: von Smotenft, und Konfantis | 
Vfevolod., Großfuͤrſt von Weiß⸗Rußland, die Ges 
lehrfamteit; der leute verfafite fogar eine Ges 
ſchichte ſeiner Vorfahren, welche aber, ſammt feis 
ner Bibliothek, durch einen nachher in Wladimir 
'ı erfolgten, Brand, und bey dem Einfall der Mongo⸗ 
«den, vernichtet werden”. Ree. hoffte bey unferm 
Verf! mehr Auffchluß Über diefe wichtige Anekdoten — 
anzutreffen, Diefer aber Sagt weiter nichts, als. 
&.73 beym J. 1174: “Roman RoRiflaviez wer ein 
| Freund der Gelehefainfat, und forgte ausnehmend 
j für die Errichtung von Schulen in Smolenfl”, und | 
. ©.78 wach ven J. 1180: “Roman war in Allem 
- ein ausgezeichneter Für , war tapfer, kounte aber 
feline Kriege leiden Ja Smolenſt errichtete er - 
' Schulen, worin die Ruſſiſche, Lateiniſche und Gries 
ifthe Speade ‚gelehrt wurde. VBefondera fergte 
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= er dafür, duß hur aufgeflärte Weikliche angeret? 


a 


wurden. Durch alle dieſe und andre Anftalten ers 


ſchoͤpfte er fein Vermögen fo febr, daß ihn feine 


Unterthanen auf ihre Rofen mußten begraben lafs 
fen”. Seit dem J. 1804 tft die Volkoſchule der 


naftie Nuffifcher Prinzen, Tauter Abkoͤmmlinge von 
Rurik und Wladimir dem Großen in gerader inie, 
die als Fuͤrſten von Smolenff und als Großfürften 


Ruſſiſche Lucretia aufftelle, die hocherhaben über 
die Rönifche if. Dee legte Far, Georg Svia- 


tofl., war 9.1396 aus Smolenff verjagt, nach» 


_ Dem: Witold fih des Orts durch Teug und Lift bee 
mächtige hatte. In ven mächflen 8 Fahren wech⸗ 


felte der Befig swifchen Littauern und Ruffers Smo⸗ 


Ienft ward A. 1404 von Witold mit Geſchuͤtz ane: 


gegriffen (dif foll-dag etffe Mahl feyn, daß Bas 


; 105.6, ben a Sul, 1808. | 3048 : 


Stadt in ein Gymnaſium vermandelt, auch eine - 
. Commers = Schule errichtet worden. — Diefe Dye 


von Weiß-Nußland goo Jahre regirt haben, endigt 
fic) mit einem Tchauderichten Vorfall, der aber eine. 


* 


nonendonner ‚im ‚hohen Norden gehärt worden), , 


und-eine Zeit nachher wirklich eingenommen (die Ere 
zählungen des Verf. gehen bier häufig vor dein bes 
faunten Littauifchen Gefchichtfehreiber Aofalovicz 


ab). Georg flüchtete nach Moſkwa, fuchte Hälfe,.. 
und fand fle nicht. Witold ſtellte ihm durch Emif- 


farien bis nach Moſkwa nach; aus Furcht rettete er 


fih nun nach Nomogrod, wo A gut aufgenormen , 


wurde: aber auch hier war feines Bleibens nichts — 
ec fam wieder nach Moſtwa, wo ihm vom Großfuͤrſten 


. ~‘Torfhok zum Aufenthalt augewiefen wurde. Pickus 
bier ſich auch der Fuͤrſt von Vieznia, Semen- 


Miftifiav., mit feiner ſchoͤnen Gemahlinn, Yullana, — 
auf. In dieſe entbrannte Georg, ließ fle in wil⸗ 


— — in fein Haus fhleppen, wollte 


4 


. 


_ über die dem Orte von Lirtauifch-Polnifchen Koͤnigen, 


J 


— Rape gelehete Anzeigen 
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ne mis Gewolt yu fetnene Willen zieingen.. “Sie aber 


wideeſtand mit Heldenkraft, ergriff zulegt.ein Mefler, 


und rannte es ihm in. bie Schulter. Sogleid fieß 


das Ungeheuer ihren Gemahl ermorden, ihr ſolbſt 
Hände wnd Füße abheuen, und den Rumpf nod 

lebend ins Wafler werfen, Aber bald Aberfiel den 

Mörder Angſt und Merzweiflung: wie von Furien 

gt, rannte er in die Orda zu den Tataren, hätte. 


- ge 
2. Wirgends Rube, lief aus einer Gegend in die andre, 
and gerikth endlich in ein Kloſter im Riazanfıhen bey 


“Tule, wo er Buße that, and dew $4 Sept, 1408 


 seheiftlich” (Sage unfer Autor) ftard. 


Die Bevlagen enthalten 13 widhtige Urkunden, 
und 2 Ruſſiſchen „Zaren verliehenen Privilegien. 


Schon die Littauiſchen Regenten harten Smolenſk 
cgywie in der Folge auch Bien) mit dem Wagdeburs 
giſchen Rechte begabt. Dif veranlaßt den Verf., 
~ yom Deutfchen Orden zu handeln, den er ganz ſeltſam 


bie Magdeburgiſch⸗ Teuronifchen Ritter nennt. — 


AImmer iſt es doch eine erfreuliche Ericheinung, Daß, 
‚in dem großen Reiche hie und da Volontairs aufe - 
Reben, hi für ihre vaterlaͤndiſche Geſchichte, fo 


‘ weit es 


nen ihre Lage und Kräfte geſtatten, fore 
gen; derweil Andre, die es ex oficto thun follten, 


‚ feit Jahren nichts im. Publico won ſich Hören (offen. 


‚Leipzig: 


a Das Jahr 1807. Vebſt einer Abbifoung — 
und Befchreibung des Napoleon⸗Geſtirns. 


1808. 436 Seiten in Octav. Die, chronofogifche 


"= qusfhorliche Ueberſicht von einem fo thatenweichen,. 


Jahre, ale vas 1807, kann nicht anders, ale 
vielen Leſern. augenehm feyn. Der Verfafler, Hr. 


M. BDrbu: dat ſich Dabep nicht auf bloße politie 


mo ® ’ s 
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fie sect beſchraͤnkt, ſondern aud’ audre 
wwähnt, wie 3. B. S. 64 die’ Entderfung. ver 


= ‘Beftas G. i328 die Errichtung der Statue vor - 


- BAlerander, Napoleon wnd Friedrich Wi 


Joſeph Il. 


Die- Begebenheiten find nicht bfo top 
angeführt, fondern erzählts auch -zumeilen- 


‚Bufammenfellung - mit früßern : ift intereffane. 


Wie 4 Be SG. 1692. “Gonderbar genug traf — 
ſich, daß der Friede an Difit am Tage 
Schlacht bey Pultawa- (8. Jullus neuen 43 


abgeſchloſſen ward. Auch um eben 'diefe Sele vem 


Preuffiſchen Service « Rendanten Staucowiz zu 
Gumbinen, geſunde Drillinge männtichen "Ges 


“2 Jpeg Oe; bem. Jat 1808.5 das 


ſchlechts, geboren worven, welche = pate . 


Hiclten”?. — Auch diplomatiſche Actenftide . find 
öfter mit eingeruͤcktz unter. vench (©. 201) dle 
Unwort in plattdeutſcher Sprache, melde die 
Preuſſiſch⸗ Niederfächfifchs Weſtphaͤllſchen Uncerthas 


‘gen auf die Abſchieds⸗Proclamation des Köhiges 
‘erliefien, uns: gänzlich tien wer. — Das Titels 


tupfee flels das von der Beipziger Kniverfität bed 


beim. evs 


€ 


Kinimte. Napoleons » Geftizn bars een: bie — 1 


rede den Commentar liefert. 


Eben daſelbſt. e 

Eine asademifihe. Straitfihrife . des rec 
Friedr. Roth, unter Vorfig: des Hrn. Prof. Au⸗ 
guft Corselius Stockmann, if: Kberfchriebenz 


a: 


‚de actione ignavi otii. .1807. abate nitty , 


ſelbſt finder FA im Rönnifchen Gefe nichts 
aber bey den Athenern war Zug epyiac eine 


" Rlage,. "ie jeder Bürger gegen einen Muͤſſig⸗ 


gaͤnger anſtellen konnte; das Gefeg wird gemeid 
niglih dem Solon, von - Ändern : dew nn. Ä 
und auch dem RR beygelest genus es 


« 
un me 
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gebicte is die frfiefien ‘Seiten, wud es "frage, 


_ fich,- wie lange es in Kraft geblieben feyn mag; - 


unvernänftig war es nur, daß Draco es. .mie 
ner Todesftrafe belegt hatz nachher aber wer die. 


Strafe: dee: Vertue der. börgerlichen Rechte, erie 


glx, ones wohl ger ‚erfi, . wenn Einer zum drit⸗ 
sen Mable als Müfliggänger beym Archon an⸗ 


gezeigt worden wae. - Da im alten Aegypten 


' eine Ähnliche Verordnung gegen Maffiggdager war, : 


we. auch Todesficafe darauf gefege war, ſo wird 
diefe.. aus Herodot IlI. 177. erläutert, und vie 


Arnfuͤhrung ähnlicher Polizengefege bey. andere 


". Wälfern nicht vorbengelaflen. . Im Mämifchen 


Rechte. finden ſich bloß zwey Gelege, lege unica — 
Cod. dé mendicantibus aus dem Reſcript det 


Kaiſer Gratian, VBalentiyian and Theodos, . und 
som Juſtinian Mov. 80. ¢. 5., melde ‚Stellen 


⸗ 
— 


beygebracht und eclautert "werden; in jenem wat 


wie. Verfuͤgung etwas hart, da jeder herumichweir 
fende DBettler, wenn ec gefund uud flarf und 
fein Glave ward, vem-in dieſem Fal ward er 
feigem Herren wieder überliefert, von dem, dee 
ihn entdedt hatte, zum Sklaven genische were — 


den fonute: in dec Novelle aber wurden gefunde, 


flarfe Bettlee gu : öffentlichen Arbeiten abgegeben, 
oder an "eben, toeicher. Arbeiter brauchte, zum 
Tagelohn abgeliefert; fo weit war es fehr gut; 
wenn nue nicht der. Anhang times im Fall der 
Maͤſſiggaͤnger aber. bey dem Brorheren niche fleis 
Gig... arbeiten ‚wollte, fellke er aus der Stade 
weicheffe. werden; vermuthlich, damit er zum 
— Those wieder.in die Srade fich einfinden 
une, 
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* Ueber Ven gegenwartigen Zuſtand der berühmten 
Gterimarte Seeberg iff ung fürzli von Hrn. von 
ALindengu eine authentifdhe Nachricht in einem bes 
fondern Auffage zugefandt worden, woraus ein Aus⸗ 
zug den Verehrern der Himmelsfunde um fo wills 
fommner fein wird, da hierüber feit einiger Zeit 
aus trüben Quellen manche ungegriindete Nachrichren 
ving Publicum gebradt waren. Die Kriegsunruhen, 


verbunden mit einigen am Dache der Sternwarte - 


erforderlich, gewordenen Reparaturen, hatten im 
Jahre 1806 die. Abnahme der Juſtrumente norha 


‚wendig gemacht: mandiecley Umflände, deren Aufs 


zählung.nicht hieher gehört, erlaubten erft zu Ans 
fange dieſes Sabres , wegen Wiederaufftellung 


Derfelben die noͤthigen Anſtalten zu treffen. Hr. ‘ 


von Lindenau, ‘welther ſchon einmahl, in Abweſen⸗ 
heit des Hrn. von Zach, die Aufſicht Aber die Sterns 


, warte geführt hatte, wurde von des Herzogs von 


Sadhfen- Gorha Durchl. mit jenem Befchäfte beauf⸗ 
tragt, und nahm am 9. April auf der Sternwarte 


feine Wohnung. ;- Gr am 20. — u der 


5) 


‘ 


j 1808. Mitt. ‚3 e 


‘ 


1050" “warcogitbe gehe Anzeigen — 


der widrigen Weeketung wegen, ‘mit der Wieder⸗ 
aufſtellung der Fuſtrumente der Anfang gemacht wer⸗ 
ven: inzwiſchen wurde nachher dieß? Geſchaͤft von 
mehreren hellen Nächten fo gut beguͤnſtigt, daß 
Ende Aprils Paſſage⸗ Jafteument , Quadrant und 
Regulator in Seohachrangsfertigem Zuffande waren. 


‘Wie volfommen dem Hru. v. Lindenau die Berich- 


tigung der Inſtrumente fogleid) gelungen ift, beur⸗ 


kundet eine ſchoͤne Reihe zahlreicher, vom 29. April 


bis 9. May angeflellter und ung mirgerheilter, Des - 
obachtungen ‚von denen wir hier, des. beſchraͤnkten 
Raumes dieſer Blaͤtter wegen, nur ea wieder⸗ 
geben koͤnnen: 
Beobachtungen der Sonne | 
ee Ger.Auffteigung| Fehlerder 
ber Sonne. Tafeln. 


ne hehe a Dee m 
Apr.zo. 23457’ 4°16! 37° 29‘ a2 | + 3’8” 
May 3. 23 56 42,06] go 20 57,4 [7 Lo, 
5.28 56 29,87| 42 16 9,9 | + 35° 
“ 6. 23 56°24,89) 43 14 3/3 | — 2,0. 
7. 23 56 20,06| 44 II 59,0 | — 0,5 

_9. 23.56 11,73! 46 8 15,5 | + 2,6 
| Fehler der Tafeln im Mittel — ne; 














Beobachtungen des Mondes, 

1808. Mitel. 3. in See⸗ Ger. Aufft. scene 
‘berg. weſtl. are Tafeln. 

May2. 54 20‘ 37°63/120° 34° 0o’3| + 25 
3. 6 10 48,31|134 7 50,4) 4 0,6 _ 

4 7 059581147 41 52,8! 4.57 - 

5. 7,510 492011617 24 15,9) + 62. 

6. 8 43 44,351175 25 3096| + 3,2‘ 

7: 9 37 44.891189 57 43) + 2,3 
_8. IO 13 19,15j205 7. sel + 6,7 x 


Mittlerer Fehler Der Tafeln. + 3"o . 


2, dB den 2. Jul. 1308. roge 
Die Tafel, womit die Beohagtarigen verglichen 
wurden, find die nemen Somentafein des Hen. 
29 Sach, und die Mondstafeln von Bürg. 


. Auflerdem theilte uns Hr. von Lindenqu noch 8 
beobachtete Derter ded Uranus mit, 11 Derter des 


— 


Saturn, 6 Oerter des Jupiter, 9 Oerter ver Bis 


"aus, 8Derter-des Merkur: wir begnägen uns, 


bier nur die von Hr. v. 2. Daraus gezogenen Ende 


Mefultate anzuführen. Der mittlere Febler der 
de Lambre’fchen Uranustafeln für dieſe Epoche war 
— of @ in der Länge, und — 16" in de Breite; 
der mittlere Sehler der Saturustafeln in der Länge 
+9", in der Breite — 4” 3; die Oppoſition des 
- Saturn 1808, Mayy, Su. 25’ 472 mittl. Zeit 


» tn SNeebergs der mittlere Fehler der Jupiterstafeln 


. An der Range — 16, in Der Breite — 1“9. Die 
Beobachtungen der Venus und des Mercur hat 
Hr. v. & nicht verglichen, weil ex die Tafeln diefer 

Planeten vem heutigen Buftande der Aftronomie 

nicht mehr angemeffen fand. Geis einem Jahre bes 
ſchaͤftigt ec fich felbt mit Sammlung von Materia 

lien zu neuen Venustafeln, wozu er fchon mehr als 

'200 gute Besbachtungen zufammengebracht hats 

hiedurch, und mit Benugung der von la Place ent» 


} 


widelten Srdrungsgteichuagen, hofft er bald etwas 
Bolltonnuneces, als die bisherigen Tafeln, liefern 


zu fönnen, 


Als Hauptgegenftand ſeiner practifchen Befchäfe 


tigungen während feines Aufenthalts. auf der Gees 
berger Sternwarte bat fitch Hr. v. 2. die Beſtim⸗ 
mung Der Refrastiogen. und der Jährlichen Pacattore 
“der Girflerne in gerader Auffieigung vorgefegt. 
Wenn es gegründet ik, Daß « Lyrae eine Declinas 
tions» Parallare von 4... 5” zeigt, fo muß die 


- Parallare in-gerader Auffteigung 7” betragen, alfo 


r 


Der Unterſchied Des pofitiven usd negativen Maximum 
\ Pay j \ a 


f 
2 1) 


= 
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— Grenond ⸗ gee anya 5 
af auf Eine Seitferande fleigen. Wird-ulfe ein fol. 
ger Stern mir mehreren in der-Mäße ‘befindliche. 
fleinen verglichen, ‘fo darf man hoffen, daß eime 
fotche Differenz, dem fo vortreffliden gfußigen Rams⸗ 
denſchen Paſſage⸗Inſtrumente nicht entgehen wird. 

Freylich wird die Vergleichung ‘mit kleinen Sterneh 

im poſitiven und negativen Maximum bedeutenden 

practifchen Schwierigfeiten ı.- erworfen feyn. 
Die Beobachtungen. der Refractionen hat Hr. v.2. 
bereits angefangen: obgleich es noch zu früh iff, 
ein beftimmtes Refultat fdon jege daraus zu ziehen, . 
fo vereinigen fie ſich dod) alle dahin / bey einem 
Darometerftande von 28 Boll und einer Temperatur 
von 10 Reaumuͤr eine Horizontal⸗Refraction von 
37... 40 zugeben. (Wir bemerken bey dieſer Gee 
legenheit, daß. auch Hr. Inſpector Beſſel aus einer 
Sehr forgfaltigen Discuſſien der Bradley'ſchen Beob⸗ 
achtungen die Nothwendin? it, die gewöhnliche Ans ° 

gabe der Horizontal» Refraction beträchtlich vers 
größern zu mäflen, gefchloffen hat). — Ueberhaupt 
wird Hr. v. L. nach Jahresfrift vie’ Reſultate feines 

Aufenthalts auf ver Geeberger Sternwarte den 
Aſtronomen umſtaͤndlich vorlegen. 

Das ganze, zur eigentlichen Sternwarte gehörige, 
Gebäude ift jege völlig wieder hergefielle, und an 
Ver Wiedererbauung des Wohngebäudes wird geare 
beitet, fo daß es hoffenzlich ebenfalls noch im kaufe 
dieſes Sommers vollendet ſehn wird. 


| Leipzig. | 2 Pe 
Bey Martini: : griedr. BouterwePs Praktiſche 
Aphorismen. Grundſaͤtze zu einem neuen Syſtem 
der moraliſchen Wiſſenſchaften. 1808. 374 Seiten 
in Hein Octav. 
Da wir die Beurtheilung dieſes neuen Verſuchs⸗ 
den ae über die ſitilichen ea 


) 
\ 


er, 
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des Menſchen cine veränderte Michtung zu geben, 
„andern litgrdzifgen Blättern überlaffen müfler, fo 
ssollen wir wenigſtens von der Eutflehung, der. Abe 
fiche, und den Plane des Werks Nechenfchaft geben. - 
Dem Studium der Bantifchen Schriften, wecdantey 
der Verf. wie er in Der Vorrede erzähle, vor nug 
ſchon achtzehn Jahren. eine ganz. none Anficht aller 
worallſchen Wiſſenſchaften. . Aber ſchon damabls 
ſtieß ſich ſoin Kantianismus an dem Kantiſchen Im⸗ 
perativ, und nod mehr am der Anwendung dieſes 
Imperativs nah dem. logiſchen Princip: deg Winzer 
ſpruchs. Als er deßwegen die Kantiſche Philoſonhie 
populariſiren verſuchte, glaubte ec, über dieſen 
Dance ſich anders, als Kant, erflänen zu muͤffens 
woruͤber er denn auch gon. Fen Recenſenten, die da⸗ 
mahlg den Ran angaben, als der buchſtaͤbliche Kany 
Hanismug noch in der Mode mag, kategoriſch zu⸗ 
rechtgewieſen wurde. Daß indeſſen «hie: Bore 
ſtellungsart des Verf. auch in: dieſer Hinſicht ſich 
immer weiter won der Kantiſchen entfernte, ſagte 
hinlaͤnglich im Sabre 1799 die Idee einer Apopittit 
ons, die man, im Gedraͤnge Der Syſteme, und lag 
Conflict mit dem neuen Ichheits⸗ Iealismus, der 
bald. darauf. ‚wieder dem abſoluten Idealismus 


\ 


Platz machen mußte, fie etwas ganz Anderes nahm, 


als, was fie, Laue des Titels, und nad) der qus⸗ 
prücklichen. Erklaͤrung des Berfaffers, ſeyn folltes 
denn wan nahm fle nicht für eine Dose, deren And 
führung. lehren:feßte, daß auf dem Wege der ver 
nen Dewonſtration überhaupt fein. Refultat zu ger 
winnen ſey, he vem ſich die: Vernunft besuhigen 
#önnte, :fondern fhe ein apadiktiſches Syſtem. 
bas, wie die ſo qenanpte Wiflenichaftelehre,.D - 
Kröger aller Wißenſchaften feyn, eine apodiktiſche 

Begrändung:der Philofophie. enthalten, ‚und nahe ⸗ 
mentlich der Wißenfchaftsichre...die-Damabls vos 


.¢ ran 


ER 


100084 Mördugfiche gelehrte Anzeigen — 
Se nenefte Syſtew diefet Mer war, ten Rang “abfans 
"fen foßte. Gortgefegtes Nachdenfen überzeugte‘ dem 


Derf., daß befonders ver’ pracifche Theil der 
nevern Philofophie einer retalen Neferm bebürfe. 


8 wurde thm immer deutficher, daß die practi- 


fhe Philofophte Aberhaupe auf einen Abweg ges 
rathen, feirdem fie R& in die Alterıtative zwiſchen 


Gluͤckſeligkeits Principien und reinen Pflicht » Prinz 


cipien geftellt Harte. ~-Mive der ewigen Wieder⸗ 
hohlung ver neueren Pflithe-Prineipten in weränders 

ten Formeln,‘ wandte fi der Verf. noch emmahf 

gum. Studium: des Moralpbilofophie des Alters 

_ thums, Da fand er den Weg, den 'er fuchre, 
gebahnt. Dew Faden da aufzunehmen, wo Placa, 
Ariftoreles und die Stoiber ihn fatten’ tiesen, 
fühlte er fich immer mehr Durch vie innigſte Hebers 
zeugung, deren er fähig if, betufen. Seine Ge 

-  Danfen: über das wabte Verhaltnif der Merals 

- philofophie zur Philofophié überhaupt legte er zus 
erft vor Yahren in ‘der Abhandlung vom der 
- Wiederherftellung rer-Meralphilofophie ff. die Ane 
Jeige des Nenen Muſeums der Philofopbie und 
BLBitteratur in dieſen Gel. Anz. vom 3.1803 S. 1994) 
denen, die ed dutereffiren würde, zur Prüfung vor. 
Seit Diefer Zeit eewuchſen nach und nach aus. den 
Mefulsaren veo practiſchen Stuvien: des Verfaſſers 

Diefe Aphorismen, die nicht als ein "Durchgeführtes 
Syſtem, fondern nite, wie «8 auch der Titel fagt, - 

ats Brundfäge zu einem neuen Syſtem der morali⸗ 
ſchen Wiſſenfchafren, Das Urtheil tompetonter Rich⸗ 
7.0 Ber demaiten. So viel von ver Entſtehung dieſes 
’ Bubs. — Die Abficye, die ans vem Ganzen 
bhervorblicht, une in mehreren Theilen desſelben de 
fonders ausgeſprothen if, Läßs: ich als eigentliche - 
Soele dieſer Aphorismen nicht ‚wahl verfenuen. 
Die totale Reform dev. moralifchen Wifſenſchaften 


t 
* 
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man vom ⸗Begri 
Bortrefflichkeit ader Tugend, Die doch miches aube⸗ 


7 \ 


= — den Ei. 108 1055 : 


fol damit anfangen; daß' man dieſe Bideaihaftes - 
nicht mehr auf einen kategoriſchen Imperativ, noch 
"weniger auf den vieldeutigen Gegenfatz dr yo 
SP flidfen uud Rechten, und Aberhaupt nicht auf 
 Haltungsregeln oder Marimen, eben fo wenig aber 
auf Afychologiſche Betrachtungen über die Gladfetig, 
Feit whd dbep die Briebe und Affeeten, fondern , tole 
bey Plato und den Stoifern, unmittelbar auf die “ 
Idee des: Gueen gründe, und diefen Grundbegriff 


Y „aller moralifchen Reflerion in: der Be aufzin 


$lären. ſuche, in welcher ev. zugleich mit ven 

. Bes. Wahren und des Schoͤnen, und in beffändte 
ger Beziehung auf diefe een; unmittefbar aus 
Der Vernunft entſpringt, usd fteh im, der abfoluces 
Eyhee. des Böttlichen verliert. Durch die Aufti® 


Fung det Idee ded Guten und Ser. Befühle, ae - 


Bbefe_ Wer begheisen " ‘fol einleuchtend dargethan . 
werden, daß cine verkehrte Moral entſteht, wend 
ff Ber Pflicht:axsgeht, die ſittlicht 


zes. ift, als, Alebeveinftirmmung des wirklichen Ye 
bens mit. der. Idee des Guten, nur nach Pftiches 

. begriffen: beurtheilt, fo ſich Das Gute, immer suis 
etwas Bebotenes, . wenn denn.auch nur von. Des 

| Bernunft felbft Gebstenes, denkt, und.es nitgends - 
anerfennen will, als in der Bereitwilligkeit des — 
lichen Individuums, feinen Widen zu beugen; und 
Geſetzen zu geborchen.. Cs: lag alfo vem Bef. | 


norzäglich daran, die alte, durch theologifche: Cork . 


ſtellungen in den: neueren, Seiten verdrdngte, Weise 
beisslehre ‚. die: weit mehr;,.:.als Pflichtlehre und 

; Mechtslehre iF, wieder zu Ehren zu bringen, ohne 
im mindeften der Epifurifchen Moral das Wort - zu 
seven. Eine Hauptfache aber, anf welche auch die 
| Alten nicht; hinlinglid) achteten:, .ift. bey didfen. bus 
seefudinngen. Des Web, — im Dewy | 


\ 
., 
N u : i a / 


N 


zope ‘Bitdngtidie. gelehtte Angelgen | 
ſchen, Das immer geget dle allgeweiuen Reger ene 
‘im pft, und ohne welches es dech teines Sharakter, 


‚im wahren Sinne des, Worts, ‘gibt. ‘Wief' das wahre . | 


Berhöltrig des Individuellen zum Allgemeinen in 
Bet. fittlicher Bildung wollte des Werf. Key. jeder 
PMéeventaffung uufmerffam madyen, um das Trogbild 
gu jerftéren, nach welchem der: dortrefffithe Menfch 
' ein völlig. abgeregelter Menſch it, dev ale änvers 
handelt, als nach Mapimen.,. und gwar nad allge» 
weinen, allen Htflichen Individuen auf. eine und dies 
fetke Yee: einen unt. denfelven: Eanon vothaltenden, 
| 00. das Imividurlle nur als ven Bodenfatz der 
Sinnlichkeit “in: meufchlichen Gawirge: cotertrenden 
Maximen. Ein anderer Hauptfehler der neueren 


VWiorotſhaenr iſt nad dem Besf:).:dab ran Ach 


Bus Sitrtiche im Markhen inimer nur in Beziehung 
| anf das gefelitge Ovtion, nicht überhaupt in Bezies 
Hung .adf die gauze Bellimmmung: des Menfchem, 
venkt, auf Die ummmizgelbare Veredlung: des Ges 
mndsho ta allen feinen Beſtrebungen zu tuenig ‚achtet, 
anf ıbie Bicbe gum. Wahren ‘and zum Schönes 
and ‘ing Vorbeygehen Ridfidt nimm ,. oder fie 
wish: yar:.auf Das tirmmerlichfte Im Kapitel von den 
. Pflichten ves Menfchen. gegen fich ſeibſt abhandelt. 
Endlich glaubre der Berf. noth hefonders das Bers 
— - @iteniG der aligenreinen Rechesiehre zur Michts 

‘gub Tugendichre: anders:, als die Berfaffec der uns 
: ghdligen Gompendien des fo genannten Naturrechts, 
Weflimmen, und ausdruͤcklich vor, der Verwirrung 
waren zu muͤſſen, ar welche mawumwermeidlich yes 


sah, wenn man nicht aufhoͤrom wil, . von einem . 


salärlichen Staaterechte zu reden, und das pofitive 
Staatsrecht mit feinem. Sprößlinge, dem burger⸗ 
chen Rechte; aus dem veined Raturrechte zu ‚des 
“wutiven, Was nun:noch den. Geſichtspuntt betrifft, 
aud.dem manudle mexaliſche:Miſenſchaftea· als ein 


~~ 
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Henjes: und im Weriehung. auf die miflenggeftlige 


Meee Ree Philofophic uͤberbaugt betcechtan gus. fo 
' tennte; dee Verf. , weil Diefe Shh dir 


tied feng follen, das Verhältniß der Mora 


_ pbie jue allgemeingn Wohrheits⸗ unditebersengungsa 
Ehre ‚_ und. die Beziehung. beider auf, dix Ides deg 


e 


Abſoluten, in melsher Dog. fittlihemud Ros, dpocue 


lative Deviefnifirem, codigiafan begegnen. puge(p 
weit andeuten, -alé- noͤthig sear, omit, wav, uk 


Gaube,; Die morgliien. Wikenihaiten wabsbole 


nhlloſophiſch beguiuaesi au haben... seenn won. fie 


von; De ‚fpeculasipen. Philofophie völlig.-Inkreift, 
Aud Nex Geſchichte der Philofophie faun man : ja 


(Gow larpeny. Daß: die Moralfyfteme immer in dem 
Berhaltyiffe von „einanper. abwichen, als igre Ure 
aber. vesichienge Megriffe won der Wahrheit übera | 


aupt Batter, m=... Den, Plan diefer Aphorismen 


wollen wir nes im, Abriffe und ohne. fpecielle Ana 


zeige Des Inhaltg mitrpeilen. | DielEinleirung sere 
fale.in, vier Kapitel quver, den Titeln: Der Menfch 
var die Sofemes von der Tugend ohne Morals 
von ber Moral ohne Tugend; von der Organifation 
der ‚maralifchen Wiſſenſchaften. In der. Abhands 
lung:felbfi tritt anndie Stelle der fonft fo genannten 


algemeinen practiſchen Phifofophie-eine allgemeine ' — 


Theorie das Busen. > Von der Analyfe ver Idee 
des Busen. in ihrem ganzen Umfange geht die Unter⸗ 
fuchung aus; von da ſchrejtet fie fort zur Analyfe 


des ſittlichen Verlangens, Das ſich, mittelbar und 
uxowmictelbar, auf jene Ideo bezieht; von da weiter zur 


dehre von der Vereinigung des, ſittlichen Verlangens 
wit Rem watürlichen in einer wahrhaft menfchlichen 


| Fndivinwaticae. - Runes Kömme die Reihe an die 


hoͤchten Geundfäge per Sittenlehre und. au Die vera 
ſchiedenn Farmeln, duxch die man die wirkliche Bere 


a Amen: | 
philofes 


ats 
A 
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1058 Shelaglthe gelehete Anzelgen 
lichen theoretifeh auszuſprechen verſucht hati Der 
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Verf. erkenne keinen hoͤchſten Grundfag an, der die 


: Wirklichkeit eines ſitclichen Lebens erfchöpfen,- und 


als unträglicheNichtfchnur‘ des Thuns und Caffens 
in ‚allen: möglichen Fällen: geltend gemacht werden 
Pointe. . Den’ der Grundfag: Handle der Idee 
des Guten geniaf, der einzige, der, nadı vem 
Merf.) der-hodfte im der Sittenlehre heißen fain, 
wird erft anwendbar Durch Uebertragung feiner Bes 


Deutungen in einen andern Grundfag, der die wirk⸗ 


liche Vereinigung des firtlichen Verlangens mit dent 


- natürlichen ausdruͤckt, und nicht anders lauten kann, 


als fo: Handle übereinftinmmend mit dir ſelbſt in 


der reinften Harmonie der Beftrebungen , durch Wie 


i 


+ 


ſich das Menfchliche in dir von dem Thieriſchen ſchei⸗ 


det. Der Canon der Sittlichkeit iſt, nach dem Verf. 
Bie reinſte Menſchlichkeit oder Gumanitat, zu 
welcher gar nicht ‚erfordert: wird, daß man fih in 
ein perſonifteirtes Goftem verbandle, und ales, Has 


* thut, nur nach Geundfaged and aus Grkndfay 
f 


‚ 


ne. —Dek zweyte Theil befchäftige fich mit des 
Anwendung der allgemeinen Thedrie. des ‘Outed 


Ginter folgenden Titeln: Bon yee ſittlichen Vottroff⸗ 


lichkeit Überhaupt, oder son der Tugenden und den 
‘Gütern ves Lebens; van den Pflichten; von den 


Reihen‘ — Da der Berf. herben Lirrhelen wegen. 


feiner Abweichung von den feyt herrſchenden Syſte⸗ 


men der Sittenlehre entgen fehen muß, fo ducfte ed 
ihn um fo mehr freuen, wenigftens einigen peo 


nerveften vorzäglichen Schriftſteler auf. mehreren 


Puncten feines Weges zu begegnen. ‘Was aber auch 


der Erfolg ‘der Öffentlichen Ausſtelung feiner. Gedan⸗ 


¥en über dag Beßte im Menfchen feyn mag; nicht 


fichen geblieben zu feyn, wo nody ein Fortſchritt der 


Wiſſenſchaft möglich (chien, wire ihn nicht gereuen 
Ber I Te be ae >. oF ony 


x 
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1— aes tos paris, - | — ee . | 
' Diseriptihs Bee maladis de la — obser’ 
Ä le a Phépital Saint- Louis, et exposition deg 
_ meilleurs méihodes suivies pour leur traitement, 
ta}, L. Alibert, médecin de cet höp ital a | 
Tyee Napoleon’ etc. | ‘Avec figures. colériée 
“Livraison H. 1806. = 
Den Anfang biefee Wraistioertee jeigre Rec. fot _ 
in dieſen Blättern an (1807 St. go und 91), um 
würdigte Plan und Ausführung im Allgemeinen: ' 
| Berfafler, Zeichner und KRupferftecher find fich gleich 
geblieben, dasfelbe gilt vom Urtheile des Kecens " 
ſenten, alfo fannfii diefer jest gleich in dem Cine 
jefnen wenden. 


Livraison IT. enthaͤlt (von Sa und - 7 


auf Tab.VI. bis X. nach den fortlaufenden Zahlen) 
bes, Pliques. Dee Berf, beobachtere diefe merk— 


 würdige Kranfpeit nur in Paris, und felbft nur an 


brey Ubftreifern aud dem Wutrerlande und an. übers 
Schichten abgefchnittenen Zöpfen, vorzüglich mußte 
er fich alfo an gute Schriftfteller halten, welche Be: 
obadter, an Ort und Stelle waren. Aa Sonraine - 
unterftigte ign vorzuͤglich, nicht bloß durch feine 
ruͤhmlich bekannte Schrift, fondern auch durch Prie - 
vat-Mittheilungen von Beobachtungen, -Bemerfuns 
en und Präparaten. Naͤchſtdem benuste der Verf. 
2 Beobachtungen von Habel (deffen Differtation 
fic) in Haller. diffs pract. Pars I. findet), Hirſchel 
und einigen andern Melteren. (Die neuen von Hoffe, 
mann, Drera, Wolframs_und Schlegel ſcheinen 
ihm noch unbekannt geblieben zu ſeyn, welded wed 
nigftens die Legtere nicht verdiente, indem fic) in 
ihr mancher Widerfprud gegen Behauptungen von 


ga Fontaine findet, und am twenigften bey Krank⸗ 


| beiten, bie man faft nur ‚aus. en rg 


4 
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1 


te 4 j 1 = 


; = 3 : ® ' 
~ \ e vr , ‘ 4 


"uam. Qtech. gelbete nam. 


eennt, das audiatar et ‘alters pars zu yernachläffte 


gen if. Beylaͤufig glaubt Kec. auf die Schlegelfche 


-Schrift auch in Hinficht der Länder » und Völferfunde 


etwas aufmerffam machen zu dürfen, da man in eis 
ner Schrift über den Weichlelzopf. hiefür niche: Teiche 
Fttpas fuchen wird, und in diefer dod firtden fann.— 
Märe dicfe Krankheit ein Jahr fpäter bey unfernt 


tine an die Reihe gefommen , fo hatte der Franzoͤ 
ſ 


che Kriegszug in Polen mit feinen Folgen viglleicht 


auch. noch manchen, Ichäßbaren, Bentrag, aefielert,] 


: Considerations generales sur, bes pliques.” Det 


Afiatifche Ucfprung wird, angenommen, ne 
13: Jahrhundert alg das der erſten fheinung de 
Krankheit in Polen. (Schlegel läßt fie nicht eine 


wandern, fondern in, Polen: entſtehen, badly nady 


"dem Sabre 1041, wo naͤhmlich ne 
-Gafimir-L;. den ‚Thron ‚ beftieg,, wad m 


einem, -d 
Papfte gechanen, Geluͤbde zufolge die Tonſur IR, 


* 


Polen einführte). Als Gander, auſſer den Weichſel⸗ 


gegenden, wo dieſe Krankheit beobachtet iſt, were 
den Schwelz, Elſaß, Breisgau, Belgien, und, 
nach Roderic a Fonſeca, Indien genannt. (Ree. 
beſitzt einen 33 Ellen langen. Wäeichſelzopf „einer 
Schwaͤbinn, der. im 16. bis’ zo. Jahre ver Krane 
fen fich bildete, und bis. 70Jahre fortwuchs). 


Die Schriftſteller theilten die Krankheit .ein ig 


vraie, fausse; benigne, maligne; simple, com- 


. posée (wo alle Haare, und felbft die Nägel, affis 


cirt find); larvée ou cachée, morunter fig den 
Fall verftehen follen, wo man die Rrankpeit nide 
fo leicht exfennt,, weil — — — die Kranken fih 
puderten, und die Verwirrung’ der Haare eine Are 
von Scifur bildete. (Plica larvata iff etmas gang 
Anderes , als ein Toilettenſtuͤckchen; fie bezeichnet. 
den» Gall, wo als Anomalie das Urſachliche dee 
Krankheit niche auf die gewöhnlichen Organe fad 
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ihre Aenfferung, die Haare, ſondern anf eaverd 
vorzuͤglich wirkt, 3.2. auf te Mugen. Cin ik 
den Beinkleidern wohlverbeckter Chanter ift keine 
Lues tarvata!). Plique isolde, dans laquelle 
fa matiere trichomatique penctre à la.verité ia 
substance des. chevenx, mais ne sarréte qu'à 


leur portion intermedisire. On ne la voit point | 


se mapifester.a leurs.racines on a leurs points 
tes. (Diefe Art iff dem Ree. unbefanue. Det 
Verf. verfannte wahrſcheinlich den Gad, we, wit 
immer, die Haare an den Wurzeln von der Kranke 
heit‘ ergriffen wurden, nachher aber genefen, va 
algdann eine gefunde Fortſetzung des Haares all» 
maͤhlich Hervorwdchfet, und den feanfen Theil in die 


‚Höhe ſchiebt). — PREMIERE Partie. Faits res 


latifs a Phistoore particuliere des Pliques. — 
Espece premiere. Plique multiforme; plica ca- 
put medufae (Tab. VI. und VIL); dans laquelle 
les chevenx:ou les polls se mélent et s’agglus 
tinent par mréches séparées plas ou moins grose 


ges, plus ou moins longues, plus ou moins . 


flexueuses, ce qui les fait rassembler & des core 


des et les a fait comparer a des serpens, — ~ 


Variett A, Plique multiforme en lanitres, plica 


caput medufae latiniata, Les cheveux sont dis, 


visés par méches, mais les touffes des cheveux 
paroissent comme dechirees; — B.'La plique 


multiforme en vrilles; Plica caput Inedufae cir- 
rhata. Les méches se roullent et s’entortillent ' 


4 la maniére des vritles, qu'on observe dans 
certains végétanx. (Sollte wohl cirrata heißen; 


denn Cirtlia war eine Stade in Phocid, und von - 
cirrus ber wurde dieß Wort gebildet, und zwar 


fehe paffend. Ree. beftge eine ganze Weichſelzopf⸗ 
haube diefer Are, die ein fruͤh kahl gewordeners 
over and ſelbſt nur bequemer Eegaur trefflich ges 


’ 


"rr yr E 


4 


tor & F I wee a ee 
gots Gietinglfife gelehrte Anzeige. 
Branden koͤnute, inden! fle vow einem Frausgerie =| 
Benen Titusfopfe faum zu unterfcheiden feyn wärs 
de).- ‘Tableau, de la plique multiforme. (Die 
oben angegebene Att, wie gefunde Stellen ders 


felben Haare nachrüden, die gefunden Haare nicht 
neue find, wie der Weichfelzopf fih fo flufenweife 


vildet sc. pe. fcheint vem Verf: unbetannt geblieben 


zu ſeyn). Auf der VIL. Rupfercafel ift der -fehe 
> Fehe feltene Sal einer angebornen Plica dtefer Art, 


- .. pen felbft La Fontaine nur ein einziges Mahl beob⸗ 


‚achtese, mete abgebildes, Mit 30 fleinen Pfifen 
wurde das Kind geboren. Mutter und Grofmute 
ter. hatten die Krankheit, fe wie auch 5 Brüder 
mit derfelben Krankheit zur Welt gefommen. was 
zen. - Observations diefec Art von Plife, die 2 
ecften aus Paris, die Dritte aus einer Jnaugurale 
ı Differtation von Jean» Mathias Kosdalay, die 
vierte aus Sauvage’s Noſologie. Diefe Art 
(deine tie Gaufigfte zu feyn: Mais comment 
établir. une juste proportion dans le rapport 
. du nombre des espéces,. quand les auteurs 
‚ont si mal retracé ce genre de maladie, quand 
. ils ont etabli des distinctions futils et négligé 
des distinctions importantes! . Les secours des 
monographies et la méthode analytique intro= 
. “duiront un jour De exactitude ‘dans ce cal- 
‘cul, — ZEspöce deuxidme. Plique a queue ov 
. solitaire; Plica longicauda (Tab. 1X.). Die 
Haare vereinigen fih in Einen langen Zopf. — 
Warietäten:. A. Pligur à queue ou solitaire la- 
terale; Plica longicauda lateralis. . Wenn — 
_ fie an beiden Seifen, oder an einer von. beiden 

Seiten auffige (). 3. Plique d queue ow soli- 
taire fusiforme; Pica fufiformis. C. Plique 
ec. falciforme;. etc Die fichelfdemig gefrümmte, 
 D. Pityue etc, en masse; | Pisa longicauda. 
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clavacformis., wem ſe auten vider -ale oben if, | 


yo; ; ; 
(Giud das Distinctions importentes, Die wie 


der. Méthode amalytique , zu yasdenten haben? 
Was mag dann der Verfaffer unter Distinctions 


futils feines Vorguͤnger verſt anden haben! Schon 
bey der Anzeige dee erſter Lieferung theilte Rec. 
mit, DaB, und wie Der Verf. die Krankheiten 


nach botanifcher Act bearbeiten wolle, und beara 
beit. Gibt 08 fo viele Species van Bäumen, 
als man Jadividuen derſelben Species von Baum 
verfchiedene Geſtalten geben fann durch Schuigelu ? 


"Die abgebildete Pliea folitaris hat darin ihren 


Grund, daß der Patient den ganzen Kopf bis 


auf. einen fleinen Bopf, wie im Polen. fohr - gee 
; Bedudlid if, abgefchoren hatte,. alſo zum Cag 
“ put medafae feinen Raum gab ;. e6 sft ein eben 


folder Weihfeljopf, als dieſer, muc, um bey” 


~ dem Beyfpiele zu bleiben, ex iR hochflämmig ges 
zogen. > Eben fo hängt der Solitaire letérale ſicher 


acht ab. . Der Solitaire. if haͤu⸗ 


nur von der Tr 


_figer bey den Weibern, weil diefe ihre Haare lang 
wachſen loflen, und. sufammenbinden; bey den 
Maͤnnern -iR Caput medufae häufige (den aus 


bem eben angegebenen Grunde auch bey ihnen vor⸗ 
fommenden Solitaire abgerechnet), weil fie ike 


Haar tuts verftugen, eben fo in vem Bette der - 


Yuden. Den Faleiformjs feant Mer. nicht. Iſt 
er kurz, fo dürfte er wohl nichts. anders ſeyn, 


. és eine einfade und fleifere Cirrata; iſt er bins. 


gegen lang, fo waͤrde man guf die Art, wie er 


"getragen wird, eingewickelt iſt ıc. 2c., achten müfs 


fey. - Webrigens will (ich Rec. wohl verwahrt haben, 
daß man wicht glauhe, er verachte die genauere 


. Beobachtung der verfchiedenen Formen, durch einen 


Monographifien zumahlz nur Die angeführte Art, 
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gm: beobachden 3° weber: whhies Lohr, als ei oder 
‚ein pate Shine ves Beohahters: dieſe kann er 


Richt wiffentchafelich):  Dubleau de Ja pique d.. 
(/  gurue. Deo Werf. harte nicht Gelegenheit, fie zu 
beobaditen, und führt 4" fremde-Obseryatiarı an, 
won Stabeb, and-Peivat- Berichte von einem Conite 
BE,’ und. deat Do. Corona. — Ein Weichfel- 
— popf Im Muſeum zu Dresden fo, nach vem Maufe 


. 


ves De Flajaai, fof o- Gus Hang ſeyn. Wenn 


_ Zopf-um Schultern und Ceib-winden , " erinnern fie 
— a Laskobn, fo wie Pligué:maltiforthe an einen 
WMedufentopf. Dr. Corona verficherte, daß aus 
- Bom Weichfelpopfe eines Polniſchen Eremiten zu 
" Rom, wein man Etwas vow ihm wöfchnitt: en 
resultait un ‘flux’de matiére sanguinolente, qui 
effrayoit les agsistans. (Der fo. allgemein anges 
>. Hommenen: Meinung, daß: der. Weithfelzopf Blue — 
enthielte ,~ widerſprach doch. La Fontaine in feiner 
Scthrifcy/ — Espece troisisme, Plique an masse? 
Phica‘ce{pitofa (Tab. VIII. und: IX.). Varietaͤ⸗ 
fens A Plique en masse mitriforme; Plistt _ 
. eefpitofa calyptraeformis.— B. Plique en mas 
, Se globuleuse;. Plica éefpitofa giobiformis. —: 
Tables 'de.td. plique an masse. (Hier Gr 3% 
wird wiederhohlt, daß man die feifurdgnlice Pica, - 
Jarvata flannte Ohne diefe Wiederhohtung’ wuͤrde 
‚Rec. doch gern geglaubt Haben; in der oben an⸗ 
geführten rede habe der Verfaſſet zwifchen Pex: 
que latvée ou cachee einen Unterſchled machen: 
woßen), — : Observations’: Eine vow dem Vers: 


+ faffer, und ˖ 3 von Pa Fentaine. — «(Die Zi 
Er a na Zu 


fegung folge nächflens.) - 
N eae. fee en 
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Ghotingen 
In der Nacht vom. 22. auf den 23. Junius wurde © 
der neue Planet Veſta, nachdem er bey uns faſt ein 
ganzes Jahr, unfidsbar gewefen. war, auf der hiefis 


. gen Sternwarte wieder aufgefunden, und zum erften ' 


‘Mable wieder, beobachtet. Er gleicht bereits voll 
. fommen einem Stern adter Größe, und während der 


- eine Stunde hindurch bis Tages Anbruch fortgeſetzten 


"Beobachtungen zeigte ſich ſchon Die Ortsveraͤnderung 


vwenn merklich. Das Mittel aus allen Vergleihungen | 


- mit einem Stern adter Größe, defjen Scheinbarer 
Ort aus Der Hist. celeste reducitt und zu 


3529441 get. Auffk,, 8° 58’ 9 ſůdl. Abm. - 


I n 


~ A808 Mit. Bt —— — ‚Abm. der 


1 Seat wurde, aab.folgendes Reſultat; 


tingen der GB 


wn.22. 13" 46/251 353° 124.17 [9° 11° sya 
Die ‚nach Hin. Prof. Gauß dritten Elementen ve 





"zeihnete und im. Seprember- Heft der Monathl. 


‚zefponden; 1807 abgedruckte Ephemeride gibt Die, ae: 

rade Auffteiguyg um g’ zu Hein, die Declination. um 

3’ ju groß. Jene feiemense waren 4 mi; Suliue 
5) 


a 


i) 


we 
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" 2066 .Göktin e gelehrte Anzelgen 


des vorigen Jahbs Secedinet, und dezu ale damahls 
ge: — Beobachtungen benutzt, wovon die legte 


dm 1. Jul. in Gitiatehak gemacht Mas. Die Beobach⸗ 


tungen der Maildndifchen Aficonomen, welche den j 
Planeten noch viel länger (bis zum 26. Sept.) vers — 


- folgten, würden nad der Hand eine noch viel genaues 


re Veßimmusg der Bahn möglich gemacht haben: als 


lein obgleich diefe legten Beobachtungen nach Hrn. Prof. 


Zarding's Berechnung ſich fchon Aker eine Minute \ 
von den dritten Elementen entfernten, fo hielt voch 


Hr. Prof. Gauß damahls dhe nene;Ehrrection der 


Elemente für unnoͤthig, und die ſchon berechnete Ephe 


meride zur Wiederauffindung für Äberfläflig genau, 


wie dieß hun auch der Erfolgbefdtige hat. Inzwiſchen 
at Sr. Prof, G. nachher doch nod eine Veranlaſſung 
we 


| er neuen. Berechnung der Clemence gefunden, 
nice in der Abficht, das méglic genauefte End⸗Reful⸗ 

tat der Beobachtungen des vorigen Jahres auszumit⸗ 
tein, ſondern um einen Abſchnitt ſeines unter der 
Preſſe befindlichen Werks -Aber die Bahnen ver Hime 
meléfirper mit einem ausgefuchten Bxyfpiele ja ees 
{autern. Hiebey wurde denn eine der legcen Mailaͤn 


diſchen Beobachtungen wit angewandt, freylich vet . 
Abficht, warum diefe Rechnung angeflellt wurde, ger _ 


maͤß, ohne vorher von dem wahrſcheinlichen Beob⸗ 
achtungsfehler befrent zu fenn. Deſſen ungeachtee 
ließ fich vorausfehen, daß das Mefulrat beträchtlich 
‚genguer fenn würde, als die dritten Elemente: wie 
fügen daher dasfelbe, du es anderswo noch niche 
gebruckt tft, hier by: - - - 6 


- 


-- \ 
* Klemme Ber Veſia. +5 


Epoche 1807 Merivian von Paris 169° 10! 47's. 
Tägliche tropifche mittlereDemegung 978 I388 
Somennähe Ste 20209 87.65 


Aufſteigender Kndten =. . . +. +803 ‘re 528 
beide für 1807, ‘and fidetfeh wnbedds 2 € 
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Neigung vr oA. — 2 Seat 
..Eremtriitde . : XX 
Wogarithm des mitslern Mb tandes 0,3728980 | 
Der nach dieſen Elementen berechnete Ort fe 
bie Zeit der obigen Beobachtung 
gerade Auffteig. Unterſch. Mbmeidrung!ühterfch. 
nO ond meld VE BOT BET TER DEREN 
353° 14° 30” |-+2'13”] 9° 12’ 26"| +31" 
€s muß Abrigens hiebey noch bemerkt werden, Daf 
die Lage des verglichenen Sterns zur Beſtimmung dee 
Deslination febr unguͤnſtig war, daher dieſe niche ſeht 


azuverlaͤſſig iſt; die gerade Aufſteigung glauben wir 


aber um fo mehr vecbirgen zu fonnen, da von dem 


verglichenen Sterne zwey Beobachtungen in der Hist. 


cel, worfommpen, die febe gut Äbereinftinunende Rea 
Wulte.gaben; auf die Refraction bat Hr.Prof. G. bep 


Ruͤckficht genouimen. 


der Reduction nach einem ägentpämlicgen Werfahren 


Schon am 20. Funins wurde bier auch die Sumo: eg 


‘Wieder aufgefündenz fle it noch ſehr lichtſchwach, and 
gleicht nur emem Sterne 10... 11. Größe, Folgende. 


Beobachtungen Haben bisher gemacht werden -fönnen: 


$008 SEE Ju Ai B see Sele. [Terns in. 
 Zun.2o. 118+ 49/0"/315° 29 eile a° 16° 23" 
2 


22.12 045 1315 23 "14 20 


Die Stellung dev verglichenen Sterns wurde aus | 
wer Histoire c leste beffimmr: | 


_ ger. Uufft. 515° 24/58" Fadl. Mow, 2° 4"20' ı 


Hiernach weiden die flebenten, im 14. Ge. die z 


fer An. mitgetheilten, Clemente um 1° in gerader 


Aufſt., und um 2a’ in der Declination von der Beob⸗ F 


achtung ab; erſtere gibt die Ephemeride (Monathl. 


Correſp. Febrnar) zu Hein, letztere zu groß. ‘cree = 


_ Bana diefe Differenzen ſchon jum Theil der Ci 
— der ii auſchreiben. un 


Per oa 


er | Poa, ee Gone 
; — fees Pome «cats Rx a 
yo6g Böcingifge gelehrt Anplgen: : - 
Mie Pats warfchonden 20. May teibveroufgefans, - 1 
den; fchlechtes Werter, Mondfchein und zu große Ent». . 
feraung pon gut beftimmten Sternen “haben aber bis⸗ 
. er nod feine Beoͤhachtungen verflattet. Nach einer. 
ungefaͤhren Schägung ſchien die Ephemerjoe im Des | 
cember⸗Heft der Monathl. Correfp. nie Declination 
, ‚gut, die Rectafcenfion um 2’ zu flein zu geben, — " 
—Ddie Ceres fland bisher noch zu tief in der Morgens - 


N 


dammerung; wir hoffen indeß, auc) von Vieles 


~ 2 


Bald Beobachtungen mittheilen zu Fönnen. 
N Minderthun 
Ben Steiner: Handbuch der algemeinen Staa⸗ 
senEunde, des darauf gegründeren allgemeinen 


— 


> &taatsrechts, und der aligemeinen Staateklug⸗ 1 


beit, nach den Gefegen der Vatut, von Cacl © 
Zndwig von Haller (Prof. der Staatsfunde und 
Geſchichte an der Academie gu Bern). 1808. XIV 
und 305 Seiten in Octav, iS 7 
Der innere Gehalt viefes Buchs, welches cine allen 
bekannten Syſtemen des natürlichen Staatsrechts 
Durdaus widerfprechende Theorie aufſtellt, würde eS — 
ans [chon zus Pfliche machen, ausführlich Recheuſchaft 
davon zu geben. Es Megt nosh eine wabete Deranz _ 

" Jaffung dazu in den perjönlichen Verhältniffen des‘ | 
Derfaflers. Wir können die Daufbarkeit gegen einen 
großen Mann, vormahls Mitglied unfrer Univerfität,, 
und Präfidene der Geſellſchaft, unter deren Auffiche 
Dicfe Blätter fliehen, in welchen er felbft fo oft ges 

- fucht hat, gruͤndliche Einfiche und Gelehrfamteit ges - 

gen dieAnmafungen fophiftifcher Kuͤnſte and vorgeb⸗ 
Hicher Aufklärung zu Tchügen, niche beffer beweifen, 
als Inden wir in ihnen dem Beftreben feines Enkels 
nady gleichen Verdienſten Gerechtigkeit widerfah⸗ ’ 
. zen laffen, und feinBemühen, vertannte heilſame 
Wahrheitenzu verbreiten, unterflögen. 
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107 Mets Bite, den ach 1908 5069: _ 


— Se der Einleitung jelge decfelpe guerft uty ale 
Ppuͤndig die, (von ihm felbft in eitzer Mede über die 
NMothwendigkeit einer andern Begrimdung dee 


— 


ollgemeinen Staatsrechts, gedruckt im 2. Stuͤckr 


eines zu Deen 1806 angefangenen literaͤriſchen At⸗ 
chivs weiter ausgefuͤhrten) Fehler der ſeit andert⸗ 
balb Jahrhunderten herrfchenven. Theorie. Naw 


den Grundſaͤtzen derſelben beſteht die buͤrgerliche Ge⸗ 
ſellſchaft aus: einer Aſſociation freyer Mitglieder;; 
alle Rechte in ihr beruhen auf den Verabredunge 
ihrer Theilnehmer; und dieſe haben alle rechtmäßig | 
Gewalt in ihe zur Aufrechthaltung And Handhabung 
der willtährlich. aingeführten Ordnung der Obrigkeit 
übertragen, Einem ſolchen Social⸗ Contract gibt 
jeder Lehrer mach Gefallen einen beliebigen Sweet 3 
dent des wahre. Lebenszweck ‚aller einzelnen Menſchen, 


_ Ret 


veg Lehens. vita grate, aufgrepfere wird, 


um ein gemeinfames Wohl-yu erzwingen , das iz 
Grunde Keinem zu gute koͤmmt: Die ganze Stauts⸗ 
wesfaffung if unp eine volitiſche Machine, die nach 
Belieben. gefchaffen, und, mieher verworfen oder. abe 
geändert. werden kahyn. Diefes Syſtem vexdreht alle 


| Begriffe. des mirklichen Lebens. --Das Princip der 


Gouseränetät. nes Bolfs macht in Anwendung auf 


ſolchen b 


das lebende Gefchlecht die Unterchanen zu Herren⸗ 
 igre Obrigtcit.ga Diener. — . Die Errichtung eines 
bürgerlichen Grundvertrags ift aber. nicht. ale 


kein, wie der Ref. zeigt, unendlichen Schwirrigleitem 
unterworfen, uud erfordert viele willkuͤhrliche Beſtin⸗ 
mungen über Gragen, für Deren, Euticheidung' ſich 
überall keine. hinreichende Grange entdecfen laffen; _ - 


| fonder die, Pripripien find: in ſich leibſt widerfpres: 


chend. Gehaben daherauch nicht etwo zufaͤllige Um⸗ 
ſtaͤnde und Fehlar in der Ausfuͤhrung verſchuldet, 
daß Der Verſuch, welcher neuerlich in Frankreich ge⸗ 


wacht worden vinen heßgbenden Stast. nad Will⸗ 


im 0076 estan seg ane 


\ = a 
4 
x we 


= “fie feiner Birger deiguterfen, and: ‚en oven ya 
Ertrichten, um dos Syſtem zu realificen, velffommen 
mißgluͤckt iſt, und nr Die unumſchraͤnkteſte militaire 
ſche ‘Monardie herbeygefuͤhrt fat. Sener ähnliche 
Werfuch muß eben fo feblfchlagen: weil ee anfetwas - 


Unmoͤgliches gerichter iff. Das Unternehmen iff 


aufferdem on fich felbft unrechtnidfig. Denn diejes 
„mnigen, welche ihren Willen an vie Stelle des Beffe⸗ 
denden zu fegen trachten, haben das nicht gemacht, 
"Wad fie aufheben, “und können: ſich feine ns 
nie ‘gueignen. Ole Phitkoſophen, wets 
“the alle bürgerlichen Verhaͤltniſſe aks der Witthhe 
nes Menfchen hervoegeben laffen, barren; ‘Row einene 
Sittern, aber treffenden, Spotte des Verf., auch ale 
“ Jenfalle Gonne, Mond und Sterne aus dem bürger- 
lichen Staatsvereine hervorgehen taffen koͤnnen, das 
mit fle dens Bedirfniffe ver Barger, daß Mirren bey 
‘ Tagé und bev Nachte geleuchtet werde, dbhelfen. 
Die vom Verf. widerlegten Vorſtelungen ‚hatten 
fh vor dem Ausbeuche der Franjöffiten Revolitiow - 
vielfaͤltig aus ven Schulen in- vie Befengebungen eine 
,. söfhlichen: wie der Verf. mic den ln von 
Ä Preuſſen, Oeſtreich (unter N.), Frankreich, 
Deweifet. (Es würde ſehr interefſaut · ſehn, — 
Bemerkungl ins Einzelne zu verfolgen. 
berſpruch in dew aufgeſtellten Principien und a. — 
practifiven Befhiäfien exjeugt [HOR am: Reb felbſt ei⸗ 
wen unfichern Gang. Aufferdem Haden wie ſpecuta⸗ 


== riven Grundſaͤtze, welthe in den Köpfen der Untert has 


new herrſchen, nen Den Sie Antoritaͤt > 
> Res mächtigften Regenten nicht zu hindern vermag, da 
feine Beamten icht zu boo Gert Maſchinen gemacht 
werden koͤunen, “vad fo oft nach eignen Borſtellungen 
Handeln miffen, oder Gelegenheit ſinden, das Bars 
geſchriebne zu modiſtciren. Die undberwinliche Kraft 
eines felgen. a zeigt fig infondenbeit in ver 


— 


107. % 108. Br, ben. Ink (208. sore 
wecche, ungeathtet der en | 
- yoltiven Borfihriften, dennoch immer den Chacefter 





. dvder herrſchenden Philofephie des Zeitaltera annimmt.) _ : 


u. Im SGegenfage.mit ellen diefen Principien clues 
‚metophyflichen Stastswiffenfchaft beruhen, wach dew 

: Derf., alle gefelligen Verhältniffe nicht anf Willkuͤhe 
and Verabredung, fonders anf einer Aulage der Raw * 


gue, anf. mer. Abhängigkeit, welche aus. der Ueber⸗ 


.. .Jegenpelt des Einen, and dem Bedaͤrfniſſe des Ane. 
| — ‘Die Maxime, welche Burke dem 
nalifchen Parlamente bey fe vielen Gelgenheiten 
ale Grundfatz der prastifchen Politit empfohlen, daß 
Herrſchaft wd Shug Hand in Hand gehen. müflen 
am Unterwörfigteit gu erhalten, iff Hier zum Prine 
zipe des natärlichen Gtaateredis exhpben, und wie 
Genfchaftlich ausgeführte. Wes aus bfofer Ueben 
. degenbeis § ſagt den Berf., iſt auc Gemalt a 
. Rémmne von ver andern Seite Deaätfuiß-hingn, fe ” 
. wird die Gewalt zur wohlt haͤtigen Mads, und be 
gründet · rechtmaͤßige Herrſchaft.  Diefe shat dee 
Staat wit andern geringern Verddleniffen gemein 
Das cheratterikifche Mertmahl, vodurch er ſich von 
depen unterfcheinet, beſteht nicht im Herrſchen Laliis 
_Impersre), fondern in ver eiguen. mabhängigfeit 
(nemini parere).. Diefe fan einzelnen Menfchen — 
amd ganzen Geneffenfboften gleicher Thriluehmer zu 
femmen. .. Daber Fürflen, und Megublifen.. Beide 
herrſchen nicht aus Übertraguen, aupentsauter Macht, ; 
fonder, aus, eignen Nechte (jure prepsio, nicht der 
legato), ‘ fiudsict Apminiftcateres, Diener... 
— eee cis antec Wasifes 
verwalten tere ei Wie andre. 
won diefen abhängig werden; ana dis Orenzen diefer 
Abhängigkeit lehrt das Staotgrecht: hamke iftungen 
esennlich. verbunden die: Wiſſenſchaft der Mitcel. gic 
. . Bpkeftignna ngs Uaabbangintelt Stgotollug beit. 
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a pk BGoehagiſche sgeleprie Angela -, 
+ Rion Gen Vache daudeit per Serf. ved: ben Ye 
~ —s- Senchhimern odde Monarchien. Drey verſchievne Ver-⸗ 


daͤltniſſe der Ucberlegenheit begranden eben fo viele - - 


Werfehienne Arten der Einzelherrfchaft. +) Befig 
großer Länderenen, die Parrimonial.Gtaaten, oder 
. Erb: und Grundherren, 2) Das Verhättniß eines 

Anführers zu feinen Begleitern und Anhängern: mi 

lirärifche Staaten. 3) Ueberlegenheit ver. Einſichte 

geiftlihe Staaten oder Theocratien. 2. 
. "Das erfte diefee Verhdleniffe wird im erſten 

Haupeftice entwicelt. Aug:dem ‘ve€fommed um 

abhängigen Befige des Landes, deſſen Cigenthhmer 

(der es. juerft bebauct har) Audre aufnimnit, denen 

er unter beliebigen Bedingungen verſtattet, fich arte 

zubauen, entſteht der Begriff eines Randesherem, 
Aus den befondeen Verträgen muͤfſen die Arten und 
Grenzen ver Berpflichrungen : jenen: Staffe vein Bes 
wohnern beurtheilr werden. : Sethe Veetedge gehen 
ober nur das Verhältniß zum Hergnian: und diefen 

Der Faͤrſt, führt in allen oͤffentlichen Angelegenheiten 

uur ſeine eigue Sache; er iſt darin voͤllig frey uno 

rxmneingeſchraͤnkt, fo: lange ex ſeine Unterthanen ie 


_ Whverh Heiney Recife uintergeorducter Zrepheit unge 


Rise laͤßt. Dieobarke Gerichtsbarkeit liege zwar 
», wiht unmittelbar aus dem Befige des Grupdcigetss 
7 hums, aber fie ift cine natarlihe Soige der Mache; 
wWolche ſchuͤten Fann: Ge.enefpringt aud’ dew eignen 
|" Bediivfuifie: der Unterrhanen, weiche den Maͤchtigen 
um Sdhug gegen ungerechte Gewaltthaͤtigkeit ane 
tufen. (Die Patrimonial. Jurisdiction’ vex Gurse 
herrſchaften, deren Erhaltung der Verf. unbedinge 
empfiehlt, kann noch dieſen Grundſaͤtzen felbſt niche 
länger beſtehen, als der Gerichtsherr: aus eigner 
Macht ſchuͤtzt. Da fie hiermit unzertwehnfich vor 
vunden ſeyn fol, ſo kann fie auch niche. länger ge» 
duldet werden, als die Macht beſteheiz. and gehor 
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wit ihr anf- den.-Fürffen ber ».fo bald cc; allein 


Schutz zu ertheilen verniag. Ep haber die Herren, 


welche Bürger: zu Bern geworden waren, Die Ges 


fo Heilig if, find die heritable Jurisdictions des 


vormahligen Lehenrechts vom Darlamente aufgehos 


' ben.) ‘Fructus jurisdictionis fließen aus dem ges 


dachten Verhdltuiffe, als Bezahlung geleiftetee 


| Dienfte.. Divecte Steuern und Auflagen. hingegen 
» bedürfen freyer Bewilligung, um rechtmäßig zu 


woerden. Daher Landpflände in Patrimonial-Staas 


‘ Oh. Mur Uebermundune, Unterjochte, können fich als 
harte Bevdingung des Friedens, worin der Gieger 


‘fein: Mahe zu noch fchtvererem Deuce aufgibt, dev. 


Pefteurung unterwerſen. Der Verf. zeichnet dew 


 Sousrak eines viefenGrundfagen gemäßen wohlthaͤ⸗ 


tigen hausvaͤterlichen Regiments mit dem philgfon 


. phiſchen Sufteme, vermage deffen es feinen Herrn 


bes ‚Landes, fondern nur einen oberften Beamten _ 


bves Bolle gibt, Der nichts aus. eigner Macht thut, 


aichts Eignes befint, aber vermöge des erhalınen 


‚ Auftcages , welchen Niemand zurhd zu nehmen oder 
. wm-befchräuten wagen varf, alles, was ihm ges 


koſophiſche Syftem unter dem Vorwande der Freys 


filet, aus dem Beutel dee Staatsbürger bezahlen 


Ne, das Bermoͤgen verighes in. Staatsvermigen 2 
verwandelt, und: ihnen nur läßt, was er felbfb 


nicht. gebrauchen mag... Er ſtellt ein auffallendes 
Vorzeichniß der Bedehilungen auf, welche das phi⸗ 


heit und allgemeinen Berpflichtung und der Gleich: 


Heit Det Rechte zum Beßten ves Ganzen, erdaht 


,, bats als da find, Answanderungsverbote, . ges 


zwungne unbezahlte Dienfie, die ins Unendliche ges 
ben koͤnnen, iftion alles Eigenthums, Herts 


fGaft über Famlilenangelegenheiten, Cinmilhung 


Me 


_ 


. . tichtsbarfeit vem itaate dargehradht; und inGrofe 
Britannien , wo alles Eigenthumsrecht der Einzelnen 


\ 
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An Pridae. Odcoriomte, Eutkraͤftung — 
Autoritäe, eigenmaͤchtige ee des. Untem 


richts und’ der Kuwerzucht, Anfopferung von en 


vat⸗Rechten Zum Nugen des geoßen Haufens, Bew 


‘ nidtung rechtmaͤßiger Privat-Bertrage, Aufpebung , 


von Teſtamenten, Siveicommiffen, fromnten Gifs 
tungen ; getwaltthätige Abſchaffung von unfchuldigen 


Kirchengebräuchen u. |. m. (Hier wied.es fehr anfe | 


fallend, wie vie Privat⸗Freyheit mit der fo genanus 
ten öffentlichen, dem -Antheile des Staatebargers 
am gemeinen Weſen, gemeinigttt im umgelcheren 
er hdltniffe waͤchſet oder fÄRt, und daß Ber Siagelng 
amer ſo viel Mehreres gers etteaͤgt, je mabe cr der 
nen Antheil am gemeinen Wefen fühlt. Die haͤrteſttz 


Thranney iſt daher unſtreitig, wnter Dem Wasande 

— Rettig 

— ie errliche F 
Fr Ken, fährt dee Berf. fort, geht vermige vessnatiite 


Fidjen afigemeinen Erbrechts über, ‘nnd tf, -fowie 


ſo wie al⸗ 
fes Eigenthum, veranfferiich. Dutch kluge Bewirih⸗ 


fchaftung, durch rechtmaͤßtge Etwerbungen, gluͤckliche 


Kriege aus gerechter Ucfarhe; vortheithafte Vertraͤge· 


werden folche Fuͤrſtenthaͤmer orweitert und zu quefer 
Weoichen. Durch das Gegenthel geht am Eade ‚dig 
Unabhzaͤngigkeit ganz verloren. Wenn das fuͤrſtlichs 
ese —— fart / dio Unabhaͤngigleit Deny 
jenigen · Landfaſſen zu, a Gein: dem Fuͤrſten felbft 
“verpflichtet waren: und es entfichen ens dea Truͤm⸗ 
mern Ver aufgeléfeter Hervſchaft Clemente. neuen 
* + Gtaaten, vie in mehrere unabbaagige jecfalieey-obee: 


> neue in größere gufammenfehmeljen.. res. = - 


06 Wefenttiche ver 


beit, sit; tackles Im Ä 
> neuern Schriftſtellern auf eine rg Po : 


nomifcher Wiſſenſchaften befehrants wird; . 


. viel⸗ 
mehr fehren follte, eine Horſchaft im cite ifver: \. 


““ofowdern oi ith i at zu — 
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"Zus: auzuwenden, beſteht in Zelgendenet '"Deedieft 
defen Wärde sn 
deruhet, wende viele Macht zum wahren Gauge ſei⸗ 
mer Unterthanen an; er erhalte fic unabhaͤngig bird 


ſorgfaͤltige Wahl feiner Diener, durch allgemeine Ads 


/ 


die Erchellung ven Privifegien umd nn eo. 
‚ gen, muß er fich ſelbſt vorbehalten; Hie oberſtrichter⸗ = 
iche Gewalt nie vorffändig abtreten, ſondern tn ges Ä 
wiffen Faden ſelbſt Recht fprechen, um zu zeigen, daß 


dung, vie feine Herrfchafe einfloͤßt; ex vermeide das. 
heralles, was feine Wärde oder feine Perfon herabs 
Sehen koͤnnte, und fache in allen guufen md Mind - 
Dingen fomohl das Ween, als andy von Euer - 
Schein der Mache, viefchägen kann und (hanes tid, 


zu behaupten: Die Ernennung ſeinet hohen Diener, 


vie Handhabung der Gexechtiäfeie von ihm aus gehe. 


(Die Mayime-des Standes Been wird:euewradlid 


1. gate Unterftiqung "angeführt: . Ste wae: dort uwitreds 


4 


tig gegründet: In Zeiten factibfer Gefinnungen 4 


aber auch im höchfien Mathe elites Gemecinwefens die 
— —— unſicherer, als in Gerichtshoͤßſen. 
wie der | | 
ſchen Staaten, pflegt mat Dafür zu halten, ‘fen eine 
von der Perfou des Landes herrn ganz unabhängige - 
Feiechespfiege vie einzige Schutzwehr der perſoͤnliches 


nat zu Mom gezeigt Hat. - In monatchbe | 


Freyheit und des Cigenthume. Aber es tretin Gale 


Gin, wo der Fuͤrſt fich felbſt und die Öffemeliche Dre 
| pang durch einen Act ver Gerechtigkeit ſchaͤren muß, - 
Der nur von ibm ſelbſt bervAbren kann. Weefoll ser 
- Awfrdgeer ſtrafen, der zu mächtig iff, over zu fehlen, 
mächtig: und: decir | 
‘ wee Dentangsare eines Serichtshofes, feines Richters, 


ver Rechte tundig, ves Procefies 
vie Schugwehr feiner tandesverrächerifchen Iintertiehe! 


"mungen findet ?. Derglethen hat man allerdings in den 


neweften Zeiten gefehen. Salt ver Fuͤrſt ſich und den 


‚ganzen Staat aledaun der gevihel. Form preisgeben?) 


pe Hg «7 hoy X 
x f 
N 
i Br 


07.0 108.61, den 4. Sul. TRE - org 


\ 


cf 
alein auf feiner frohgendew Mads 


7 


- 
24% 


“4 


. 


roy! 


- . 


a 


Hard Wichusikfe auchet: plage. Ss 
| Panett ony fo lg 


‘ 


1 " Relegerifhen Seif muß der isk b 
or nörbig iff,. fich felb ft gegen Feinde zu ſchuͤgen. In 
. fines Delvot».Belchafrigungen und Bergnügungen — 


geige ich. immer der Hohe und Maͤchtige. Das Voll. 
liebt, die glänzende Macht feines Garten gu ſehen, 
und verzeiht fogar Fehler und Ausfchweifungen , die 
nur ein Mächtiger begehen fanng da hingegen nieg 
drige Neigungen und Fehler, die jeder Audre auch 
haben kann; dem Anſehen des Fürften unwiederbringe 
lich fhaden, und gelegentlich feinen Untergang bers 
beyführen: Innete Zerrüttungen find möglich 


vermeiden.‘ Iſt dieG unmöglich, fa ift es beffer, fte- 


durch offenen Krieg und Siege zu beendigen, wodure 
dieGemüther eher verfühnt werden; da Hingegen Die 
Beſtrafung zahlreicher und mächtiger Empoͤrer einen 


" SamenderZwietracht u. Widerſpenſtigkeit zurädläßt, 
| Ym zweyten Hauptſtuͤcke, von den unehhängigen 
Feldherren, oder militärifchen Geaasen, wied deg 


natuͤrliche und vechtmäßige Urfprung derfelben aus: 


nem Berhälenife einas Anfuͤhrers zu feinen. Beglei- : 


tern and Betreuen, ohne Rädfiche auf vorher beſeſſen 


08 freuen Eigenthum, abgeleitac. Auch bier ik ee 
Obere vor feinen Untergebenen, beſteht für ſich ſelbſt, 


wad ſchließt Diele Durch Dienfiverträge an ih. Zus’ 


Be upd Dauer: gelangt cin folches militaͤriſches 


aber nur duch Verbindung wit Der Grundherre, 


felt. Das Lehensſyſtem it eine natürliche Galge — 


Diefer Verbinpung. Die Grundzüge desfelben find 
naher auch ben allen mannigfaltigen Mopdificationen: 
immer die.uhpmlichen. Aus dieſen Principien fols 

gen vie Beſtimmungen der innern Berfaflung, diepen- 
der Einrichenug des Datrimenial-, Staaten fehr vers: 
fchieden if. Die Reichsſtaͤnde einer militärifchen: 


Menardhie machen eine Werfammlung aus, zu welchen: - 
‚der König: beruft, wen er will; die nur Aber dasjeni⸗ 
gt rathfchlagen Darf, weräber er fie befragt, und bie, 


‘ 
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Mationai·Freyheiten beftehen in folchen Staaten ta 
Deghuffigungen, Vie der König feinen oberften Gm 
freuen und unmittelbaren Lehensteägen, — fen es 
aus Wohlwollen ever ans Schwäche, — bewilligt 
Yn diefen Weichen entſteht daher ein beftdndiges 


Kampf zwifchen ven Großen und dem Könige. Sie 


find innern Unruhen ausgefege, welche vor; alés 
dann ausbredjen, wenn die herrſchende Dynaſtie ere 
löfcht, oder verdrängt wird. Die fo genannten Rée 
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| nigeswahlen, welche bey ſolchen Gelegenheiten anges 
ſtellt werden, beftehen eigentlich nur in einem Kampfe 

doeer maͤchtigſten Hdupter am die. Oberberrfchaft, weils 

che durch Unuterweefungsvertrdge beendigt werden: - 


da Hingegen die Wahlen zu den erften Stellen in wahe 
ren Republiken ohne alle Unruhen wer ftth geben. 


obgleich die Pedtenventen auf eigne unabhängige 
Macht Feine Anfpräche machen durfeen.) 
Die Politik vee milicäeifchen Fuͤrſten beſteht, anf 


‚ fer den Riugheitsregetn, die ihnen, als Geundherren, 


mis den Patrimonial-Färften gemein find, darin, die 


mächtigen Bafallen und Beamten in Abhängigkeit zu 
erhalten, und nicht übermäßig zu bereigeru: die bes 
hen Reichsaͤmter niche erblich zu made, und Die Ann 


haͤufung auf einen einzigen Kopf zu-verbindern: Leis 


_ nem Bafallen zu verflatten, ein unabhängiges Fuͤrſten⸗ 


thum mit dem Befige des unterwhrfigen Lebens zu 
verbinden, wodurch das Reich innerlich zerriffen wird, 
fo wie es eine Haupturfache des Untergauges des 
Deutfchen Reiches geweſen, daß mehrere Fuͤrſten 


fremde Kronen erworben. Die Neicheftände malen  — 
‚nicht zu oft, und nur in gänfligen Zeiten, berufen, 


werden, damit fie nide in eine mächtige, mit der koͤ⸗ 


Biglichen Gewalt rivalifirende, Corporation ausarten. 
. Wacanse Echen möffen eingezogen werden, um die Kon. 


~ 


(Jn Rom waren die Confulr Wahlen oft gewaltthaͤtig/ 


E Bominen ju vermehren, und den Kiwi ves Dei gue — 


N 


— 


— 


/ 
é 


Tor. indie rt Kia 


ten Witten feiner Lebenleute unebhängig zu machen - - 
Wen Ydel muß der Regent ſchuͤgen und ae feine nes 
Bärliche Gtöge anfchen, weit vie Rechte ver Gutshers - 


zen und Die Des Fuͤrſten over Königes auf der ndbms 
lichen Grundlage beruhen, und nur den Grave nag 
zerichieden find. - ein Fuͤrſt alfe, der die erflern zer» 


ſtoͤrt, feine eiguen Rechte zugleich ſelbſt untergraͤbt. 
Diefe vortrefflide Entwidelung des echten Geiftes. - 


einer militaͤ Herrſchaft, und der Mittel, woe 


Burd fe befe igt und dauschaft gemacht wird, ents - 


Hate zugleich eine Darſtelung eller Uebel, die diefe 
Werfaffung unvermeidlich wit füch fährt; vie Härte, 


wo mit die geringern Stände von den hoͤhern, und diefe 
elb ſt vom hoͤchſten Oberhaupte behandelswerden mife 
‘fen. Jeder Zug dieſer vortrefflich entworfnen Klug⸗ 


eitslehre enthält zugleich einen Grund für die Regeu⸗ 


sen und fac die Balter, die vejn-milicärifche Herrſchaft 
durch andre VeranGaltukgen zu mildern, demit fie . 


nicht bey der unvermcidlidhenAusactung des urfpräng« 


Uden Heldenfamms an der Spige, in Die drädeadfie 

‚and ungluͤcklichſte Unarchie ausarte.) 
Drittes Haupetid, von den Prielerflaaten. Er - 

ne Berdinonng swifchen Lebreen und Schülern beruhet 


ebenfalls nicht anf einer won unsen herauf geflifteten 
moralifchen Republik; welches vorausſetzen würde, 


daß die Schhler bereits mehr mußten, als ihre Lehrers - 


fendecn überlegue Cinfidhe bilder von oben herab 


erde ta Geste, welche die Beranfaltungen eines, 


ern Kirche ecfchafft, um ihren Gleuben zu erhalten 
and zu verbreiten. Diefe duffere Kirche kann Gutet 


ecwerben, mithin aud zu dem Beflge Bnebhängiger — 


Gander gelangen, und auf dieſe Are weltliche Mache 

und Herrſchaft mit der geiſtlichen vereinigen. Solche 

— —— behalten immer einen eignen Charakter der 
Milde nad. Mäpigung,, dss wey pen — 
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oie eee le 


N 


gegen nıflen, fondern aud im Junern, in allem, was 


jue buͤrgerl. Ordnung gehört: daher die Cosruptien, fa — 


bald fie einmahl eingeriffen if, ſchwer geheilt wird.) 
+ Die Politif.ver geiliden Herrſchaft beſteht in des. 


 amabläffigenBemühung, die Lehre rein und gemeinnäte 
zig zu erhalten; Einfeit unter den Öldubigen zu beg 


wahren, indem Ueberzeugung und Zutrauen gewonnen 
und erhalten, Die Verbreitung abweichender Lehren ere 
fwert, die Cenfolidicung neuer Gecten durch duffere 


Geſellſchaften gehindert, Bildung der Lehrer und Sitt⸗ 
lichfeit derſelben befördert, und eine auf den Geift der 
behre zumickwirfende Kirchenverfaſſung erhalten wird, . 
Mit ver weltlichen Macht muß die geiftlüche, in deq - 
Laͤndern, wo fie nicht beide mit einander verbunden. 
‚ find, in gutem Beenehmen zu bleiben fuchen. — 
Eine treffende Bemerkung muß nod ausgezeichnet 


werden. Die Religion kann nur dadurch in ihrem Ans 


Sehen erhalten werden, wenn fie felbft, ihre Lehren, und 
thee Diener, beftändigihren Bekennern als näglich, ja. 


alg unentbehrlich suc Zufriedenheit und Gluͤckſeligkeit 
erfheinen. Die neuern Bemühungen, den geiftlichen 
Stand von allem Cinfluffe auf Angelegenheiten der 
Menfchheit, von wohlchätigen Anftalten, und vorzuͤg⸗ 
lich von der Erziehung und dem Unserrichte der Jugend 
auszuſchließen, bahnen den unfehlbaren Weg zur Aus⸗ 
rottung Der Religion. Die antireligiöfen Gecten unfee 
ver Tage haben fic) daher fo forgfaltig angelegen ſeyn 
laſſen, den Geiftlichen alle Mittel gue Unterftügung 
wohlchätiger Zwecke zu nehmen, und fie von den Schu: 
fen auszuschließen; durch Errichtung von Philanthro⸗ 


pinen, Bürgerfchulen u.dgl. die Vorſtellung von der 
Emtbehrfihleit der Geiſtlichteit zu verbreiten und zu ber 


Figterp.. (öchrmahr! Ja wir haben ſzaar aeleben, 


- Daf ver Schwinyel, den die gaͤhrende neue Weishe 


ercegt, Beiftliche folbſt ergriffen/ welche dadurch getri 
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ben werten that, niit fanecſcher Wuth ihren <ignem if 
- Stand pu untergraden, um ihre perſoͤnl. Eitelkeic durch 


hen Gtaity Dee Modeweisheit, und ihre Herrſchſucht 
vurch ein En geheimer ntriguen jum offenbaren 


~ oO” 


Nachtheil der geiftl. Hierarchie zu befriedigen. Aber 


Jene vom Bf. feht gue geseigte natuͤrliche Werbindung 
BerNeligion und ihrer Diener mir dem allgemeinen Une 


Gerichte macht es auch um fo viel norhmendiger,gu very 


Hater, daß die freye Entwidelung des menfchliches 
Geiftes nicht unter dan Zwange leide, welchen die Hier⸗ 
archie zunächft über igre eiguen@lieder ausübt, um fish 


eu won der weltlichen Macht unabhängig zu erhalten -. 
Wie viel haben nicht die Jehuiriichen Bemähungen, — 
allen Untericht unter eine. geiſtliche Zucht zu bringen, 


Ben Wiffenfcheften gefchader!) - 
Den Streit ver geiflichen Gewalt mit der weltlichen 


' zu entfcheiden, nimmt. der Of. Radice auf arey Fälle. 


Wenn die Kirche felbft Staat Ht, muß die weltliche 
Bewalt, ihrer Natur nach, ver geiftlichen antergeordpet 
feyn. Wo eine Kirche in einem Staate aufgenommen 


. wird, koͤmmt es — n Aufnabmeap, 


Wenn ſich ein Fast ſelbſt zu einer Lehre bekennt/ fo hat 


kaͤmmt es auf Verträge an. (Die Ausführang diefer 


- Grandfägs-ik ſehr lehrreich, indem der Bf. auch hier, 


fo wie hberhaupt, durchgehends vem Beſtehenden ans» 
gebt, da Hingegen wie philof.Sufleme gewoͤlmlich nur 
von dem redén, was gematht werden foll; gleich als 
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er ſich in geiſti Raͤckſicht dergeſtalt vee Kirche zu unten | 
werfen, daß feine Judependenz in weltl. Dingen niche 
eide. Daim letzten Falle haͤufige Collifionen entfirhem, 


wrenn noch nichts vorhanden wäre: Da dad in allen hew - 


tigen Staaten ſowohl der Souverän;: alg, sin — 

beri oie $e oof eluer —æ arr 
e jener aſſen, ng * ei 

ov ie Wie Sertfegung folge.) 
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unter 


da Aufilcht der Bigl. Beſellſchaft ter Wiffenfchaften, a 





Den 9. Julius 18085. |! 


Der zweyte Cheil ves oben S. 1068 angezeigten 
Handbuds der allgemeinen Stantenfunde ae 
vom Hru. Prof. von Haller handelt von Republiter 


Ber frepen Communitaͤten. Sie beruhen auf der Ber 


einigung von gleiden Kräften Durch gemeinfames Ber 
vuͤrfniß, koͤnnen alfo nur unter feltnen Umftdnden end 
fliehen und zu völiger Unabhängigkeit gelangen. Sie 
werden yielmehr meiftentheils von einem mächrigert 
Heren geltifter, von diefem mit Rechten und Befigums 
gen verfehen, und bleiben untergeordnet: Daher es 
pur fo wenige und Meine fouveräne Republiten gibt! 

Das Wefen der Communitaͤt befteht in der Heid 


beit ihrer Mitglieder. Alle Nepubliten find daher in 


Anfehung ihrer wirklichen Birger vemocratifh. (Cite 
jene anf ungleiche Bedingungen gefchfoffene Verbin⸗ 
ung wird joer vom Bf. zu den Unterwerfungshands 
lungen gezaͤhlt werden koͤnnen. Über es iff nach feier 
eignen Ausführung unftatrhaft, aus einem einjigeh 
foldhen urfpringl. Contracte Alles abzuleiten. Laͤßt es 


fr 


— art... IR 


— 


ſich nicht denken, daß eine, wie alles auf der Erde, nach 


. und nach durch mehrere einzelne Be 
| — 6) © 


t 


- 
@ 


1083 Goͤtelngiſche geldhrre Anzeigen 
Srondegebrasee KhlihF u Bürgern beffände, vie. - 
reinen u ede eo a erwaltung Des gemei⸗ 
non W hatten 3° Wenn es ſaifch At; daß a eBer 
walt in der buͤrgerl. Geſellſchaft auf Delegation beruht, 
fo iſt es eben fo irrig, Haß überall feine Autoritaͤt übers 
trragen worden.) RechtmaͤßigerWeiſe entftefteinefrene 
Communitaͤt nur ducch den freyen Willen der Genoſ⸗ 
1 fen, da hingegen die du Den neueſten Zeiten fo manchem 
Wolke aufgedrungdie cepublitan. Form. nur Sklaven 
gemacht has ſtatt wahrer Bürger. Die hoͤchſte Gewalt 
veruhet in ſolchen Coinmumtaten bey der-Verfamms 
(ung aller Genoſſen. DieMajoritat der Stummen gilt, 
der Natur der Sache nach (weil fonft fein Befchluß zu “ 
= ‚Stande tommen koͤnute) uͤber gemeinſame Angelegen- _ 
0 "Yelten, aber nicht Über Die Rechte bee Glee its 
hin find auch die Abdicationen, wozu fouper € Öllte 


Ja et X 


unitaͤten neuerlich ‚gesioungen worden, ungiiltig, | 
She Magiftrate find zwar Diener ber Genoff gelthelt | 
‘aher zugleich ee und ffeben daher in 
enderem Berhaltnifie, als die Diener der Särflen. Ela. 
_ „ne&ommunität beſteuert rechtmafigerWeifeibreciges - ı 
. pen lieder, nicht aber die Unterthanen, die nash den 
x Befondesn Bedin ungen der Unterwerfung behandelt 
werden muͤſſen. einerAnmerfung wird gezeigt, da 
die Buͤrgerſteuern ohne Rädjicht auf das Vermoͤgen d 
” Eingeluen gleich fogn müflen, weil gleiche Rechte gleiche 
F Laſten mit ſich bringen ſolen: daher denn Vermoͤgens⸗ 
ſtteuern ungerecht, und soo die gleiche Buͤrgerſteuer nice | 
guceicht, indirecte Steuern angemeffener feyen. (Dies 
ſem dürfte Doch en*gegengefege werden, daß Verinb⸗ 
gensſteuern, welche In Monarchien als hartelinterdrüfs 
Fung verabfcheuet werden, ſichmit vem republ. Geifte 
1 > goeitebervertragen. Wo ein gemeines Wefen nicht ale 
_ ~. lein exiſtirt (Denn dag iff auch in Mänarchien ver Ga), 
ſondern wo es allen Theilnehmern beftaydig fühlbar 
— 4: wird, daß fle für gemeines Wefen handeln und leiden, 


4 
* 
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| , -" Kann vorausgeſetzt werben, daß Jeder aus Ciebe dazu 
!  Benteagenwerde, was er vermag. Es koͤmmt daneben 
_ Auf Wie] befondre Delgafingel ves Staats an. Die 
Bürger einer Republik, welt 
kaͤndereyen ziehen, die ihrer Natur nach mancherlen u. 
- + großen proportionivlichen@aften unterworfen find, koͤn⸗ 
nen niche auf die Art beſteuert werden, als Bürger, die 
von Geldreicht hum u. Handel feben. In diefen legtern 
: Fraasen find Dagegen die Bermögensfteuern, wie Hol⸗ 
land, Hamburg, Bremen, beveifen, feinesweges vere 
boaßt, ſo bald nur vermieden wird, daß ſie den Einzelnen 
niche Ser öffentlichen ppb lang ables Mitbürger 
ausfegen, — und fogar progreffive Bermögensfleuern 


find daſelbſt unter gewiffen Umſtaͤnden erträglich.) . 


| , Wenn die fouverdne Gemeinde zahlreich iff, oder 
> — niche zufammenberufen werden kann, fo muß fie die 
Regierungsgeſchaͤfte einem Ausfchuffe Übertragen. 
Die Beftimmung feiner Befugniffe fann nicht nod 
~ Bloß formellen Bedingungen abgemeffen werden: viele 
mehr muß die Abfonderung der ihm Äbertragnen An⸗ 
delegenpeiten von denen, welche der Souveraͤn ſich 
| elbſt vorbehäls, nach dem Gehalte der Gefhafte bes 
ſtimmt werden. Die Trennung der Gemwalten, der 
gefeggebenden von ver vollziehenden, welche Montese 
‘ quiew gelebre hat, und welche feitdem auch von Bier 
len, die fonft metaphufifchen Principten nicht gewogen -.— 
find, für eine wefentlihe Bedingung jeder guten Bers” 


a 


faffung gehalten wird, iff ganz unmoͤglich. Diegröße 


ften und wichtigften Befchlüfle, die tein Souverän eis 

nem Stellvertreter, oder gar, in Monarchien, einem 

: Diener überlaffen faun, als Rriegserflärung, Ernen⸗ 
‚ bung dev hoͤchſten Beamten u.f. w., find nicht Gefege. - 
Manche Gefege —* Dagegen hoͤchſt unbedeutend. Es 
haben daher auch diejenigen ſelbſt, welche eine Tren⸗ 


A> nung der Gewalten nach obigem Principe in der Wire 
th in der Norhwendigkeie - \ "- 


‘ 


lichteit einführen wollten, 


id 
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Zeſehen, durch Befchläffe, denen fie andre Nahnen ge 


¢. 


“ben, Arrétés, Decrets u. fi. den Gefeben nachzu⸗ 


helfen. Dagegen find aud die gefeiggebenden Bers 
fammlungen, welche fic) die hoͤchſte Autorität gueignes 
ten, und.die vollziehende Gewalt andern zu überläffen 


— 


vorgaben, unzaͤhlige Mable veranlaßt worden, ſich it 


executiviſche Maßregeln zu miſchen, um die Souveraͤ⸗ 
netaͤt nicht zu verlieen. LEN. 
Republiken oder freye Communiräten koͤnnen eben 


ſo, wie einzelne Fuͤrſten, viele Unterthanen haben, de⸗ 


‚nen mithin gar fein Recht auf einen. Antheil on ver 


Regierung zufömme. Umftände und Bedingungender 


Erwerbung beftimmen ihre mannigfaltigenBerhdltnife — 


fe., Das Heche der Theilnehmung an der Regierung it 


In diefen Staaten fein Privilegium, das gewiſſen Fas 


milien ertheilt wäre, oder welches diefe ſich aumaßen; 
. wofür es ausgegeben wird, um die berechtigten Stände 
gehaͤſſig zu machen. Sogar in Erb: Ariftöcrarien Im 


engften Sinne, wo die bloße Geburt den Eintritt in das 
regierende Collegium erthellt, wenn es folthe gäbe, ~ 
“wäre Diefer Anfpruch auf ‘einen Theil vee Höchften : 
Staatsgemwalt nicht unrechtmäßig:, da es nur auf die - 


- Bedingungen anfomme, die bey der Aufnahme in die 


Genofienfchaft gemacht worden finp, in welche Mies - 


mand befugt ift, fic) einzudraͤngen. 


Die Staatsflugheit ver Republifen befteht in bee 
Erhaltung der Gleichheit unter ihren Gliedern. ‘Dies - 


fer Geift muß ihre ganze Politif beftimmen. Ihre ins 


neve Berfaflung werde darauf angelegt, af Niemand - 


ſeinen Privatwiflen an die Stelle des Geſammtwillens 


fegen dürfe; alfo, daß Niemand Abermächtig werde: 


Die Aufnahme in die herrfchende oder frene Genoffens 2 


ſchaft muß ſchwer gemacht werden, dents fie iſt das Hoͤch⸗ 


fie, ja faft das einzige Erhebliche, das der Staat geben - 


fann; aber nicht unmöglich, um Neid u.HaGdertinrers 


gebnen zu wildern. Kluge Anordnung des Ausſchuffes, 


/ 
\ 
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per die meiſten Angelegenbeiten zu beſorgen Fat, iſtfehe 
| ar, Der Bf. empfehle fehr die Ergänzung desſel⸗ 
_ hen durch Wahl des Ausſchuffes felbft, im Gegenfane 
mit dec democratifchen Wahl durch die fonveräne Ber 
- fammlung aller Vollbuͤrger. Er finder fogar eines 
Mechtsgrund dafür s weil die Wahl urd vleVerfakm 


Iung der ganzen fouverdnenGemeinde meijtentheils un 


möglich ift, einzelne Abt heilungen derfelben aber, welche 
allemal nur eine Minoritaͤt ausmachen, nicht wohl recht⸗ 
maͤßige Wahl eines Repraͤſentanten des ganzen ſouves 
raͤnen Bolts vornehmen koͤnnen. (Die Ergaͤnzung des 
Mathes durch fich ſelbſt hat weſentl. Vorzuͤge, indem die 
Erhaltung des naͤmlichen, den Verhaͤltniſſen des Staats 
angemeſſenen, Geiſtes und der durch lange Erfahrung 
gebildeten Marimen der Regierung dadurch defoͤrdert 
wird: da hingegen die Botkswahlen eine verderbl. Des 
magogiebegünfligen. Dem aufgeſtellten Rechtsgrunve 
koͤnnte man aber doc) enrgegenfegen, daß einejede Sen» - 
fon gar wohl einen Repräfenranten ermählen fann,, 


er late ihrer mit eben der Befugniß, als ſie felbſt, über 


gemeinſame Angelegenheiten des Ganzen deliberiet u. 
‚entfcheidet. In jedem Galle iff es aber weſentlich, daß 
jeder Repräfentant, wie er auch erwaͤhlt fey, fich als eis 
nen Stellvertreter u. Borfteher des Ganzen anfehe, das 
mit nithe eine foͤrml. Orgonifation der Zwietracht eins. 
trete. Das Allerſchlimmſte ift fortdauernde Abhängigs 
keit des Erwaͤhlten in einzefnenBefchlüffen von der Sec⸗ 
tion, die ihn erwaͤhlt hat. Es war zu erwarten, daß die⸗ 


fer Gegenſtand hier erörtert ſeyn würde, da nicht allein 


die Erfahrung in Holland, ſondern auch die Verfaſſung 
einiger Schweizer. Staaten, z. B. Zuͤrich, dazu Beranlafe 
fung gaben.) Die Wahlform muß fo eingerichtet ſeyn, 
‚daß die Enrfcheidung auf denjenigen fale, der von der 
Majoritde wirktich alenComperenten vorgezogen wird. 
(Der BVorfdlag des Vf., bey einer Wahl, die nicht fos 
gleich cine abſolut e Mojoriede ergibt, neur Wahl unter 
en gee SS | 


\ 


2 Habtbaben, if doch nidie yelfommen befciedigend. 


1006 Gretna gelafete Anzeigen - 


denen aufelien zu lafſen weiche die meifan Stimme 


{ 


Cu 
1 Jann dabep immer noch dik fcheinbare Meprpeir auf Ei⸗ | 
nen fallen, dem die Meiften irgend einen andern vorge⸗ 
"> gegen hätten, wie Condorcet bemeifer, von dem fonft- 
| eben nicht vielBefundesäber polit. Fragen zu lernen iff, 
der aber hice feinen calculirenden Geilt gut angewande - 
hat, um ein Scrutin double anzugeben,das hinlänglich — 
iſt, die Aufgabe zu löfen.) Eben fo wichtig iſt eine Deli⸗ | 
‘herationsform, die die bekannten Praͤſidentenkuͤnſte ver 
eitelt. (Die Hauptſache, die man hier permift, beſteht 
in der Methode des Engl. Parlaments, jeden Antrag. 
zuerſt durch Abflimmung über vorgefchlagne Amend- 
ments fo zu modificiren, Daß jeder einzelne Purict von 
> Ber Majouitat eventnaliter beftimmt, B. fodann ert dté 
Feage Aber d. gonzenPlan mit JaoderNeinentfihieden - > 
 goicd. Auch dabey iff es möglich, daß einzelne Deftline 
mungen beliebg werden, die den meiften Stimmen miß⸗ 
fallen, weil man die Entfcheidung der Haupttrage ule J 
N Yoransfah aber dieſe Unvollkommenheit iſt ſchlechter 
dings durch keine Form der Deliberation zu vermeiden.) 
»Die beßten Geſetze nuͤtzen menig, ohne Sitten u.Geo 
wohnheiten, bie ihnen entſprechen. Dierepubl.Tugem . 
ben, der Liebe zur buͤrgerl. Gleichheit u. zu den Rechten 
~/ Ber ganzen Genoflenfchaft ven Seiten der Magiftrate; 
~ per klebe, Hochachtung u. des Zutrauens von Seiten 
Der Bürger gegen die Obrigkeit; der Genügfanfeit, 
um der Unabhängigkeit von Mitbürgern gewiß zu bleis 
Bens Der Arbeitſamkeit u. fortdauernden Auſtrengung 
* das gemeine Weſen (die in Monarchien durch die 
urcht vor dem Dienſtherrn zu erhalten ſteht); Auer⸗ 
kennung dar Verdienſte durch ſchickliche u. dem Geiſte 
der Berfaffung angemeſſene Mittel; Vermeidung ded 
üuüÜbergroßen Reichthums u. der Armuth: — dieſes find. 
Lor dieHaupterforderniff e, obne welche ein freyes Gemein⸗ 
weſen nicht beſtehen kann. In ſeinen Unterthanen muß = 
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teichhaltigſten Werke, dieje geſchriehen find.- Aberwid 
if er ausgeführt! Nach der Erklaͤrung des größten 


— — Re. 4 2 
F201 409.68, beng. Mul. 1808.” 1087 
Dec tepublftall. Staat ben’ Beiff ver Gocieikten Kegbn) 
ftiger, weil er feiner eignen Berfaffung atgémeffen ft: 
Da hingegen in Monarchien alles, bis in die geringſten 


Rleinigkeiten herab, das GepragedereingetnenUnterd . 
are hat. (Hier wuͤnſchte man ju Iefen, wieder. 
br 
* 


e 
odverdneh Communität'gefägrtich werden Fan, und 
wie ſſch der Staat gegen ſolche zu mächtige Societaͤten 
gi denehmen hat. Jn Genf ward Aber die Cercles fehe 
geklagt: i Genus fog dir S. Giotgid⸗Bank fafl fous 
Derdn geweſen fey.) et 
Diefes find die Hauptzüge des Inhalts eines Der 


om. Redekänftfers iff oratör,virbonus dicendi perts 
tus. Diefed Lift ſich auf alle, auch wiffenſchaftiiche, 


Vortraͤge anwenden, wllthe Menſchen nud moral. Berd 


haͤltniſſe zum Gegenftdnde haben. Das erſte iF Echt⸗ 


helt ver@efinnung. Kein Talent des Yerffandeserfegt.: - 


ausgeht, etwas Neues, Eigenthaͤmtiches u. Glaͤnzendes 


ihren Mangel. — Sophift, der darauf 


vorzutragen, wird allemahl einSpiet feiner eignen feh⸗ 
lerhaften Neigung, Effect zu machen. Es iſt sum Ere 
ſtaunen, was fh rSciren derDinge der durchdringendſte 
Verſtand uͤberſteht, was für Wahrheiten der ged pre 
Kopf verfenne, fo bald es thm nitht um ote Gathe ſelbſt 
zu chunift. Reine kiebe zurWahrheit u. zum Wohl oe 


Menſchen, Achtung fie die moral. Ratur, welche alle 
feine mannigfattigen Eigenſchaften zufammenpält und 


zu Einem verbindet: diefe itd ed gang allein, wodurch 
man die Sicherheit erhält, im der Unterſuchung weder 
Andre, noch andy fich ſelbſt geräufcht zu Haber.’ Hiermit 
iſt ungertrennlich die Gelbftoeridugnung verbunden; 


nicht mehr su ſagen, als mai in Ver Sache gefunden hat) . 
die gemeine, oft gefagte, Wahrheit anzuerkennen, und _ 


auf den Ruhm der neuen Entdeckung Verzicht zu leiſten⸗ 


wo Das Neue vids wirklich wahr IR: cine ves aothwen⸗ 


ae ° 
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Hid dieſes Geiftes der Sotiefäten ver höhere . 
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7 — Gig. % Ion EL ben a. Geb 1808. | 


en hes Schejithelers, der wines. wil, 


| ——— iff” nach einer trefflisgen Bemer⸗ 


fung des Df., “gu einfach, zu befcheiden, alg daß fie je 


: die Augen der Welt auf ſich sehen fonute, ihre größte 
Unvollkommenheit beftebe Darin, daß ae ‚RUE 


etwas Bekanntes gu ſehen oder zu hören glaybr” (wie 


Pope fagt, what ofe. was thought, but ne’erfo well 


. das Schimmernde des Irrthumg, der durch He 


Sn 
™~ 


exprefs’d). "Auchin ihrem beften Kleide ha —* nie 


is * 
fünftlicheZierachen gl nt, pe gefelicatuche > I 
Dem ganzen vorliegenden Werte. ift dviefes lebepbige | 


 Gefügt für Wahrheit, für Pflicht u. Recht, für die bes . 


ſcheibne Unterwerfung unten die er anſtaltungen eineg 


boͤhern Weisheit, welche die Natur der Dinge anordnee 


te, durchaus herrſchend. Das Vewußtſeyn vieler Ges 
fünnungen egzenge in dem DE. eine FE ae 
der fophiftifchen Uitermeisheit der neuen Seite 

der oͤbermuͤthigen Schriftſteller a. Aufruͤhrer, * che 
ihren eignen Wiles in der Form angeblich evidenter 
Grundfage der ganzen Welt aufdringen wollen, Dies 
fer Unmillen bricht häufig in die treffendffe, oft wigige, 
Verſpottung ous, womit überlegne Cinfide ole freche 
Thorhejt mit Recht behandelt. Das Bewußtſeyn dies 
Ger Ueberlegenbeit der Einficht u, der Gefinnung helcht 
das ganze Dud. Sowie bier Über die Weile gelpros 
eben wird, wie Fuͤrſten leben y. handeln muͤſſen, Fand 
pur dexjenige reden, Der ſelbſt ein wahrhaft fürſtliches 
Gemuͤth beſttzt. In der Anweiſung zur Politif fouverde 
ner Republiken erfennt man den Staats, Secretaͤr des 
hohen Rathes einer — die von allen, die ſie ge⸗ 


kaunt haben, ſtets mit mann, enannt worden. i 


Diefer Geiſt, der das Ganze menfdlider Berbälcniffe 


 wfaht u. durchdringt, if dabey durch die Erforfchung 


14 


der Geſchichte u. Rechte aller Voͤlker genaͤhrt, und vere 
bindet die befte biocide Kenpeniß mit eigder er. “i 
ver. wirklichen Welt. ‚De a » gt). 
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: Gewiegung der Anzeige des Handbuchs Der AM 
ines Staatenkunde 2&, vom Dra Prof.: vse 


Balier (f. oben S. 1068, 10681). Ohne folhs 


Bereits vorkin angeführte, Kenneniß der Me ſcheh 


auf welche vie abſtracten Prineipien angewandt meee 


den follen, wird die metaphy ide Theorie bu citer tab 
fenden Weisgeit cantemplativer Köpfe, die fis civ. 
einer uͤbet ſiunlichen Welt in Vie wirkliche verirren, und 
vermitteiſt der Ideen, die Re mitbringen, conſtruiren 
wollen, was die Menfchen thun follen, und nicht thun 
können. Auf der andern Seite iſt es unrecht, die ganze 
Frage über die legten Grindedes natuͤrlichen Staats - 


 wechts gu bermerfen) und die Sraatswiffenfihafrineine - 
Naturgeſchichte der menfchl. Kräfte wind focialen Triebe 


zu verwandeln, Deu *‘die Menfchen haben einmahl”, 


. wieder Bf, fehr ereffend fagt, “ein Bedärfniß, zu den 


oberften Gründen der Dinge hinaufzufleigen, Einheit 

und Zufammenftimmung in die Mannigfaltigfeit der 

Erjcheinungeh zu bringen. Finden fi fie Da das wahre 

Principium nicht, fo Hängen fie ſich an ein Falfches, und _ 

laffen fich ohne Erfag die gebrechliche Kruͤcke nicht neh- 

— Mic diefer Bemerkung, — ie oo ver 
En ) 


SO 
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~~. Haupt anzeigt,mird auch diellurerfu 


x. 
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Lose Götilngifche gelehete Naydgm  . > 
Benrähungen um Me motaphyſiſche eculation Äbepe oo 
ungder abſtracte 


nGrages dys atgrrechts getedyfesti . Dit Geis | 
e desfeiben ınifffen bis in ihren’erfien Elementen aufe — 





geſucht werden; ware es euch nur; damit der Irrihum 
nicht berrichern werde, ans deffen fahätifiher Bers 


\ 


breitung vor unfern Augen fo fhredliche. Bemeguns | 
gen Hervorgegangen find. | | — 
DieErſchuͤtterungen, welche der ganze politiſche und 


© fitefiche Zuſtand der Welt durch die Wurth erlitten hat, ” 


mit welcher vgrderbl. Lehren einer vorgehlichen Weiss 
heit gepredigt worden, zeigen fehr einleuchtend, wie | 
nothwendig es iff, eine Aufficht überdie Meinaugenzu._ 


> führen, die fidy einfchleichen. Der Bf. wird vurdh das . 


lebhafte Gefühldes Ungemadys, dag fie erzeugen, ver⸗ 


, @alaGein dor Vorrede die Regenten aufzufordern, dafuͤr 


zu ſorgen, daß heillame Wahrheit gelehrt werde. Whey _ 
gie bald würde vorgeſchriebne Lehre trafelos werden! 

Der Bf. würdefeineeigne Gedantenincinem Rermaß 
Handbuche des Spfieims,; dazu fle auf Befehlverarkeis ... 


— tet waͤren, ſelbſt nicht mieder kennen. Undwelhenteig - 


erhält dagegen die Ketzeren, die inegebeimale verborne 
und deſto koͤſtlichere Weisheit. verbreiterw ped Wenn 
das Intereſſe der. bürgerlichen Geſeliſchaft auf einer 
Seite. erfordert, daß verdechliche Lehre uuterdehdt 
werde: fo verhietet es auf des audern, felbft vorzw - 
Ichreiben, was gelehrt werden ſolle. 
Wir haben uns bemuͤht, das Eigenthhmlichedes am 
gezeigten Werks darzufegen, fo weit ein fahher ei... 
thum vonGedanfen fich aus dem an fie ſeibſt {chou ſeht 
gedraͤngten Vortrage auf. wenige Seiten pifammens 
preſſen laͤßt. Von der großen Menge geleg u 
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merkungen hat nur eines feinen Theile gedacht werden 


Fonnen, Es ift nunmehr noch äbrig, ein Urtheil hing” 


“zufügen, in wie weit die.anfgeiehte Theorie für eimväh = ' 
. fig. befriedigendes Spfem deg ‚nasärlichen Ste — 


xechts gelten Fonne:, Rg Raduch etwas gues Delle = 
ne — 
J Vo j 


Kern den 9. Sul, reek: 2098 
"erde der grbnblidgen Eimfce Seqjireagen, tele | 


F ben edeln Bine! des Berf. ausmacht. : 


Abpängigteit if das BosderMenfihhet, Ashdupige 


f feit von berftatur, Abbängigfeis von audern Men iden, 


Dennoch ent{pringe unmittelbar aus vem Vewußtſeyn 
 berBernunffein unausloͤſchliches Gefuͤhl verUnahhden | 
gigkeft u Gleichheit. Dasfelbe bezieht ich zundchlune — 
anf die fitclidhe Natur; ecyengt-aber auch ein unäbcen 
windliches Beſtreben nach age ae 
Selbſtſtaͤndigkeit in der phyſiſchen Exiften; dieſer 
kann fie nur dutch Demahungen errungen, und durch die 
kunſti Veranſtaitungen der bürgerl; Befell ſchaft it gen 
(Hige werden. DieMeufchen fis HGF augleih in ã 
Feburig — Kräfte, and Sleiben'es, ——— 
iHrer urfprängl. Gleich heit des Anſpruchs auf das Recht 
vernünftiger 2 efen, auch inAnfehung alles erworbnen 
Beredhctiguagen. Nach ven Principien bes metapinf-: | 
: Ratukred 16 [onen die Menſchen vddigeSvenhelt haben, 
: — rénRrdften angemeſſenen u. — 
Wirkungskroiſe zu Hartdelas vighwerheic jedes 
othe fod nur durch DieGrenheit aller Andern — | 
tderden. Über diefe Idee, die wut ausdem.albemweinen 
Begriffevon vernänftigen Wefen abgeleitet if, Tanz, _ 
durchaus nid auf die wirft. Welt angewendet werden. 


Sst fich zwar denten, daß Weſen erikistem, sie ang 


fotche Art’ einen von der Natur ſelbſt errheilten Real. , 
\ Wirkangskreis tefagen, daß fie nad Widkaͤbr mit eia⸗⸗ 
aundber tn Gemeinſchafr treten, dieſe nach Gefallen ben; 
ſchraͤnken und wieder aufheben koͤnnten. ‘Die Merſchen 
aber find darcy die Nothwendigkeit u. durch Die nataͤct. 
Beſchaffenheit ihres Seifen, ihtes Körpers, dev Erde, : 
anf det fie geboren werden, u. der Act, wiefich ibe game | 
act Wefen vier entwickelt, in unvermeidl. Gemeinſchaft 
mit einander ge ia ‚Wie werden einander geboren, u. , 
treten unwillkuͤhrlich in jene Veshdleniffe ein. Yedes . 
Geſchlecht iff alemahl das, wozu das vorhergehende es 
gemadt bats. und die ae ve 


\ 


a ; 3 woe 
2 


2 fi * HP 
usa Oölaoliäe gelere Ana 
whrlichen, ſitlichen / tehtl. Abgingigttit nan enews - : 
der, deren rechtmäßigen Grund, in fofesn nan bloß die. 
‘ Reensiaft Eines Wefeusiu Betracht sieht, alleinaufeigs ⸗ 

: m Chew. Kin wld gong Gwictlice ober. prdfumtie 
| wae) beſtehen fellse, entspringen aug.den Handlungen 
Amdrer, die fruͤher febren, und vermsge des.unmpiders 

- feablidgen Bayıfes dee Masur die Rachkommen in until, 
bcliche Verhälsnifie hineinziehen. Go. wird die Vers 
Muchtuag ſogar Abertragen, und erbt ſort. 
7D —— fühle indeſſen ſchon, dag die 
Vetumaßigkeit aller dieſer Verhaͤltniſſe ihre Grenzen 
| hab, Bie Burd, Die Deukungsart Den, Verpflichseten, 
eigene perurfprängl Unabhängige 

+ Beta Freyheitwernuͤnftiger Wefen beſtimmt werben. 
_. DeeWeeraphn iter bemühs fich, den Ausdcud zu finbeny 
tes einen beſtiumten Begriff. dieſer Grenze angibt 





er 
i 
Wealſtaͤndig wird diekes indeſſen vermurkli ate gelele 
1 Ket wesben: weil Me Unterfuchung. an die Grenze dev. 
mech ichl. Srfenntuifi führt, weil die Murzelaflerdiefer, - 
: Boch chen (fan ade whites Rachforkipyns) 64 in; 
2 „bin gebßen Geheimuige der Natur werlierd, ‚miecs zug, 
1 ht, daß Bernas ft u.Sinnlichfeicincigem Weſen were, . 
bulnden ſind, uwas den eift mit der Materie verhindern 
Ein eonfequentes Syſtem cein metaphyſiſcher Bes . 
Gtiffedes natuͤrl. Staatsrechts, das die Unabhaͤngigkeit 
der Bernunft auf die Erſcheinung vernünftiger Weſen 
in der ſinul. Welt uͤbertraͤgt, fuͤhrt auf die erdichteten, 
Bogriffe, die Widerſpruͤche, dio wnausführbaren Ane. 
. Schläge, deren Unſtatthaftigteit der Bf, Yes vorliegene 
dei Werko aufs eine ausgezeichnete Art aufgedecki hat. 
We dreiſie u. conſequente, aber blinde, Anwendung jee + 
 heeGrundfage auf die wenſchl. Geſellſchaft har allmaͤh⸗ 
lich eine gaͤnzliche Vestehreheit aller hertſchenden Bors 
ſttellungen, und zuletzt eine ſchreckliche Exploſion in der 
oxlitiſchen Welt herdorgebracht; welche jetzt, da fie 
dorabergegangen und es zu (pds iff, die Nethwendigkeit 
~ (hen. laßt, diepadee tay gespeinen Leben ıyeis ndgere, . 
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deir:i® genug, and mehr als zw biek gerebet worded, 
Ppruͤſen, wie dle alls 
demeinen Gravfage Kher Vicfes Recht in der Witklich 


köeit angewender werden fünnen; ofne Burd innere LOR 


Lerfpruͤche ſich Feibſt u vie buͤrgerk Geſeilſchaft 

| > pat man aus ledeen — nn. 
Vie Weit bel A affen feyn ſollte. Wie mikffen dew fangen 

labyrinthiſchen Wog der Veerhitther, ven dine ebeema@ 


utge Thorheitunsigeführt has, wieder zuruͤckgehen, uty 


une nak einem Tichtigeen umfehen. Dieſes Hat ive 


“ mand beffer cingefehen, Teäftiger gelehrt, ut. Niemant -- 
AR beffer zu der Unternehmung ansgetüfter, ibn ſeibſt 


ausfindig iu machen, als der Df. Hierzu ergreift er dia 
"andre Seite ver menfihl. Matar, vie unverme idliche Abe 


+ Yängigtelt der Menfchen vow einandet. Dieſes Ratur⸗ 
defen. verfolge er bard) alle verwickelten Bänge det buͤr⸗ 
— mit bdewunderungswuͤrdiger Klscheird 
lf es clu wirkliches Narurgeſetz if; ſo ſind alle feind 
Anwendungoen von einleuchtendet Wahrheit: und dieſo 
ne Schon als einkeitfaden, die Seſchichte dec 


echts⸗Inſtitute aller Völker zu begreifen, vom größs 


sen Wetthe feyn, wen fie nide aufferdemnoch fo viet 
dractiſche Weishele enthielte. Aber fo vielumfaffenv - 
* phe Auficht ves Vf. ift, fo mannigfattig u. zutreffend die 

Anwetidungen feiner Grandfage flirds fo iſt doch aur’ 


Eine Seite der Dinge, die größte, He wichtigſte/ die 
naͤchſte, aber doch nur Eine, dadurch erſchoͤpft. Immer 


ſtoͤßt man auf einen Punct, wonod Etwas fehlt, weil‘ . 


vie natürlichen und gerechten Anfprüche des Menſcheu 


auf Unabhängigkeit u. Freyheit, die allent halben mans 
nigfaltigen Einfchränfungen unterworfen find, u. ſeyn 
muͤſſen, bier ganz abgewiefen werden. So gibt Zeiten, | 


Ba die Völker, in religisfer Verebrakg des Hergebrach⸗ 
sen, fich nie fragen, ob Etwas anders und befler ſeyn 
könnte? Diefe Zeiten find vielleicht die gädlihfen. 


, Dielitenfihen,viefig fe befcheivenlaffen, And vießehhe: 


= ea 3 eo 6 me i * En 
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bis wee uni ots anden 


| Arndt Rrälferte {echt belfer Meere 
Beil: wer diachfarkchug einmahl geweckt if, und ein = 
ateuhiges Empeorfischen die Menfthes wege, heels weis 
gdes iehzte chen fo nardrlich u. nothwendig iff, als die 
| BeServelichteie bey dem erfaunten Guren, fo laſen fie 
— Gb nicht mebt wie Aussritäten abweiten, Rénuen Die 
- qpachten Berhäteniffe-und Serben bie ndbenligen Sieb 
hen, menn die Menfden, die in ihnen leben follen, ihren - 
4 — nicht mehe ähnlich ind? Hier gerathes Bere : - 
gt g gegen dad Alte, und Recht des Meuſchen/fuͤr 
ſch Fei bA zu forgen, in einen Kampf, der dard) jedes eine 
"Seitige Syſtem des Naturrechts unheilber wird. Die 
Lehren des BF. ſiad vortrefflich, fo weit das Wehlven 
menfſchl. Geſchlechts von der Erhaltung ves Beſtehen⸗ 
ven und Verleihung neues Guten durch weiſe inwens 
Bung ber Macht nes Höheren abhaͤngt. Aber müflem "- 
Renn Die Menfchen Alles won dieſer erwarten? Dürfen - 
fe niche zuſammentreten, um bem. beferglichen Miß⸗ 
brauche der Gematt Etwas entgegen ‘ge fegen, und die 
— Antorit at in Uebereinftimmung eit von de : 
en vec Zeiten zu erhalten? — — 
Dee Verf. Hat vortrefflich gezeigt, daß bie Shegert. | 
Oefekfhafe nicht aufeinem einzigen, unter ven Theil⸗ 
: mehmern abgeſchloſſenen oder vorauszufegenden age - 
weinen Grandvertrage beruhen könne: daß fie.viele 
miehr in einer unzähligen Menge befondser Verhaͤltuiſſe 
beſtehe, die nahn. nach aus der Unwendung aller nae 
tuͤrl. Kräfte herrorgegangen. Aber auf welchem avs 
dern rechtlichen Grunde koͤnnen diefe gegenſeitigen 
Berbhaͤltniſſe beruhen, als auf vorausgefenter (tide. 
ſchweigender Einwiligung aller auf einander folgenden 
Gefſchlechter? Deng. bloPeWoglehsrighcic ift nicht bins 
= reidjend vieGemats zu rechmabiger tad juetteben. = 
0 Peendnftigen Wefer muß ich nach ihrer Weife, niche, 
wach der meinigen, wohl thun. Die Erziehung des we 
‚riechen Menfchen zum versünftigen Wefen geht allen - 
beatae Salo uch eher ven union. 
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Salute cet fhr-vernduftig- heltenden — um 
andern in der. monſchlichen Gefelſchaft die Rede fey 
Bann, wird die Wilführ des Maͤchtigern allerdin 
* den Willen des Schwächen beſchraͤnkt. 

Diefen Mächtigen, den Schutz herrn, ſtellt dee Verfr 
wit Recht allenthälben poranz. da hingegen die Sache 
gmoͤhnlich umgekehrt vorgeſtellt wird. Ein Kind fens 
nicht aufgezogen werben; — ja die unbedeutendſte Un⸗ 
fernehmung des menſchl. Fleißes kann nieht untern 
en werden, ohne daß Femand vorhanden fen, der Bor⸗ 

uß leifet, die Auslage des nöthigen Mufwandes-bes. 

reitet. Aber der Mächtige iſt doch nur flarf Durch die 
Hilfe und Unterwhrfigteit des Schwaͤchern. Indivi⸗ 
Buche Kräfte führen allein nicht weht. Die manuigfate 
tigen Soclal ⸗Vertzaͤltniſſe der Menfihen find es, welche 
Me Macht der Einzelnen weit Aber das · Maaß der pers 
föhl. Kräfte hinans erweitern. Die Unabhängigkeit, 
. worin des Bf. mit Rede Das Wefen der Staaten u. der 
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duͤrßen ſetzt, ied war durchlnterſtuͤtzung u. Gehorſant 


Audrer erwoeben. Die Macht, we 
der Vorſtellung des Vf. sie Sacchi ee birger!. Geſel⸗ 


bate ausm acht, iſt alſo in der That felbftwieverum ein - 


Product derſelben.Das Recht iſt in ihe daher auch ales 


wahl gegenfeitiz, und beruhet zum Theil auf der forte 


gelegten ee Einwiligung, die, wie Fer⸗ 
guſon in feinem wortrefflichen Syſteme der en, 
nad politifden Philoſophie Fehr ſchoͤn gezeigt har, die 


"bürgerl. Geſellſchaft großen Theils zuſammenhaͤlt. = 


» In vem Syſteme des Df. geht alles Gefeg aus dem’ 


idhegdigt, und nach 


Cigexrhume hervor, welches: nach feiner (im tieterde. 


Archive weiter ausgeführten) Deduction durchaus fete! 
semenfchl. Berauftaltung Mt, und welches die Menſchen 
nicht der bürgerl, Geſellſchaft, ſondern einer hoͤhern Ver⸗ 

anſlaltung in ihren Naturaniagen verdanken. Cs WE 


aber unftrektig, wie die metaphnf. Anaffiie ves Begriffs‘ 
pltommen darthun würde, in ver Var ſtellung vo 
en beides, urſptuͤngl. Sararanagen, und wills 
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1096 Götinciip gelehrt ‘Arysignn - 
Kirt Derontelense dur Menfchen; nein bene 
unden. Diefe meraphyſ. Ugcerfudung, eint dewtenße 
fenfteu u,fpinfipigfien, if zugleich eine.der norkmank . 
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digſten. Yn jeder fpesuletive ei Unter ‚über ole 
menfihl. Gefellfchaft' wied man. Decal safe 


yſtemen des Naturrechts, weiche fonft der VorRew 
pugsart Ded VE gang entgegengefent find, wird ebeife 
falls behaupser, nas Cigenthum beruhe ußein auf vent 


men wf 
ren pract. Folgen —— 


vtrſpruͤngl. Rechte jedes Menfchen fichdurch A 


t 
‘ 
xy 


feiner Kräfte einen ausfchtießlichen Xurheil an der Belt 
au erwerben. Hieraus folgern Die Phyſiocraten, da 


Alle Befchränfung- vee Eigenthumsrethtes andj in dee 
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baͤrgerl. Gefetifihaft unzechtmäßig fey. Und das HE 
un confequent:. denn wegn das Cigenthum vor Deev 
bi 


felbqu beegeht, fo tannin ihr feine®ewalt eutiehen, vie 
ef m... Auf viele F — = 
sit rgerl.Ordnutg, bie dem Gchwaden Krd 

Eaiken follte, dee Witkktabe zu widerfeken, zu einer Pere 


außaltung, die suldflige Lieberlegenheit des Gtarfen 


gi defeftigen. Die Gefeggebang muß vielmehr in wns 
piles Ser aes Eigenpamstede movificiven uns 


. Eben fo ik: es mit dem Erbrechre. Berabet aes 
Recht auf erworbuem Befige, u: ale Macht Aber Andre 


anf der wohlthaͤtigen Macht: — wie kann es denn vo ; 
eirem Menfchen auf andre.übergehen, welche jene Kraͤß 
se nicht befigen?. u. vollends, wie fatin es ganz wilitähne | 
lich übertragen werden 2. Bey cimem Schriftſteler, ver 


7 


durchgehende die ſitil. Natur des Menfchen vor Augen 
batzerwartere man nicht. zu leſen, das die Verhaͤltniſſe 


dar Menſchen zu einander von ihnen ab: werden, 


sehen fönnen, gleichviel, weis fie zu eigen werden. 





and, gleich todten Sachen, aus einer Hand indie autre | | 


1 Macb-des erficbung des Bf flict jrderspagere und 


! 


ige, und alſo aud die Obtigtcic, nun ihse chane _ 
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— 
In Gier ia iſt Wahrheit, Wenn alle Autorität in der Weit 


- Belegict wits, ſe verſchwaͤnde zulagt das Subject, das 
welegirt bat. Theoretiſch iſt der Gag, daß der Borger 
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fe affemn ihe Angeleguedeiten beforan, 


ſetzte in Auftrag des Untergebnen Handle, ircigy dean 


"was jentlebende Geſchlecht hat feinen angeerbten Obes 


ren nicht Das Recht ertheilt, zu regieren, Practifch if 
Bor Yreibum Licht nachteilig. ‘Denn wie fans derje⸗ 


‚ige mit zuverſichtlicher Entſchloſſenheit handeln, der in 
ſeinen Untergebnen, denen er befehlen foll, feine eigente . 
‘Heben Herren fieht? Aber die Behauptung, daf Dee - 


Oberherr uyr feineeigne Sache führe, indem er Negtes 


zungsgefchäfte beforgt, iſt nicht weniger irtig, und 
wenigften eben fo gefährlich in ven Zeigen, als dev 


Dante Irrthum. Wey der Verwickelung alle _ 
wmienſchl. Ang iſt es ganz numoͤglich, daß deu 


Maͤchtlgſto in oͤfentl. Dingen far ſich handle, ohne zu⸗ 


Fen, weidei 
Sen. Hilvans enefeht ehr Gchiwierigfeit, Diedas neue " 
Syſtem druͤckt, eben wie das alte. Somenigdielintere 


— | oye deAngelegenheiten aber derer mit. Ach fortzurelfe 


in weitergeordnetenBerhdieniffen zu ihm ſte⸗ 


verinöge ihres urſptuͤngl. Menſchenrecht es ans 


rmMhanen | | 
geerbte Verhaͤltniſſe aufheben fannen, ohne die Rechte 


ihrer Mibuͤrger u. ihrer Oberen zu beleidigen; eben ſo 


venig kann derDberbers feine Verwaltung der öffent. 
Angelegenheiten wiätährlich fahren, efue das Eigem- - 
cthum der Unterthanen (wezu doch mehr gehört, als 


handgreifliche materiele Befitzungen) zu verlegen, 


Die Privat Meches eines Erbfarſten lud auf mantige 


faltige Ave mist feinen Megterungerechten permwidele: 


. aber weit.entfernt, daß dadurch Die fegtern die RNatur 


der erfterts annehmen koͤnnten, iſt vielmehr offenbar, 


daß die freye Dispofition Sber das Privat⸗Eigenthum 
des Landecherrn felbſt darch jene Berwidelung febr be⸗ 

ſchtankt wird. Denn wenn der Maͤchtigſte ung Meichfie . 

. Lenveshers und Regent gasorbenifl, weil er der Maͤch⸗ 


a bon 9. Jul. 1BeG? 2097. 
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“2698 "ii in den 


- fighe iReihfiesar fe wie fd th De Den - 
ſchichte · fo Häufig finder), chy pat er es dant bleiben, 
wenn er ſein Familiengut darchgebracht hat? Wodurch 
wären alsdann die Unterthanen verpflichtet, aus dew 
. rigen die Koſten der Öffentlichen Anſtalten zubeza® 
"+ fen, Diewermdge der Berhaudlung, welche jenen zu 
Zuͤrſten gemacht bat, ‚auf feinem Crbqute agen? | 


> Man wird alfe immer wieder Darauf vurädtemmen 
miffen, daß vie Meunlchen tw 


leine Serren haben, ſondern Anfahrer. Unteefcbeles 
ri fihon der gemeine Sprachgebrauch Dominum (der 


ber feine eigne Sache gebietet) vom Rege (quiregit, 
fremde Angelegenheiten anordnet). 


" Diefer if deßwegen um nichts mehr esbdagig vom - 
we R 


feinen Unterthanen. Er mag feine hoheStelle gar 


vurch Erbrecht erhalten haben, u. behaupten. Gofagte 


Burke mir Maks, und mit aligemeinem Beofade, vex: 


nig von England halte Krone u.Gcepter in — 
ver fo genannten Gefellſchaft von Volfsfrenndes. Er 
hätte das Naͤhmliche mit Recht und Beyfall —** 


wänftigen ſagen duͤrfen, wenn auch ſogar vie 
des ganzen Belts, nach Kopfzahl, 


Dagegen abga⸗ 
ſtimmt hätte. Aber diefes hinders. sodas daß die. 
Eaglaͤnder die Rechte des Parlaments, als einer Die. 


Marion reprafencivenden Berfammtung, eben fa heilig 


halten follten, ale das Aufchen Borken. Sie berufen 


fic) vaber auf. ihr angebornes Nacht, und würden ſich 


‘> Darin nicht irce machen Saflen, vec heruaͤhmte Streit, nie: 
= viel ‘von der jegigen Berfaffung ves Bandes ſchon ju. 


Alfreds Zeit rechtmäßig gemefe n, möchte — en, 
fchieden werden, wie er wollte. 

. Der innere Widerfprud, bei darin ftegt, — 
twilitäßelichen Beranfeltungen der Mächtigen zur Vacs 
herrſchung der Untergebenen, bloß deßwegen, weil 






u in ee gegränder find, ne 
mißig · bindende euftaleet ion. 
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urn WW. r-Dun.9. Spel, raegD . rage 


- Ya. Ver Mertpondang uk We Riche. Die ve 
che re vernänfrigen Wafer if eds 


schen Deänfchen 
Beduͤrkniß fac ihn 


Ihft, fie Sedeu, dex mit ibm in Ben 
zührung fommen 





mwenſchl. Thlers, Das noch Durch Unterricht nicht geb 


digt worden, gefährdet wird, Aber fo meit die Verun 
ihm ausgebildet iff, beruber doch alle Autorität vee 
brers.aflein auf dex überzeugenden Rroft der Lehre. 


' Der unabhängige Geiſt des unterrichteten Menfchen 


” 


_ lehnt fich daher gegen den doppelten wang d. Syſtens 
auf, welches wiltührlich den Einen unter. die Zahl ver 
freyen felbitftandigen Heerfcher (Priefter) aufnimms, 


und den Andern verurtheilt, untergeben zu bleiben : fee 


Dann aber wiederum. in jeuer erften Claſſe der Lehrer 


felbft dem eignen Nachdenken Seffeln anlegt, um dew 


Glauben unverändert zuerhalten. Dieſes Sykem kannn 
durchaus nicht länger für rechtmäßig gelten, als dieigns | 


Unterwarfenen es Dafür halten : und die confequente 
Anwendung von Grundfägen, die fich nur auf Eine S 


te der menichl. Natur lügen, reigt natürlicher Weife 


fan, une durch, die Wildheit vee 


am weiften zum Widerſtande, fo bald die fünftfich vere, - 


deckte Seite Der Sache erfannt wird. Jahrhunderte 2 
"lang hat ver Kampf der geiftlichen Gewalt mit der welts. - 
lichen die Menſchen befchäftigt. Nachdem die erfiese 

dahin gebracht worden, für den Augenblick ipren übers. 
. trieben Forderungen zu entfagen, verfdyeindet die 
Beſorgniß des Mißbrauchs, und die Schutzwehr gegen 
andre Arten von Unterdruͤckung, Die in ibe lag, wird gus 
ruͤckgewuͤnſcht. Wie ſo ganz anders wird jegt ales bes 
urtheilt, mes den Gewiffenszwang betrifft, nachdem er _ 


Durch fo viele Unffrengung aus der wirklichen Welt gro. 


Gen Theils vertrieben worden! Um die Philofephie die 


\ 


nes Zeitalters richtig au beürcheilen, muß man die Gen _ 


ſchichte derfelben im Gefichte behalten. . 
‚Die biftorifchen Anfichten das Bf. 
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up fehe frucht· 
Bar. In Der Berfaffung der Walker finden ch allent⸗ 


Abhängigkeit von Mächtigen, auf welthe 


- 
⸗ 


Reed . GBehngfiie getiicte Wns Ahin 

Path cw vie Grundbegriffe, vicMehrsinftelress, vie Beri 

Hicniffe, welche der Bf. vorsrefffich aus der Ratur det 

menfcht. Berbindungen erflätt. Die Begriffe von Pa⸗ 

* Kimonial Rechten, von Mifitde- Berfaffung n. Rechten 
dee Hoerführer, von geil. Rechten, finden firh alle in 
Ber Deuffthen Geſchichte urd iv andern auf er; 
Age Weifeunter einander —— Hieruͤber hat f 

Montesquien lehrreiche Bemertungen gemacht, deſſen 

| Meet, neben einigen blendenden Irrthuͤmern in allge⸗ 

einen Begriffen u. Orundfägen, einefo große Menge ' 

Ben Beobachtungen enrhäft. In jeder Deut. 
den Provinz erfennt man, nach Maßgabe der fperiels 

len vandesgeſchichte, bald mehr, bald weniger, Spuren 

Bon dem einen Syſtem, ober von dem andern. Aber es 

wird ſchwerlich ein Band von einigem Umfange für ei⸗ 

ven reinen Patrimonial- Staat oder ‚militärifchen 

Staat gelten können. Neben den groͤßten fanvesheres. 

lagen Domdnen eriftiren aflenthalben free, nicht dard 

Beguͤnſtigung des Fuͤrſten inBefig genommene, Gäter.- 

. Jn den meißen voi fich mehr aufgetragene,' , 

ots verlichene Behen.. Die ete ht — 
. dv. H. 
genuzes Syſtem erbauet, viele Züge einer ganz andern 


_ Berbivoang im Staate. Nach feiner Vorſtelungsart 


gibt es" Zuͤrſtenthuͤmern durchaus keine collectiven 


‚ Berhaleniffe der Unterthanen zu deu Canvesherren. | 


Seder Einzelne ſteht in befonvern Privatvechältnifien. 
Zu ihm: und die republitan. Ideen von Gtaatslötpern, ' 
die zu gewiffem Antheile an öffentl. Angelegenheiten 
bove@tige find, wird ganz verworfen. Iſt dieß hiſtoriſch 
zu rechtfertigen? Die Germaniſchen Boͤlker beym Tas 
citus, qui teges ex nobilitate, duces ex virtute 
must, und: bey denen de rebus majoribus omnes,” 
' deceteris primdresdeliberant ; die puriciens bt — 
| Sd. Volt averfaffung, oleMéfer in feimerDenabritde „ 
When Geſchithte wit den althergebrachten Rechten in 
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@ i Be re 
_ pbue def ‚fpeolelle Lehenopflicht hiczutomme. 
in rechtlicher Hie Ges. entſteht aus. jenem allen! 
eine Communitaͤt deren Oberhaupt in ſtrengſten Bers: > 
flaubensspffichtas if ci Sinne der Natieıtzu vegiesen. ı 


= oe ‚Werleifunaen, worin anbelangt 
ch gehilnsse, Gorpprationen gibt; fubnadg u 


—— ganz ayRatthaft: und fuͤr die Engl. : 

Ser affung ſindet ſich is ſeinem Syfſteme überall fein 
MDenn Englaud kann nach ger ußgeflelts 

te, vegriff ae eine Wonarchie, eine Diet 
Hie. galten; ein: GE es abey re gebens 
Hen vaberraudh, nachdem Auafpäucher 

eh ——— babeni und Pasrinrieis 


— 


er | — — 
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mus fod in ihnen gay niherStatefinben, als welche Box . 


ſlanung mis ver Varfaffungdieſer Staaten ganß unvet⸗ 

fem. Databer dens Vegriffe einer Comer artist 
tät, eines seoicinentefend,fainessieges 
Daf fiend Gliedern hafıche, dic | 


angory iibrer Medte auf Dasielon anti, 










—— Staats huͤrger unter⸗ 
einandergatx wel onl caer⸗ couſtisutiensacts boruhen,. 


“Obes cufibe — —— 
In, wort 
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ates ehh ett Bain | 


nareir sntieerfe — Faeſten, die ſo aeg 
. viel Ontes wirkt, zu Setebed. Auf der andern Seite © 
‚aber werde doch) A nie vergeflen, zu weichen Gran ~ 
won geföhltefer Parte and zu welchen ungeeedjteti Miße 
brduden der Sewalt es führt, wenn die Gtuarshläier 
nichts als perfoͤnliche Pisten gegen den Seetn, ans 


Hr. v. H. ſtollt durchgehenbs —— Sk - 


. Yarigeneiner fihägenden, uns zu diefem Endeiherrfhche 
den, Mocht auf. Er hat dleſes Bild — 


wes Strats genommen, dem er felbſt angehört? 
Mebrige hat fein individuelles Gefuͤhl deſſen, was iw 


wuãchtiger Here leiſten tann; hiinzugethan Andee Verst 


baltniffe erzeugen andre Anſichten: u. ſo gibt das naͤme! 


“in ‘Whe edle Gefuͤhl für Sierlichteit v menſchliches SIE - 
, shenfaks Beranteffung, über vie Mittel nuchzudenten 


dem Rifbraucheder Gewalt rechemd fig wid 


aifichente 
‚ Bröfte:ontgögen zu fegew. ‘Dean ſollte dor Fuel? 


es nicht in det Naiur a. 


| liege, den Schwächen zu 


‘ 
- 


2 Fin. non ehe One 


brhaidigen; daß die⸗ 
| en. meiftentheils une yegen Bleidhe our -zba: 


genipbraud)t erden wehl-öuechgchendgl 
beſtaͤtigen ? Mißhandlung ae De ad: 


lamnbt ſich rue deo veraͤchtlichſte Uebermuth. Aber ive? 
nircht die gewöhnliche Denkungeutt mächtiger Perfes. 


nen, Seindei€orporationen; ale Mirel anzuw 
um die Schwächen zu hindern, daß Mewicht ju Krdfehn * ; 
gelangen, mit pares dDie'unbikigen —* 


u beffveiten tinuen? | Und weedio Bctdiupiin Made 
‘+ thre Rebenbubier?: dee techie — | 
aigewichten 


ten Machdruck gegen. 


| tn ‘Dee Gtantsverfeffanng — balatice dys 


pourairs), wodurch alle woh Rekice-getApage?. 
werden, um ern ti henttipioens be i 


Es iſt veliommen: gogritadet; aber a 
—— — Der 
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pam see; —8 18. 7 1103 
feline, gezeigt worden, bag vielmehr Dad oes 


Staaten von einer Harmonie. und Verbindung * | 


on Stellen mit fob % 
> themlebbaften —— ven ir —— | 


‚ger en Gewalten — 
Vom Adel redet der Bf. a 


über das Gemeine erhebt. So wieeingeinen Med» 


wdiefer Vorzug puts mut, fo auch ganzen Befchlehe 


vern. Das Wefendes Adels beſteht, wach feiner Erklaͤ⸗ 
dung, in pbberem Anſehen, begründet auf hoͤherr Macht. 


« and Freyheit. Dieſes fafe”fege er, “alle Arten des 


Adels in fih: den Avel, ser ſich auf: Par 
— den Dienſt en —— — 
wf. wv. «7 und da jener af 


Be fo batter aber ne 


bintichen Genndfiige gofumber, beng 
34 eine cigne —— — gewidmot hat. Auf die 


felbſtetrichtete Communitaͤt des Deutſchen Adeis laͤßt. 
ſich ganz vorzůglich die Beruerkung des Bf.:antesaben, . 


nach welcher Der monarchiſchen Berfaflung nichts gen 


——— Aap als Verbindungen. Wie ——— — 


Anwoßungen: ves DeisRhewlipels in 
Siang wer Stifter, Bev Canwregéverfanmlungen, 


wer gefelfihaftlichen Angelegentgelen des gemeinen Een 


beus,/ welche in. unſerm — einen. unitbersd 


wind lichen Ein fluß auf¶ la geſezlichen Deehalenifchaq 
ben? Und bey der Behauptung, Daß man Aen Adel 
die Praͤtenſion andichit, wiscbrernkein die Die ndrhie ; 


s N 


ne Chareftekin deg 
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enteuen und Tugerdensve ies 
Deribeidigung des Reiche beſaͤße, da * 


ganzen Welt Liemand mehr vom Leide 


Mud mehr geneigt fey, wahre Verdienſte answers * 


ennen und hervorzustehen, aln die Hoͤheren unm 


Voruchuers, möchte mas aber mohl fragen, wie 4 


ginem folchen Geo bedrer, und dee fich ausdrädliche 


feine Reifen in Deutidilead bevuls, Habe entgehen tine: 


| Ren, daß rg größte Theil den Adels 


wmnadlides Verdienſt soar gees gmssfennt,abtendr;fe 
Bange ce ſach mit vem Bewnbelewwectidter Pflicht fax 
bintdnglichdelednt achten wid; aud geneigt iff, brauchs 
aves Zetent hervorzupichen, defers es nur verdienſt⸗ 
ey ihren Anſpruͤchen auf Macht, Cinfiuß 
wad Ehre nicht ia den Weg zu: treten wagt. ‘Ban dew 


dhehen aud Keruühmeen Geichlechtenn, weiche ſich einen 


tieſgegruͤndeten Auſehens dnd, eines auf mennigfaltie 
gen Bechindungen uud beträchtlichen Vermögen har 


= Verden Gesichts im Stacie townge find: ven folben 
fie Talenee. 


* defer. ungeachtet ah. in jenem linndlicheg — 


Mir sheer Prätenfionen auf 
Vortgete alee Art Sehen, fo baid.ac Ach über nen tueda 
— oegebt, EEE: u 


U sr. 


ee tn in — — 
Yabe, iſt ierig. Die befannten Edicte von 1785 an 


2936: Hive on. ORitishreien u - uud. m = 
beweiſen os 
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as 2 Sdttingifche ae 

geiedste Anzeigen 
Am tlhe Hi. cae ve er * 

411, Stuck. | = 

Den 11. Julius 2808: ag 

Göttingen. ’ 


Worn Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt, anferm elerguddigs 
Ben König, Hieronymus Napoleon, iR unter dem 
19. Janius.d. J, auf ver Vortrag dee Hea. State 
Baths uud General⸗Directors des Öffentlichen Unter⸗ 
vithts, v. Müller, der Hr. Affeffer der Jariſton⸗ 
Roaenlidt, Doctor Seiedeich Chriftian Bergmann; 

Profefiog extracedimazive der Dechtsgelahnte 
eit etnannt worden. . _ or 


Da im Fönigl. Deiret vom 4. Yunins die jährs 
> Preisvertheilung für Die Studirenden. mit 
Fönigf. Milde it beſtaͤtiget und dazu der Univerfirde 
Bie nörhige Sunıme angewiefen, vaben aber für gut 
gefunden worden: daß forthin die Senken dee 
ife “N den 17. September, als ple Stiftan 
eu vor 71 Jahren (1737), 

geſetzt feon fol: fo werden ‚gegenwärtig von ber 
Univerfitäc vie vorhin (Goer. gel. Anz. 1807 100. 
| Stet 6. 994) — ae wre beſt⸗ 


vr 


" geg ei up 


nigt, und erweitert wurde. 


WMenſchen dur aie die Lebre Jeſu mirgerh 
u ‚worden if, f 


OR und dem fo genanmun, modus adqwirndi, 


i * — 
— ⸗ f. 


7 ictal ie nen \ 


iget, der zu aber ber: ‘pie ſchon ein⸗ 
von feder — Hebi — 





a ten uf den zs chia Riles, 
abies 1808 ausgeſetzt. — oat werden nu - 
I den 17. September 1809 neue Preisfragen | 
.Studivenden, die fich ver: Anuarbeiteng 
tate glauben, es efanut gemacht; es wird - _ 
ihnen “hiedurch ein noch. größerer“ Zeitraum zur 
größern Bervoltonunung ihres Schriften gegönnt, 
Diefe neuen Aufgaben für — 17. un 
‘1809 find falgenpe:. | 
Von der theolo iichen Gaculede: ER 4 
“Ut ex hiftoria et [criptis Apoftoloram Noten- | 









tor et Ber ad tempora, in quibus cogni- 


“ tioni, cujos elementa a Chrifto hauferant, no-. 


" yae aliquid vel’ purioris, vel clarioris , vel‘ ubes. 
fforis etiam, lucis‘acceffit. 

Mus den Schriften und der Beſchichte der 
Apoftel die Epochen zu beſtimmen, in welchen 
de Religions: Erkenntniß, deren Elemente fie | 
aus dent Unterricht Thrifti aufgefaßt harten, | 
am. merklichiten - bey: ihnen aufgehläte , =, | 


2 Thema EN Preispredige: oe es 
Aus “Joh, XIV, 6. zu zeigen, in wie — 
reine und wir Kame Gottes Erkenntniß ve» 


ortdauernd mitgetheile wird, 
Vou der. juxiftifchen. Facultaͤt: | 
..Exponatur diftinctio inter tiralum et modem 
Pr uirendj, quem vocant. 
useinanderfegung des Unterfebieds, zwifchen 





- * 


a erben, mn Sh ii Luz 
= — Min 


— Be viſus No vitio, —* valgo. Mouthes’ al 
amd vocdtar. 


Von vem Gefldrefebler der Mouches volanted, 
Ben’ ber Pbilsfopbifchen Seculedis — 


‘Conftat, ex veterum teftimoniis, tam Jazat- 


‘tem guam Oxam, qaondam io mare Cafpiuth ide - 


„ Auxiffe; ex communi vero recentiorum opinid- 


"ne, utrumque flavium in mare Aral fe exonerare. . 


Optat igitar philefophorum: ordo, ‚ut. toca menxi- 
me tlnjiria de Jaxarte et. Ona diligeuter intér 
. ye conferamiur; utque certius, quem factum eff, 
| determänstur., quo tempore gdp, que Cafu vel = 
© eauffa horwm, fluminum oftia ebturata,. et 
|’ ld fluvtt fit, — fide — hacen uct, 


J . fuis infe oculisujdit, cum orientalom maris Gajpii \ 


oram perlufirarct (Memoirs off Peter Henry Bruce. 
*. Esq. — containing an accguat, of his Travels — - 
1733) London,s782 p. 311... g18. Confalatug 
Tone "Journal of Travels by A, J. Hanway, 
ond. 1754. Veils] cap. 20.24/89: et ‚tabulae ad . 

p 87: er23 
ver Ansfage ver alten Schrifetteler zufelgu, 
ae Sopaetes. and der Orus einmahl in vas Caspic 
. Fhe Meer ih etgoffen:häben ſollen, jeht aber beide 
RH in ven See ‘werfterens fo wird * ae 
‘dufgegeben: Die vorzuͤglichtten Stelleh vom - 
Flarartes und Oxus genase suidergleichen, tnd 
‚genauen zu beſtineen, wenn und durch wele. . 
" hen Zufall oder. Veranlaffung .fich die Bus 
— = gedachten Fluͤſſe wa Ropiet. ns 
OR di Siejenigen wereh,.: gran Sauce 
* feiner, laͤngs der OF 
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Meeres anf Befehl Peters des erste gee 


‘  machten Seereiſe web 
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en Preisaufgaben (G. . A. 1807 ree. 

fuͤr welche bereits die concurrirenden Gavin ie in 
unfeen Händen find, der Ausfprud aber über die 

‘ felben, wie eben gemeldet ift, erft anf ven 17. Sept. ~ 
Des jegtlaufenden Jahres bekannt gemadt, und die 
Preiſe ercheilt werden ſollen. 


Die theologiſche Preisfrage war: > 
"Bönnen Die Wunder Jefu aus na türtichen tite 
— in der Maße abgeleitet werden, daß die 
Urſachen erwelslith find, dag dee Erzaͤhlung 
Wr Cvangeliften Beine Gewale angerhan wird, 
| $d daß endlich Sid Adiligkeir und Glanbwees 
~Digtcis Jefa Dabey unangerafter bleibe 7 
Shr den Predigerpreis war bes Thema auf 
gegeben: _. 
" Von der ewigen Dauer des Chriſtenthum⸗ und 
der Chriſtlichen Rirche, nad Marth. XVI, 1518. 


Die jusifidiche Aufgabe wars 


Sle wicherbobien aus wach die im nerigeo Satie 
„auf das gegenwärtige Jahr 1868 —— gemach⸗ 





"Wenn aus Wedyfel geklagt wind in einen : | 


ame), ‚welches: Feine Landes» Wechſelordavng 


,» Sar, koͤnnen dann, and wie fern Eönnen 38 


Eutſcheid nn dienen sheile die allgeneeis 
en Gru üben die eigenthimliche Warus 
des Wschlelgeichäfen, cheils ausspdstige Wechfels - 
— und zwar ſowohl aͤberhaupt, als mals 
aͤeckſicht auf die im einzelmen Sake. worlesite 


* juenben Lmfinee? 


+ agar bie oubfines bee Gebbewiee — 
Vetven, oder nici? i a — 
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> Mus der Stelle in Steabo’s Dritten Buche, ' 


nerglichen mir. den Stellen inrDiodor und Pils 
nius, fod von den alsen Bergwerken Spaniens _ 
eine überdachte, richtige und Deutlich abges - 
fafite Nachricht gegeben, und aus den beſſern 
“Kinficheen der: neuen Bergwerkokunde erldus 
BEER werden... + | am 
Das Weitere if. kn Programut des Hen. geh. Te 
Pie. Heyne, gedruckt bey Dieterich 1807, wachzufehen. 
i Sa — Paris. | : | . 
‘ Histoire de. Fénélon, composée snr les Mee 
wosetits originaux. Par M. Le Fr de Bansset, 
ancien Evéque d’Alais, Membre du Chapitre =-° \. 
Imperial de Saint- Denis. To. I. ⸗ N N Il. 1808. Te 22 
Dctav S. 590 bis 600 jeder Band. - a oe | 
‘ Mit der Weitläuftigfeit, die man häufig genug ' | 


+» 


’ 


den. Schriften dee Theofogen vorwarf, iſt diefe 
Geſchichte ansgearbeiter. Politiſche Urfachen und 
ile verhinderten bey. der fexten Ausgabe vow - 
een (1787) den Berfaffer ver ause 
 ‚Füßelichen vebenobeſchreibung, welche derfetben vere 
gelege ift, ven Erjefüiten Querbenf; ‘von dew. 
Reidhthum von Manufcripten, welcher ihe mite 
etheilt war, den gehörigen Gebrauch ju machen. 
Fence Sthag von Handſchriften iff in die Hände ” 
des Hrn. Erzbiſchofs von Alsis gekommen, und 
-Berantaffung zu diefer neuen Lebensbefchreibung 
eee Es find von ihm einzelne unbetamite 
tereffante. Piecen hier an das aa shal ‚aber 
sheuer muß man das Intereſſante erfanfen, Wenn 
man die duch dicken ER durchiieſer. zug ns 
i — ee RT m, en 
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verſtand dee Werfaffer wiche zu machen, bek übte - 

gens Ein wngemeht wohldenkender — 
Bi; 


welder gut fchreibe, wie” folgende Ver; 


"Senelon’s mit Boffuet als Schriftſteller beni 


"wird: “Dans fe premier äge'de la vie, dans up. 


. koars de choses paisible et tegulier, dans ı 
. temps beureux oü I’estimable inexptrience de 


‘ 


Ja. perversité des hommes ouvre ‘fe coeur et 
Vimigination A toutes les doecessilusions. de 
da verta et de la felicité publique, qn: air 
a s’egarer avec Fénélon dans ces lieux enchan- 
tés, ott la sagesse et la bienfaisance assises 


' por le tréne,.ne donvent & des peoples sapmis 


et tranquilles que des loix paternelles, et ob 
ges sujets, heurepx des vertys du prince, se. 


_ jouent avec des chaines de fleurs qui }es atta- 


chent & son antorité tutélaire. Mais lorsque 
jes années commencent à 1 éfroidir ]’imagination, 
et a attrister les pensdes; lorsque désabuséa de 
fous les prestiges qui svaient 


1 


hammes tels qu’ils sent;. lorsque les espe» 


‘fances qui ‚arsienf cempli notre vie. se sant 
- @vanauies avec. tous fes objets de notre amhi- 


na 


. tien; lörsque par une déplorsble fatalité, nove 
sommes appeles A assister 4 ces grapdes catag | 
es, 


strophes. qui ehangent la face des empir 


sort des nations, alors, says avons besoin _ 


de la main ferme et inflexible .de Bossuet, pout 
Rous soutenir au milieu des débrig et des.ru 


‘Dea que -laissent ces' terrikles tempétes 






sc agg rt. ee nn qu’a ie clar 
sere gt. mais tueuse. da-flambeag qu’ a 
r Ber fe vec 


it, on Ose marcher &’sä sGite 


bloni notre ame . 
ugore jeune ef sans. expfrience, nous voyon; 
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er arten. et. eb mer u 7 
qe efigpi sligigux. dane. loa pevfenionte, de 


cette -providegce. dant les coups de teaver 


fon mourir les royuumes.mémes et tomber. te 


irönes les uns. sus les. autres aug un fracas 
royable, pour nous faire seatir qu'il ng m, 


en de solide parmi les hommes, et que ling, 


coustance et Pagitation est le propre partage, 


des choses humaines. (Die mit Curie Schrifk ~ 
gebendion find Warte Bofiner’s.) Ale Menfch gee 


hirt Zenelon zu den. Selteuften. una fhönften Ene 

‘a Cine falde Beusinigung-von Zart⸗ 

heit der Empfindungen, algemeinem Wohlwallen⸗« 
ya lebendiger thaͤtiger Liebe für Sine - 

zelne, untergeordnet: dev reinen Siche gu dem bide — 
fien Quell ves Seyns, der Gettkeis „in, melden 


@ fich in feinen Contemplationen nerime, die iba 


‚ aber nicht von der Erfüllung feinen Pfüchten abe 
jagen, fondern dazu aufeuerten, mit plage. practl, - 
- fiben Menfchentennrnif im Einzelnen, und. der feine . 

A angenehmſten Behandlungsart wee Meufchen s 
Vereinigung ves. anhaltendſten Zuſtandes van 
rein mit der gcößten Seftigteit, wa es die 
ves Gewiffens vernchmlic is rive : 
— findet ſich in der Geſchichte nicht... Dew 
iftſteller ſteht weit unter dem Geis deg Mens 
fen Genelen: eine nicht. feltene : Exrfcheinung. 
Seine meiften Schriften, theologiſch⸗ und theolos 
giſch⸗ polemifchen Inhalte, ; haben ihr Sutereffe vera 
Isten. Gein Telemad, ves Buch, welches das 

——— Publicum fand, owohl reich am 
Beobachtungen ber Merſchen aus den boͤbern Claſ⸗ 


" fen, von einer trefflichen moraliſchen Tendenz, wick 
durch feine — Piſe u. 
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dver mythelogiſchen Eyreiße und Werfiekungen ned 
= — Zuſchnitte, mie welchen er durch⸗ 
t. HE, uns Deutſchen nicht ſehr zuſagen tine 
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wen. Cine ermuͤdende Gleichfoͤrmigkeit herrſcht 
abendrein in Fenelon's Grol. Alles iſt ss 
it der nähmlichen Sorgfale ansgearbeitet.. Ce Hat 


Peine Stelle, wo, er ſich merklich hebt; kein Schat⸗ 


fen und Licht; der ftets Mare Bach feiner Sprache 
verliert, nad einigem Genufle, feinen Reig um fo 


mehr, da es gar keine gedeuncene, fondern gedehu⸗ 


td, wenn giehih wosıfo mohlfilngenbe , Gprache if, 


” whe ec redet. | Ale Schriftſteler ſteht vaher der 


Schwau von Cambray,: wie ihn Bolteire nannte, 
bey und winter. Bem _ glangenvier Adter von Meaux, 


Melt, mit dem es F's. Schickſal ward, auch bey 
: Vee Ruhwete pw rivaliſiren. F. iff unferm Herzen 


weit theuret, wenn wir fein ganzes Beben betrade 


sen, As Doucet; aber von den erhabenen Seeten,’ 


die wir bey dicfem ancreffen, im Geifte vet’ alten 
‚Propheten empfunden aud ausgefprehen, finden 
- wir keine bey. Fenelon. Wie 3. ward was er wat, 
IR um fo merkwuͤrdiger, weil ein großer Theil dee 


Bmftände, unter Denen er fich entwickelte, fehr iw’ 


‚We politifhe Geſchichte eingreift. . Die Narur hatte: 
- ben ibm, wie bey den ungewöhnlichen Menfchen, vad - 
Meifte gethau. Die agen, in denen er fich befand, 
halfen aber fehr feiner Entwidelang nad.: In dem 
Seminaris von St. Sulpice, wo fi feine Jugend. 


entfaltete, ward feine lebendige Devotion ausgebil⸗ 
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bet. Hier tam ihm der Gesanfe, deſſen Realifatisvs 


feine ſchwaͤchiiche Geſundheit verhiaderte, als Mife 
fionär nad Canada zu gehen. — 
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Frankfurt am Dein | 


3. €. Hermann: Dee alten gdthiſchen 


R Rape zu Seankenberg Geundriff, Aufrifi und 


Durdyichnice, nebſt Gedanfen aber die fogenannte | 


‚wäre Kirchenbaukunſt. — en durch 
Bernhard Hundeshagen. 1808. eiten iR 
| $elio, mit 3 Kupfertafela. 
WMit — fehen wie hier gues — Mabl 
einen. jungen iftfieler auftreten, der, mit dee 
Deutfchen Kunſtgeſchichte des Mittelalters vertraut, 
eine Probe feiner Gelehrſamkeit und feiner archi⸗ 
cestonifchen Keuntniffe ablege, die uns far die Zus 
funfe noch etwas recht Bor glithes von ihm eran, 
sen laͤht. — Ums Fahr 1383 wurde von Johann 


von Caffel eine Kapelle_an den Fünöftihen Theil 


des Kısuzes der von. Eandgraf Heinrich |. 1286 
- ercidteten Kirche der heil. Jungfrau in Frantens 


berg angebaut, ebenfalls der Jungfrau Maria ge - 
"widmet, und gu feiner Ruheſt ste befimme. Die — 


Gehalt, die er dem Gebäude zum Grunde legte, 


war ein uncegelmäßiges Adted (f. Tab-l.); das 
a eee | 
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Gange wurde durchaus mit Quader 
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Jene. Anfler- wrdtäkterien! ted Nanern, ¢ ride 
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dem mit Bildfänten befegt gewefen find (f. Ä 
++ HL), und, vielen andern Schmud von, Cidens 
~ Hlörtern mit Früchten, Kräutern und einheimiſchen 


we ver, Kapelle,.cine große Anzahl you Nie 


ch und Faßgeſtallatz die der Gage wg, ‚eb 
ao. 


Blumen. . Die auffen,..an per Unten Seite der 
Kapelle, befindliche Schrift, gleichzeitig mit einis _ 


Oo = 


gen Zeilen am Altere, iff dig winzige vorhandene 


(Griftliche Urfunde, worans man Etwas über die 


mag. — Dich it im Wefentlichen die Befchreir 
bung der Kapelle, melde der Berfaffer mit eini⸗ 


gen Gedanten über die allgemeinen Geftalten und 


uptzüge der fo genannten Gorhifchen Rirdhens 


hung, Swed nnd Norhwendigfeit, begleiter Gok 
er Berf. gehet ($: 1.) von dem Grandfage au 
daß die vollfonmen runden, wie die. volfom 


viereckigen Geſtalten, den erften Lehrern der Chril» _ 
‚ Iichen Gemeinden zu einem Verfanimlungsorte way. 
ſtchicklich geweſen fedew, und daß daher ihre Baus 


meifter bas Langrund. (Ellipfe) -und vas. Lat 
viereck (Oblong) vorgezogen hätten. Allein die 


‚folgungen. darbet, und erbaueten erſt fpäterkiig 


nwachdem fic. Conftantin öffentlich zur Chriſtlichen 


Meligion bekannt hatte, Kirchen nach. dem Muflee 
der Bafiliten, Daher auch die erften Kirchen Bas 
Pliten genannt wurden. Ju der Folge vergrößern 
ten fic) dicfe Baſiliken zur Geftate des Nömifchen 
oder Griechifden Kreuzes, indem die. Gäulen- 
reihen in Pilaffer, und die verlängerte Iribuae 


In eine befondre Abeheilung für den Biſchof un»... 
vie Ehorherren verwandelt wurden. Daf man, 
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Zeit und den Erbaurr der Kapelle genau nehmen 


Jebaͤudebeſonders in Madde anf. ihre Ents _ 


Chriſtlichen Gemeinden fuchten anfänglich. jeden: ges - 
Heimen Ort,. der ihnen eine Zuflucht: gegen Ber» 
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nvne der Bafaſſer (6. 3,27 Bemertt, die Rigen 


4a, ven frägeften Zeiten mit: Gewolben bedeck 
Gabe, if falſch; Denn vie aͤlteſten Kirchen — 
Fen, wie-vie Bafititen, tin faces Sebaͤlke, wie 

. Man tod gegenwärtig an der Wafilite Des Geil. 
Pattas vor ven Shore wach. Ofia Sen Nom fer 
Gen fone. > "Bar le Faave-W' an diefem Ge 
“Wade ein bener Zuſatz Da vie Mömiſcheathold. 


hen Rirthen eine sgrößere Helung, ale die Temp — 


muv- bodied “Die: Thoͤr eupfinges, 
endfüben vergrößerte | Eiche 
ew jue — ($. 5.)5- welche man bereits 
vr Bei Conftanting nr Gtusfdheiben verfah — 
age bildeten Mefe- Fewer nur Eirkelbogen, 
= Jeit dem ehffren Intehundert were: das 
Shere Eudrofratz gewoͤlbt / vnd me main 
— geſchmucke.Warr zer Verfafſer (9. Pr 
dam ‘Geeippe des Gewättts unv dev oͤuffern 
Werviefktifgung der Baaterwr Jagt; Berroͤth z1000 
Anen guten Beobachter‘; "pape Jedoth mer nufsdie, | 
Leycht velen * DES eher 


pel,” de ter Licht 









Petite Yüßepandenes. Die Fchlanten thin om 


reborwen⸗ Soaͤuloin ſcheinen egentlich sfc 
ig‘ jefannmengefeys ‘gaofeen:e jeves Wedulched 
Wat ſein cignes , mit Blättern over Blumeakelches 
geſiertro RA, due mir Allen übrigen Chu 


; aes dr — eine Don ändidei@äufe- mit igre. 


Capiraͤl, b Diefe Bänlkuare wurde hur ie 
Ben: —— Carhebralen angewaundt, deunda 
die Suite vere’ Saͤulchen aus langen Stuͤcke 
beſtanden "Werman aus den: Quadern -boriporel 
gehaubn harter, fo wurden fie oft, wenn Wan ſi⸗ 
Eger eg wdurch die Laſt zerfpeunge: 
Man sey duher die gtatten, runden Säulen ;uder. 
| Syfinved allgemein vor.” In einigen uralten .. 
er — — man a a as 
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“gare —X PR mies 


I selene ehe auunden’ Gab» Go abe 
. en oft auch mit eine. - 
Men over vwiereddigen Gefirid ummunder, wie es 
Garten: au den Säulen. der Cecherrele ya Duchem 
“ Iewerkther.: ie Gem, wes der Bevf. (§.7:) vom: 
Den Gewbiben fagt,. Ib Ree, voltommen einver⸗ 
Ponder.’ Die Bogen anv Deuptripgen der Gerdibe . 

Wurden ven Mzinen Qeevern verfertigt, die Zwiſchen⸗ 
whume aber ,. der Leichtigkeit wegen, von Rate, Yu 
“Den fhintien Deustchen Earhedretes fbwsben tie. 
 Meaucclichen Spitz gew oͤlbe bod poifches Bogen ump 
"Gite: duicchteensenven Trogſteinen. Die Ringen ferive 
Pn ons ven, pimmelood binanſchießenden Sadulen 
| -ammper, ‚theilen ſich wie entfaitete Bader ener Dee 
— und hilden Räume, die mit —— 
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—— anes Gebäuden yu Vatal⸗ 
Ye. 620. 0. 13. Bon den Ihren and Themen, 
Dicle cutſtanden {pdter, ele man anfing, Glocken ym | 
F wurden die Thärse neben 
Die Kirche gebauer, fpäterhin gerade ver vem Cine 
sung, gulege rn des Kieche. 6.13. Bon 


Cefouberfe bey: dee: Berges 
= ver Oothiſchen Scbdame if vie fahr bdwfige Ms 
wendang und Wicbörhohlung einer un» verfelben sie 

wath. Sie tft aber, wie eben bemertt werden, ong 
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mah seer icigantbhunlithes Mauier eitmid⸗le gen - 


dern auch noch viele andere Soͤtze cingefhaket,. 4. Vy 
aus'der Bleihung fuͤr eine frumme. Flaͤche · zu · eats 
ſcheiden, ob fie einen Mirtelpunct habe, d. bry einen 
VPunct, in weichen alle durch ihn gezogene: Sebnen 

der frummen Flächerhatbiet werden, oder auch cing 
Diametral.Chene,-teelthe eine Reibe paraleler Sebo 
ex halbirt, ferner eine conjugirte Dingreseal, Ebene 
adgl. Dieſes erſte Thetl mache bey weitem des 
geringern Theil diefes Werkes aus. Dee zwente, 
weicher ganz von Hin. Monge bearbeitet if, enthaͤlt 
eine geoßse Menge :intereflanter Linserfuthungen uͤber 
die Matur der frummen Flächen, und ihrer Gleichum 
gen, weräber: zwar Buler and Claisauc: dear Raw | 
ches gelehrt, aber nicht mic ver Volſſaͤndigkeit and 
Algemeinheit ausgefuͤhrt haben, als man ſolches ie 
gegenwärtiger Schrift nady einer dem Vf. eigenrhänsg 
lichen Meshode, die jedoch megenSrmamgalung eines 
binlaͤnglichen Dieage von Figuren ſchon immer einen 

geuͤbten Lefer vorausſezt, beyſammenefinden wirt 
Wie die Gleichungon für frumme Flächen ens den Bo⸗ 


Bingungen, wach vewen fofche Zlächen erzeugt werden 


follen, abzuleiten. ad, wird bier durch manderieg - 
Beyfpiele gewiefen, welche zum Theil auf wichtige - 


Bemerkungen üben die Natur der Sleichuugen mis - " 


gen fähren, fo wie denn äberhaups diefe Unserfuchune 
gen allerley Kunftgriffe der Höhen Anatofis darbieten, 
auf die man ichs ſo leicht Durch andere Dotrachtungen 
. würde geleitet worden, wie insbefondere eine Abhand⸗ 
lung de l’incégrationsaux.diffésences partielles dd 
premier ordre entre.tsois variablen ausmeifet, wela 
che den Unterfiichungen Aber. die krummen Sladen als 

Anhang bengefügt tf. Bou vorzuͤglicher Wichsigtels 
find die Betrachtungen über vie eonrbés a double | 
courbure, uͤberſ.die Velimanng ihrer Rangenteny 
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“ Projectionen, 
‘Wet Aber die frammen 
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‘aise ®. oh. i1a.@ie fee 
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— ito 
albasefféee.vgl. vom fos 
durch Jartbewo⸗ 


u, welche 
anderer entſtehes, 12. ‘wenn eine Kugeiflicge 
en fodaG ihr Mittelgunct eine gegebene 
* nie beſchreibt, wobey denn nn 
entweder oo: bleibe, overt 





— Grieben worden find, nud welche befendere 
vighciten varbieten. Lieber die frummen ‚weis 
the durch die. Bewegung einer coarbe & double coure 
‘ bure von unverdnderter Geftalt erzeugt. werden, vers 
Gutgefegt, daß dicfe Curve. bloß eine progreffive Bee 
wesung längs einer andern habe, ogne ſich Dubey feſbſt 
drehen. Leber krumme Faden, deren Tangenten,. 
- Bormale, oder auch Arhmmuigshalbmefler gegeben 
* we Bedingungen — Ben Gleichungen für (els - 
abgewidels _ 


. the krumme Flaͤchen, welche in eine Ebene 


werben koͤngen. Wan wird fchen aus dem Augeführ⸗ 
sen erachten , daß dieſe Linterfuchungen auf ziemlich 


verwickelte Verrachtungen führen, die ihrer — 


nach bier keine weitere Darſtellung verſtatten. Bey 
mehreren frummen A saps wird — wee. fe 
: ia Dee Anwendung haben. Aber bey dee 
. unendlichen Mannigfaltigkeit, teat, ie Reb in Anfebuag dee 
— frummer Flaͤchen und der Bedingun⸗ 
gen, die Re erfüllen fellen, gedenten ta, be hat ver Vf. 
felde —— betrachtes, welche durch die Behand⸗ 
lungsart, die fie exfordern, um gn ihren ——— 
zu gelangen, deu Geift ves jungen | 
34 üben uud ſchaͤrfen, und en Car ping 
Schatz von analytischen Runfigriffen da — 
de ihm auch ben — — —æe— 
gen Sehe aroße Wartbeile gewahrea. 
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bas’ eect — eff 
— wie Kant. Er · ſchlichtalſo von — 
ner progmatifthen Anchropetogie alle ube 
thes Umerfuhjungen aus, we wirbt wane 
fis; um beuBafaihmenhang des 
‘Rigen ‚dt. pete Phrſtichen in wer menfihlichen Natut 
nicht ganz m Aberfehen. Dagegen zicht er. and 
vem Gebiete det practifiheg Poitefephie. —— 
in: Die Sphäre. desi Authropologie heraͤber, was 
Man voranoſeten mu, 2 ae. bie: ee is 
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verſtehen, mir OR rt iets eybeit in ver 
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Bu ti: re Kempen 


nunft at der Sinnlidéele in der Natur des Mens 
tsi men von’ Dees wunniib lichen 
3 bie. reine Bernunft 
J — das — va mle Anfchauungen , 
/ beflimme wird; , g dem menfcdlichen 
— Fee fo ” die Per practifche Bers 


‚nunft durch J nlichez? Triebe) be 
ſtimmt wi, eb a Ki: ne ——— dated | 
‚ mvo—natietichet Plane viel F 
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‘due wicht nuiutereſaute· Auc, abne — ire 
Trockenheit, und doch ohne Weitfchweifigtäit,, wor: 
In der Marae yeings: pragatlichen Anthkopekägie 
Sabb ft rma Ber dee enn welsher cere Werſaffa 
ossgehbt, liegem !die Sindexniſſo/ Bie :fich. bey: Bet 
_t Ausführung neko Ider nicht — bap 


, Des POT den mit. vem Geiftigen ĩmeme 
x Dafewn wad MWirken, ſechmebe rin der en 
a aac «fie wicht: degend erregen Lehre 





faye mit det Ginslichteis; fomehl-in Deyiehung: auf 
das Wifes, ale — tas Woken:, gehaͤrig ſixirt wre 
gor Migwerlanvfen:: geſtchert wird. iR alfe 


febe zu loben; daß mar. Verf. ſich wenigßens feine | 
andere tranfrendventaleBorcpefegungen. erlaubt Gut, 
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Abrheilung: (fer. : get. Wyss Hoy G.116 17) Hine 


jzugelommen: Gnd, ‘haber dén ctftin Ba dices 
Merten. geſchlofſen. Bey Ve Anyecige ver vie - 

wenen Abhandlungen, welebe-: fey darin - fader; 
glaubt Rec, mis Beziehung. auf vas im Allgemeinef 


Gefagte auch :Aberidas Cimalnemdr eirige Bemved - 
Bungen — — Med PVed er das an 

ves nenen Vorbringene::in Ste Appellariowe? 
intone; oder bee die Buhhfligkeit · der Appelt 
— — Urcheile, welche nad den Vor⸗ 
— Seſchwerde zenthalren. Ge whe bey 
dew fruͤhern Maffdgen, nine: wed. Hee ver Merk 
auf: Die’ fe genannten ‘abgemetnen — 


“pes Proerſſes, und hintether: auf: fpeeielle 
mungen MRuͤckſtcht. Vn Beziehung anf fest  _ 


ie nee Die "Zuläffigkeit. ‘ver sprobatio: novod 
rum jae Begründung vow Vefdhwerven ke vee Apo! 
pallatians-Snftanz wiel allgemeiner ,- als vle-Mehrs: 
seht unfrer neuern Procefuctifien. Er vermiefet 


lich die Weitung, daß beygebrachto nova nide: · 


zut alleinigen Begrimdung, wohl: aber: zur Unter u 
ſtͤung ‚einer Aß ion: Beſchwerde dienen⸗ kOnnu⸗ a 


the verwicft· (Re mit Der ARetuatives entweder 


„liegt rie Bafeserde: in’ den — au be: 
oder rig —. am 
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finimen wuͤrde mrnn ſach ins pollstuee Mehae ue. 
«Alles fo genau ee und begremjen ließe, wie 
Tuehl Br der Beur⸗ 





| ten ApacHasion..nigt Desauf iantomme—~ zu ste 
verfuchen, ob dee MutepRidter nee, 


| hah er bieher pbirennen 
weiche, dhe ba n u dof Alles, was Dane 


ee GL ienen Grundfatz verpilermumean ſcheint, 

— dem eanoniſchen Rechte xigenthaͤmliche 

latien gegen. Yuceriocute u. 1. f. beziehe — 

und doher· die Behaupenug, daß die Reichsgefene 

delvesweges das beRelicium nondum prebata, — 
bandi erſt von namens ‚eingeführt: Gaben..- 
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Rake: ‘ales bas - gegen fis habe, was ſchen off | 


gegen: felde Argumentationen gefagt if, will Ree, 
wap An Beziehung. auf die vergefommene Exläntes 


| WWM des pofitives Rechts einige. Werte hinzufic. 


gen. “Der. Beef. behauptet, daß. die Clem. 5. da 
appeliat., welche wen am leichteſten als Dewels 
gegen die Zulaͤffigkeit ber nova nad canoniſchem 
Mechte anführen koͤnne, aus zwehen Gruͤnden nuß 
von et Appellation dieſes Rechts gegen Jntevlae 
ente u. f. fi zw verfiehen ſey. Er behauptet dich 
Shells wegen der In jenem Gefege vorfommeades. 
Werte: cauf. in appellatione nomisalim exprefl., 
welches uur von jener. Appellation gefagt werden 
dürfe; da nur bey. ihr. Die Wefchmerden dem Unter⸗ 
Richter nahmentlich angegeben würden, theile wee. . 
gen. bes cap. 1. de appellat, 6°, in welder Selle : 
alle Geundfage des Roͤmiſchen Rechts i is Bezie 


auf ie Appellation gegen Deftnitiven beſtaͤtigt a 
fellen-— zmen Grande, welche Rec, um die Me, | 
aungedes Verf. vollſtaͤndig zu begründen „ gera. fe: | 


ſtrenge, wie möglich, durchführen möchte —. der. 


: -Yalb aber aud gerade bey dem legteren ſich nicht 


auf. pie-von ifm: engedenteten Werte ved cap. I, 


ei: (it, quae in cappelationibus 8. defigitivig.” 
fententiis ant? iquites ftatuit, non. matatis-— ven 
von Ausdehnung zewiß fehr avvelfethafe if), foun. 


een licher Bald beziehen möchte, daß in deme f . 


ſelben/ eap. I., fo wie an mehreren: Stellen, bie. 
Tusarüder interlogntotia vel gravamep aliquod, 


_ Rem femty definitiv. entgegen gefege werden, und. | 


Dah gerade Diefelben Morte in Clem. 5. vosfome. 
mem, MAL. Ueber den gefenlichen Grund der, 
Mecdtskcais, mit, befanderer Anwendung auf, 


‚die AOhAfion nny anf. Dig, Gemeinigyafeliehtei, 2 


— 


daen ar pallatiotz · Billig, flimmt Reg. —— ta, 


— — naͤchſtenr 
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Grund! bee Rechrstkbaftnicht in Der politiſchen 
Ruͤckſicht des Bedaͤrfniſſes endlicher Ruhe ſindet 
Dardus- würden ſich für den Juriſten ja auch gee 
Kine Beffimmungen Aber das innere Weſen Deve 
Milben ergeben. — Gern gibt eres. anch .. guy 
Rt eine juciftifche Degeiuouny diefes Innern Wea 
fens ver Rechtstraft nicht in einem prdfautiviee 
 Ritichweigenden Berttage der. Parteyen, in einen 
Mofer Wedfelwerhdltniffe der Kreitenden Private 


Sf 


| leute, -thegt 3” ‚gibt es: gu; ‘Def man gegen: cine 


fetche:Ypee ſchon mie ver eimigen Ruͤckſicht onfa 
tepren fann: es werde dardus folgen — was Niet 
wand Heboupten darf — daß bie Parteyen bey 
einem gefaͤllecren Urtheile der fchon entſtandenen 


ccarokroft entſagen dürften, um ben Medes firele 


ih der höbern Inſtanz fortzufenen, und den Obexa 
Nichter zwingen koͤnnten, Formalien und Gatelies 
38 vernachlaͤſſigen. Allein eben fo wenig ſcheint 
'  wecddrlich begränder zu fey, wenn der. Dive 
fiffer eine andre allgemeine Idee als Haupt-Peiue — 


| „ab ‘fubftienict; nach welcher: alle Tragen > über 
VRechtskraft, fo bald’ niche pofitive Gefege. ensel 


gegen ſtehen, ee ten worden felen~—— wen 
® Heheupteh, daß nian in Nädfiche auf ſolche 
"Reipeite,. gegen melde noch - Nediismeitgel Statt 


. fitiden; and in Beziehung auf das dabey werkones 
mende Schweigen oder Proteflicen der Privatleuce! 


nur ein Wechſelverhaͤltniß gwifchen dieſen und dem! — 
Staate annehmen koͤnne — ein Werhfelverhätnnig, 
welches mil der Idee eines Vertrages unter Wem. 
Parteyen durchaus im Wideefpeuche fiche:- Bnibei 
nicht aus dem Grunde, beet t dieſes Pri ip ais 
der 1.39. C. de appellat. und: deren Asse 
tat,” denn ‘darin finder uch: ver Berfäffer. Sine> 
— Ausnahme — alfo nicht aus dem Ben. 

‘eine. egellivette® Wiveriegusg al fm! 








a8: aur3. Etaa der 16. Ju. WRN) guet 
wel cea Shute net 1 laabts Der: te -dbige 
in Zweifel es ju moͤſßen; wobl aber 
* wr die Ruͤckſich⸗dageger, in Detu⸗ht jz 
4 Beh man daxcne manthe Gag Aber tie 
Jolgen der MaheaGafe., ment -wiferve Deſehe vary 
fdwiegen, gas.micht eanfequint wuͤrde be(tiag 
wen fénnens—— Wie {dlte es nahmentlich gehak 
son — mean. Boy Partehen einem Bleche 
Meit, wolcher barcien wer Einem comnetenten 
- Richter entſchieden mau, ver: einen amme oben fo 

cempetente Behoͤrde rt ohusi.der oda jh 
dicata zu eemigntat: . Ofte mem. —— 
Deo ausgehen, :: daßınder: Gane Mus Dix exe 
Gerfiheivung: Wes gethan habe, anf: aife.: Sur 
qweyte Richtes nad: einer gufdiige: i:Srfahenag 

. , extra et Die enc. rei judicat:: fuppliren or 
ab? — Am ‚Ense: der Abhandlung: wird . vob 
Beweis verfucht ; daß vie Adhaͤfion «eine we 
Erfindang :unferer  Sormular s Sucispryveh; » fegi 
IX: Ueber Ordinariomen; . Der :Werkuffer bes 

, ftimine die Zulaͤffigken derſelben nach ſetze ſtrenzed 
Mädfihten:; 19 wann zeigen We Beracsertt, daß ves . 
der Appellat fchon volftäudig gegen das Borbuiugen | 
Xo to evuidtnarh see ſen? 2) wane grighh 

Daß er nicht Durch nese: Ausfuͤhrung wat neues 

Worbringen cdas -verige Urtheil werde recht ferrige 
Canen 2 — 3. wenn Darf Der Ober: Richter ane 
nehmen, daß der Sppetiat - uicht Dusch: Age Dit 
ſchwerden das vorige Urtheil werde angufechten im’ - 
Stande feyn? Die Erläuterungen, welehe nach die 
fen Fragen gegeben werden, find fo genau begtuͤnder, 
paG man fein Bedenfen tragen wid, fiddberal pa 
empfehlen — wo ſich das Uebel ver Ordinaitonen 
Arme. Woiter glaubt Mec. nicht gehen, era 

r zugeben zu dürfen, daß die genauncen Bech en 
gen eng) da vowlemmen ; und aus — ee : 


* 


F wer ee . / 


sr, Big AM. 11 Serj iben 16. Jal. 180o85. 
x is “ R : 2 N° = é = —F 
2 uunfegelinten” chigefiges * Weiden! Winer, wub RE 
—— — ſancire find. 
"Die Wide der Gichürheit ſpricht laue sdageg 
and genade DIE vieler Bebingungen, Deren Grit 
| fihtignay "der Verfaffer wir Recht fie: nothweü⸗ 
ig Aklaͤrt, geigen cs venti, . af did ganze 
' Soke nicht fie dew gewaͤhnlichen Richter geeignet 
E if. - ‚Möge man; befonders Sey Vermitderium Ser 
 Saflengem;: ganz: davon abftratziren —' Sifter. 
stfch:' deichtig: finde: am Ende der Abhandlung ‚Die 
Aagabe reniged Landeugafent ‚welche wach und, 
ith Qebinationen für. rechtmaͤßig erthirsen of 
‚sie dic, Damit in Berbidnulsg: ſtehende, Aus 
"1 ung Daf: Der Reiss Jaſtig vie Ehre ver 
pang adht beygelbegt werden koͤnne. X. Ueber 
den oberen Exrkenuungsgem und uber ts 
= Mirkungen- eigentlicher ;procefuatiicher Frie | 
gag ainen u r..ei Sehr’ Idersmerther ~ austkffee 
Jicher Aufſatz, ‚welcher: aber: freylich nad otc An⸗ 
ſicht Der: Verfaffers zw: dem Refultate : führt,. 
un; De. wiegen ; Ves: jüngften: Reichsabſchiedes fetbit 
’ pie Pearis zwifchen Mudicdten dew Yofitiver | Meds . 
| MER Mallitaͤten der Ratuc dee Sache unters 
fcheiden mäfle - Dem’ Rec: ſcheint dieß eine ums 
angenehme Nethwendigkeit allein bey ver Erb 
Härung jenes Geſetzes iſt es doch wohl ver! vers 
nuͤnftigſto⸗ wenn auch nicht der wuͤnſchenswerthe⸗ 
a vicht dee einer poſttͤven begislation angenieſ⸗ 
henſte Ausweg Aen Ende folgen einige fpeb 
"Mille. Bemesbanges über die Natur ver fe ge 
 nevates.querelg -pullitatis— u. a. die Dehaupd 
' Mang». daßudabey keine ſelbſtſtaͤndige Verjährung 
vorfommg,. fondern die deit derſelben nach Des 
Werjaͤhaung bes zum Grunde Uegonden Rechtomit.· 
| ‘tele zu beuztheilen ſey. EL 4 
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Ver auficht Der Ebnigl. Wesel fate Der Wifenſchatten. 
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me | 114. Städ, an a | 
Den 16. Julius 1606. 





»  _ Gefchichte von Münden, In vorziiglicher ie - 
 ficht anf Handel and Schiffahrt, von J. A, Zu 
-  Willigerod, Gerichtshalter und Advocat dafelb@s > 

2808. 570 Geiten'in Octav. Welchen Werrh wi 


auf die Bearbeitung Deutſcher Stävregefihichte fe 


gen, haben wit bey mehreren Gelegenheiten pu exe’ 
Sennen gegeben. Ihre Zahl wird bier durch einen’ 


neuen Beytrag Dazu vermehrt. Wenn gleidh Muͤn⸗ | | 


den nur immer eine Stadt von ſehr untergeosnnes 
sem Mange blieb, fo har ihre Geſchichte doch ale 
Handelsſtadt ein eigenthuͤmliches Intereſſe; jumahl 
da fie in die Geſchichte ver Weſer⸗Schiffahrt fo rich 
eingreift. Allerdings ware es in diefer Hinſicht zu 
winfchen geweſen, daß eine gute Geſchichte von Bree 
mien Ihr vorangegangen wäre; allein dieß Ging nice: 


< von dem Berfafler ab; und man wird mit Dent -.' 


vas nehmen, was er gibt; am ſo mehr, wenn mart! 
‚ DAB der: Beef. nur die Stunden der Muße, 
wie den Verafegeſchaͤften entzogen — | ad 
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| Burfte 1 Webetyenat, daß bey. 
Se eee ir die Urfunden vie Hauptquelle E 
wrürfen, Get dé mit Gleif vik Maths uud Ki 


Ei — = 
N > a 


I ‘ 


en-Urchive benutzt; wir bedauern, daß er abgehal« 


ten wurde, die wichtigſten Privilegien, wie es vie 
iche Abſicht was, in einem Anhange abdeudes © 


to puer geht, 1246; ver zweyte bis auf Erith 
pen ältern. 14955 ver Dritte bis auf den Weſtphaͤ⸗ 


uiſchen Frieden 16484 der vierse bis auf den Ames 


ricaniſchen Krieg 17825 der fünfte und legte bis 


> gam Ginevitter Frieden rg0r. Bey der Ariordnung 


” 


der Materialien in ven einzelnen Zeiträumen Gat der 


Verf., wie er ſelber Senierft, die Kirdnerfdhe Geo 


fHidte von Frautfuvt fich zum Vorbilde genommen; 
fo daß in jedem Zeitraum fonchl die duffere, als 
Die innera Berhaͤfrniſſe entwidelt werden; und dieß 


letztere ſowohl in Raͤckſicht auf -politifche und kirch⸗ 
liche Verfaffung, als in Ruͤckſicht auf. Handel, 


Schifffahrt, Sitsen und Lebens art ner Einwohner. 


„zu laflen. Die game Befchichte if von ibm in fünf 
Zeiträume abgetheilt; von denen der erfte bis auf | 


Die große Mannigholeigteic von Gegenfländen macht . 


«8 nicht nur zu einer: Gelehrenden, fondecn auch 
unterbaltenden Lectuͤre; und folte auch vielleicht 


Der Kenner der Special-Gefchichte und Tapographis 
einige Einwendungen bey einzefien Punsten zu ma⸗ 


hen haben, u geſchieht dadurch dem Jutereffe dee 


derſetzung dec Beehdleniffe, in denen Minden: ju 


Ganzen fein Cintrag. Wie  belebrend if niche- fee 
Deutſche Stäptegefchichte äberhaupt die Wuseinane 


frinen Fürften flaud?. Wie viel Charalteriſtiſches 


baben nicht die Schilderungen der Reisen dex flere} 
JFehden zwiſchen Bürgern und Raubadel Und wee 


Bernas. die des alten Deutishen Bürfienichum?: XX 
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TH, Ben 16. ech nese 


ne 
b dreyßigjaͤbrigen 
Eroberung ued Pluͤnderung ſtaͤrzee die —— | 


. auf einmahl im einen Abgrund vow Clend, aus den 


fie ſich nicht wieder herausarbeiten fonntes. .Die 
oetenmäßige Befchzeibung der ſchreclichen Tage vom 
AG. bis 31. May 1626 Fann nicht ohne Bewunderung 
des Deldenmuthes von Bürgern und Befequags = 
aber auch nicht ohne Schaudern und Catfegen = 


Igfen werden, Bafl.Alles wurde gemordet; und 


Grade braunte meiſt nieder. Nach dem dreufige 
fabrigen Kriege sheilte Muͤnden das Schicklai dag 
übrigen Deutichen Städte, daß vie Gewerbe immeg 
‚che verfielen. Abet feine Lage fideste ihm Mheike 
mabme au Handel und Schifffahrt: fo exhogite ef 
FS allmaͤhlich. Gein Buftand. hing aber nun .f 


von politiſchen Conjuncturen, a6. seichfie 2 
ionskrieges 


the entfaltere ſich während des Newoluriong 
aus betanuten Urfadens aber der Beminn wich 
puch die Verluſte aufgewagen, welde die Spes⸗ 
sunges bes Gechandels in dem jegigen Kriege ucts 


_ wrtahen. — Kine größere Correcibeit, und Poligue . 


Saccibart wäre fehe wänfchenswertg. gewefen. 
Ein Berfehen können wir nicht umpin, bemerklich 
zu machen. Des Berf. nennt meiftencheils Die Ofk« 


| fee Ratt Her Nordfee, Wenn aud nur Schreihfehe. 


tec, tana ev dosh zu Mifverfländniffen Vera 
fung ‚geben. “| ae oy 
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Berrachinngen über die neueſten Veränderung 
en in Dem Stan? der katholiſchen Kirche, ump 
nders über. die Concocdare zwi protes 
ſtautiſchen Horverains ug - dem roͤmjſchen 
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Hannover. 
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Bon DG. J. Pland. 1808. S. 227 In Drtan! 


- Da es Bediirfnlf oder Gewohnheit bey dem Ber . 
gFeworden zu feet fcheint, vie eet te Ä 


Wo möglich, auch von einer heitern und erfreul 


fischen, wenn fie fid) ifm nicht ungeſucht anbie 
ſo gar er den Berfüch auch bey den nenefterr Berdns 
- Yehungen gemacht, welche der Suftand der catholb 


ſchen Kirche in Deutſchland erfahren hat. Dataus 


th vieſe Schrift entflanden, abet dadurch wurde. 


Hah ‘dex Haudtgegenftand beſtimmt, der feine Be 


‘Podrangen befchäftigen mußte. Die wichtigfle jenes. 


.  Berändernngen befteht ja darin, daß ſo viele cathos 
Nſche Kirchen in: Deurfchland” unter vie HerefGal® 
Proteftantifher. Souveraͤns gefommen, find: vie 

0 Wied aber nicht nue diefe Gouverdne auch in eine 

mehrfache wechfeffeitkge Berührung. mit dem hoͤchſtes 

: Dberhaupte der carholifchen Kirche, oder mir dew 
2 Mömifchen Stuhl, bringen, fondern es muß noche 
wvecendig Aber kurz oder fang zu einer für ‘om 
"7 Mention oder gu irgend einer Ueberetnturife zwiſchen 
7. Jenen Fuͤrſten und viefem Stuht fomimen ; wenn vu 
3  Berdaterang niche höchft nachtheilig für ven Cachet 
>:  Heismus ausfihlagen fol. Dieß iff wenigſtens vie 


Bevingung, unter der fich allein noch einige glaͤch 


tive Folgen für ihn daraus entwickeln fEnnten ; .alfe 
glaubte der Berf. vorzäglich unterſuchen zu mäfen, 
, 9b, und wie fih die Schwierigfeiten befeitigen laffer 
Möchten, die bey den Unterhandlungen äber ein Com 
cröordat zmifchen dem Papft und zwiſchen procefte 
Shen Negenten aus fo vielfachen‘ Lewiffers 


; . 
. 
Ne 


Ä entfpringer, ‘vind von fo mancher Seiten ber ee 
2.7 Massen feinen‘: Maben ‘far et aber! gefunden, 








si 


I ne ben ⁊6. Sal, 1d20. Fiss 
a WG cbegew if. wiht unm⸗giich iff, fie wogaurdumau. 
ſo bald man -wur.von ‚beiden Seiten. etwas | 
Willen zu den Unterhanblungen mitbringg, und. fg 
hald et den sontrabirenden Parteyen mm nichts ang 
. ders » als-mm-bag- reiner Jutereſſe, das jede Babeq 
. 98 wahren hat, alfo den psoteftantifchen Sürften ung 
win das Yutereffe aes. Staats, und dew Pap nur 
BE DAS Susoreiie.des Catholicis mus yu thun i 
Die vow ibm..aufgefteliten Principien,, melche pag 
Bags ver Untergaatlungen gemacht; werden midtey 
And wonighens fo hefchaffen, daB des Oberhaupf . 
der catheliſchen Kirche ben ihrer Anuahme faft gag. 
nichts, und Der. prosefloutifche agent nicht mehr 
dabey verlieren koͤnnte, als er ſchon durch die blogg 
| +  nfünpigung dos Cutſchluſſes, die catholifche Kirch⸗ 
> da feinen Steaten zu erhalten, aufopfern zu wollen, 
| vrklaͤrt Get... Diefe Principien find G. 62 in die drep 
elgenden Praͤlinnnaͤr⸗Puncte zuſammergefaßt, aber 
die maw fic verligfig zu vereinigen bitte. Deg 
gvetefiantiige Regent waͤrde 1). zu erklaͤren abet, - 
Daß er auf. nichts befichen wolle, was mit dem ob 
gentlichen Geunr-Principion ves Carholiciawnp 
“ Üreitet, Weil of ſeine Abſicht ſey, {einen carholifchen 
Atterghanen ihrnn ganzen Glauben and alles, wes 
wefentlich dazu gehöre, ungekraͤukt zu leffen. Da⸗ 
+ fhe würde ober, 2) der Mömifche Stuhl ihm fee 
— —— haben, dahß es ih in Beziehung . 
~ uf alles: Uebrige, was zu Der bloßen anffeewefen - ‘ 
lichen Form dec gatholifch - kirchlichen Verfaſſung aup 
Megierungsgehhet „ freyßehen maffe ,. fic jede Haw 
derung ular jeden Wunſch zu ertauken, weys ity. - 
pur Das Intereffe feines Stacts, vie Ruͤckſicht auf 
ple Rube feiner Regiceung, oder auch bloß Die Cow 
' monies Aclore. Pabst, . beflimmen tinue, Dad 
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whee fi dabey wieder dee Landesherr 3) der NG 

, A¥anferiven Bedingung niche ungern \näterziehen 
Wach auch hierin auf nichts beſtehen woke; woz® 

"ihr Ver‘ heil. Senhl fonft fchon ſelue Beyſtiumun 
NRegedben Habe. In fieben Abfchnktenwird hierauf. 
G65... . 181 befondérs ausgeführt, daß und mie 
M'Berichung auf alle die einzeinen Hauptpunete, 
Über welche man dabey zu unterhondeln und’ eine. 
Vobereintunft aus zumittein hätte, "eine für -beidk 
Queteyen gleich Billige und gleich Sefeiedigenve, ote . 
rem wahren Intereſſe gleichmäßig. etfprehave 
Sonvencion nad Biefen Prindipten ‘ergiele  werdet 
Tne. : Alu fale Hauptpuncte werdeñ anegeschts - 

|“ MS" Vie Dotatien der wenen Bierhämer,’ zu De 
: wer Vcridjtang es wahrſcheinlich it mehreren der se 
beſtanriſchen Staaten kommen möchte; welche catheb: 
Hides Cand acquicivt haben, vie Defignation ihren 
DWihicefew, oded Bie Meguticung ihrer Sprengel a4 

We Auftelung'der erſten neuen Bifchofe' und die Aw 
Mangsart ihrer Fünftigen Nachfolger — die Gre 

| g diefer Difihöfe gegen den Landeshetra, ‘geet 

Wine: 'tirihtiche Bheve und gegen den Roͤmiſchen 

Stuhl, wobey auch befonders won: Acer: Confirmas 
Bion vied) dieſen, won der Formel Ves Eides, ved 

: Wien dabey abgenommen, und von Ven Taxen und 
—— zu ipod feyn —— Pa hnen 

eſordert werden en — ferner ein Wegulatie, 

wodurch vie Aushbung und die Aushbungsart alles 

Gower Supremats. und: Refervat⸗Rechts zu befkims 
wm whee, welche sem Pept, att dem hoͤchſten 

_ Wberhanpte ver Rice, auch te den Didecfen dei 

deuan Difchöfe geſtattot werben ténute, und endlich 

vvcch ein anderes über den Umfang, Die Grenjen ued 

‘Mie Ausddwngeformen rex bifhifiden Oedinaciatoe 
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; ae Y Ä Bie a „ ug 
: RAGA, bee ergy 
Sexwalt, widiied ihren "Te —— — 
fonen mir der landesherrlichen Gewalt porgeben 
‚werden muͤhte. Bay jedem: dieſer Puncte wir 
aber gezeigt, daß ſich alles, was dabey einen er⸗ 
Achwerenden Anſtoß machen könnte, wo nicht ganz 
wegraͤumen, doch: durch Auskuͤnfte umgehen Taft, - - 
die fchon mehtmahls angewandk worden find, die — 
fih bey Unserhandfungen zwiſchen dem Papft und 
einer proteftantifchen Regierung faft' noch. leichter, „'- 
als ben einer: Coibention. aubringen laſſen, welche > 
zwiſchen ihm und einer tatholifchen Regierung ger 
ſchloſſen werden müßte, ugd Dig Sennoch jedem Theil 
dasjenige laflen, was für ihn nach feinem wahren 
Hud richtig verſtandenen Intekeſſe attein wankhenss 


= 
- 
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werth fenn kann.“ Mit vefto arerem Wohlge⸗ 

>. Fallen verwerlt Daher der Brrf-- ven G.181 bey. vee 

gZluͤtklichen Gofgen , melde -vuravs: far vie Deutſche 
eathofifche Kirche; und unmittelbar fir die catholi⸗ 
fche Kirche im Gangen entſpringen koͤnnen, weil'ee 
$hnen bey diefen Umſtaͤnden mit größerer Gewifheif! + . 
entgegen fieht; worin er aber dag Gluͤckliche dabey 

findet, und worauf er feine Hoffnungen vorzüglich. | 

boauet, die Mag man in der fleinen Schrift felbft en 3 
ſehen. Er verhehlt fic) übrigens nicht, daß ihn | 

viefe Hoffnungen auch täufchen fonnten, aber aud 

itt diefem Fall, auch wenn fie unerfuͤllt bleiben; wird. . 

er eo nie bereuen, fich Darüber gefreut zu haben, . 

denn gewiß wird doc Niemand mehr einen Anſtoß 

daran nehmen, daß fich ein proteffantifdher Theolog 

des’ Guten: frenet, Das der catholifchen Kirche zus 

fließen mag, Eher möchte, fich vielleicht eine vow 

ihm febe geachtere Partey von catholifchen Theolo⸗ 

gen und Canoniftes daran ftoßen, daß. er fih Hin’ 

; ynd* wieder fo: gemeige zeigte, dem Papft nod 
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F a But arte Amin 
Dube 


e @ fo, men 
= 200 [eigen eignen Principieniausgehen, daher founte 


Sn 


 Solfen vas ht Then fang tt wen: iin 
a wurde; aber bey feinem Swed durfta 
‚won Ihren ‚als aan protefteutifchen oden 









ibm au eben fo wenig dabey einfallen, uͤber die 


hrigen damit abfpredyen, als den ſeinigen ensfagen 
zu wollen, Was hingegen- die ganze divinatoriſche 


einfchen als fühlen, welche Umſtaͤnde und melde 


| Gruͤnde fie ihm. als die ein — — 


m. 
“ 


~ fen, vo 


mn Bambara. —— 
Im Selbſtverlag des Berfaffers und bey - — 


Buchhändler Wertach: . Algemeine Haydels- Geo 
graphir für Kaufleute, Verficherer und Seefahrer; 
oder kurze und bündige Befchreibung aller hane 


_ delnden Länder, deren Lage, Gröfse, Bevölke- 


rung, Produkte, Handel, Schiffabrt, Handels- 


- +, gerichte, Handelspolitik, Rechnungsarten,. Mun- 


zen, Maaſse, Gewichte, Zölle, Banken, Wech-: 


felgefchäfte, Handelscompagnien, Cplonien, 
- Flüffe, Kanäle, Häfen, Rheden, Aukerplätze; 


:*  Bayen, Golfe, Meere, Ströhmungen, Stunde der. 
“ Ebbe und Fiuth, Klippen, Sandbänke und Un“ © 


tiefen, mit genauer Bezeichnung ihrer Gefahren 
bey dem Ein- und Auslaufen und Anlegen der. 
Schiffe. Nach den beften und veueſten Anga- 


ben in alpbabetifcher Ordnung . abgefafot . yon: 


Hermann Kalckmann. Er fier Theil (obue Jahres 


. zahl) S. XIV und 736 in Dctav. 
„Der lange Titel gibt hinlänglich die Gegenſt ande 


an welche in dieſem Werke abgehandelt werden. 
3* hnhebetiiäg: Canes wird verfahren, De 


“ es Form der Schrift betrifft, fo wird man eben fo leihe 


— 














Vale fn 26.2 rte — 


che Das enthält, vie Wuchahen & an. Bs Des 
- Berg. glanbt mit hem fünften Bande, der gleich⸗ 


wohi nos die Zoll⸗Tarife euthalten fol, das Gang 
— endigen, welches wir bezweifeln. Eigentlich ge⸗ 
Gore dieß Werk nicht für unfre Blatter, es iſt june 


Gebrauche, zum Rachſchlagen für Kaufleute, Schif⸗ 


fer, Berficherer, beflimmt. Zu dieſem Bwede mag | 


>: ith denn auth die gewählte Ordnung wertheidigem 
laffen; es ift bekannt, was fic fouft Dagegen fagen 
ft. Wormänner, die auf viefem Woge einhergo⸗ 


\ fchritten waren, hat der Verf. mehrere, viele abes 


hasten auf die Schifffahrt, und mas dazu gehört: 
nicht hinlänglich Nüdficht genommen; -disfen Mena 
‚gel hat cx zu erfegen gefnse in fo fern es ohne 
Seekarten möglich war. Eigentlich fol das: Wer 


zur Erſparung einer koſtbaror Werke dienen ⸗ 


und dieß wird es ss iten, noe es um eng 


Fhnelke, kurze Vieberficht zu thun if. Wer weiter — 
geben und tiefer ergründen tif, dem würde eine 


Redweitung- auf die Werke, aus meiden sitfe 
“Schrift compilice AB, ſehr wänfrensiwenth feyn 

‘ober foeylich bey der gemähtten Ordaung wer die 
Baum thunlich. Cinige wenige Werle, befonders: 


in Bezug auf die — ahrt, find. in: dar Borrede’ — 


"angegeben. In diefer bet cad: den Verf. 
auch offenbar mehr, als feine. Borgdnger geliefert, 
uud wend man für en, erſten Anlauf eine Huͤlfe 
ſucht, ſo wird man AG hier befriedigt - ſinden 3 
gruͤndlich * a, unterrichten, if ohne Revs: 
tes nicht wohl , MesGe, Geo 
wichte u. f. "a en Hemburglfihe veducict over: 
‚damit ger chen. Es Aft. vicht wohl thuntid, Hier 
. th pin, Detail “nie gen, und ‚die eingelnen Aeti⸗ 


te, gu, webiow it hen One begnigen wit, 


_@ 
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ahnen oflgtmeinent erhöht, vad mie nerbätgeh iR - 


wen. Manche Abfchnirie fin’ kurz, und zwar fe 
bebauwdele, wie es mit Hilfe ver eröhnlichen. gen 
Foptzuſchen Handbuͤcher leicht geſchehen kann, aude 
fn Die weueftes und beßten Nachrichten nicht ime 
mer Ginldnglig benuge, dagegen andere umftaͤnd⸗ 
licher, weicher und: befriehigender. bearbeiter- find?. 
amd. auch für den, der gar nicht ununterrichtet if, 
manches Velebrende für) und gut zuſammengeſtellt 
—* Wie Manches zu berichtigen ſeyn wer⸗ 


| We, nei Sever leicht ermeffen, “der die Mannige 


altigkeit defen, was bier geliefert wiry, übers 
ſchauen wif; Manches fann nicht anders, wegen - 
mangelhafter Nachrichten, als unvollkommen aus⸗ 
fallen: - aber auch der Fleiß des Berfaffers tt an 
nielen Orten nicht: zu verkennen. Den vorgefege’ 

wen Dem mn Wert immerhiu erteichen belfer:' 


° 


| Köln; 

5 dene: Sytem des Civil —E— 

Voandleons, in Fragen und Antworten: 

ghriſtian — Arvotat in Köln. Teen 
| ap sweyter: Theil. Bwente "Auflage, (det Titels‘ 

Metts — thor. tav. 

IE es gleich im Gängen cine unglädtihe Yoee 
ib, das: Privatrecht ‘fo populorificen zu wollen, 
Dh ſich fever der ununtercigterfien Birger, Shne- 
eines Nechtotundigen zu Sache zu ziehen, felbſt 

belehren koͤnne, fo fann dieſelbe doch entſchuldige 

Werden, won ein Privatrecht, wh ded newe-Brand 

aöflfche im Goede Napoléon, tee Anmafl hut eee 

Wigeneine -enspdie,, any hderdieh, vee ARE’ 

feiner: Berfaffer nach, zw einem. wahren Welten” 

—— —— Breer jeeteanen fol Hee 
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Be? j = vn E i ‘ 
fo) 9g, CR; den 16. Jul g8f grag 
: Mätter WF, popntarifire werden fol. Oihddens 
| Fender Bann die Idee werden, wenn die allgemein 
( few Lehren desſelben, ben deden nicht wifſenſchaft⸗ 
Ihe‘, ſondern nue Kenntniſſe bes gemeinen Lebens 
‚ : Wöwauspofent werden; wenn ‚überhaupt nicht for 
wobl privarreihtliche,; fondern vielmehr Sıbeige des 
Megiccangs» und Srautspolizey ⸗RNechts ju defer | 
Zwecke bearbeitet .mérvens verderblich hingegen 
Gnd: mrovalifdy gefährlich‘ iſt es, weim fle Ach vas 
"Precht: Mecht, user die Formular⸗Juris prudeng 
gu Gegenflande erwaͤhtt, wenn man, indem malt 
Die Bürger und Bauern darin unterrichten will, 
ie ein Klag⸗ Libel u. f. mw. absufaffen-fey, une 
| abibige Weramlaffung zur Streitſucht gibt. — 
a" “Unfet Verfaffer bat mar vie erſte bieſer Idden 
= 30 :vonfificen geſucht; er hat das Sefetzbuch fetw - 
- mem'Pleinften Detail nach völlig in Katehinmees 
yo erm dufgeléfet, und nur bin und wieder einige 
Wenige: Mefuleate feines eigenen Nachdenkens eins. 
Wehen offen.  Bwar unterrichtet uns Teine Vor⸗ 
Sede von feiner Abſicht, aber dab fie anf cin Pee 
Pulasificen fuͤr feden Staatsbuͤrger hinauslaufe, 
beweifet ſchon die duffere Gorm ves Werks, in fo 
fers es in 10 Deften'deftebe, won beten man vie 
einzelnen, je nachdem man fie nothig bet, ale Für 
fich beſtehende Gange: ertaufen. kann. Der In⸗ 
beit“ derſelben, wad’ vie Ansebnang ‘ves Ganzen, 
aus weicher man dann auf den Begriff eines Sve - 
ſtems, wie es ſich ver Berfaffer felbſt vente, ſchli⸗ 
mag, iſt folgende: 1: Abhandlung von Vers. 
Aübigung und Amvenbung: Ver:Geiege im Al⸗ 
gemeinen — dem Benufle und Verlufte der 
Civil: Redyiem (fic!) — den Acten see Civil⸗ 
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gas: VI 31 und 81 Seiten. Die hem 
31 aa FR Rede uber ven Einfliuß du 
dargerlichan Befengebung aufi das: Wohl ein⸗ 
a een ee 
Rig Be tunung. des Re en, ge 
den 25. Vlovember, bey. der feyerlichen ErvdGe 
_ \ gung-feiner Pripat⸗Vorleſungen über das Cipihe 
BGeſetzbuch der Seanzofens, on, die zuar gut get - 
meint at, aber durchaus nichts Reuet, bisweilen 
J gud Bandes enchale sears gen welches ſich noch einige: 
inwenpyugen-zuachen lleßen, 1.3. &.s,. — 
Perf. uͤber die bürgerliche Geleggebung, nie ſich 
ia einem, Gefeghuce vothwendig els Gnitew her 
| währen muͤſſe, ſpricht; aber frahlich ninimt er em 
mit, vom Werte, Syſtem nicht fo genen. Die letz⸗ 
ten 81. Seiten, euthalten die rubricirten Deavbdela: 
angen gleicher Titel des Gefeghuds. Seſiuden 
wit Die richtige Interpretation des Art.7. des Qey- 
ſetzes vom. 30. Ventoſe a. XII. Doc möchten Kb 
bie, aus. demſelben gezogenen Gchlußfelgen, ob MR. 
gleich an fich nicht ungegruͤndet find, webl niche 
vus · diefen. Prämiffen herleiten laffen. Wenn dew 
j . ferner fagt , daß auf Meinungen der Rechtes 
—— et, oder auf ältere e der Richter}. 
he tive genommen werten Dürfe,. fe, gehes 
er eugeufcheintic zu meit; ba Ge nwe in fo fer 
yicht als leitende Norm angenommen erben fünnen; 
| ais fie. dem Beifte des Gefeghuchs, und der nes 
un — — Yang ®.21, we ieh. 
| ec Demectt, Raf “bey Belimmumg: ded 
Eiurfluſſes der ungerechten Duabang in den MEILE 
‘fen, des Bedsoheten, zugleich auf vefelben Scibess 
und. Semaͤthsbeſchafſenheit Nidfiche. gu nehmen" 
ie, iß — an scented ENTER: 


— 


* 


4 
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wangenrite.” Gi. 52 Mader ſich DIE Behanseung, 


‘Wf, wenn Jemand einen Andern durch ungebüͤhr⸗ 


lichen Scherz zu Anſtalten, und Handlungen, vie 
Sicfem laftig Kv,‘ miffenrlich verleitet: hat, et 


| Penfelben deßhalb ſchadlos halten muͤſſe. 3a be 


werten iff noch, daß der Dräliminärs Actifel vow 


der Berfändigung der Gefege mehrere, aus ans“ 


Bern Bheilen ves Gefenbuchs ausgehobene, Mas 
terien enthäle, die auch bilig unter die allgemels 


wen Geundfdge gehörten. — 11. Abhandlung 


Don der Che. 1905. XXXVI und 232 Seiten, 
Ya elben iff alles jufammengeftellt, was die 
Cte elbar und unmittelbar betrifft, Ehe⸗Con⸗ 


Grate, Abſchließung vec Ehe, Paternität, Legi⸗ 


timation, Adoption, und Hypothek der Ehefraus 
endlich ‚noch von den Mechten und Pflihten der 
Herrſchaften, und des Gefindes, gehandelt. Bes 


fonders zu peru haitiges find die richtigen Anſtth⸗ 
e 


sen Bes DBerfaflere e, die Chegelobniffe. — 


Al. Won der Inseftaes Erbfolge. 1805. XV 


wid reo Seiten. Auth hinter diefem Hefre ift im 


' Gem Anhange alles fragmentarifch zuſammenge⸗ 
tragen, was als geſetzliche, die Sureftat- Erbe. 


Setreffende, Verfügung bin und wieder im Code 


vorkoͤmmt. Dem Practifer wicd. oasfelbe and 


adch dadurch intereffane ſeyn, daG alle einzelne 


Vorſchriften durch” Beyſpiele cafuiftifh erlaͤutert 


find. + IV. Von der Minderjaͤhrigkeit und 


vVormundſchaft. 1804. XVi au. 87 Seiten. Au 
+ in diefemi Hefte finden mir die übrigen zerficeun 
ten Borfchriften' des Gefegbudhs, welche auf dieſe 


Rechts⸗Inſtitute Bezug haben, gelammelt; nur 
Gat es fic ver. Verfaffer bey dem Bearbeite 


derſeiben gas zu leichte gemacht, and uns faſt 
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ae "Binde ola een 


sits ‚de: die Aberfegemi Gefeges fegesinerte neque 

— V. Von Schenkungen unter den, Lee 
babe, und..von. Teftamenten. 1g05.. XVI 
I te Mit diefem sHefte  f (ließe. ſich 


VI. Don bea Gütern — Sachen: dem 
Eigenthum — der inthe der Güter. und 


pen verfchiedeng: n — ungen des sie 


genthume — dem Tießbrauche, dem Bebraus 


, he, und dee Wohnung — . den — 


oder auf Grund und Boden haftenden Die 
barkeiten. s805. XX und 93 Seiten. & 3 um 


rerſcheidet der Berfaffer Eigenthum und Propie 
tät. Segtere fen nur dag. Meme, Über die Sub⸗ 


ftanz der Sache zu verfügen, ' im Gegenfage vow 


; Mugungsredte, welches beides im Begriff deg 
Eigenthums läge; eine Bezeichnung , welcher dee 


544. Artitel des Code entgegen fieht. “Die Era 


. werbsarten des Eigenthums theilk er in mittels 


bare und unmittelbare, je nachdem nur bloße 


Defigtehwurg , oder. Erledigung des Befines vow 
Seiten des vorigen und Befigergreifung . von 


Seiten des neuen Cigenchimers nothwendig fey. — 


VII. Von Contracten, oder von Rechren und 


Verbindlichkeiten, die aus Verträgen entſte⸗ 


ben, im Blgemeinen — und von Verpfliche 


‚tungen, welche obne Vertrag entfiehen. 1806 
XXVI und. 124 Seiten. ©, 13 Aberfege der Bers 
faſſer cause Beweggrund. Gollte er caufla dew 


bendi, Rechtsgrund einer Forderung, nicht. ken⸗ 
nen? — VIII. Von dem Verkaufe, dem Tau⸗ 
fche und dem Mieh: Contracte. 1806. XXI 
nnd 88 Seiten. — IX. Von dem &Socierärss 


Contracie — ders. Reibs und: Darlehens « Cons 
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eraete — dem Aintenlegungss Coneracee und 
Ser Sequeftratich — den gewagren Befchäfs 
fen, Glide: und Spiclverrragen — und von 
Gem Vollmachts⸗Contracte. 1806. XVII an 
68 Seiten. — X. Don dee Verjährung : 


ddenm Vergleiche — der Bürgfchaft — dem pera 


foͤnlichen Arreſte, als einem Brecurions » Mirs 


tel in. EivilsSadyen — dem Pfand» Coma 
tracte — Privilegien und Hypotbeken — —* 
der unfreywilligen öffentlichen Vergantung lied 


- gender Bründe, und der Rangordnung umee 


den Bläubigern. 1806. XXVIII und 130 Geiten: 
Aus der. unbequemen Anordnung des Werks 
n eine valfonnirende Paraphrofe des Geſetz⸗ 
buchs würde weit beffer zu des Verfaflere Zweck 
gereichen) fließen viele Wiedergohtungen, fo daß . 


‚Me 5. B. die Lehre Äber die Verjährung, und 


Über Betrug, Swang, Irrthum, mebrmaten fins 


Vet Manches “it fehr gut aus. emander gefegt, 


Sefouders was Formular. Jucisprudeng, 3.9. Zee - 
flamente, betrifft; manches hingegen nigt jue . 


Sache Gehoͤrige herbehgezogen. Die Sragen und 


Antworten find Häufig nicht gefeile, auch fehlen. 


‚einige bey einem popufarifteren Gefetzbuche noth⸗ 


wendige Anmerkungen, und Erflärungen juriſtiſchet 
Kunftwörcer. Der Seif felbt iſt nicht rein, theils 
in fo fern ec Provinziatismen "enthält, theils tne 
dem manche Srangéfifde Ausdrücke umdberfent ges ' 
biieben find. Oft iff es uns vorgefonmen, als 
fen Daniel's Ueberfegung mit Nugen gebraucht 


. wenigftens. fanden wir viele woͤrtliche Ueberein⸗ 


. flimmungen einzelner Säge. Papter anv Deut — Er 


find fehr gut. . 
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* Genera nova Madagascarienfia fecundum mee 


thodum Jaffieuanam dispofita; Octav 29 Seiten, 


\ 


pon A. Aubert du Perir: Thouart, Diefe. fleis 


pe Schrift, welde bereits oben ©. 469 bey Es 


Dahnung einer ‚andern von eben vem Berfaffes 


i angeführt worden, fann man als einen Bors 
~ Gdufer von des Verfaßers fehr wichtigen Curvete 
- fungen, dle er während feines Aufenthalts auf 
. Madagascar machte, anfehen. Es find 89, größe 
‚zen Iheils neue, Gattungen, von denen bier, 
ganz in Juſſieu's Manier, die wefentliden Gate 

zungs«» Charaktere angegeben werden. Weder eine 

- wahmenslicdee Aufzählung, noch eine Prüfung dern 
(ben kann hier. um. fo weniger von Mugen 


on, da der Verfaller,- wie wie am Schluß 


a. 666 
* — 





Bee Abhandlung fehen, ſich noch cine. genauere. . 


Unterſuchung ‚worbebält. Einige Gattungen 


bereits von dem Berfaffer ſehr umſtaͤndlich in 


den beiden Heften feiner Histoire des Vegeraug 


sur les lies Auftrales etc. befchrieben und durch 


‚Abbildungen erläutert, und von den übrigen has 


ben wir dasfelbe in diefem Werke zu erwarten, 


“Mur vas wuͤnſcht Mec., daß fidh der Verfaffer, 
fo viel als möglich, unnoͤthiger Nahmens veraͤnde⸗ 


“zungen enthalten möge; denn es läßt ſich vod 


ar nicht eutſchuldigen, marum Gattungen, wie 


ygodium Sw., die ſchan unter fünf verfchiedes 
neu Nahmen beſchrieben find, hier nochmapis mie 
einem, und zwar feinem fehr zu empfchlenden, 
neuen auf Werben. ie “ce 
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00 Secomme pantie. Des. Falls relatifs a — 
= slairı gimerale des Pi iques. . At. 1. Des Phi. 
 agmines giatranc, qui carastörisent la marche 
+ des se: Cis find nach La mn 5* 


ee ar 
wish ein Gall 3* — Ben Ber Krank 
s lorsqu’on yeue - 
augen da in lover doo "i 8 deux 
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R tibia se fracturbiänf. : Quand it Bssayoit de ie» 


_ sgr le moindre, fardesu avec le bras, les os de 
— Bipanlp. se dompblent avec. éclat; — AIR. 
"= Des rapports d’analogie observécs entre la Pie. 
que et les antres maladies, ae lenses Aehus 
üchkeit zwifchen diefer Krankheit und vet Tises, 
der £ its unfer Berk finder eine 
foiche mic dem Daacausfallen (Madaröfis): une 
liaison intime avec Ja chute sppntanée des ches - ". 
“ veux dans nos climats & suite de beancoup ma- 
_ Iadies lene. goelipmleis mépe.-chropigne. 
cesta Weil Landir befanntlich, und ſehr mit 
echt, darauf aufinerffam machte, Daf das Haars 
= gbfchneiden ben Reconvalefcenten gefährlich fey! 
ee np weil dem Haarausfallen oft vermehrter Boden 


"Sag im Herne voranging, oper dasfelbe Segteitere, ‚ 


Mach des Rec.: Meinung find in der Megel beibe 
Hille hoͤchſt verſchieden/ indem bey dew Weichſel 
zopf eine befondere Gaftigteit und ein entwickelte⸗ 
ees Leben der Haare. eintritt, dem Haarausfallen 
aber ein Abfterben und eine Dikerheit der Haare 
porhergebn) , Einige Gefchichten won wahrhaft lace 
virter Rranfyeit aus: . Dermansi primitiaemedic | 
‚  pliyficke, ab iia, qui in Polonia et extra eam , 
+ med:cinam faciunt collectae; und eine nach man» 


üücher Melarion des Dr: Niszkousti (wie man fle in 


allen Schriften über. diefen Gegenftand finder.) 
. Art. LE, Des causes organiques, qui influent sur | 
‚le dévéloppement des Pliques. “Nous pensons 
_ que c'est perdre le temps en_des discussions fo- | 
: tiles et snperflues, que de.rechercher les. causes’ 
 prganiques, qui peuvent influer sur le develop» 
- | | pement des ‚diverses Pliques”; - es Tine das ge 
. ° Milgen, gu willen, que la plique est ane affection — 
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| eat generis ambi oper sardrine.par fe enir chee | 
wein.” (Gihhigmmir ‚au begmügen, Aft: freplish vag 
Rörzefie war Belpeefien) 2069.10. Des un 


7 dxierseurees uam sen propres: à favsrisın g °  ~ 


Mutlegperecet des Pligues: In per Luft und vem 
Boden Vélhe die Eirfache vicht klingen, weil ef  - 
ind vie Freumas die Kraufheit befemimen mäßty - 
EMieſer Schluß wird von Vielen hey-viclen Gelegeny 
deiten geal, ab ſicher if. Au acht richtig -ig 
olcher —*8 Cin-gefusd:onpfaugencs und 
16S: Ri -whebe. anter: Saleriakben in ihrem 
Ailern aufgepogen werden, ühme:. ein Raterlal zu 
AMerden, mi: bap ferteaueendew Aufenthelse. wärs 
wen: vielleicht aar der Dritten ober einer ned) fpärerg - 
BWenevationerfi. wahre Ketertafen® zum Vorſchein 
fommen. ': 6.1% febr fell, penn man glaube, 
" Seve Behind teic wäffe in svt Gaduven dastelby 
Gewirten ‚and wept: gar vorpiglih, wegen geoͤßerer 
Empfaͤnglichtoit. Es hac. cin großer Unceridied 
_ polidher den Schaͤdlichteiten Start. Wie teifern in 
nn sale 6 , in dem Regioen, Gufr, Be - 
— — ehe fie fo große . 
onbere Productions⸗ 
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— ‘wor der Stiea m Ver Mund ne 
b vad Rotbfeden blauer Pflanzenfarben unter - 
den Awl dls Berweife angegeben, daß die Hoare 
Saͤure ausſchriven. (Wie viel hierzu träge denn 
vie Haut Gey’ durch den Schweiß? Wir ache 
vem Barfoffer, ' Feines Landmanns Thenard "ches 
mifche Anshyfe des Echweißes nathsufehen , wore 
enue erſehennwerven kann, daß der Schweiß eines, 
— — Eſſtgfaͤure und Kochſalz enthaͤlt) 
BRuiphoſi Moert. “de humore catem — ⸗ 
— BVerfaffer wohl bekannt. U 
(Die: gering [- Im ee Ts — | 


a os oo — Seman, -, uns es. nod — 
In der Meyeefchen Buchhandiung gab bee a. 
rthivor : ‘Dee Literatur der Deutfchen hochverdienke 
Derr Hoftath Meuſel fein: keutſches Ain (eee. 
| —— oder Verzeichniß der jegflebenden te 
Künftide, Bereits 1778 und T7g9 herau 
- white Grimvtage; auf weicher uut Teetgebauet wer 
den durfte, rwmrintic der Zeit chr Apnfiches u 
Pefferrwes’ gerhes Rian Mer. —— anfgerat 
zu fehen, ald das je etches die Dead 
Fen Schüftfteller enc weld ves Des 
Soe Oatehvecns Setiten vie tele elnet Du | 
fart, wie: Paris, vertreten muß, wohte Fee 
. Sette’ der Provinz’ reiſtt/ der hld un *7— | 
Mufſter die eingefchrieben feyn "m | 
fe: M. klagt aber fete, Wie welts — Son | 
| dar Bes feinem auten Willen ven Kuͤnſtlern 
Wid Kunftfrrunden erhalten babe; es acht atfb 
Veh WA ane Un Gelehrink: \"Gepeiefen: Rete 
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| ; Rhufler.catRuf wed 
. fer — = ——ã—— ae fete, ' 


| Roar, vie ihn boben / finder ein Könfien - 
Ä ten umter feine Runftäehoffen. - Rünfifreumen | 


en immer mehr Neigung, entwrder u 

ern und zu aͤſthetiſteen, —J— Ror 

wn nn und einzuſenden; ander endlich 

| ber mafia A und gmiefes. Dev Rec. 
| —— daß er fi fe ai Lage fiebet, Rare 
5 zu lieferw, ein Hofer ob, und Anpreis 
— Veſtrebens does verdienten 

en zw ſeyn, der nin and die Künfliera 

unſrer Ratton der Nachwelt erhalten 
fude. Einige einzelne biſtoriſch⸗ literärifche Sctifs 
fen abgerechnet, Gat. der Hr. Hofe. MK feist im- 

b  Biefemt Beirlauf woh drepfig Jahren auf verfeices 
win. Wegen die Sammlung von Käufternachrichren _ 


foͤrvert, inſonderheit durch dio Miſtellaneen aes | 


eiſtiſchen Inhalt in einer Reihe. vew dreyßig Hef⸗ 
teh, aud durch das Muſenm fie: Raafties, und 


Zunftliebhaber in achtzehn Gridens beide made .. 


ee fertgefege ais eves — und Veus 
ellaneen, endlich Archiv für. »unftlex, 

"Die Vereinigung von- allem dem Vorrath in cis. 
— Werk war ſchon an und fuͤr ſich verdienſt⸗ 

- J aber der th erhöhen fi durch Ergaͤn⸗ 
gen und Bereicherungen, durch einige Bey⸗ 


+ träge und ans einzelnen Schriften, weiche dey 


" fovems Artikel oud angeführt. werden. Go iff. 
. gegenwärtig die gwente, umgrarbeitete, Ausgabe 
des teutſchen Kuͤnſtler⸗Lexikons, oder deg 
Verzeichniſſes der jegelebenden Deutſchen Bünftz 
ler, Erſter Band, entſtanden, welcher die 
Hälfte, von Ar os L, enthält. Octav 567 Seis 
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“gend feun; daß fie. igre Söhne nicht ganz Der Bes 
buliche⸗ 


J geſſenheit — = - deve — 
Berzeichniß von ihnen. — 

chem ſich ‚abnehmen fir 6 
mach Huͤlfsquellen versenden. run, oder — 
- ‘me Kunſt⸗ Mäcene fi - finden, das vas 


2 nn * | 


unterhalten ; wie tummerlih-, iſt eine - ee 


Begüterte' Kaißfrenade uud Micene 


| in wishes nun in Saw: gefeht, . Küufilen 
. anfinfuchen » es. fen, fhe, Capen, oder fie 


„Auf adtrdge :und; ein Todtenregifies lage 


| uns. der. Berfaier am Ende des finfrigen swete 


— 


ven. Bros — Bandes: ohuepem, noch boffera 
and: voch. weht Berzeichniſfe von BSibliocheken, 


Wär 5 :: Kun,» wud: Naturelien » Cahinetigws. 
limgloeichen von von Aunfthendiungen jeder Aer, wens’ 
2. 08 gehörig: — wird; alfo können, wenn 
0186 erlaubt. iſt, einen fo trodenen Ga 
genſtaud yu — , «de dle mutee artes, 
wie fie beym Dichter heißen, einen Weg finden, 
won fib zu ‚foren, uud fpreen zu loffens 
un das Lericon fann Die Mufe — — 


ture muti⸗ quoqu⸗ fogum. 
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: Gortfeynng der S. 1150 abgebrochenen Anzeige: 
We SEcompE Partie ven dem Descriptions des, 
swaladies.de: la peau — par a). L. Alibert 4 - 
CF. 660 CTOs Pda, 
Article VI., Des vtsukats fournis par U dujona - 
sie cadavtrique des sujets qui opt. succombl. & - 
la Plique, om qui sont morts pendant Pexistence 
ds cette: affection. . a Fontaine's Urtheil. Der 
gerf. mochte vie Section. zweyer folder Kranken. 

Geide waren Franjofen, faben Polen nie, dew 
erſte war ein Ichheinifcher Trunkenbold, und bare, 
an einer Stelle am Hinterkopfe etwas zufammene 
gefiljte Hüarer, Schmwerlih war das ein mehrer 
MWeichfeljopf.) Gar eine Mefultate „gaben fi. 
. Art. VII. ‚Des risultats fournis: par Tawalyse, | . 

ohemique des cheveux et de ia matiere de ia. 
| Pligue: CDieſer Acgitel gibt mehr Ausbeute, le 

Bet vorige, und ift vieleicht dos Schägbarfte in 
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+> Phefer ganzen Livraison,. doch if ſelbſt diefese 


fF pem Berfdfler umd. vem Inhalte ned, eigentlich | 
etwas dem Werte Fremdes, naͤbmlich cine chem 
fibe Analyfe der Haare a re J 
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", gue chemifchen Unterfuhung. Bauquelin fand _ 
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£254. Oircinoifhe gehere Angelgot 
verfchieneen Farben ; von Benguefia.) Det Bf. 
% an Bauquelin eine. im Hofpital te St. Louis 


achte miung von allerled Haaren, . befons 
‚Ders aber von recht fihwarzen und recht rothen, 


. 


Pr... 


(8: 45), dah die recht ſchwarzen Haare beftehen 
(over gaben) 1. d’ane substance animale, qui 
en fait la plus grande partie; 3..d’ane partie 
blanche et concréte ;. 3. d’une autre buile verte 
finide, plus abondante; 4. de fer, dont l'état | 


_ dans les chevenx n'est pas encore déterminé; 


- 3. @ane petite portion d’oxide manganése; 6. de 
phosphate de chaux; 7. d’un peu de carbonste 
de‘ chaux; 8. de beancoup de silice; ‘9. de . 
soufre. Die rothen Haare haben (odes vielmehr 
wohl, gabe}. flart des grünen der ‚ein 
> sbthes Dei: > Die welffen Haore enthalten ein faſt 
fürbeniofes Debl, und phosphate de magnesie, 
. welche die ſchwarzen und rochen nicht enthalten. Die: 
(> fidtearje Farbo ſcheint von einer Verbinpung des 
Eiſens mir Shwefel und von einem ſchwarzeu Oehle 
Serzuräbren, wenigftens enthalten die ſchwarzen 
Haare von diefen Subftanjen genug, um die thles _ 
riſche Subſtanz ſchwarz zu färben, und die weiſſen 
Haare haben weit weniger Cifen. Daß die roches, . 
Haare durch ein Debl roth werben, wird deducch_ 
wahrſcheinlich, daß fie weit "dunkler werden, wean 
Weles durch Weingeiſt ausgezogen if. Veuquelia 
bemerkt, daß, wenn Diefe Factew fich confant pele, 
gen, man die Urfache der verfcievenen Garde dee 
‚ Daareleicht wuͤrde beſtimmen tinyen; die — 
Zarbe entſtaͤnde durch metalliſches Eiſen mit 
fel und une huile noire comme un bitume, tie | . 
+ gothe und blonde gegentheils durch ein reshés usd 
oe ee Oehl, roage on jaune, dont l’intensite, 
nisude par une petite quantité de fer sulfuré, - 
denne le roux; Ons weiſſe Haar eutſtehe durch 
4 Po gees NOT 
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Mangel oder Aowefenheis ves Eiſens. (Wes mage 
pun aber. vides gemeinfchaftlide Dehl grin cove 


gelb , roth. oder: ſchwarzd Wie hier mic menuiges 
‘fochen Deblew in Einer Subſtauz, fo werden wie - 
"jene durch dle yenauere chemifche Analyſe faft td Ä 


kich mig einer neuem Säure in jeder Subflanz, 


acide chirtique, caffique etc. beſchenkt. Es WE j 
ehe verdlenſtlich, zu zeigen, worin dag wahrhaft 
 Specifite, Charakrer iſtrende, liege; nung iſt zu 


wuͤnſchen, daß man ſich mit einem folthen Fauve 


nicht begnügen möge: denn man ſchalte Durch eine 


we fo weir gedrungene Analyſe den Kern aur erſt 
"aus der’ weichften Schafe, und er ſelbſt bleibe num 


aufzufnedent) In vothen, blonden wad greifen 


Hacren ſcheine Schwefel im. Uebermaaße zu. ſeyn, 
weil fe darch die oxydirten Metalle, Silber, Qea· 
fiber, Bley, Wismach rc; ſchnell geſchwaͤrzt wer 


‘ven. Dee Schwefel ſcheine in den Haaren. in Bew 


Bindung mic Hydregen je ſeyn? wenigſtens wirke 


. ee auf die metalliſchen Oryde, wie bydeogene.sul- . 


faré. Bauquelin glaubt, daß in denen Faden, we 


durch Gemürhsbewegung sc. fehneß-bie Haare greis. . : 
wurden, te Säure im Körper entwickelt feyn 


möge, welche vie maticre colorante berompanirt 


habe, weil diefe, befonders die uͤberfaure Kochſalz- 


fdure, die Haare morklich bleicht. Ufer Derf. (e8 


ift in dieſem Weritet oft ſchwer zu umcerfeheiden,  - 


‘ee ae oes OS 2 ze u. PS eb 


was Bauquelin, md wos Alibert meinen, doch hier 


ſeheint durchaus Alibert zu veden) fags hinzu: La 
production spontanée d'un acide dans l’économig 


auimale ne doit pes -peroitre impessible a césli- © 
. ger, quand les physiologistes ohservent, qu’un. 


mouvetnent extraordinaire de fureur dans quel- 
ques animaux suffit pour imprimer une qualité 
wéwénense'a leurs hameurs. .. (Kann dev Verf. be⸗ 


eur, qui .survient aux pheyeux gree 
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weiſen, daß dae eine Saͤure if?) Pour oe⸗qui euat 
Ge ta blanche | 
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a⸗ement et avec Vigo, ne. peut on pes.dine Ä 
les. matières qui seryoient a lent coloration, . | 


— alors d@étre sétretées par les organss 
‚.ascautemesY (Gegen, diefe Erklärung. if “ag 
' giupurwenden , ala, def fie gar- me au | 
Welle der Haare halte — ‘Das. thieriſchen 
VSchloim; des beygemiſchte Oehl gebe. ihnen die 
Meichheit, — und. leichte Verbrannlich⸗ 
it. Emplich kan auch die chemifche Analufe — 
won Woichfelzoͤnfen (in 9 Seilen).. Bauquelin feed 
a ihren viefelben: ‘Bestanvtbelle, wie in gefunden 


MHaaren, une in geringeror Quantität, nahmlich we⸗ 


miger Schwefel, weniger phosphate de ohↄnx, fafl 
deine. Spur wen. carbonate de chanx, fehr wenig 
‚Eifen, fo nichts von sulfate de chauz. wud. pat 
Web, aber fig fifen fich -fehe leiche im Wafer, 
seibft tm. kaltem, auf. Die Sipfd, - wit welchen 
= Bexfuche gemacht wurden, waren von. La San» 
faine ans BWariden nach Paris geſchickt, alfe be 
caer troden. --(Diefe Analofe iG lebrreih ge 
igen, mas die Haare von andern 
Nblzeifchen Theilen unterſcheidet, fehlt es alfo bey 
dieſer Reautheit. . Ein reicher Gegenſtande für nach⸗ 
' folgende. Unterfuchungen! Eben fo wird man hier⸗ 
Query mabrfcheinlich ein Untarſcheldungszeichen bar 


Sommer, vbleß durch Unreinlichtelt verwierte und 


gefomnengefilfte Haare von Meichſelzoͤpfen zu uns 
weifcheiden. — Hätte Doch unfer Berf, die Deore 
bdos Trunkenboldes, veffen Gection er eben Hes 
féree (6..49) ,. chemifch: analyficen laſſen) — 

ni er Veſchluß ‚vieler Anzeige im näcRfolgenden | 


i 


1 . 
wit yok Re ce 


— Heidelberg. | 
Br Mose und Bimmer: Difiertatio inangoreiie 
jaridica de Operis novi sunciations; quem in = 
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t. erſchoͤpfend darſtellt, und Daher einer genauern 
zeige werth iſt. In den Prolegomenis behaup⸗ 


geigt ihren Urſprung, und zähle darauf vie Quellen 


MRD Schriftſteller dieſer Lehre, wiewohl letztere ets 
Wwas ungeordnet auf, Cap. I. Notto et. diviſio. O. 
Acn, fey legitim: prohibitio, opus cum folo. co- 
+ Peevens coutre priffinam formam in alterins prae- 


judieinm paranti facta, be in eo. pergat ,. doneg 


de jure ejus confiterit aut eo nomine praeftita 


— 


— 


aAben fo viel, als numeistio; rehunciatio ‚bios 
gegen (ft.i7. fa. 9.17. D. 39. 1. de oper. nov} 
mane.) fen corcapt, . (Geyldufig..nerbeffert per 
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‚fuerit, fatisdatio, Denunciatio operis,novi- fey 


Verf. in fe. 5. §. 10. eod. certe cum,. für cetee 


gum.) Bey der Real-Munciation fen der Unters 
+ Sihlep. zwifchen probibitio per manum (Deſtruction 


‘Pes Werle, und Vertreibung Urbeiter), und 


‘ per _lepilli jectum (dos den Römern: befannt. ge 


⸗ 


| ‚melen... (fr. to. G. 1. D. 43. 24 quod vi aut cham. 
Das entgegen ſtehende fr. 5. §.19. D. 39. 3. fey: 
entmeder durd ein Emblem Tribunians parſtuͤm⸗ 


melt, oder ſtatt id eſt zu leſen item.) —, , Cap. 


J Fabjectum, Objectum, Forma. Operis vori 
pnagi⸗tio koͤnne nie durch den Praͤtor ex. officie 


geſchehen (ſo genannte nunciatio publica). Aug 


Aber ess. 


ein ‚Incola ténue fo gut, wie ein civis, nunciic 
zen, weil er nach fr.29. D. so. I. sd municip, 
— omribys ‚publicis maneribus fangi. debet; 


. jaeto fr.35. eod. Mud) ein infamia. Unfähig 
rece. Desegrinen, . enegennmmgn mene Og 


N 
— 
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: Dielfes iſt ver Titel einer gehaltreichen Inaugural⸗ 
— Schrift, welche vie Lehre von der Operis novi nun- 


sdet-bee Berf., daß man wicht Novi operis nunci- 
= gio, ſondern Operis novi nunciatio ſchreiben mäfle, — 
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. mora, weßhalb man ihnen die operis Poti new 6 
/  eiatio verftatten wollte, gleich in dee folgenden | 


~ Mem Ylachbae, und nur im Llabmen des Bie. 


mende detentionem : durch cuſtodiam erktaͤrti 


Seger RR OO 5 
Now * .# 
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für ſid durch dae — — iwen; miethee, | | 
Pachter, ausgenommen in Abwefenheit des Eigene 
; thimers. Der Verfaſſer beſtreitet vie Richtigkeit 
der hhrigen Base, die men fonft wohl, anführe,: 
widerſpricht ſich aber in Hinſicht des periéull ix 


Mote, indem er aus dicfent BGeunve dem glekie: 
falls - unfdbtden Conemodatar zu nuntiiren erlaubt. 
Ulnfaͤhig fen and ber Ufufructaar, doch könne. 





dinthumers/ nunciiren (fo wird fr. 1. §. 70. fi 


2. D. 29. to md fr. um. $. 4. D. 43. 25. de r- 


wiff. erklaͤrt, und letzteres auf dieſe Ast gegen 
Cujas in Schu‘ genommen); ver Sklav ebenfaley 


+ ausgenommen in Abwefenbelt ves Herrn; 


aber der fümme ebring, obgleith ev in — 
Stuͤcken dem unfaͤhigen furiofts gleichgeſetzt wer⸗ 
be. Hierauf gehet der Verfaſſer zu den Fühigen 
. Pecfonen über, und nimmt beyfdafig _ das’ ne 
‚überall in Anſpruch genommene fr. un. 6.5. D 

83:25. in Schutz, indem er das dort verfome 


Was den Befiger einer Meal. Gervitut anlangk, 

fo.erfldre er das hoͤchſt ſchwierige fr.14. D. 39. | 
1. dahin, daß ee nur dann nunelren koͤnne, wenn 
das Werk die wölige Ausuͤbung der Servitut dh 
wert hindere, nicht aber, wenn fie nur theilweiſt 
Saeed ie reed ‘werde. (fr. 14. cit. junet. 
fr. 2. § 5. 7. In diefem Gad koͤnne der 
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durch u. ‚Wert verfperrte Weg über‘ einen andern 


Lben des Ackers verlangt werden. 
Unbillg, und auf der andern Seite zu 
it, iſt die Interpretation der — i 





ean; C. 24. 18. de And. lib, bidem ber Seve 


fef — daß jeder Profeſſor, in deffen 
en ee — — TUMOREN. 
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BETH +80 105: 8 rece: Liz 
the Baus serlefien .. und in einer. subig 


gon feinen Hoͤrfaal auffhlagen miffe. 
fe —* bloß, Die. Buhörer- folen’ burch tein Gea, 


xrauſch verhindert. werden, ‚ben Mortrag des Lehe 


rers yu feffen. ° Hieraus au fowobl für 


— 


den Lehrer die Verbindlichteit, ſich nicht in der 


niederzulaſſen, wo lärmende Handwertee, 
ſchon wohnen, als auch das Nee, ſedem lire 
menden Handwerter, der fic in feiner Mabe | 
miedériaffen will, dieſes zu untecfagen. Weun, 
Der. Berfaffer vie Frage, ob dem Müller nunciirt 


werden koͤnne, Ger feine Mühle an ein flumen 


publicum- anlegt, nad Roͤmiſchem Rechte vers 
meint, fo möchte diefes Doch jegt wohl N 


" auwendbar. ſeyn, da Roͤmiſches Recht are 


Deflimmung’ Deutſcher Verfoflungsrechte unkraͤf⸗ 


tig iſt. — Cap. Ill, (im Texte heißt es faͤlſch⸗ 
lie Cap. 1.) Nuwciationis effectus,— Cap. IVv. 
Quibus modis tollitup nusgiatio. ©. 239 fgg. . 


haͤngt dec Berfaffer einen Ercurfus an, dec 
rein polemifch . gegen. Gavigny, und. bisweilen 
in einem. ungöflicden Tone abgefage if; in wel» 


> hem ev gegen benfelben verglich aus fr. 32. 


D. IS. I. de,contr, emt. fr. 71. $.5. 6. D. 30. 


de legat. I. fr. 15. $. at. 27. D. 39. 2. ‘de 


- damn infecto au beweifen fudt, def dem Bes 


‚ fenbeis, die oft in zweckloſe Mareriolienhäufung . 


. figee des ager vectigalis, und dem emphyteata — 
- Hein wahres Cigenthum juftede. - 


Dee Verfaffer zeige überall eine große Beleo 
ausartet. Go wird Rouſſeau's Emil Hey dec 


\ 


vjndicta privata angeführt „ anderer Beyfpicle 


zu geſchweigen. — Seine Schreibart if häufig 


fenders im Citiren. — Auch bäste der Recen⸗ 
fen ——— 28 KL} ‘ Weisung über 
ae — 

au oo he 


Ree 


ixcoerect, febe weitfchweilig, fo dof aud Anece. . . 
doten (G. 156) erzähle werdeny -nadläfig;. bee - , 


x 2 z 
i ‘ 


vie fervitus lärlgem &,.1r2, und chıige Ihrem, 


don Thibaut-nicht: fo uubedinge angenotsmen mas — 
¥en, — Druck i Papier ſind ſehr gut; nab? 
| t von unzähligen Druckfehleru. | 


wimmelt die Schr 
Naordhauſen. 


$166 G4, A. 416.0; ‘ten 81.08. 1808. 


- Rom Hen. Director Spare, veffer wir beh ver Ane’ 
zeige der dortigen neuen Schulverfafſung (oben ©. 960) 
gedachten, haben wir eine Schuiſchrift in Händen, die . 
von ihm als Philologen feinen anvortheilhaften Def 
« erwedt: Praemittitur nova loci Virgiliani Aen. 1, 
393, ..400 explicatio. Es tft vig Stelle vom Aus 
gurium, durch welches Venus dem Aencas das gläde 
Ube Einlaufen von zwoͤlf Schiffen nach Aberkauthene' 
. Sturm verfändiger zwölf Schwäne, welche von einen 


Adler waren gejaget worden, ſenken fic anf Die Erde, 


und entfommen: Diefe dentet fle auf dle zwbif gerete: 
teten Schiffe. Die Vergleihung wil gleichwobl nicht 
recht vor ih gehen, wenn man von B.397.8. anfängts . 
ut reduces illi— Hand aliter. Dießfühlemanleihe, 
wenn man die Stelle vor ſich har. Die Verglekhung . © 


~ 


Hänge eher mir dem V. 395. zufammen:, V. 395. 6. 


nuhc terras - defpectare videntur.:: Reicht titete’ 


man auf venGedanfey kommen, fie gehörten in die Zahl 
der Berfe von der erfien Hand, welche Virgil bey dee’ 

legten Durchficht entweder weggeftcichen, oder beffer’ 
_ mit den übrigen verbunden haben wuͤrde. Nun fine ° 


der Hr. Dir. ein Mittel aus: ‘er fetzt die Zwiſchenverſe 


397.398. in Parenthefe, und betrachtet fie als Aus⸗ 


tufung: ntreducesilliludunt!f.w. Was diefe In⸗ 
terpreration Begduftigen kann, ift das vorhergehende” . 


adipice. Etwas Undequemes bleibt aber immer in vee 


Stellung der Säge; nur die Vergleidung erhaͤlt mehe 


Bufammenfimmendes: Ganz und anfdyaulich ausge⸗ 


mabit bat der Dichter die Anſicht uͤberhaupt wie > 


‘9 


D 


fondern bat fie hur durch Hauptzäge angedeutet. 
— 4 N Dr 
ry ‘ | : \ 
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: Der Wafcht der Binigl, Befefcheft der Wiſſenſcheten, 
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Den 23. Julius 1808. 
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B Oedenburg tie ungeray. 
_ Catalogus Bibliothecae Hungaricae Széchényiah — 
mo-Regnicolaris. Tomil, Scriptores Hungaro® 
et rerom Hungaricarum typis editos complecten” 
tis, Supplementum Il, A... Z. —— typis 

. Sieflianis. Octav, 1807, 615 Seiten. — Hierzu, 
Index alter, libros Bibliothecae Hungaricae Szé- 
chéuyiano- Regnicolaris Supplemento IL compre= 
henfos, in fcientisrum ordines difributos exhi. 
bens. Peftini, typis Trattnerianis. 1807, 2366. 
Reec. bezieher fich hier auf vie Anzeige der 3 erſten 
Bände dieſes Catalogs in unfern Gel. Ans. 1803, 
St. 67, and in eben denfelben 1g04, St. 137, 
: "Anzeige des erſten Supplements, ſammt Dem /n- . 

. dex alter. Ree. ecftaunt, niche bloß über die gree. 
Sen Koften, die eine fo ftarfe und ſchnelle Vermeh⸗ 
rung der Bibliothek vorausfege; fondern aud über 
den unermuͤdeten Fleiß der gelehrten Gchälfen des 
. Hrn Geafen, eine fo unendliche Menge von meiſt 
Heinen und hoͤchſt feltenen Flugſchriften auszufor⸗ 
fhen und aufzutreiben. Auch wiederhohlt er feinen 
Glidwunfd an die Ungrifcye u = vie 

| IE - 


— 


> Sugfig, Görtingliche Helehrte Anzeigen 
Art eine ei nag dem befchriebneg 
Umfang, theils fon Bat, cheild weiter erhalten _ 
mird, als wohl feig antes Reich fich rülhigen kann. 
Der⸗Vorredner dieſes 6" Bandes, He. Gedrgias - 
: Aloyfius Szerdahely inOfen, preifet diefes magna- 
pnimitatis et opulentiae monumentum”, wie er es 
nennt, nach Verdienſt. — Deer Plan dieſer unges 
_ .Seueen Bibliorhet exweitert fich immer mehr: ‘fo iff 
"bier im Index ©. 219 ein Vorrath von Grammatis. 
Fen und Wörterbüchern verfchiedner Sprachen, nah 
mentlih S. 225 von der Stavonifchen, Wendifchen 
und Ruflifchen; das nod zur Zeit tleine Verzeich⸗ 
nif laͤht in Zufunfe hier eine Niederlage der ger 
fammten Stavonifchen Literatur hoffen, fo Telten 
. auch Sprachlepres und: Lerifa ver vielen Slavonic, 
ſchen Dislecte find. . . 


| Paris. — 
Bey Delance: Remarques inédites du Prési- 
dent Bouhier, de Breitinger et du Pere Oudin 
sur quelques Passages d’Horace ; avec une Lettre 
sur PArt poétique et sur la Sat. 1V. liv. IT. -pa- 
plies par G. Prunelle, Docteur et Bibliothécaire 
‚de l'Université de Montpellier, ‘ancien Médecin’ 
de l’Armée d’Orient, Medecin des camps et ar- 
 mees de S. M. J. R. et de san hépital militaire 
de Paris etc. 1807. Octav 1... Lila. 1..,107©.. 
In den Fahren der Revolution waren die Herren 
- Chardon de Rocherte und Prunelle, alg Commis- 
_ saires du Gouvernement pour les sciences et les - 
“ bean arts zu Dijon, um von der wilden Buch⸗ und 
Kunſtſtuͤrmerey zu reiten, was nod zu retten war. 
Aus den Notizen, die man von der Abfchrift der 
Griechifhen Anthologie des Saumaife ſich noc erin⸗ 
nern kann, ift bereits befannt, daß zu Dijon. noch 
‚ die Buͤcherſammlung des ehemapligen Praͤſidoute⸗ 


- 
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117,61.; ben 23. Sul, 1808. 1168 
Woudier, in welcher jene Abfchrift des Gaumaife, 


~ 
oN 


und dud gelehrte Auffäge von Bouhier ſelbſt, ſich 
befinden, vorhanden iff; fie wird von feinem Ab⸗ 


koͤmmling, Dem Maryuis-de Bourbonne, aufbewahrt, 
Auffäge aber des Hora; fo genannte Ars poetica-im 
Magasin encyclopédique ‚heben, whe es fcheins, 


E jene beiden Gelehrten nach Paris gebracht; ſie wur⸗ 


den hierauf. einzeln in verfhiedne Hefte des Magazins 
eingerädt. Hr. Prunelie ſtellt fic hier in einer Folge 
aufs neue ang Vicht, begleitet: mit einer Abhand⸗ 
lung, deren Derfaffer er felbft iff, und darin er 
ate Arzt, mit gelehrten Sprachkenntniffen befreuns 


der, und Schüler von Villoifon, auftsitt. Kein 
| Wunder alfo, daß er S. XA über die neue Mode 
in der Medicin und Chemie, Griechifche Runflworte. - 


zu ſchmieden, fpottet; ale calorinese, hématédese,. 
wo man fogar vysoc, die Infel, für vosoc, ergrife 
fen hat. Achnliche Gedcismen des Hrv. de Barthes 
find dofelbf und S. XXVIII aufgeführt. Bonus 
hier's Auffag hat einen hiſtoriſch⸗literaͤriſchen Werth, 
als eines Gelebrten , ‘welder Geſchmack mit alter 
Literatur verband; Der Gegenftand, den er bes 
handelt, felbff, bat wenig dabey gewonnen. Die, 
ſchief geftekte, Frage, wie das Gendfchreiben ves 
Horaz ein regelmäßiges vollfiändiges Lehrgedicht 


uͤber die poetifche Runft feyn könne, welches es doch, 


fo bald man es unbefangen liefert, nicht iſt, nog 
feyn kann, ift richtig aud) von Bouhier aufgefaßt. 
Durch Verfegung der Glieder und Stellen aber wollte 
er eine Verbindung .und einen Plan hineinbringen: 
dieß begreift die hier ©. 1... 32 eingedrudte Dis- 


_. sertation sor l’Art poétique a’Horace par le Pré. 
_sident Bonbier. Aes dieG iff in, unfern Zeiten 
von mehreren Gelehrren mit weit fhärferer Critik, 


wenn gleich verfchieden, . behandelt worden. Nun 


aber folgen Notes inédices du Président Bounhie® 
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3364 Bötinglige gelehrte Anpelam 
sur’les Odesd’Horace. LieberdasJahe derswep _ 
- sen Ode des 1.8. Er pflichtet vem. Mason, bey | 
fu der Wahl von Jahr 732, und vertheipige-ihn gee 
gen Sonadon: und in ver flebenzen Ode muths 
maßet er Indeqne decerptam, worauf mehr Andre 
oh find, und nun iff es als die achte Leſeart 
ereits aufgenommen. In Il, 38, 2a. für tas bes | 
ſtrittene reparavit oras, muthmafte Bouhier.pera- 
ravit, und 15. in feros timores, mit, mentem 
“ Iymphatam Mareoticae, der Aegyptifchen Königin. 
Fern her, weil man-den Zephyr wicht heben tonnte, 
_ und doch unnöthig, herbeygezogen iff IV, 1a, 2 
: gnimse lintes Thrafciac, gin technifcher Nahme 
vom nordweſtlichen Winde, dee dach aud) Opuxtag 
eichrieben wird. — S. 51 über Gatyra l. gravia’ 
unis miles, verändert in armis, eine Rrittelen! 
23. prarterra, ne fic. in praetereo (ec bemerkte 
‚Die. Pacenthefe ne fic — lado nicht), und vielleiche 
ME gu jocularia, Wir Äbergehen andre. unbedeus 
tende, bloß gegen Dacier ‚gerichtete oder feng ſchon 
bekannte, wie V. 100. Tyndaris. Horum. ober wo. | 
‘Man etwas Vefferes weiß, wie I, 2, 130. I.r— S. 


r 


Ä Eu Briefwechſel mir dem P. Oudin über die | 


7 





- 
1 * 


Bielle von Servius Oppidius legten Worten . ah | 
. ‚feine Söhne Serm. II, 3, 170f. — über I], 4.58. 
Maſſica fi caelo. Die Breitingerfche Verbeflerung, 





j 2 53. vernis fhe nervis, mit Recht verworfen vom 
~ 9. Dudin und Bouhier. — Berfuch des leutern, im 
Epift.t, 6. Nil admirari. durch Berfegung der Berfe 
‚einen vereinten Plan zu bringen, ©.80, und gleiche 
Berfuche Aber Epp. il, x n.2. Mag diefes alles: 
unfer Dr. Hofrath Mitſcherlich in feiner fortgefenten . 
Ausgabe weiter pruͤfen and ſichten. 


6 





Bergefegt if nun ©. 1...LI ves Hew. Prunelle 
‚ettre äMr,Sicard, ainé, Jurisconsnite 4Mont- 


‚Vellier, sur quelques passages de 1’Art podtiqua 


\ 





En 


/ 


Bt, den ag. Yoh aoe, - 2265. 


Bb. 


: ?Hormce;, Pr sur IL Set. as 5i. . „56. eee Gem 


ieland behauptet er in dee Ars poetica eines — 
boſtimmten Plans es fen eine ure: anf die 
"> fchlechten Dichter feiner Zeit; und.in ven einzelnen 


Anmerkungen beurtheilt er verſchiedne Erflärungen 
"and: Gefeacten von Dacier und audern Newerns — 


Auch dieſe uͤberlaſſen wir tem Herau 


m Herausgeber den 
Horas. Die berrächrlichfte Critik iſt XLIIIf. uͤber 
die Verſe, von Denen ſchon oben die Rede wars 
Maffice fi raelo, bey der wir une aber nicht fo 
ganz. befriedigen koͤnnen. Gern geftehen wir cin, 
was die Sachtenutnif felhft betrifft: den in die Gee 


faͤße gefadten Moſt Rellte man im Gommer an die 
freye Luft, damit er in der Sonnenhige und veg 


wöchtfichen Kälte kochte und Gch ſete; befonders 


verfuhr man fo bey den eveln und fühen Weinen, dete . 
Falerner sind Surrentinen, die eben dadurch auch die _ 
. angenehme Herke erhielten. Des. fagen die Veefa 


51...9. ot decedet odor nervig inimicus: dem. 
wan befiristen und fogar acor verbeffert bat, da 


; fa der angenehme Geruch deu Merven nicht ſchaͤdlich 
ſeyn könne. He. P. eriunert mic Recht, daß es der 


ſchaͤdliche betdubende Dunit des jungen Weins oder 
Motes fey, vermäge des darin -fich entwickelnden 
acide carbonique. Dieſes fen eben Dac, was dig 


. Alten flos vini.nennen, uud eben das fen auch fumns 


vini u. vine famofa. . Hier widerfegt ſich der Gprathe. 


gebrauch: flos vini fan auf mehr alé Cine Welfe gen 
be fenn; das Wort prädt überhaupt des Beßte und! 


eine aus; alfofannes Das fenn, was wir Aushrud 
nenven; in Beziehung aber auf den Geruch faun es 


ſehr wohl der ben der Eräffnung des Gefaͤßes zuerſt 


auffaßende Wohlgeruch fenn (nach MWeranlaffung der 
ja wohl auch eben jener Säure zujufchreiben iff. Aber. 


daß wafer fumet durch famus ausgedruoͤckt geweien: 


a 


: ‘ 
rd 


— 


nv ss 


- Stellen im Plautus und &ucreglil, 222. 3.), welcher: 


— 


sam verbreitet zu werden. - 


A % . An 


RIG -Deingiihe gelehrto Anzeigen 
- fol, mäßte cof weiter erwtefen werden; und ste fönnte-: 
Vann amphora frum bibere inftituta gefagt werden?- 
Fomofes IR auch witht immer, gesäuchert, fonvdern. 
' der cadns fumofus iſt, ver Im fumarium ſtand und | 
vom Naud) warm gehalten ward, damit eben vee - 
Niederſchlag der Hefe in ver Länge ver Bele, tote fouft | 
in der Sonnenhitze, befördert ward. 


: Hannover, - 


» Sey den: Dan Hahn: Myhologie fie. | 


Schuten und Liebhaber diefer Wiſſenſchaft, von 
€. (2.7) Ph. Sunke, Erziehangsrach zu Deffau, 
mit 8 Rupfertafefn. 1808. Date 278 Seiten uud 
Regiſter. Die Alsgabe iſt von⸗ſeinem Todters 
mann, Hew. C. Lippold, m Horſtdorf (im Anhatte 
Deffanifchen) beforget, und verdiente, mach dem 
Tode,des fel. Funte erhalten und in. ale Lehranflals 
Mie when der practic 


\ 


ſchen Einfihe, Beuccheilang und Beſonnenheit, die 


- fo viele feiner Lehrbuͤcher auszeichnet, if aud das. 
- gegenwärtige abgefaßt, das Nöthige usd Brauche — 
Bave ausgeſucht und faßlich  vorgerragm. Die 
sieuern Anfichten der Muthofegie find don ifm nicht 


- Bitndlings angenommen,‘ fordern zweckmaͤßig benutzt; 
befonders if gleich in der Eineitung eine richtigero 


Anficht der Myehstogte vorbereitet, und einfach, 


aufpruchstos (denn Rechthaberey kannte ver fet. 


Zunte nicht), fummariſch dargeſtelt. Ob auch die 


beßte begruͤndetſte Anſicht vie voͤllig richtige, clue 
zige und allgemeine war, koͤnnen wir nie behaupten, 
Da wir nae einzelne fragmentarifche Renneniffe cite 
zelner Gewaͤhrmaͤnner haben, aus welchen wir zu⸗ 
ſammenſtellen, was wohl eigentlich die been dlefer 
Männer (denn wir koͤnnen kod nicht fagen, der 
ganzen alters Welt, nicht einmahl, ver ganzen Hele 
 Tenifchery Notien] geweien ſeyn mögen ;: waheſchein⸗ 
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"era wachen last; und ſo weit if Glee -eie.gey. ' 
gebne Anſicht inn, Allgemeinen binlänglic. . Tie 
gurem Urtheil ift das hieranf folgenhe Einzelne von 
den Göttern der Griechen und Romer, von. dew 


Heroen, mythiſche Erzählungen von der Yo, von _ 
"Den Danaiden f.w. und Gottheiten der Aegyptier, 
in vier Abfchnitten vorgetragen. Lieber das. Cine — 


zelne, worin man von dem Reef. werfchieden den⸗ 
‘fen möchte, zu kritteln, gehört fae Beurtheilung - 
eines Handbuches nicht, defen Werth ans pweck⸗ 
mäßiger Bufammenfelung und Anordnung des Gane - 


> zen, und Auswahl des Wahrſcheinlichern, entſteht z 


die fleinen Unrichtigfeiten können won dem: ar 
ſelbſt leicht verdeffece werden. .. 


: Paris, 
Beſchluß der vorhin ©: 1150 and 1156 abate 
Grodjenen Anzeige der SECONDE PARTIE yon dex 
Descriptions des maladies de. Ja. peau. — — 


‚Par. L. Alibert — (f. oben ©. 1059). 


Artick VIII. :Consideratious sur les ——— 
_ eshploytes pour. la guerisoudes Pliques. Art. IX. 


Du Traitement interne pour la guarison des - 


lee — . Art. X. Du-traitement eaterwe en. 
ploy! p pour la guerison deg Pliques. Diefe 3 Arse 
titel enthalten durchaus nichts Neues. Was die 


- wiederum fehr.treffliben Kupfer darſtellen, iſt ſchon 


ben den verfchiedenen Acten vom Ree: angegeben, 


und bloß nod) nachzufägen, Daß auf der zehnten Zar 


* fel aud tive Plife an- den weiblichen Seſchlechts⸗ 
Pr dargeſtellt iſt. Webrigene heerfcht bier. wien | 
der die ſchon nom Mee. bey der erſten Lieferung: ges 
gadelse elegante Raumverſchwendung. Hätte Ree: 


dieſe Tafeln arbeiten laffen, fo wuͤrde er die leeren 
Eden benuge haben, ‘um 1) auch DIE innere Seite 


eingg. abgeichnitfenen, Plique en masse. darzußelleg: 


~ 


—_ 


Von auffen ſi fi eh viefe, une auch natürtreu 
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| 9865 G.g.%. 117. Be, den a3. 1808. 
< Qhbltven fief, kaſt gar wide pathologife aus, ated 
- tore innere, vem Kopfe nach dem Tode dicht abge⸗ 
 Anittene, zufammengefilgte Seite it die merkwuͤr⸗ 
. . . wgfte, wie Nec. an mehreren feiner Exemplare fiebt. 
-  'g) würde er haben hier die Veränderungen der Naͤ⸗ 
"gel: abbilden laſſen, die Durch dieſe Krankheit oft 
| Feſchehen, vephalb ‚auch ſchon von andern Sceifts - 
7 ftellern fiber: dieſen Gegenftand nicht übergangen 
0. wurden. - 3) whede aus feiner Sammlung auch 
: ein Gegment. eines Schedels haben abbilden Taffen, 
> welcher nach unzeitig abgeſchnittenem Meidfetjopfe 
fehr Tcnel angegriffen wurde, und mit cdotlichem 
Ausgenge.. Diefer franfe Schedel zeigt eine ‘gang 
eigene Veränderung, welche der durch tief eingemnre 
> gelte Buftfeuche hervorgebrachten am aͤhnlichſten iff. 
SolteHr. A. diefe Gegenflände zum Theil für fremde 
er @etég mit feinem Gegenflande, Maladies de la peau⸗ 
atlarerwollen, fo würde Mec. ihn zuerſt an das tofte. 
bare Vacuum erinnern, dann an bie Achnlichfeit dev 
. Nägel mit von Haaren, deren Krankheiten. er vow 
a “mit aufnahm, dann an feine eigenen Worte (6:47), - 
a 'est ane maladie errantedans |’économie animales 
qui ꝓrend mille phystonomies, mille formes, und 
= : gufee fich freudig mit der Ueherzeugung ves beffern 
Theils feiner Nation beruhigen, daß der wahre 
4 Krankheits forſcher die Krankheiten verfolgen muß, 
7 giefle die verſchiedenen Organe in ihren Kräften vers 
- Qudern, und in Sow und Miſchung metaphorſiren. 
- Ree. Ht nun darch 2 Eleferungen dem Berf. faſt 
7, Gehritt vor Schritt gefolgt, und bataue deh anfaugs 
| augegebenen Gründen fein Werf fireng geprüft. Das. 
1... Mefutear iſt, daß der Text fehr achtenswerch waͤre etwa 
|. füreine Inaugural · Diſſert ation,/ daß aber als Terrfür ı 
in ſolches koſtbares Prachtwerk dieſes Urtheil maz 
20 nicht darüber ausſprechen kaun. — Die naͤchſten gie. 
7 ferungen wird Rec. nun farjevanjeigen. ‘Be © 
F | N we : : 
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Paris. 
Histoire de Fénglon, — sur les Us 


= suscrits originanx. Par M. Li 7°. de Bausset, 


“ encien Evégue d’Alsis, . Membre. du; Chapitre 
Imperial de Saint - Denis. To, JI. eee III. 1808. 
Gortſetzung der oben S.1 122 abgebrochnen Anzeige.) 

In der genäueflen Verbinnung mit deu. Herjoges 
pon Beauvilliers und Cheorenfe, und ihren Gattin 
gen, Colbert's Töchtern, und ben Folgen diefer Gers. 
Bindung, mußte Fenelon's afcetifhe Schumung gue 
gleich eine politifche Richtung — Die Bere - 


rinigung dreyer folder — e F., Beauvils 


liors und Chevreuſe, if einzig in ver Geſchichte, 
und von Se. Simon bereits fo ſchoͤn und wahr ge 
mahlt, daß wir in ſeinen Blättern die Quinteſfeng 
von dem, was in dem vorliegenden Buche weite 


raͤuftig ausgeführt ift, viel lebendiger mit dem mars 


men Gefühl und der genauen. Bekanntfchaft. eines 
perfönlidyen Geeundes gefagt finden. Was Melis 
gion zur Beredtung und —— menſchlichert 

Gefinnungen — * ſich in höheren Sphaͤ⸗ 
ren gle anich dem ug ns Deep © 
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zuge Göteingifhe gelehete Anzilork _ 


Männer, von melden Jenelon, ungeach 
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bannung von über 15 Jahren , vie Seele bligb,, bis. ' 


pyr Rod Yefen Verein srennte, Indem.er. Die Coon - 
"bald Hinter einander wegraffte. Alle drey waren 
gläubige catholifche Chriſten, ihren Neigungen = 


zu vider Art von Stillen im Bande gemacht; 
hielten weder Neigungen , noch. Devation „ 4ucyh deo 
von ab, die ihnen ohne ibe Zurhun angetragenen 


" Stellen, welche fie zu .einem ausſchlußweiſe fo ges 


~ 


Chevreuſe erhielt zwar, feinen 


- nannten thätigen Leben führten, anzunehmen. Die 
‚ große Rechtſeheffenheit und der. gerade VerFand des 
Herzogs v. Beauniliers veranlagsen Ludwig XIV. - 
nicht allein, ihn zum Staatsminiſter gu ernennen, 
fondern ihm auch die wichtigſte Reitung der Erzie⸗ 


3 


hung deg Herzogs von Bourgogne aufzutragen. 
Beine officielle Arftellung: aber er fublenirte, we 


‚es anging , den. Schwager als Gouverneur, theilte 
. mit ihm hernachmahls ganz die Treunbfchaft des. - 


jungen Prinzen. Beauvilliers ernannte Zenelteu 


| 


gum Präceptor ves Heycas. Als Gchrifsieler, 


haste dieſer nur feineAbhandiung Über die Erziehung _ 


der Töchter, auf Bitte der Herzoginn v. Deanvils 


Vers, geliefert: ein Wert, pas in Deusfchlaud nicht 
fo bekannt ift, wie es biefes gu werbienen fcheing, 
(§., dev febe auf Bildung des Geifies beym weiblichen 
Geſchlechte dringt, fegt aber, gegeu die daber-entftes 
Senden Anmafangen, fehr richtig hinzu: Il y doit 
avoir pour le sexe une pudeur sur lu science prem . 
en delicate que celle qui inspire l’horreur 
vice. Rien n’est estimable que le bon sens et 
le vertu. In Cupfeblung einer gewiffen Simpli⸗ 
citdt’im Anguge. warnt F., gleichfam im. prophetie 
ſchen Geifte, gegen ein Hauptverderbniß des Ges 
ſchlechts in unfern Zeiten, die Nachahmung der Brig 
chiſchen Kleidung, . Der He. Biſchof bemertt geles 
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nal Ob, | TUTE 
mintuch, "RAB: AO füge der umidt bon dem wnved 
= Outäteihee Felt atein-auf RARE und Tan) bef dwn. 
ehe richtig wird DON ihm auch, in-Bejiehung auf 
. Fenelon, angeführt: die Schriftſteller, welche DR 
wihreſte Btenfhenbenbadnung zeigten/ waren nicht 
fide, die in dem berhörenden Taumel det Weit 





en.) In dee potitifched Welt war der Abbe Fene⸗ 
don: wicht ohne große Bedeutung, wie ihm Bred) fet 
min Freund die Praceptor·Stelle beym Entel des 
bniges wand. Nur zu der Huguenottenbekehrung tho 
gvanguedoce wat ex gebraucht, mote Mh aber dach 
Auocidieang feitter Million nicht ſehr emipfeblen, da 





7 Wpeflleder, jar ein nee am, tit Hen FR 


Defonvers bey Mehfden von Hs, Stande und 7 
t 


+ “gang tes Raintenon, die in einem-ihrer charatre 
Kitchen Zage, den abfpringenvften engouements, | 
Defenders feine , wöhlgebildete geifliche Hercen met © 
zu Gewiſſensr arhen wind zu ifrem genaueren Umgans 
| haben wollte, vorzuͤglich wie: die Direction vo 
gr. Gye eine: ihrer Hauptbefhäfrigungen ward, — 
Mitgewiett hat fie, 3, das —— Canp _ 
Iran ja verſchaffen; allein; d | 


machten 
“gie ſchwer. So bald aber eine entſchiedne Ungnade 
. Bes Koͤuige⸗ fic zeigte, fo: verließ die Mainrertony 
zog einen audera tee charatteriſtiſchen Stige, ihren 
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- lt sie: gu romprewiktieen,. | 
Ben gewiffer Moßen ein prä Baal — ni ig 1 
Aus Sigh, da ihr auflodernder Cubefasmes fie 
‘5 | ' dn peesanche wor. Daß F. .—_—. 
+ gelaene bette, geht. aus einem Briefe hetven den 
me feinen Seelenfreuuden nach dem Tode des Heb 
eos 0. Biutge we ſchrieb, we er ven Mann uud 
— Peg von» Baterlende zu beifen, ſprach, mb ı 
De Meintenon ins ene in sichen tieth: Je an 
opose point ceci sur l’esperance quelle: soit 
Visareiment de, Dieu pour faire de grevds bienss 
ne crains que trop quelle. sera orcupée des 
: lousies, des délicatesses, des ombrages, dB 
ee — des, ‚depits et des tinestes de femme 
| ne que. trop qu’elle-n’entrera que dans - 





ees rtis fsibles, superficiels, flatteurs, . — 
pone le. Roi et pour éblouir le public , save 
| auenne — avec les besoins. de l’éeats 
De — jew se plait A se servir de tont. Es 
war G's. Werk, was den Meiſter lobte, end 
0.0.7.7 Ras Gelingen. der Erziehung ves Hevyogs v. Denn 
UNE ‚und Diefes Gelingen brachte Genie empen: 
7 2 iis & im Unfange der Erziehung. zeigt fib 3. (oes 
“8 aͤchſt chews edig, Dusch Die Auswahl der treffliches 
> - Menfchen, die er als Unter. Echrer.-uud: wm. dig 
re Perſon des kleinen Zoͤglings anftellge. Red eho 
wuͤrdiger erſcheint ex. ſeibſt, da er im Beige einer“ 
. Art won. Hofgunſt, is einer folgen Stelle, in gro⸗ 
Fon Geldverlegenbeiten, nichts fae ſich nichts fie 
— \ > Seine (unbemittelte) Familie thun wollte. Dieſe 
& Ge und ſchwere Tugend wäre unbemerkt geblieben, - 
. aber unbemerkt konnte es ſelbſt der Hofweit auf vie. 
Ränge nicht bleiben, welche Total⸗ Gerd 
in dem Charakter des Herzoge v. Bourgegne 
ae uud nad eintrat. , 8 cigenfinnigte; .. Miñ. 
eo Bouse. Kind, in. peice HOR Den Funken 
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er Price eines Nhuftigen Turannen- Ip entdechen Bub 
fe ward afieedglid) wie umgefcheffen, fo vat’ vie 
- ewigen ‚pie: an fein Ende, ins vun 
Platte Jah, die gegränderften Höffnungen des Bae 
‘geclandes.. und „ver Menſchbeit in ihm -eeblichten:! 

Se der Wahrheit einer. in eines. fotchen Grade ein⸗ 
gigen. Mecamosphefe ik nit gue pwelfdn: Wie vee 
an ate Kine fic betrug, und wie erefftich GV 

Wahn » hat Rett niegends .asisfabrticjer, ats te 
vorliegender Schrift, gefunden. Die Gebel, vet 
yes Portrait ect: Fantasqae des. G.-gue Befferuag 
feines: Qigitngs ſchrieb, und ‘pas den beten Por⸗ 
seiten, die je’ch ‚Seanzöftcher Schrififieller lie· 





:. Zub den dien Freunden, ganz: vorzäglich aber: U 
md. nen übrigen behrern und Renten, vie um. DW 
> eigen waren, ein ‚großer Antheil an dieſer Ver⸗ 
aAanderung 9 x tft wohl awegemadt;- alent 
- phe beGren Umgebungen. yärtan. die Weräubetung = 
nicht bewirkt, wenn Vas Ratarel wicht ſehr eae 
- + gefominen wäre. Wad aber feud trefflichen ae 
cchen teiftetett, pad. feierten 9. vvcih gid Al. £ 
:, we Meligion , puch die religioͤſes Erip findun pds 
_ won welchen ver Pring durchdringen war > ve \ 
gale allen feinen Handlungen, feinen: Gedanken / 
pecwebten ; vie ihr Benfpiel, ire Lehen, erweck⸗ 
m. Am veitinvighen, fagten vie Feitgeno ſſeu⸗ 
Deiche zunaͤchſt us ven Prinzen fetter) doe HE | 
vdie Umwandiuug Such, haratrcne ni feines. ere 





\ ‘ 
‘ 
A 


a, 


J 


Fa | # 
“ 


— 2 


SEE aujeigtr- cla Gnadermictel, dei. e 


en. ifid elle 14 Tage zu bedienen pflegte — 
Sing der Daky ⏑⏑⏑— ————— 


‘Med Devotions. — aber. Seine Spur ie ae N 





ty raping onen a 


Zu naudfien Weletäuftigteis sft der: one Pell vied 


_ fea E recite: ins ben ·verliegenden Befchiähte erzähftz- 
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üdlichee Wohle cher wer dectemelle nur fur; dem 


rt... Daft die Schwärmeriun Guyon (+ 17177 


is ihren Schriften über die uneigenmägige Liebe ie . 


| ——— ‚Aber das imnere "Sehen ‘und. die Glade 


igleit duffceer Hanvlangen ‚Geunvföge auffichte« 
Bic “Der wahren Moralitaͤt febr wachtbeilig werden 


Ä - — i —⸗ un. e.Bebensmeife Dicken, 





— phaitens ar lang, wicht, denn in Ge. Exe 
= fie:anf des Profelgtennrachen aus, und verdreht 
nfehrere weibliche Köpfe, wes wohl —— 
Digeng Beuet’s haͤrte angefuͤhrt werden konnen. 
Wupiädiicher Weife ward F. durch alte Verbindun⸗ 


⸗ 
41 


gen wit ver@äugen, wach mehr. ahar uct fein gun... 
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_ Heiner: Bicbe erregenden Sekten. Wie fehen. dues 
. Zeloten, einen Kirchewaten; allein in der vorlies 
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Boffuets Charakter erfcheint in der Gcreirigtelt von 


genden Erzählung aud keine Spur, daß. Private 


kete,, in dem Streite obzuſtegen, ein Berdammungss 


uctheil in Row: gegen Benelon zu erwirfen. . Aleik 


weit friber, als diefes erfalgte, (chon 1697, ward 
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if 


- @ithhlennet:Pinecigen gu Werk -feinften Wiykichss 
_ Wud, jur Herausgabe [einer Explication dee maxl- | 
.. mes des Saints sur. is vie intérieare verfeitet. 
Boffnet und. die bedeutondſten Prälaten goffen num: . 
auch die Schale ihres Zerms über: Fenelon’ aus. 


s 


baß und Rein Bofluer's Verfahren leitete, Jouderw _. 
aur beeuuender Eifer fuͤr die reine Lehre, won fi 
Panu mis Der Beit Immer mehr die Cigenliche gefele 


\ 


_ Feveten vom Könige nach Eambray erilirt. Bato re | 
‚ nachher verloren alle feine Grenude, mit Musnahine . - 


, wen Deauvilliers, ihre Steben beym Ceplehungez 


Erablöfenient des Herzege- v. Baurgogne. :' Der 


‚großen: Welt mußte der: Fah eines Maunes, wie - 
Br im Herzen sehr willtommen fey, fo wenige 


| verfönliche Seinde:er: auch wegen Mangel an Berhips 


Gerechren zu bösen, welcher durch feine ſehr bemerio 


. . 7 


zungepuscten haben modie. Wine folde Welt bee 

Fürgtete won den Grundfägen und sem Elnfuffe - 
eines folben Mannes auf den entfernten Throne⸗ 
‚ erben viel. Ueberdem liegt ein. tiefer, nicht. genug 
‚beacteter, and dem Meide entfpringender,, gape 
licher Zug im großen Saufen, der ſich ſchon zu Arie 

fides Zeiten zeigte, ſtets mir Widerwillen vow Lem 


bare Seiten von Verächtlhjleit. aver Lacherticytete 
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‚jenen. Neid, gleichſam wie cine Memefis, verfähnr. 
Dach das, worauf die große; Weitiam Acherſten 


rechnen mochte, erfolgte nicht. Der Herzog von 


Bourgogne vergaß ichs. feimen alten Lehrer, blieb 
m viel mex amit Ver maͤrmſten Mabinglidtee ergo 
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wv 
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brechen Doch groß:genug; und —— vbtig fe. 
wverſoͤhnlich, Daß Reiner ‘tome vew. Raginen Genes 
Ion zu nennen wagte. $., ganj auf feine: Dhdces ' 
befchräntt, lehte im Wohlefun, in Ersbeilung geiſt 
licher und leiblicher Hiatfe. La Philantbropie eon- 
i siste ia — Au-bien aux hommes:sans en « J 
snenne reconnoismance, ſchrieb er, und folgte vem 
‚ Dok das Gtäd: der Waffen, bes fo. lange den 
floljen dudwig fo erhob, und.ipn ine Fortgange des . 
Spaxiſchen Succeffionsteieges fo demärhigte,. ads: - 


higte ihn auch, von Penelon zu hören Bean G- 
fange Die schen Ginthofte deines She: ves - 
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—— ve Denen. — 


E fe: lagteres fe jetzt zur Anterhale 
sung der huͤlfs bedaͤrftigen Armeen feines Koͤniges 
auf manpigfaltige e an... Die große Yung, - 
- die er in ber Welt genof, machte, daß Eugen und . 
| rn die Gites. feiues Erzbischums forge _ 

koͤltigſt fchonen liefen. Ge gern man hieraus bey 
or 5. ein Verbrechen, gegincht hätte, lo waren 


doc Pia Golgen devow für oie Zeanzöfiige Armen ©. 
Gelb gu erfprießlich,-ump-F6. Qugend gu reine . 


qs Daß man dieſes waate. Sa, wie der Derpog , 
v. Bourgogne in Slander camimandiete, Duxfte er: 
‚6 a hah j n.. Lass - anf. eipige Au⸗ 

feben. Den... 
— —* a a en Lehrer unn 
— ——— —8 wart jett ferıgefent, 


KH Augie aus diefen Briefen , bom Renee ame: ⸗ 
einige az misgetheilt werden, von ayihentifsben. 
mera ken „genommen, find Bas Sntereffaninte in | 
vorliegenden — Sieexluͤllen den Lefer. mit: 
der lin egon Fenelon, welcher dem 
Pringen die. Treffen Wabvheiten fehrieb:. aber | 
eben fo feby gegen den Herzog, nicht eben darum, 
daß er Digfe Wahrheiten niche Äbel bei aufushm, Denn. . 

ep. gab Bera mebsere Prinzen, weiche Wahrheiten hör. 


ren founten, „als. Häflinge, die den Diath hatten; 


ſie ihnen zu fagens aber wel · deßwegen, weil fie. 


die redendfies Deneife von- per. uner fee ctectich flats, | 
- Mabduglidfeie. — die eine ſehr ee Trenguag- 


wad ner Jaf. des cligewaltigen Nenerder und: 


Großvater nicht zu fhmächen vermochte. Wir find | 
gezwungen, einzugeſtehen, was der Hr. Bischof bes 
bauptet „ daß = die — Gefuͤble, welche 
gleichſam dad Cemant des andes zwiſchen dew. 
‚Herps und dem: ebeln Trlumvirate ausmachen. 
jenes. Band. viel Fehr. qutanlöles. nis 2 fe: 
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£179” Cithaght gdeiete Alien 


wiege," Va Wee Heriog fetes’ Obmahliun pe) 


. u: dieſe nicht Woblwehen, fondern Furcht ver 
. VeawelPiers und Cheorenfe empfand, weil fle ihre 


. Getonterien- von. vidfer' entrete und geniflitiat 
beurtherlen 


⏑⏑,— Weiter 


Me Manner. in dieſen Puncte doch felter richtig. 
Baveohafre Orunpfäne ſchrecken fie, aber fie willen 


_ sicht, Daß es auch zu den Grandfagen ‘vee Tugend» 


. haften gebbrr, die Geandale gewiffer Art, vie ſich 


noch verbergen laſſen, nicht u enchhletern, und die Zu⸗ 


_ felevendett inrder Ehe uſcht zw ſtoͤren. 
wad Ehevreuſe ſorgten a — ‘ener © bab: dei 


Beszoge: ie Unvsrheig 
Acht bePdnve wurden.) -- 
In dest Campagne von 1708, we bie Sets | 


. won Dudelarde verforen ging, und die Alllirten 


mn 


‚ige nahnfen ; wehihes der Herzog v. Poutgegue, an . 
: Ber Spine emer gtoßen Armee, ide ‘gu verhindern 


vetmogre,' war es ‘vorjhglich, daß diefer man 


Meſe ermahbut, getadelt, getröfler, erwedt marve 


Bourgogne fehlen ‘Tein: Feidherren / Genie ae 


Fa 
| fen, > Ge tas mer I IV.: — aber in jener 


Caupegune hatte man Ihm noch dazu ven eed 


. v un bengegeben, welder zwar, 
‚großen Setoberrenfeblern (Unordnung, Unvorſichtig⸗ 


felt), Feldherrenblitt befaß, doch mit Bourgogne 
whee harmoniren fonnte, neh elite. Bendene 
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J —EE wenn hier mäfen wie cinew~ 
i" —— — Fo., der ihn von — ſauften, 
wel " Schwaͤrmer anterfdeiver , wieder: — 






gegne beypegebs 


koͤnne, fo. fiohe man Darin feinen Wenfhens 
— fehr us: Die eh vege heed i 





pe Sebanten Aber alle — der —2 Bes 
3889. und gab ihen Summarien feiner Ideen, die . 

Her gedonce ecicheinen, (Bons. In aber eee ; 
@Bouvernem 





ent mar longe geheimnißvoll gef 
erthellt Yierüber. nur. einen in * — 


Dem, messen non Raney erfuhr.:.-Da wir Viefes 
\dengjährigen Danefreunden 3'%., vow-iten in Die tae: 
ulgesomiuen , 







Wolle Kids. a feines erſten Dice’ 
— | ors Ramfay, gedenfer, fe: - 
müflen wit 3 umÄhnen, daß wie uns verges - 


bens poh Mcallen umfehen , welche Namfay’d gewiß 
ſehr großet ‘gu Beten des Prdtendenten g eben: 
— Cinmirtarng denen gedaqht ah 
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apex Cetiuglide gelchae feinen 
'- Sb wabricheintih wictre: Semfay tick ae 
er Zede.): Daß von Y's. Planen Man⸗ 
dies jur Anvfdbrang fommen ‘whrve, ward um (oe 
— — ae ‘ber en, Dc 
me Hark, ver Herzog von Bourgogne 
werd. : las, wos fib gw a Sonne! 
'weinte,, Wedugee ſich heimlich zu Genefon. Die bbe! 
‚Me polisijche Bedentung didn thm und feihen Freutio 
Den wiht eutgebew zu koͤnnen; allein dieſer ſchne 
Teaum woe.voy: kurzer Dauer. Aufaugs ı7r) 
ſechs Tage now vem ote. feiner Somahliun, wet! 
dee jange Dauphin, 29 Jahr ale, bereits nicht — 
Mi FeHiele: Nachticht erblele;-e — ihm ve! 
| Berte: Tans tess liens sent sompus. ... Rita 
me: an’ atipeke plus-& la tetra. . Aber. fet ) Barthes! 
Lend biich igm denuoch shener. Eine fehe vn 
lange Minderidheigfeit: oe gird von Yen Bi 
vorauszuifeben, einen  defte- piano 
- Vidar eA nibein darbot, da — damahlige zweyte 
Aritz:eau Geblate, ver Hexpog v. Orleans, ah 
xxgierender Mbsiegeroater. ves erſten Prinen, tee 
| Herzogs w.Derey, durch das off ,, obtecgts 
wigectibie,. Geſchrey sis Mörder vee Dauphine und 
_ Feiner Familie genannt wurde. - Aus ven wirgerhellsi 
| — Auffaͤtzen ſteht man, wie zweifelhaft J. war, oF 
er Rew. Herzog v. Orleans für fufeig: halten — 
—odper wide. Perſoͤnlich ſtanden alle 
Dauphins gut mit. dieſem, und: F. er 
dem Herzog: Über feine. Meligionssweifel « befragt’st 
ns ans: weichen? Fs. Abfeneleng Aber devi . 
Daſeyn Gottes entſtand: aber glo free Verlachung 
des Glaubers am Tugend, der Umgang: 
den er mit feiner eignen Kocher, De Herzoginn vow 








— wu führte: dieß alles seranlaßeufjeneion, von 





v. Orleans zu fegene fl sendit ou 


a = qos ale plus de.gcine:a. 








| . 


’ Ye 
| 2 - 7 = | j hy S 
Bt. reba sb Pay. tage 
8 s . ; > : 2 


„2 dit eo dringend -feins Geonhterwe Beibehen,, fat 
Aigen, durch Hölfe der Maintenon, zur Anorda 


eaxwoͤgen, und van dieſen die Dringen. con 
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Mace Regierungs⸗Conſeils ſchon bey feinem 32 
mit Ausnahme Verry's, aus zuſchließden. Dee Berm 
Schlag ward wicht angenommen: aber ex bleibe nerf 
würdig, weil er 1) geiet, Dag. Fetch mit einen 
Plauen für das Wohl: ves koͤnttz lichen Hanfes und 
Vaterlaudes, nicht zu feinem Borebeil , boſchaͤf⸗ 
« Die Auorbuung. eines: rail charge 
¢ tom 





ip 
fier genug, daß Ludwig ihr nicht bineinfegen 
mörde. 2) fleet man F's. Scharfblick, Plaue, vid 
für Bude Zeiten und. Menſchen berrchnet waten, 
den einer großen Veräunedung gleich fallen zu laſſeul 


Grin Hauptplan zur Regeneration Genatecihs war 
mal die. Regierung feines Dauphine berethuct gene 


fon: : Diefe Berechnung wud die Verſchiedenheit dee 


Reiten mochten vie Befchränfungen ver Monarchie, 
' Die dor Pau eathielt, vieleicht in tee Ausführung _ 
damahls unbedenttid machen. Was gegenwärtig | 


bey der größten Parsen inZ’s. Plan.ven bedeucends 


fen Auſtoß erregen duͤrfte, ifs feine entfchiedene Down " 


lebe für den Avel, die Ziehung fcfer Schranken 
" pmifehen: großem ued Meinem Adel, zwiſchen beiden. 
Dent Buͤrgerſtande (fehr mertwbvdig:if.cs, Daß - 


beide Gattungen’ des Adels die Stiftung von 


Majoraten feftgefegt. werden foße), Verbotvon Miß. 


heirathen 2c. Mke., der ſich in F's. Cage und Zeiten 
derſetzt, nimme daran den Anſtoß widt. Einmahl, 


weil in den Zeiten; wo dee Plan gefaßt wurde, det 
Auftoß Aber. diefe Puncte gewiß mide ſehr lebhaft 
geweſen wire, Zum andern, weil ce es bogreiflich 
. Kudet, Daf ein Mann, wie F., mit folgen Freun⸗ 
den, wis Beguvifiege. und. Cheoren{e,.: secfehen, 


m 


perfönli ganz gleidhgiicig Sega ı es ne 
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‘ine —E —R 
ei nackehi ven feinen Eid ‚eine — 


schalten fonate,, end drittens, die Sitten und DIE. 


Onng der Tarcarets und Treitante, der durch we 
| Rioge reid gewordenen ſehr großen Bahl von Biefik 
sanften, Geſchaͤffemachern x. welde uns von den 


| | _Aowilden: Dichtern jener Zeit fo lebenvi¢ gefſchildort = 


Bun 


i 


ER 


werden, nicht- dazu geeignet waren, % wit — 
gegen Sluͤckspilſe zu erfhllen. - 

Es woe. G's. Werhängniß, alle. feine ‚Sreuade: it 
Aberleben, in Bee Welt aur das Grab wen 
maser; mat ibn geliebt, zu fegen,  Cinige Stoned 
the new feinem Dauphin 1712 Hard auch Chovrenfes 
Beauvidies. teigte 1714, und Fenelon ſchloß ow - 
— im Jannar 1715, 66 Jepre sit, vo Erged 

‚Aber. mit innscer Freude, dem Janrmertkas 
entruͤckt zu werden, und dec Biderheit der cefigiighh 
- seinen Seele, einem beffern Gaben, eutgegen ia seo 
Auf dem Sterbebette dicttete er noch einen Brick ad 
den Beichtvater bes Kiniges, dec Ludwigen vorges. 
legt werben ſolte, in welchem et im nur feine Ri: 
she wan feine Didtes empfahl. ..Dewunderyngswolee 





(Big bleibi fs. enudterticodene perfänliche 


Ludwigs: .er, ber doch fo.febe-dber diefen zu klageü 
hotte, und. deffen Regierungsfehler fo gust kannte; 
Wer F. von der orthodoxen Seite konnen wil, fay - 
dazu auch im vorliegendem Werke gelangen, da fee 
wer Theilnahme gegen die Janſeniſtiſchen Echefäge 
“parin auf tas umſtaͤndlichſte gedacht wird. Dit 
rauhe Moral der Janſeniſten und Alles, wae mid 


dem harten Gage von der unbedingten Gnadenwaht 


en, mußte J's. nur Glebe athmender 
Seele an ſich ſchon widerſtreben. Bey den Gulp 
eiesu, den Greunden der Jeſuiten, erzogen, fonnee 
er feine Votliebe für Pore Monal faffen, und te 
Olaubeusfarhen: uuterwärf cv. fi ja fete undedinge - 
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2.2: EB hen aaı Ic, 1808. Zu 
An meh Kurfgeituugen. Abeer fe kin and 
an —— die Gelegenheit gefchienen Hätte, ing 
seen Streit über dew Fanfeniamus das Berges | 
,  4ungerochs gegen den fchwarhen Gasdival Roailes . 
| ausjuäben, 3 ‘ver ſich nicht. ſehr edel gegen 3. ‚iu dens 


Siveite über den Quietismus zeigte, fo —2 
ad auch pice mit großer perf aliche Schonung. .: 


| r Greifswald.‘ | | 
"| Betchidee der Nicolaltirche in Geelfoweld, wongdges 
‚Eh Dee WiederherSellung Serfelben in ven Fabeen 
«36 g0::Bi8 Mae Von Diese. Germann Bieder fiers, 
: Doct. der Theologie, Bornittagsprepiger und Archie - 
diaconus der Nicolaiticche in Greifswald. 1808. ©. 
ge — mit a Rupfern. Eine ſchoͤne hiſtori⸗ 
* fee Mornographie, ganz in vem Geil und in der Mae. 
| nier gegeichnet „ vie der Gegenfiand allein verträgt, 
dder Rie allein azn geeignet If, das Suseuefle, das 
er erzegen fant, zu unterhalten. Es if im engflen 
Ginn aur die Bau⸗ und Wiederherſtellungsgeſchicht⸗ 
‚ det Ricalaiticdhe zu Greifswald, die dec Verfaſſer, 
der ſeit dehuahe zwanzig Jahren als Archidiaconus 
Rabey augeſtellt iff, geben wollte, und mit moͤglichſt 
ſtrenger A nn alles Grembertiga, fo uaba _ 
es auch mit dee fonfige te feiner Rice ig. 
Verbindung fichen — allein gegeben hat. 
Man flößt daher kaum hin and wieder auf einige 
eingeſtreute Notizen von den merfwürbigesen Maͤu⸗ 
wern, die ale Prediger an der Kirche Rauden, wie 
von Mayer und Balthaſar; aber man erfeunt das 
ben ſehr deutlich, daß fie der Werfafler nicht bloß 


ft 


für die Pommerifhe Kirchengeſchichte, welde er - | ö 


neh herausgeben dürfte, aufgelpast, fane 
| a6 er ſich deßwegen enthalten bat, fie gugubrin« 
: sy um den —— wicht zu ſchwaͤchen, 


GS. ag t > 
—— 


dert Vie Blofe Tryäßiung-der doffereh SSM ab“ 


die Beſchteibung der Merfwirdigtciten feiner Krche 
Yersorbringen folte: Als das Hauptereigniß in det 


Seſchichte von jeuen zeichnet ſich ver dew 19. Gebr. 1630 


zum zwehten Mahl erfolgte Eiuſturz Ihres unverbale 
wßmaͤßig hoben Thurms, die faſt tokale Zertruͤm 
merung der Kirche, die er sur Folge hatte, und die 
Wiederherftellung ver Kirche aus, die doch in dem 


Reitraum von drey Fahren yollendet wurde. Die 


Ropen' vou diefer beliefen ſich auf “18,433 Thaler, - 


wovon aber mebr als. 16,680 bloß ‘durch freniwviffige 
Beytraͤge und Geſchenke zufammengebracht wurden. 


Ben ver Einweihung der wiederhergeſteͤlten Kirche 
madre man’hernach Die fehr weile Auortmmug, daß 
deas Angedenten daran ale Yahre darch eine Dank 

. yredigt defeyert, und aus: dem Ertrag einer jeden 


mahl daben zu ſammelnden Collecte ein eigner Fouds 


. git den Erfeltungsfoften der Riche angelegt werben 


foltte. : Diefe Collecte tiug danu'in den erſten 


acht Yahren, vow 1654... 1662, widt weniger 
als 663 Thaler, bingegen in der leuten Hälfte ded 


'! sorigen Jahrhunderts ‚oder Ih den velen-a9 Jah - 
en SON 1749... 1797, Mcht mehr ls 406 Thale⸗s 

‚ du. Die hodfte Summe, welche fie abwerf, ſtieg 
Am Jahre 1654, alfo im erfien Sabre mach ihrer | 


Wieverberkelung, auf 131 Thaler, aber im Jahre 
1702 fant fie auf 1 Tealee 4a Schillinge herab; 
woraus wir gern weiter nichts ſchließen, als daß iv 
Jahr 1792 die Furcht ver Greifswalder vor einen 


nenen' Einfiutz ihres Tharms faſt ganz verſchwun⸗ 
| beuges 


ven war. — Die zwey fanbern der Schrift 


fügren Kapfet ftellen vie GAofelte der Nicolaikirche 
nach ihrem Ausfehen im Jahre 1515 und im Fahre 
1808 dar. oo — — 
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| 119, Stüd, 
Den 23. Julius 1808. > a 
a a Paris. a 


_ Exposition do systeme du monde, par M. Za-. 
place, chancelier du Senat-Conservateur etc. 
Troisi¢me édition, revue et augmentée par l’au- 
teur. Chez Courcier, 1808. 405 
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Mit vam Bilduniffe des Verfaffers. . 


Der Gegen(tand, der Plan, bie Behandlungsart 
und der Werth dieſes in ſeiner Art claſſiſchen Werks, 


pe die frühern Ausgaben fid) in Jedermanns © 


änden befinden, find zu bekannt, als daß mir ung 
jegt nod) dabey aufhalten dürften, ‘oon dem In⸗ 


Halte finder man auch {don im 97. u. 131.Stödviefer | 
Blaͤtter vom Fahr 1798, nach der Deutfchen lieber» 
fegung der erſten Ausgabe, eine ausfabrlithe Ans - 


zeige. Die zweyte Ausgabe, weldje 1799 erfchien, 


harte eben feine bedeutende Aenderungen erlitten, © 
Mir begnügen ung alfo hier, nur die vornehmften 


Aenderungen und Zufäge zu berühren, wodurch 
diefe dritte Ausgabe. fih von den frühern unters 
ſcheidet. Daß die er erheblich. ſeyn 
muͤſſen, zeigt ſchon bie, größere Seitenzahl, da die 


zwepte Ausgabe nu? 351. hatte, ane = 


(5) ° 


v + 
a 
fx 3 = 
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ie 


Pe ENS 


Seiten in Quart. . | 


SN 


weed: Görchotfhe geifere Anl 
zungen beſtehen theile aus einigen größern Zufägen, 


theils aus einer großen Menge tleinerer, wodurch deg 
Inhalt ver. abgchandelten Materjen geößere Vol tans 


digkeit, und ihre Datflelung nod innigern Zufam- 


menhang, nod) mehr Evidenz, Fruchtbarkeit und 


Intereſſe erhält. Ein befonderer Vorzug diefes 


Werts-befleht Darin, Daß von den numerifchen. Res 
fultaten der Aftconomie, in fo fern fie in eine allge 
meine Darftelung der Umriſſe gehören können, die 
neuelten und bewährteften Beſtimmungen mitgetheilt 
werden, in welcher Ruͤckſicht es um fo mehr als Bue 
gorität gelten kann, da fehr viele danen durch die 
eigenen tiefen Unterfuchungen des Verf. begründet 
oder vesanlaßt find. Wir glauben Manchem einen 
- angenehmen Dienft zu erweifen, wein wir die vors 
nehmſten davon, bie feitder 2. Ausgabe neue Verbeſ⸗ 
ſerungen erhalten haben, in diefer Anzeige auspeben. 
Das erſte Buch, welches fich wir den fcheinbaren 
Bewegungen der Himmelskoͤrper befchäftigt, hat zwey 
neue Kapitel erhatten, nähmlich das zehnte Aber die 
selestopifchen Plancten, Ceres, Pallas, Juno und 
Veſta, und das eilfte Aber die Bewegung der Planeten 
sim die Sonne, wogegen das zweyte des zweyten Buchs 
mit der gleichen Ueberſchrift weggeblieben if. In der 
‘That gewinne die Darftellung der Gründe für die wah⸗ 
re Weltordnung dadurdy an Evidenz, wenn ſchon vor» 
Der ausgeführt t/t, Daß die Bewegungen der Planeten 
uns genau fo erfcheinen, als-geichähen fie in Epich» 
keln, deren Mittelpunct flets mit der Sonne zuſam⸗ 
menfiele, und mic diefer fith um die Erde bewegte. 
Dies läßt fich bey Venus und Merkur aus ihren Phas 
fen in Verbindung mit den fuccefliven Veränderungen 
‘three fcheinbareh Durchmefler , bey Jupiter und Gas 
turn aus den Berfinfterungen det Trabenten und den 
Berfchmwindungen des Ringes beweifen. Diefe Gol- 
gerungen aus den Vharfachen gehören alfe akerdinge 
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m ven arſten Abſchnitt, da * bev Wabi bes Welt 
foftems uuobhängig find; aber vor Erfindung dex 
Fernroͤhre waren diefe Thatſachen freylich unbekannt, 
and Ptolemaͤus konnte daher in ſeinem Syſteme bey 
‚ jedem Planeten nur dag Verhaͤltniß der Halbmeſſer 
' Der Eirkel und Epicyfel angeben, und mußte ihre 
gd eves roͤhen unbeflimmt laſſen. 


eſſerten Augaben numerifcher Refultore, \ 
in Dielen Buche bemerken wir folgende, wobey wie \ 


uns.auf die Seitenzopl der zweyten Ausgabe beziehen« 
daß dabey überall die neuen Decimaleintheilungen sue | 
Grunde liegen, brauchen wir nicht je erinnern. ©. 6 


Schiefe der Ekliptit fie 1801, 26907315, Gacular 


Abnahme derfalben (©. 11) für gegenwärtiges Sabre 
“Hund. 16085. G.16 der fiderifche Tag 0,997269678 ° 


‘Des mitclers Gonnentages: S. Siverabumiuuf ee 


„ PRE 365,292264 Tage. S. 20 Siveraklimtauf des 
- Mondes z7,3216610716 Tage für den Anfang ves’ 
19. Yahrb., Sideral Umlauf der Erbnähe 3232,58075 


Tage, des Knoten 6793,42118 Tage; die Epeche fuͤr 
3801 (Mitternacht vor dem 1. Jan. in Paris) far vie 
mittlere Laͤnge des Mondes 124°01299, férrieEr | 
nähe 295°66824, für den aufſteig Rnoten 17°693 4 _ 
+ Ferner, Exrcentricitaͤt der Mondsbahn 0,0548553, 
Meigung-5°7222, ſynodiſcher Umlauf des Mendes — 
29,580583817896 Tage. Die ſich auf die Planeten 


bediehenden neuen Beſtimmungen werden wir weiter 
unten gufaim menſtellen. G.51 die große Ape der Mus 
| tatlonsellipfe 59 "56, die Heine in Theilendes Parallel. 


kreiſes 1117" 30.° ©, 55 der nordifche Grad. unter be 
- 1 mitcleen Breite 73°7, melcher nach ven Franz. Aftronos . 


men 100696 Meter harte, wird nach der neuenGdwer, 
Gradmeffung nur 100316,1 Meter. Bielleicht 
würde aud) der von Sacaille am Cap gemeffene Grav, 
auf welden man wohl etwas zu viel Gewicht gelegt zu 


haben ſcheiut, um dig Unregelmaͤßigkeit ber Sigur.der 


i 


\ 


~ 
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una Ondbrate aeteice Alam. 
Erpde zu beweifen, ben wiederhohlter Meſſung dine nicht 
unbetraͤchtliche Aenderung erleiden. Der Erzaͤhlung 


N 


der vornehmftien Methoden, die Lange zu beflimmen, 


‚bat Laplace den Wunſch bengefügt, daß alle Nationen 
ſich dahin vereinigen möchten,. die Länge, anſtatt von 


der vernehmften Landes» Öternmarte, von irgend cis 
ven. phufifch vorzüglich ausgezeichneten Pungte zu 


. zählen, wozu fich befonders der Pit von Teneriffa gut 


. ‚eignen wärde. ©. 81 das Verhaͤltniß des fpecififchen 


Gewichts der atmofphärifchen Luft zu dem des Queds 


5 filbers bey 0,76 PBavometerfiande und beym ſchmel⸗ 


zenden Eiſe ie gu 70477,9. - Der ganze Abſchnitt 


über die Hoͤhenmeſſungen mit dem Barometer und 
‚ über die Strahlenbrechung ift mit mehr Ausfaͤhr⸗ 
lichkeit behandelt. | 


Im zweyrten Buche, von den wahren Bewegunges 
ber Himmelskörper, finden wir wenige Aenderunger, 


als daß im VI, (jege V.) Kapitel die Schäkung der 


Wahrſcheinlichkeit, Daß zwey beobachtete. Rometen von 
beynahe gleichen Elementen. nur Einer find, wei geblige 


. 


ben iff, und Dagegen einige Vermurhungen über die 


Verwendung der Sonnenwärme auf den Rometen ger 
wagt find. Gaͤnzlich umgearbeitet ift hingegen die Tafel 
der Beſtimmungsſtuͤcke der fämmtlichen Planeten, die 


+, Birdaherihrer Wichtigkeit wegen hier ganz aufnehmen. _ 


" Daß Laplace jene vie Epoche von der Mitternacht. zwis 


ſchen dem 31. Dec. u. 1. an. zählt, iſt bereits erwaͤhnt 
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Mittlere Lange 1801|Siverifcher Umkauf 


— Parifer Meridien | im Tagen |: 
Merkur, | ° 182°15647 ° |  87,96925804 
Venus - 11,93672 24224,70082 399 

Erde 111,281779 |: 365,25638350 - 

Mars |  71,24145 | 686,9796186 


Supiter |. 124,67782 | 4332,5963076 - 


on | J 150, 38010 te : 
anus | 397754244 '30688,7126872 © 
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7 . 7 (. 
5 119.6, ben 25:Iul, Ae: 1188 
„73 _INalbe gr. Spe] Ercentr. 1802] Saͤeularaͤnderung 
' '  Merfur |. 0,3870981]0,20551494|-+ 0,000003867 - 
2 Venus | 0,7233323|0,0068 5298|— 0,00006271.X 
Erde © | 1,0000000|0,01635318|— 0,00004163 
Mars | 1,5236935|0,09313400|-+ 0,00009017 
‚ Jupiter | 5,2027911|0,04817840|4- 0,000159350. 


Saturn | 9,5387705|0,05616830|— 0,0003 12402 
Uranus |19,1833050|0,04667030|—— 0,000025072 


“1 |Sonnennähe.1g01]Siver. Sdcularbewegung 
Merturl  82°6256 | +3801 10 | 
Venus 142, 9077 — 826,63 . 
Erve } rio,5s7x_ | +-3641,40 





Mars 369, 3407 Ä Passt: 
Jupiter 12,3812 2048,95 
* \. Baturn| - 99,0549 $978,640 
— Uranus 185, 9574 + 73869 ~~: 
-|Reigung der Bahn 1801/&äcuferänderung — 
ee 7778058 | 5612 ++: 
Benus } § 3,76936 ., — 14/95... Ä 
Mars ' 2,05663 — 0/47 
Jupiter 1, 46034 — 09,78 
Saturn 2,77102 © 7,88 
Uranusl 0,8590 .-| + 967 
_1Xufeig Knoten 1801 Sider. Säcutarhemeg, en 
i Recfucl —§1°065n | — 244’ at ä 
Venus 83,1972 - — 5779,99 
"Mars | 5373605 — 7186,65 
Supiter| -109,3624 | — 4869,04 © 
— 124, 3662, | —. 6995,25 
Uranus 10,9488 - | ~—~11TO4,8ts 


Die Elemente der vier neuen Planeten, welche hier - 
gegeben werden, find bey der Ceres die zı!!", bey Dee 
Dallas die gt", bey dev Juno die 6% von Gaus, bey. 

Br aa —— Burtharde in der Con-· 
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noissstice des tems 1809 gegeben Hat, ind Bey denen | 
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nur erſt wenige Beobachtugen benutzt waren. Wir 
laſſen fiedaber Hier weg, da in Deutſchlaud laͤngſt ge 
nauere bekannt find (Monathl. Correſp. Febr. 18085 
Goͤtt. gel. Anz. 1808 St. 14, go, 10o727. 

Auch das dritte Buch, über die Geſetze der Bewe⸗ 
gung, bat nur dn paar Heine Zufäge erhalten, die ſich 
auf die Darfielung der erffen Grundfdge der Dynas 


if in Gleichungen, auf das Princip der fleinfter 


s 


Wirkung, auf den Begriff Maſſe, und die beiden 
Arten des Gleichgewichts beziehen. . 

Ym vierten Buche, über vie Theorie der allgemeh 
nen Schwere, ift das Kapitel Aber die Störungen dee 
elliptifchen Bewegungen der Planeten das. zweyte ges 
worden; zwey neue Kapitel, Äber die Trabanten des 
Saturn und Uranus, und Aber diejenige Anziehung 


der kleinſten Theile der Körper, welche nur in unmerk⸗ 


lichen Sarfernungen merklich tft (attraction motecn- | 
laire), find hinzugefommen. Dieſes letztere Repitet 
gibt eine uͤberſicht diefer Theorie, die Laplace in zweyen 
Gupplementen zu feinee Mécanique céleste (De 
Vaction gapillaire, und Supplément ata théorie de 
Vaction capillsire) entwickelt, und mit fo uͤberra⸗ 
fchend gluͤcklichem Erfolge zu einer mathematifthes Er 
Uärung der Strahlenbrehung, der Phänomene der 
Haarroͤhren, des Anziehens und Abfloßens Feiner, 
auf einer Fliffigtcit (Gwimmenden, Körper, des Zu⸗ 
fommenhängens einer Scheibe mit einer Fluͤſſigkeit, 
des Schmimmens fleiner fefler Körper in einer — 
eſe 


fiſch leichtern Fluͤſſigkeit u.ſ.w. angewändt hat. 
Entdeckungen machen Epoche in der Phyſik: ſie brechen 


die Bahn zu einer Wiſſenſchaft, die für die Matur in 
Beziehung anf die kleinſten Theife der Körper Bas feyn 


‘wird, mas Die Gravitationslebre für die Natur im 
Großen iR. Cine ausführlichere Anzeige davon muͤſſen 
verſparen 


wir uus aber auf eine aubere Gelegtuheit 


| 
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‘Son Meinern Abänderungen und Zuſaͤtzen bemerken 


Bir aus diefem Abfchnier noch folgende: Die große 


eichung des Saturn fteigt auf 9111741, und ihre 
Periode iſt von 9213 Jahren; die große Gleichung 


> Bes Jupiter iff 3720 36. Das Verhaͤltniß der Male 


fe der Planeten zu der Maffe der Sonne iff wie 1 


¥ den Zahlen 2025810 bey Merkur; 356632 bey 
Venus; 337086 bey der Erde; 2546320 ben Mars; - 


1067,09 bey Jupiter; 3534,08 bey Saturn; 19504’ 
Bey Uranus. Der ftheinbare Jupitersdurchmeſſer in 
dar Diſtanz r iſt sog 151; das Verhältnig der Schwe⸗ 
ve eines Körpers unter dem Erbäquator, unter dem 
Jupitersaͤquatdr, und unter dem Gonnendquatot wie 
‘Die Zahlen 1000, 2566,27933. Bender Theorie ves 
Mondes find mehrere Zufäge eingefchalter, über vie 
Ungleichheiten, welche von der Ubplattung der Erde 


und von der Parallare der Sonne abhängen, fernee | 


Aber die Söcularungleichheiten in der Bewegung des 
Knoten u. der Apfiden, und über die vor einigen Jabs 
zen entdeckte Gleichung, deren Periode.von 184 abe 
ren iſt. — Auch der Abfchnite über die Jupiterstraban⸗ 
ten bat verſchiedene weitere Ausführungen erhaͤlten. 
Das fuͤnfte Buch ent haͤlt die Geſchichte der Aſtro⸗ 
nomie: auch hier nur Umriſſe, die aber, von einer ſol⸗ 


shen Hand gezeichnet, fuͤr den Kenner wie fuͤr den Lieb· 


haber ein hohes Intereſſe haben. Le 


tableau des — 


x 


„ progres de la plus sublime des sciences naturelles, - 


fagt Zapface, toujours croissans au milieu méme 
des révolutions des empires, pourra consoler des 
malheurs dont les récits remplissent les annales 
de tous les peuples, Auch diefer Theil des Werks 


r 


iſt mit manchen Zufägen und intereffanterr Reflexionen 
bereichert. Dahin gehören die Bemerkungen über 


„die Spuren von aftronomilchen Renntuiffen, die mart 

bey den Cingebornen von Merico und Peru antraf. 

Jene hatten cine ſehr genaue Kenntniß von der Lange 
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des tropiſchen Jahrs; Re bedienten ſich einer Einſchal⸗ 
tungsmethode, wobey dasſelbe zu 36507 Tagen oder 
‚365 Tagen 5 Stunden 46Min. 9 Sec. vorausgefent 
wird. -Dabey ift es fehr merkwuͤrdig, daß Toner die 

. Beitabsheilung in Woden, welche man bey allen Böl- 
feen der alted Welt finder, unbefannt war, und Daß 
fe ftast derfelben eine Periode von fünf Tagen Hatten, 
Am Sdluffe des Werks finden fic noch fechs hiſto⸗ 
riſche Anmerkungen. Die erſte bezieht ſich auf ein 
paar Chineſiſche Beobachtungen von Tcheou⸗ Rong, 
wonach ungefähr um dag J. 1100 vor unfrer Zeitrech⸗ 
, mung die Schiefe der Ekliptit 26°5563, unddie gerade 
Aufſteigung des Sterns « im Waffermann 297 28096 
war; nad Laplace's Sormeln. follte für jenes Jahr 
jene 26°5161, und dieſe 298 97265 jeyn; um die lege 
tern Zahlen in völlige Uebereinſtimmung zu Bringen, 
brauchte man nur noch 54 Sabre. weiter zurüd zu geben.. 

Die zweyte betrifft eine Nachricht, Die uns Beminus 


* x 
ae * 


\ 


‚ Über die Kenntuiſſe der Chaldaͤer vom Mondslaufe aufs _ 


behalten has. Die trite Note betrifft Pytheas Bes’ 
.nbuchtung des Golftitiums zu Marfeille; pie vierte 
vergleicht Hippardhs Anggben für die — des 
Mondes in Beziehung auf die Sonne, die Erdnaͤhe und 
den Knoten mit den Beſtimmungen, die aus Laplace's 
‚ Theorie der-Säcularungleichheiten folgen; vie fünfte 
"vergleicht die größte Mirtelpunctsgleichung der Sons 
ne, die Lage der Sonnenferne, die Lange des Jahre 
und die Schiefe der Efliptif nach den Beſtimmungen 
der Araber, mit den neueſten Angaben; endlich die. 
ſechste ſtellt die Beflimmungen der Schiefe der Etlipa 
tif von Tcheou⸗Kong 1100 J. vor Chr.Geb,,-von Bye 
ttheas 350 ver Chr. Geb., von Joa Junis im J. rooo, 
. von Codeon-King im Jahr 1280, von Ulug-Beigh 
im Jahr 1437, uud die neueflen von. igor wmit den 
en der Theorie — ae ae 
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oa Goͤttingen. | 
- Won derihieligen pbilafopbifcen Facultat erhlel⸗ 
"tem ſeit dem Julius 1807, maͤhrend des Decguats 
Det Hre. Hofr. Tychfen, die Doctorwuͤrde: 1) He. 
Hauptmann Blare, ver ſich ſchon ſeit mehreren 
Fahren durch Unterricht in den militaͤriſchen Wifey - 
ſchaften um die Hniverfirät verdiene gemacht Baty - 
Den 7. Oetober 1807, honoris caufla. a) He. Qoge - 
Pett Wilnelm Waller , bekannt durch · verſchiedege 
mathematiſche und militaͤriſche Schriften, den #6. 
Detober. 3) He. J. Se. W. Moͤllex, behter am 
Seorgianum zu Hannover, vormahls Repetent dee 
ryheologiſchen Facultaͤt, den 2. November. 4) De 
@ Ang. Friedr. Dempwolf, aus Lüneburg, den 9 | 
Mevember. 5) Hr. Carl Quo. Grave, aus Riga, 
vden 13. Mir; 1808. Ihre Inauguraldiſſertationen 
- werben nächliens angezeigt werden. 6) Jr, Beorg _ 
Rudolf Differ, aus dem Goͤttingiſchen, Mach ges. . 
- pattenee öffentlicher Dispuration, ven 18, Mary - | 
7) He. Eatp. Se. Renner, Prof. der Marhemarit en 
gu Kafan, den 28. März. 8) Ar. Sernh. Seeligs \ 
wman, ANS Daiern, ; ben 4. April. 9) He. Kent 
Zur ae ; y (3) — 
ae ’ J - 4 
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Yu der Rengeri | 
= Auflätze über die in München wieder erneuer- _ 


7 ee Sl = 

$ t 
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BT: Beine we ie A 
Behm, aus Meclenburg Schwerin; ro) Sr. wh 


ch, pus Homburg, den o. April. 11) He. 
Oe dh rich, Gollaborator .am hiefigen Sym⸗ 
naſium, nach gebaltener Disputation, dex 18. Jan. 


| Die Jnauguraldiffertarionen der legtern werden im 


det Seige etfdeinen. Am 25. Yun. erhielt Hr: Dr. 


nderlich. gehaltener öffentl. Disputatien, 
Wie Uffefforwitede _ der philoſophiſchen Facultat. 
| Ha lle. 


ſchen Buchhandlung: Kritifche 
ten Verfuche mit Schwefelkiespendeln und Wün- 


| ‘febelruthen. ' Herausgegeben von Ludw. Wilh. 


Gilbert, Prof. der Phryfik und Chemie auf — Uni- 


i verfitärzu Halle. 250’Detauf. 1 Rupfert: ‘reas 


‘Es freue uns, vaf Hr: Prof. G. durch piefets | 


J — Abdruck ver critiſchen Auffaͤße, die er 
Über die ſeit einiger Zeit wieder in Anregung gebrach⸗ 


ten rhabdomanrifchen Kuͤnſte nach und Hash: in. feinen 


Annalen der Phyſik mitgerheilt bar, fich bemäßt, - 


das Publicum deffo ſchnelier über die mancherleh 
Taͤuſchungen zu orientiren, wodurch Phyſiker und 


Phyſiconten fo leicht auf Irrwege geführt werden, 
wenn fie, einer ſchwaͤrmeriſchen Einbildungskraft 
ſtch üͤberlaſſend, und durh den immerwährenden 


Drang nach fo genannten hoͤhern Anſichten der Ras 
— die a auf alledie Heinen Unſt aude 
verlieren, auf die der ruhigere und —— 
‚Noturforfcher achter, wenn er. fi folthe Wunders 
Ringe griticen will, als feit kurzem von der Maus 
fkelruthe, von den Schwefelkiespendeln und vergl. 


— erzaͤhlt worden find, ohne denjenigen, welche dieſe 


Wunderdinge angefündige haben, mehr aufzubärben, 


‚als daß fie bloß getaͤufcht worden find, das bidighe, 
‚was er von am urıpeen kenn. = bes Shet, 


~ 
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muß mon auch Abce'die-Seichtgtdubigtelt’-erfhautet, 


* 


~ 


mit der man in dem jegigen Zeitalter, angeblichen 
mit großem Wortgepränge erzaͤhlten, Erſcheinuugen, 


Thatſachen und Berfuchen fogleich huldige, und vag. 


Enthukasnus für das Reve; Unerhörte und Aue 


fallende, fich felb den Weg gu einer rubigen Ratuve 


gs 


forſchung verſperrt. Es if freylih, wie Or. Pref. 


. ©. fehr richtig bemerft, nur gar zu leicht, beym 


Auffpüren neuer verborgener Dinge die Spur zu 


verlieren, in die Irre zu gerathen, md nach Schat⸗ 


ten zu haſchen, und weicher Phufiter / dem die Res 


, turwiffenfchafe wahre Erweiterung verdanft,. wird 
ich wohl nicht in einer ähnlichen Cage befunden ha⸗ 


- ben; wenn ibm eben erſt der Gedante des Neuen 


⸗ - 


gefommen war. - Rie blieben fle in diefem Falle ihhrer 


Meifter, mußten fehe bald ſich in die Stimmung doe 


Brecifelns zu verfenen, end huͤteten fich wohl, Deu 


Phantaſte vie Zügel zu überlaffen. . Sie unterfuche 


ten vielmehe die Umflänve des Auffaffens, ;präften — 


‚ Die Verkettuug, waffneten ich, we möglich, mit 


Baht, Maaß und Gewicht, dieſen madrigen Zauber⸗ 
ſtaͤben, gegen welche kein blendendes Nichts beſteht, 


Enthuſtasmus, womit fie gemacht iſt, angekuͤndigt, 
und morgen muß man fle ben etwas mehrerer Kälte 


allerwärts beſchneiden und befchränfen, und -endlich 


, femme doch noch eine gemeine Natur mit Maaß, 


- - amd ſuchten Schritt vor Schritt auf feftem erprobs 
gen Boden zu bleiben... Unfeve poerifch- phhlefopfie - 
ſchen Phyſitker fcheinen zu meinen, es fomme flat - 
deſſen nur auf Curhufiasmus en: Dafür haben wie — 
aber auch-von jenen Naturforfchern wohlbegruͤndete, 
‚tief durchdachte Kehren erhalten, auf weichen noch die 
fpdtefien Entel dankbar fortbanen werden. Und. | 
jetzt! Heute wird eine Eutdedung im Tone Des - . 


J 


Zabl und Gewicht, ver deren RKalifiun das in heiffer 


ur; — 


Liebe geborne Weßen · vollends zuſammenſchrumpft. 


— 


7 


7.7.2090 BéetinghBe zelehtte Aneigen 
ihre doch diefe Schrift rede Hate cae grhweh 
„dere und forgfäldigere Raturferſchung Hewirfem 

acvd Bie Perle Act; mit det man fege auf zweifel⸗ 
> 7 Heften und wicht gehörig unterfuchten Thärfochen 
hoagkeich Erflärungen und. Gyfeme banet, . die wat 
dech in Cutsem wieder niederteiffen muß, recht eruſt⸗ 
th au das Hery Im! = = : 


2» Berlin anv Stettin, . 
. Bey Micotal: Pbilofophifche Abhandlungen, - 
grespten Thells vorgelefen in Dee koͤnigl. Akademie 
a Wiffeuſchaften zu Berlin, von Friedrich Nico⸗ 
kei. 1808. efter Bend, 280 Seiten; gente 
Band, 239 Seiten, in Otter. . — 
Wer nicht ganz undekannt mit der neueſten Geo 
ſehichte der Philoſophie iſt, weiß wenighers im Alle : 
g⸗meinen, welche Moke ver Verfaſſer diefer Abhande 
r ~  Fangen ſeit beynahe zwanzig Jahren unter den Geg⸗ 
| ern des Bantifchen Soſtems gefpiele, aud wie ex: 
ro AG ben jeder Gelegenhrit auch gegen Die Erfinder der 
u Abrigen Gofteme ertlart hat, die aus dem Kauti⸗ 
Shen entftanden Rad. Auch dieſe Abhandiungen find: 
' 1 geößten Thelis polemifchen Juheles. Wir muͤfſen 
1 -  weB alfe auf eine bloße Anzeige vesfelben: beſchraͤn⸗ 
Ren, da dicfe Blaͤtter niche que Fortſetzung geleheter 
Streitigkeiten beſtimmt fad. Mur einige Anmers: 
: tangen maffen wit uns erlauben,‘ um, aufmerkfam 
N. uf ein Berdient zu machen, das dem Berf. anges: 
/ fdmalert bleiben muß, wie verſchieden übrigens: 
7... Gh Die Urtheile Aber feine Bemühungen im Felre 
"der Phifofepbie ausfallen mögen. Jedes pbhilefer: 
Miftche Syſtem Gat feine ſchwache Seite. Diefe 
| ‚tn man unten gewiſſen Umftaͤnden entdecken, auch 
1..." ge in die Principien ves Syſtens gan; eingeveuns: 
- .» gage ſeyn. Denn irgendwo muß doch oud vie abe 
0 * fRteateffe Lehre zen Ausipräcen. des allgemeinen 


— 
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Ingeguen, wenn fie Um nähe 


Weigenueßentes F 
durchaus wiberfurechen weil. Veſenders beruͤhrt win 


‚eigentliche Phils fophie in Dem, mes fie ats Refula 


tat oufftedt, dag Jutereſſe des algemdnen Mene 
ſchenverſtandes, deffen Ausſpruͤche im Grande nun 


Refuleate eines gewiffen wachrlichen Denfart find, 
die ſich unter den Einflafien des Zeitalters entmidele 
bat, “Mun ift befanne; wieder Verfaſſer Meſer Aba - 


handlungen fich in jener Periode unfser Eiteratue-bile .. 


Rete, da der Geift dex Deutichen Phitofophen fich vow - 


den Budhftaben dee Wolfifchen Philoſophie leerif,. 
pie damahls in Deutſchland die belicbtefe war. Dev 


| Stletticismus, cee hieranf folgte, hatte wenigſtens 


pas Gute, daß er den Geiſt der freyen 
fe, wenn er auch zu keiner neuen Catdedung führen, 
und zur Eripriterung der Wiffenfhafe wenig begtres 
gen founte. Prifende Koͤpfe, die feinem Sofent. 
anhaͤngen, koͤnnen aber der Wiſſenſchaft aud da,’ 


wo fie Foetſchritte mache; durch Berichtigung See — 


Ueberellungen nügen, die ſich der originate Denker, 


von Dee Nouheit feiner eigenen Bedanten bingeriffens ©. 
"öfter zu Schulden kommen läßt, als der Nachdenker. 


Die Nachdenker Abertreiben aber gewöhnlich noch die 
Hederellungen des Meifters, und fachen chen in Diefen 
Bebersgeibung eine Originalität. Sie beduͤrfen noch 
öfter der verfländigen Surechtweifung , als der Meie 
fier felbft. Aus’ diefem Geſichtspuncte muß man, 


‚wie wir glauben, die polemifchen Bemähungen des. 
Ken: Ricoloi unter ‚ven Philofophen beuetheilen. 


Mas die: Art feines Berfohrens gegen Die Kantienee 
wad einige fpdtere Philefopgen Rauhes und Derbes 


Pruͤfung weck⸗· 


— 


hat, wird durch sie Manier, in welcher beſonder 


die fpätesen Philsſophen ihre nee -Befeggebung: | 
yublicirten, ungefähr aufgemogen. Ob De. Nicelek . . 


pie Lehren, gegen die er ſtreitet, aͤberall, eder übern 


haupt, verſtanden Get. loffen weit pice wayne 
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“gee Einige sie Ada 


Alpe. Ein Tobenenectbee Gitér fhe via-gate Wache a 


Der gefunden Bernunte. ſpricht aus femed Bemühun« 


gen unverfennbar. Wie viel, oder wenig, aus (ele 
“ wen philefophiſchen Abhandlungen zu ternen iff, mag 
nun bac nah Maßgabe ferner Einficht beurtheilen, | 


er Abhandlungen find dreyzehn. Ueber die 


+ Buldngtictei des Kantifchen Moralpriacips. Ueber 


einige Phantasmen. Ueber Snjucien. Ueber die 
nothwendige. Unvplfommengeit der Abſtraetiqnen wid 
Aber tren Mißbrauch. Bemerkungen über den lo⸗ 
giſchen Negreffus nach vem Degriffe der olsen Come 


nentatoren des Ariftosefes. Ueber A priori und 


. Kant’s Gittengefeg, in einem Scweiben. en Orn. 
. Biefter. Gefpsäch über das jegige verderbte Zeit 
alter; voll sröftender Bemerkungen, wenighens für 
- Diejenigen, dic das Schlimme ruhiger ertragen, wenn 
ße beventen, daß es. oft noch viel ſchlimmer, vad 

sen beffer, im der Welt ausſah, als jegt. Hier⸗ 


felten 
"auf folgen drey Abhandlungen über den Aberglauben — 


iy ver Phitofophie. Ya dem Sinne, wie der Verf. 
bes Wort Aberglaube nimmt, lieh ſich darüber 
beſonders viel Nägliches fogeh.. Hierauf zwey 
leſenswerthe Borlefüngen über den Bortrag der Phi⸗ 
‚ Isfepbie- auf Univerſttaͤten. Eudlich, über vie Ans 
wendung. allgemeiner — — anf 


oinjelue ‚Säle. 
5 Salzburg. 

Das befondere öfterreichifche Kirchenrecht tn phic 
sigmen. Bon Eorbinian Gaesner, Benediftiner und 
Profeſſor. 7807. ©. 188 in Octav. Die Form und 
Me Einrichtung diefer Schrift macht fie nicht nur ame 
Beauchbarften, um bey Borlefungen über das, befowe 
‚dere Defterreichifche Kirchenrecht zum Leicfaden zu Die» 
wen, fondern fie gewährt Überhaupt die anjiehen Ge 
Ueberſicht von dem ‚Eigenchämlichen jenes Nechles, 
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ann Sehoegenvirigtia wanſchten wie fil PRTPOT 
ew Defterreichifchen Pubtico bekannter zu machen. : 
SGewiffer Mafen it zwar darin, wie der chen fo to 
ſcheidene ale wuͤrdige Beefaffer ſelbſt in ver Bercede . 


en Rirchenrechts , in einen Auszug gebracht, _ 


aber es gehärte eine febe gehite Hand dazu, amin. 


_ Sagt, nur das — Handbuch oes Qeſte⸗ 


einem folchen Aussage Ocdirung, Vollſtaͤndigkeit und Ze 


Kürze in ver Maße, wie man fle bier findet, any 
ringen. Die ganze Schrift ift-in zwen Heupted- 
Fcdniere getheilt,, in deren erffem das Ri 


rungsrecht überhaupt, und das duffere Ritdyoneesion 


rungsrecht im Beſondern abgehandelt iR, ver gwente 
«aber das Firchliche Privatrecht nach dex Einteilung 


in das Perfonen,, Sachen: und Klagenrecht enthoͤlt 


$n einer kurzen Einleitung find die Quellen deu pair 
‚sienlären Defterreichifchen Kircheurechts angegeden, 


woben wir nur bemerfen, daß auch die von Bem Stagt 


vorgeſchriebenen Vortefebiicher Darunter gezaͤhlt, und 


_ 


zwar mit. Recht Darunter gezaͤhlt find, weil der Staat 


eben dadurch, daß er ße vorgeſchrieben bat, die varig 
enthaltenen Grundfdge als die feinigen erkennt, und 
agemein anerfannr wiffen will. Das neuefe, im. 
‚1784 von der Regierung vorgefchriebene, Werk dieſer 
Ars if das Jusecclef, univerfum von Yofeph Peseta. 


Stuttgart. 

Kateiniſche Chreſtomathie, zum Gebrauche der 
mirtiern Rlaflen inden Gomnafien und in den Land⸗ 
fchulendes Königreichs Württemberg, aus den tlafe 
ſiſchen Schriftfielern — ausgezogen von M. Phil. 
Jac, Naͤdelin, Präceptor am törigl. Gymnaſtum zu 


— gos. Ben Steinkopf. Octab l...XXII, 
-» $686. und noch ein Anhang aus etegifchen Dicke. 


— ¥/:.31G. Wird eg einmahl zugegpben, Daß 


ingen Jahren ern Erlernung der La⸗ | 


Pa 


% 
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don & 8. 18.45t., > ben 38. Il, 1808, 
tinied der Unterriche bard einzältie abtwecsfetnde Stel⸗ | 


‚len wleiätere und belebt ‘wird: fe mache eine ‘gute 
guednbpige Auswahl der. Steen das Verdient einer . 


| Saamalung. Erlkeichterung des grammatiſchen Sprache 


uanterrichts, in feinen Fortſchritten, da von Stil und 
Brefdimad die Rede noth wide ſeyn fawn, wit keichtig⸗ 
Reis ors Ausdrucks und Faßlichkeit des Inhales far cine 


' febbe Jugend, wird die Worfchrift machen; denn daß 


_ 


ver Inhalt Keelich gut wud fchieflich ſeyn gh, verſteht 
‘id von felbft. Für Manuigfaleigteis if in Diefer Shree 
ſtomathie geforgt. Einen fortſchreitenden Plan be 
meet man nicht, als daß er, nah Art des Sechuluntes 
xichts, vor Kenutniß Gorses u. Moral zu Befchichres 
auszuͤgen fotregeht. Stellen aus Cicero, Seneca, mas 
shen von Anfang, gleich S.7, nun aus Salluft, S.ır 
Babel aus Phaͤvrus, weiter Valer. Max., Gellius, Ju⸗ 
Sans, Vellejus, Quinctilian, Livius, Plinius, Res 
pos, Eifarı S. 72; Naturgeſchichte G. 72... 128, 
‘aber fein claffiſches Latein; ohne Anzeige, woher fie 
genommen iſt; Biographien aus Nepos, Sueton — 
S. 184 kurzer Abriß der Roͤm. Geſchichte aus Floruss 


re @. Zt2 aus Livius, S. 312 aus Curtius, Juſti⸗ 
| Bus we Durch Deurſche Ueberſchriften iſt einige 


| Vekeithrerang verſchafft; woher die Lehrer aber die 


hiſtoriſchen u. a. noͤrhigen Renntniffe und Bieunerläße 


e liche Borausfendang des gefchichtlichen Zuſammen⸗ 
| + Bangs der Erzählung nehmen follen, finden wir nicht, 


5 Wie Auswahl ver Stellen ift vermuchlich dem Lehrer 


~ 


Aberlaſſen; dewn hoffentlich fod der Scholar nicht in der 
mittlern Claſſe, für welche die Nusmahl gemacht iſt, fo 


lange figen, bis fie durchgelefen ift. Neberbaupe koͤmut 


es ben diefer, wie ben andern Chreftemathien, und dei 
«ganzen Unrerricht, duf den Lehrer, fein Sebetalent nud 
bie Lebrart an, ob und wie weir fie befoͤrderlich für 
"den Bed werden foßen und Eönnen, 
<6 OCR TEI toe eo 
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. 8 a OU Goͤttingen. fain tae 
"+. Die Juougueatdiffertation. neg Hm, Ang. Jeiedes 
Demptoolff, eus Lüneburg, Yandelt.de arigine, — 
yprogreſſu et hodierno ſtatu pharmaciae ejusque | 
emendandac tatione. Bey Beier. 92 ©. gr. Octaw . ~ 
Aus der vorangeſchickten Definition der Pharmacie 
folgert dev Verf., welche Renntniffe dem Apatheter 
‚ prrenchehcl® ſeyen, Botanik, Mineralogie, Zoolo⸗ 
pic, Materia medica, und vorzüglich Chemie. . Eee, 
. ‚ tere ſey es, die der Pharmacie einen wiffenthafts 
Uden. Mang gebe. Darin folgt eine kurze Geſchichte — 
des Pharmacie, wo richtig bemerkt wird, Daß pie +” 
ſchon in den aͤlteſten bibliſchen Büchern vorfommende | 
"Apssheferfanft auf. einem Mißverſtande beruf  " | 
Dieſe machte ecft Fortſchritte, je nachdem die Wiſſen ' | 
Won ©. 35 aw koͤmmt der Verf. auf den jegigen Zus 
Rand wer Rhermacie, und handel von ber Bildung, 
ben —— und Pflichten. des Pharmaceuten iy . 
‚ deen Stufen, als Lehrling, Gehauͤlfe und Upotheters 
mit häufiger. Vergleichung der älterp Zeiten und Cine 
sicheungsin... Dieſer Ablchnitt vestige ee 
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Aufmertſamteic, wedt tee Beek. dr, ſelliſt fa We te 
Pharmacie beftimmt, und zuerſt von feinem Vater, 
Fingm geſchiaten Worbeter, gebhläfe in mährerh 
Adpotheken gearbeiter,. und in Kopenhagen, Berl | 
und Göttingen die Chemie und Übrigen Natarwiffens 
ſchuften Mudie har’, Wd sum Zell: aus Erfahrung 
ſpricht: Am handeit er von den Cis 
genſchaften, dem ber Uehernahme einer Apotheke nd 
thigen Eramen, und den Privilegien der Aporhefer. 
Bon der Aufficht und, der Unterfudung der Apotheken, 
von Dispenfatorien und Toren. Bulge von den 
Pflichten des ge und > Deovifors. | 


Paris. 
Bey den Gebruͤdern ournier: Description des 
principales end dans Thomme et dans | 
les animaux, précédée d’an discours sut'la Phy- 
siologie et la claffification des Monstres, par Zi 
- 9: Moreau de ia Sarthe. Avec 42 figures eolo- 
ries et gravées par N. F. Regnault. 1808. Folie 
“xt nnd. 16Geiten Tert.. - 
Det Titel der gegenwärtigen Schrift und dee 
| Mobuie des Herauggebers , desfelben, von dem wie 
die Histoire naturelle de la femme haben, läßt 
irgend einen Gewinn für die Phyſiologie aus veriter 
gendem Werke, zum wenigſten eine ſyſtematiſche Dan 
Rellung der Lehre von Monſtroſitaͤten unter Menfdyen | 











‚und eine claffifehe Ordnung derfelben, erwarten. 
- Wir haben aber von dem allen nicht Vas geringfte - 
wahrgenommen. Vielmehr mit Erſtaunen bald die 
‚Ränfchung bemerkt, daß ein altes vettegeues Wert, 
unter neuem Gewande und unter dem Namen ses 

, Hen. Moreau in Umlauf und Abgang gebracht wees, 
‘Den folle. Es ift naͤhmlich in der Hauptfache aides 
anders-, als vas West, welches fren ves deep und 

= 2 “ : a 


IE 7 Wo. 


wen, den go. Sal, 1808, 009 
deevhls Sabvencin Davifer Deiduer ziehen 
und feine Frau, Regneule, unser dem Titels 
de lé nature ou :reoueil des principales monstruo, 
aités, que la nature produit dans legenre animal, 
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‘ 


peintes dapses-nature, =. et misen-au JoUE . 


. par las St-.et Dre Reguault, Autenrs de la Botas 


pique mice. 4 la gortee de tost le monde etc. · a 
- Parisı775 Fol. mit go ilum. Rupfern, berausges 


geben haben, und welches im erfien Bande der. Sys | 


— zu den Goͤtt. Anzeigen von gel, Sachen vom 
1782:©. 388...384 angezeigt: iff. Unten. 
jeder Platte ſleht ben diefer erften: Musgabe era 


kurze Beſchreibung deflen, was Dexauf vorgeſtellg 
AB, and mohen die Herausgeber dio Urbilder eurichup 


baben. Zu der gegenwärtigen .nauen. Ausgabe aber 
find die Kupfeuplausen fo weiß Veen » als dig 
Defdreibung.gieg, jedoch fe ,:d96 wan: vielen Rupe 
fecabpridien god gar wohl anfgben kann, Daß dary 


unter ehedem geſtochene Scheift ſtand. Die. Colla 


zungen der Figuren aber find. groͤßten Theils unver⸗ 
aͤndert auf befengern Bogen zuſammengedeuckt, § 
daß auch folche Unfchidlichleicen mad Unrichtigkeitem 
welche won damehle dem Hevausgeber, ale aloßem 


Kupferſtechar.n ſchan werzeiben tomate, noch heyba⸗ 


dalten wurden. Ja der Mitte-zweger zuſawmen⸗ 


gersacfenan: Kindertöpfe fladet fig:y. D. cive Hauns 


sb 


| —— ber —— ers wig 
satec michreuen Felden Monfiris „Sein *Fecit” age . 
gebrachishette conkeb: La reumien des deun orkr 


| aes offne say willen da, front ung fente, qui ¢ 


. @aelque: reggpmblance avec: ia partie génitale | 
Zu diune, femmes. amasachtet nicht nie. geringe Um 


Uichfelt wahr if. Dennoch Rand dieles, mad fe 
wel Mebakidesy: in der: green 
ie tat 

⸗ 


den. Don allen Monſtris RR 
. Eabiner zu Paris waren, ‘es thes aufge 
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Sud Sie au ſchicklichere Oete wie im die indbbelainhe 
Schule uf. w., gebracht find, helßttes jevoch ins . 


mer noch: tiré da cabinet due Roĩ de Franca. 


Seaet daß man von dem Verfertiger des Textes, als 


Lehrer und Unter⸗-Bibliothekat an ver Ecole de 
édec. zu Paris, Härte vie Nachricht erwarten dirs 
n, ob die Originale noch exiſtiren, und wo fle ge 


genwaͤrtig aufbewahrt ſind. Alles, was der jegige 


Herausgeber, ohnezuiſagen, Daß er eine neue Auf⸗ 
fone eines alten Wertes beforge, hinzugefägt bat, 
befteht in einem eilf Seiten langen) Diseuts ‘aber 
PH {tologie und Eintheilung der Menfttoftäten, in 


welchem vie fonft viele Bogen fuͤllende Sireratur des _ 


Monftrofitéren’ zehn Beiten elawiaihe’,, was übens 
Haupt ganz befannte:Gaden, ſo oberfläͤchlich wid 
möglich, abgehandde find: Zu ded vierzig befanns 
ten Monftrofitäten von Menfchen ane Tieren , ohne 


alle rdnung ‘bunt. gemifcht, zum Theil fehlecht -ger. 
zeichnet und abentenerlich dargeſtellt, Indem 3. Ds: 


todtgeborne Kinder ohne Kopf oder Gehien in freyenr 
Felde "gehend ſtehend und figend abgebildet find, 


~ Die zweykoͤpfigen jungen Sagen aber anf wihen Kif⸗ 


fen liegen, hat ver Herausgeber ns zwey hinzu⸗ 
geld, die er nicht anders zu benennen wußte, ats: 

roduction humaine, substance, . qui vessemble 
dune vegeration; und die affembar jedem Phyſtols 
Yen wahl: bekannte, in cine Blofen» eve Trauben 
Wrote nen, maenfehliche Eyhaut if; : weren 
wir. aber bey weltem getreuere wud.hülfihere Rapley 
4. Bo von Ruyſch, Sregorini w.f. tw: Hab... Dies 
, WS hew aufgelegte Kupferwerk gewaͤſnt veber fhe 


wen Phyßologen auch niche den gecinatten Gewinn 
| and’ obec Din Text woͤrden wie — Ded 


w. Moreau Hobme obuc fein iſſen gue Hicaue 
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© De zu Bilin, Bon Or. 3. BW. Reng. 138€. | 
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Detav,, nebt einer Anficht von Bit’ und der 
end in Kupfer radirt. Quer Quart-Germat, ° 
2? Ber Inhalt gegenwärtiger Schrift, beſtimmt, 
Das Mublicum mic dem Mineralwafler zu Bilin in 
men ‘aufs neve und mach genenern chemifhen 
Untferfuchungen befannt zu machen, Ik folgender , 
Zuerſt Vefdreibung der fürftl. Lobfominifchen Grade 
- and Gegend Bilin, zwifchen Bergen, wie die mei 
ften Kurorte, jedoch umgeben mit fruchtbaren, und 
Th naturbiftorifcher Hinſicht merkwuͤrdigen Whalers 
mb’ Huͤgeln. Ant Fuße dee oͤſtlichen Abhanges des 
Manghafes oder Ganghofer Berges entfpringe der 
Dilihee Säherbrünnen. — Bruchſtucke sus der 
BGefchichte Bilin. Seit dem Jahre 1464 befige ed 
Wis Geſchlecht der Herren son Lobfowig. — Ge . 
ſchichte ver Quelle. Der Werf. finder es nicht | 
Wwoahrſcheinlich, daß des fchon im Jahre 1761 bey a, 
Bilin verſottene Kochfalz von diefen Mineralqued -\ 
fen ſollte gewonnen worden fenn, ta diefes nur 
YE Mell des ganzen Kbrigen firen Gehalts betras 
et Erſt im Ahfarige des vorigen Jahrhunderts 
man auf diefes Sauerwäfler aufmerffain’ ge 
worden. Im Jahr #761 ſchloß mat die drey vore 
danbenen Quellen in Meferveirs von Sandftein et. - - 
Im Jobe 1781: war: Ber Debte ins Ausland ſchon“ 
Rit Track, fo daß im Jahr 1786 bereit 42,000  \, 
AREA Ge von dieſem Wafer’ verfenvet wurden. Im Ä 
Tape 1789 wurden vie Quelen durch einen Wok 
Peüdrırch in ihrem ihnern Gehalte geſchwaͤcht; wilde — 
| we drangen zu, und im Jahr 1800 war das 
.  Müterutwsaffer fo ſchleiht, daß man die Verfendung -. 
eisReen mußte. Dev jent regievenve Türk aber - 
Br ee a 4 


Ye] des Te aes (Me are 2. Zn 
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x B wohn — 


es ande gie — 


We — Queen von pee Zuluß wilder safer nit 
Heften befreyen; upd geten ake uheheige 

— ber Atmofphare ſichern. — Den 

Geſchichte pee Quelle Garren wie ermartet, fri au 


der literaͤriſchen erwaͤhnt ware; alee yds 


nicht eiamahl · deſſen gedacht if, wos ſchon Sadert 2 

x feiner ſyſtematiſchen Beſchreibung aller ae en 

- wen und Bädes Deurfchlandg , Berlin 1768, Quart, 
&.358...102 anfuͤhrt, und mas doch wiht. gang _ 

veserbien if, — Kurze geognoſtiſche Gemeckare 


‘ge bes 
| Ei die. Gegend um Bilin, Gneis HE-Die 


pigebicgsart, aus welcher aud der Sauerbrun⸗ 

neu entipringt, und aus welchem Der Hauptbeſtand⸗ 
theil diefes Wafers, das Mineral-Laugenfalz, ande 
oo und im Freyen gefunden wird, Mertwirey 
g if der. nahe Derg Bilinerftein,, ‚der aus unge 
ker Hogen snd diden fechefdtigan Säulen beftebt.—y 
, Rage und Gubitiagalt ver Quellen. Beide jeet gee 
 fabite Queven liefern in @inem Tege 26,929 Pfuu® 
fer, das Mund gu 32 Umen (2).—- Pevfiide 
igenfshaften per Quellen. Gasgehalt- der Quellen. 
Se Beſtandtheile viefer Quellen ſind kohlexlaures 
3 Matron oder luftſaures Mineratslfali,,. ſchwefelſau⸗ 
wes Natron. oder Glauberſalz, foljfaures Natron 
oder Kodaly, etwas Fehlenfanzer Kalk, Toll, wad 
Kieſelerde; viel. tybtenfaures - Oe, und puv--ix 
der einen ** etwas — a — itis 


iner vwacht das Cobtenfaace — Den 
wvorwaltenden Beſtandtheil, in dan Selter Waller 
dos Kochſalz. Dauchen het das Biliner Wale 
fihwefelfaures Natron, weyon pas Wal 
nichts bat. Die Heilfraͤfte Gnd wee nicht sun | 
- wiele Beohadtunges. ¢ —— 
ree ableiten, un fkonnen bey Der 
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Men, die an: Beies, Biaſenſtein, siddiiden Be " 
ſchwerden, Neignug ge Saͤute, Gtrophtln u. vergl. - 


leiden , ſehre gute Dienſte than. — — Die Trinttucs 
An der Quelle ſelbſt if Bag nocd keine Cincidrung.—» 
Auch gum Baden muß cok Unfale getroffen werden, 
Eine einleuchtend 


e Theerie Ser Eutſtehung dev Mis - 
nArralquellen zu Bilin mache dew Belching. ae 


. Moflwa. J 


| ” 
1.Sekanntlich Hat fede der nenen Otuflifchen Lnivexs 


fitäten, nad 4.36 ihrer Gtatuten, vad herrliche 
Meee, all jaͤhrlich cine Préisfrage, gegen eine Pras 


‚mie von sso ROI, In⸗ und Ausländern‘, aufjuge> 


im. Ob Dorpat, Bafan, und Chatkov, diefes 
gethan, wie fle chun ſollten, weiß Rec. nicht: nae 


de Wioflauer Univerfitdt geborchte ihrem Ruf, und. 


gab den 21 Apr. 1805 die intereffente Trage, mit 
einer Durch Hen. v. Karameyn bis. auf 100 Ducaten 


verſtaͤrkeen Prämie, auf, wee Neſtor's Wolochen — 


wären? Der Termin der Einfendung ſollte bis zum 
¥ Jan. 1806. dauern. Diß wurde in der Noflaner 
Ritserqeuy, Zeitung, und aus diefer in unfern Geb 


. Anz. 1806, St. 27, S. 272, publitirt. Run wares 


wirtlih mehre Abhandlungen eingefommen; aber 
akes wurde vergeffen, und die eingelaufenen Preiss 


fchriften wurden nicht einmahl ven Profefloren mitt . 
. geheilt; alfe vergingen die Fahre 1806 und 1807, 


whe daß ein Preis entfchieden wurde. 


> Da ermannte fich eines der angefehenſten Mite 


glieder des Genars der taiferi. Univerſitaͤt Moſtwa, 
und gab, um die Ebre feiner Univerfität gu retten, 
Geigendes an den Senat derfelben, unter dem % 


.Wecbe, 1807, ein: . .. Pertinet fane ad bonam 


Jemanı talis Societatis litterariae, quelis eft no» 
fra, ut confervet fidem publicam, quae velbomint 


. private, multo migieSocietati publicat, teligionl — 


~ 


4 





| . a | : ~N of 
seos G. M. 121. Qi; dew gd.Jal. 1808; 


eife debat. Nonpoteſt attem yides pebliis ofen. 


“ 


fervari, nifı kemus diligenter promifin Invita- 
yimus puhlice viros eraditos,.tam pugfüleses quant — 


exteros, ad concertetionem literariam;  pollieitd 
aet qnaũ pasti famus praemium; olslatae.funt et 


et quod excurrit, ne communicatae quidem font 
. gommentationes ad :legendum iis Profefforibus, 
guorem eft de argumento judielum !!! -Quid 
srbitramur exiftimataras eſſe et populares et exter 
‚Tos; pon. digo de ftudio noftro, de diligentis 
notre, fed de ipſa dona jidenoftra? Nam noguam 
in arbe .tezrarum Societag queedam literaria, 
quae quarftiones praemio conftituto .et addicta 
- publice propofviffet, ita ſe geflit? Societas liter 


Ve 


zarum Gottiugenſis medias inter belli turbas ef 


patriae calamitates non tamen eblita eft, bac ig 
re honoris et.oficti fui. Verendum eft certe, ng 
in pofteram nemo amplius nobis credat, {cilicet 
guaeftiones proponentibus praemiumaue paciscen- 
"tbüs, cemmeatationes acceptas tamen non CUr 
santibus,. neque fidem liberantibus. | 
Dem zufolge foderte der Patriot, Daß 1. ohne wei⸗ 
tere Troͤdeley, die eingelaufenen Schriften bey deu 
- ordentlichen Prefefforen circuliren, 2. jeder decfelben 
fein Votum ſchriftlich über jede einzelne Schrift, und 
welche er Darunter für die beßte hielte, eingepen,- und 
. fos.tandemaliguando publice, in den Zeitungen von 
Moffwa, Petersburg, und Hamburg, das Endurt heil 
. eröffnet werden ſollte —— Diefer Befchluß wurde 
fogleih, den „a Dechy. 1807, im Genat gefaßt? 
heute aber fchreiben wir fchon den go Jul. 1808, und 


‚hier zu Lande weiß nod Niemand etwas, nach 7 Mo⸗ 


4 


pathen, von dem Cadusthell. . ... . . 


; „ commentstianes” 
plures: et quid factom eft ?. Per integrum apnam. 
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BSus hervorgegangen find. Da wir in det Haupte 
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ih, Yn wei 1808. tate 


ww Regierung a — , eine "befondere Mil. 
| gightic erhielte. ' Rede ift vide von einem 


en —— oder einer neuen Unterrich 

wmerhode, dergleichen in Deutſchland, feie Bafes 7 

| Sew, tun [don mebrere, ohne fonderliden Ger 
wm fie die moralifche und intellectuele Bildung — 

Se Jugend ‚ in Umlauf gebrade find. Der Verf 

hen die alte, von den Philanthropiniften herabs 


fe, Art des Unterrichts, die bis auf Rufe 
ven Deutfchen Schulen die "einzige war, nach phie 

pphifchen Grundfägen, nicht ganz in Über Alten 
, aber ihrem Geifte und Zwecke nach, in Schuß. 
gegen die fämmelichen Unterrichts: Softeme, DIE 
Wat der Schule des fo genannten Philanthropinise 

















e mit dem Werf, 'Äbereinflimmen,. und feine. * 
rift zu den a tent Ri die uns Über - 
en Gegenffand zu Geficht famen, fo koͤnnen mir, : - 
Obie uns dem Vorwurfe ver Tadelfuds 5 TR 
wie fo unbefangener. and) dasjenige anzeigen, mh * 
wes in den Infichten des Verf. ae ‚ einfeitig. | 
we Überhaupt mangelhaft zu ſeyn fdeint. Dab i 
q@ dem Worte Philanthropinismus durch dai 


je Buch hindurch einen gehäfligen Sinn gidt, — J 


fic) eniefehutpigen, weil Das dringende Dedärfe 


"WR einer beffimmren Redaction auch einen beſtimm⸗ 


eu Parteynahmen faſt unvermeidlich macht, und: 
Philanehropinismys am Ende ‘dom auch etwas 
g Anderes if, als Philanthropic, Auch, da 

ct Er ziehungsunterricht mag mit feiner Smet 
dentigkeit durchſchluͤpfen, um diefes Mahl — 

üntetricht zu bezeichnen, der als ein Theil der - 
siehung — werden darf. , Wir wenden, . 
* ju der Leuptlache 


a la . 2 
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En eye some 3 win 
iner hiſtot iſchen Bezeichnung, des. Sete” 
es an, "Züge Haben wiredestcls Gita pe 
an in den, Sthufen „wie, fie Damabls ware, 
| der Vbilan rinismug erhob ;„.wirflich, den, 
| Zine über dein, Mit tel zu vergeſſen schien, undy 
0: DEN un⸗ in ein, Mechanites Wort. un Buche 
ſtabenweſen ‚hieß. Cine Reform mar noth⸗ 
. wendig. . aber, diefe Refornr die, — 
Wichtung nahm, in „welcher. ſich der neue 
ehropinigmug, —— ſucht — 
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che fo genannte Philoſophie, die‘ ditt 
chheit und Afeerpopulatitaͤt diefe Art vow 
rung (RE wie wahre ausgab, fin Pretiffifchen" | 
—** "War fie micht vow Huber — 








wo, nach der Meinung: des geoßen Koniges, vee 


auch der Zweck dew Unterrichts der Jugend ag F 











=. der ‚wahren Geiſtes⸗Cultut ind des git 

acks ſich finden ſolte? Der Verf. Hae a 
Wfenbar in feiner Devuction des hevern Erziehungt 
defend den anal mit ver Quelle verwedf 
Bnd wie fonnte er Rouffeaw vergeffen, der d 


Quverlafiig der Urheber aller Srsichunge- Reform 3 . 


Ehtrebncen Jahrhundett iſt, und deffen Grund 
ue nach dent Geiſt des Zeitalters immer mehe m 
Keirt wurden? Gerth aber IP, dag fe bicfer Ze 
Vie Idee ciner allgemeiner Bitburg, bey welcher 


Betrachtung koͤmmt, fh immer mehe verlor, ( 
daß ditrd). bas oufgeregte Futeveffe fit die u 


Welt und das Streben nach ‚merchntififihem Ger  . 


Winn?das Gefühl: für vie höhere‘ Beflinnmung des 
Menſchen unterdruͤckt, over gav vernichtet, und nun 


Fei Varin geſetzt wutde, den Seiler und Zoͤgli 
Wf fan fünftiges Gewerde vorjubereiten. 
WH Her Peftalosifepen Schule, meh der Berf.; 


eine dieſes Syſten nay in diner. verändertem, «| 
a Bab, wie er — in ſeiner — *— Je 








hit. 8 fey alſo Zeit, den newer 

Beh cite — pared Dhiteforbie — 
Fahren vem Geiſte ‘dee Deutſchea Denker gege 
Ay — . das alte itdis ⸗Eh 





Menſch zunaͤchſt and unmittelbar nur ats Mienich I. hs | 
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| 2 For Andere 

©: m. Gebe wahr IR feine biteriige Bene 
. + Bah aus den Schulen, des Philancbropiniemus, 

— wel — ‚auch nach nicht ein = the 


0b des 
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beter oder überhaupt ein. in. Mand 
Gece etwas Großes geleiftet, — 







alten neds Peftalosiichen Grund 


*  Spesienige Jurerefle. der Siberu Sumani, -defes 


3 cine Mann fähig if, mit der 
ben bacgerliden ——— werden 
AR, de i Dr älseren Bells. und Zefa 

— Bard die von Religions. Ungerricht , 
ber nachſte Zweck dicher Schulen wer, jur Ber 


„solang Des gemeinen Mannes wenig, . oder gar 


6, rer und veh weit aus viefüg 





= épuact. der ‚Usterfudgung . bein wich, 
Las — der mehren. und eigentlichken Due 
— — dt in Beziehung auf den Unterricht, der ole 
me ae wx Theil det Erziehung ansmedt - 
‘Ms es bi 


gedRigen, wide ıh , Bedheinie 
chine foßen nag. = Tr 
— 





wif. Deraus.aber ſolgt nicht, daß in ein . 
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ts Gimalichtes ua ves wirtlichen Seber 


dem Geiftigen eben fo fehr verfenneny als die Anis 


= parse Sfolicung des Geiſtigem iſt aber auch 
». malitéts- Syfteminady vem. Verf, nicht vie Rede 
Ain Thier, dag nebenher denken kann gebildet wi 


wmwiethodiſchen Erziehungs» Proceg 


finden, und ſich deßwegen vorzuͤglich mit phyſi⸗ 
ſchen Dingen, alſo, nach der Methode der en 


die Marre des: wien gerettet: werden; Den 


RT, er 
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meralifche um. jateleetveſſe Bex cota bettes 
und den wahren Zuſammenhang des Phofiiden mit 


aliften, Die das Phyſiſche als vas Erſte und Wee 
liche « ſetzen. Wenn der Weltverſtand 
wärmer verſpottet, muß ihm die 

benpflichten.. Von einer folchen unnarärhichen and 














treite des Humanicärs-Snftems mig Dem Anke 
Hb der -Menfch wahrhaft als Menſch over ° 
















den folk, das. iſt der Punct des Streitsun © 
fuͤhrlich entwickelt nun. dee Verf. vie Lehren 
AnimolitatseSyftems., Ev fucht zu jeigen "daR 
durch diefe Lehren. der Menfh um fo mehr ft 
Thiere herabgewürdige wird, je mebe ſie 

ihre einfeitige Natürlichkeit empfehlen Die 
dung zur Humanitae muͤſſe gaͤnzlich ve 
den, wenn das jugendliche Gemuͤth Dur 
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die Vernunft. mit allen ihren — 
menſchlichen Natur nar als ein Mi fa 
ten, fein phufifches Fortkommen in der Wele 


threpiniften, mit Mufcheln, Inſecten, Sen 
lingen , Handwerfe-uftrumenten und fo g 
gemeinnügigen Gegenftanden auf eine. folche 
zu beſchaͤftigen, als ob eine. Stümperen in 
Naturwiſſenſchaften und mechanifchen Kuͤnſten der 

wahre Anfang: der Weisheit ware.” Bey 
ſolchen Verfahren koͤnne unmöglich ver Glaube 


tler⸗ 
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— — wo Verena 
- Gir ſauͤr das Wahre, Gate uud Schoͤne nicht um 
adiſcher Swede. wider, fordern unmittelbar, weil 
der Babee, ‘Gere zn Ochbue if, zu deterefe 
Seen: -: Was die Philanebropiniſten hierauf ante 
oven werden, wer zu zeigen, duß “amb we 
: eee Merhede ver. Ind Des —— 
wreicht werden koͤnne, laͤßt ſich vorausſehen. 
- (a mabe hf wie deg der Verf.ſich ee 
beſlimmer · Aber den Begriff Vetieniger Shae . 
wltärt bitte, den man nit Recht ves Seat 
wid Desir im Menfihen nvant. Der Auscuf (Eh 
72: CBlanbe iM Wernunft; Ungleabe tt Mine 
um Berufe”, ‘bedurfte für den Welrverftand 
ques ſehe seb ihe Commenters, ve nicht 
gredezu ols ſchwavmer iſchh abgeferigt u were 
WW Bide, anf vie der Verfaffer vermuchädg 























Wirten wif, werden ibn Deßmegen nicht feffen)! 


ww er fortfaͤlnt, gu erinnern, daß Bildung - 
|. Wembnfe in. dem Ringe die erfte-Gorge des 
{on fell > wad Dok Bildung zum sim 
getnben Mberab nur -Bilaung des Zututoerftann 
es, ge naht ver Dernynft, il. Beffer vow 
Wifrathinsaien aefichere iſt das Reſultat, wea 
vee Berfaſſer fchen S. Gr aus der Vorglrichuug 
Grider. Gytreme sicht, um ie gleicher Entfernung vom . . 
we Gihmdsmeren, de aus: auf das Leberftanliche 
teren. wilt, und der Animalität, die on. ven Gita 
new banat, ven Begriff der wahrer Humanitds 
| — dbeſtimmen. <- Im deiet en Abſchnittso 
wden, ned = Unrerfiechung vor Prinzipien,‘ 
Dig: : enge n ‚&rzichinges ‘und. Unrers 
nichto⸗ ——— — ertänsent.. Die 
fen Msfchuier, Ser — * ee Berker 
— teimen 2 Berg: sad 
ee webe⸗ wie ame 
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PR fange man fich nicht Sefimme noe ett Ki, 
welche Art von Religipfirät die vernünftige und wa 
Heißen fol. Die Philanthropiniſten, befonders 2 
neueſten, werden dem Verf. fogleich erwiedern, ‘Dal 
4 Nach ihrer Methode das refigiöfe Gefühl keines w 
vernachlaͤſſigt, und daß es eben nach ihrer Meth 
am ficherften enewigfele und gebilder / und wah 
practifd in das wirfliche eben eingeführr werde, 
Schwerer wird es den Gegner ves Verf, 
auf dasjenige zu antworten, was er über die 
verbliche Maxime ſagt, das Weſen der Bildung des 
Geiſtes in die Mannigfaltigfeit von Kenntniſſen 
Teen, — Gegen die Peſtaloziſche Säule 
(S. 169) augdrüdlich erinnert, daß es "ein verfeh 
tes Verfahren ſey, die geiffige Bildung al os 
vifche Entwickelung des dufferen Auſchauun 
gens zu gründen. Dadurch werde — 
Hoch mehr an die Koͤrperweit gefeffele. “Nur du 
Die Rede, das natuͤrliche Kleid des Gedant 
x erde Das Geiſtige, fo viel möglich, sur Anſchauu 18, 
umnd zwar zur innern Anfchauung,. pg —* | 
Ber Rang vor der duffern gebühre. 
fer Gelegenheit nimme der Verf. — 
richt kraͤftig in Schutz. Warum durch dae eg 
dium dee Mutterſprache in den neueren 
ar cit ktriner Theil Den geiſtigen — ie i 
1’ vorht werden. kaun, Bie unfre Vorfahren Ihren eifeis 
- Geken Siadiam der beiden claffifder Sprächen DA 
Mreethuins-wermsteen, bitte weht Miſchet it eB - 
Bom beſondera Abfchuist - vow —— 
atäuteet werden: thunen. . Dagegen — — 
Erachtens,/ die wichtige Stage (S274), * wie 
_ > wet ploagodifcdhe Uncessidt überhaupt 
| fol und darf, fruͤher· et 
rden inann Doch hat ver Def: berate Ge 




















ee 


— 





aah ent Seti all 


| —⸗ gemacht, in welcher ſich die neue⸗ 


ee . Fen Padagogen vorzuͤglich gefallen. Ev, hatte hingus, 


ſetzen koͤnnen, daß ſich kaum begreifen läßt»: woher 
denn überhaupt; nod) das Genie in der Welt fohmen - 

follte , wenn. die pädagogifchen Kuͤnſte Durch welche 
die Geiftestrafre tactınd 96 ‚wie auf einem Erereiend 
platze, entwictelt, und die Gedanfemmwiewieißehlem 








-. am einer Nechenmafchine hervorgelode werden, alle : 


-gemein würden. Der junge Superklug, fagt der 
Verf., der den Baum, anſtatt ſich an ſeiner Geſtalt 
zu exgogen, in Zungel, „Stamm und fosweiter zer⸗ 
| gftederty und feine mathematifchen Dimenſionen 

“ aufzähle „ ift ein, Schiefkopf/ der; dem Maturtinde 
weit nachfteht, „für. welches der Baum. nod, michts 
weiter ift, als ein Ort, woes Obſt und Vogelneften 
zu ſuchen gibt, — Sn, teu an ene 
Schnitte, wo, der Verf. auf die A 
Grundfage fommey Pr re er 


eine Biedshobtinfäcfung ver Dincic ‚nun oS 
mit einigen ngen uͤber ihre Anwendung = - 
webt Mangel derunöthigen Ausfuͤh⸗ F 


| ‚bedauern, wir um fo mehr; da der Verf. mit 
Fame deren Theorie ſich eben durch ihre, 
endbarkeit, aus der das Practiſche ſogleich 
hervorfpringt, dem gemeinen Verſtande empfiehlt, 
während, die behren des Verf: das wirkliche Sebi 
hoch zu,dem Sdealen hinaufzuruͤcken 





weuigfiens-die Möglichfeis.eineriDurchaussconfequens) 





. te, niche, bloß! temporifirenden , Anwendung ieicht 
felt werden koͤnnte. Gluͤcklicher Weifeaft dew, - 


wahre Ideqlis mus poder keiner Schule angehoͤrt, J 


und, nicht auf tranfeendentalen’Speculationel, fone, 
dern auf einer Dentart beruht, nach welcher das; ' 
— —3 das. Hoͤchſte ge⸗ 
achtet wird, von deme ae Derr 
nur EEE una noch gang — 
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a 125, Stuͤck. 
“Den 1. Anguſt 1808. 





Wien. 
Bey Andreas Schmidt: Francisci Comitis dd 


Waldflein, Caef. Reg. cudicutarii, Ord. de Joan. . 


Hierofol. Equitis, et Pauk Kitaibel, Med. D. 


Defcriptiones et Icones Plantarum rariorum Hun- _ 
ia 1806 - 1807. Vol. if. Tab.171... 200. 
ol. Ill. Tab. 201... 210. a 


- ° Whe fahren fort, unfern Lefern den Hauptinhalt 
dieſes, bereits in unfern Blättern (Gare. gel. Anz. 


1806 ©. 1977) nad Berdien(t gewhrdigten, Wer | 
Yes mitzutbeilen. Gegenwaͤrtige Hefte enthalten. 

folgende Gewaͤchſe. Tab. 171. Laferpitium ver. 
ticthatum. Auf den höheren Alpen von Croatien, - 


Scheint der Angelica verticillaris im Aeufferen 


nicht andbalid), nähert fich aber, nach der Wels .. 


nung ter Verfofler, mehr dem Smyrhio nodi- 
floro; doch fahn es wegen der Geftalt ver Samen 
weder mit diefer, noch mit jener Gattung verbuns 
den werden. Bon den verwandten Laferpitiis iſt 
. 8 fo unterfidieden: ‘foliolis oblongo-ovatis, aca- 
tis, ineifo » fetratis, ramis oppotitis oe 
| ! —W (65) 


r 


od t J ⸗ 


7? 


1a46 @itelnglfe gelefece Anstiges - 
ve. Tab: 172. Dianthas ferotinus Ceavilibne . 

: fabbifloris, dectinatis: {quamis calycinis fubfe- 
wis ; obovatis mrucrovatis, calyce quadruplo bre- 

vioribüs: petalis multifidis fabnudis). Auf Sand- 


boden. Gleiche dem plumaria und arenario wegen 


der fein zerfchfigten Blumenblaͤtter, weicht aber von 
beiden in mehreren Teilen ab. Eigenthuͤmlich if 


hefonders die fpätere Entwidelung der Blumen. 
Tab. 173. Onosma ficlulata, jn Croatien, auf 


Kalkfeiſen. Man würde fle vieleicht bei, einer fluͤch⸗ 


‚ tigen Anſicht für echioides halten, wenn nicht die 


. 
- 


Oberfläche des Stängels, der Blätter und der Abris 
— mit ſternfoͤrmigen Haaren bedeckt waͤre. 


Tab. 174. Thalictrum foetidum Linn. Der ſpe⸗ 


dietie Charatter dieſer Art wird nach wilden Exein⸗ 


. glaven fo verbeſſert: foliolis cordatis, 3-5-lobis, 


~ | 


“ gbtafiusculis, villofo - canis viscidisque. Tab. 
"195. Silene flavescens (villofo-cana, petalis bi- 


fidis; calycibus cylindricis, fubangalatis, ter- 


'- minalibus; foliis lanceolatis). . Da vie Pflanze 
auf Raltfetfen waͤchſet, fo laͤßt <6 fich erflären, ware 
am fie id unfern Gärten ein fo ganz abwelchendes 


Anfehen annimmt. Auch dauert fie oft nur bis ins 
mente Jahr aus. Tab. 176. Ranunculus nodiflo- 
gus Linn, Tab. 177. Linum. aureum,. von Scos 
poli (Flor. Carn.) zuerfi unter dem Nabmen libur- 
nicum befannt gemacht. Unftreitig lernen wir aber 


Vier die Pflanze ect geuauer fennen. Tab. 178. 

Centaurea firicta, eine Der montana ſehr ähnliche, 

. , Met, die ſich beſonders durch einen fleifen Staͤngel 
und fchmalere Blatter bemerflich mache. Sie waͤch⸗ 

fet auf Hügeln und in Weinbergen im Eomitat Zem⸗ 


plin-und einigen angrenzenden Gegenden. ‘Tab.179. 


Colchicum arenarium. Schou dutch den Standort 


und durch die Kleinheit aller Theile von unferem ges 
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~ meinen verlieben, ‘Hefonders abweichend jeigen fig - 


aber die Biätter und die Frucht. Der fpecielle Chas 
zafter ift fo beftimmt: foliis lanceolato - lineari- 
bus, erectis, canaliculatis; capfula utrimgus 
acute. Tab. ıgo. Genifla procumbens, ſchon is 


Willdenow's Ausgabe der Spec. Plant. aufgenom⸗ 


men, Tab. 181. Sedum glaucum, im Barnet auf 
Gandhigein, und in Croatien auf Kalffelfen, 


"Mauern u.f.w. Man darf es nicht mit dem hifpa- 


Nico verwechfeln, von dem es fi, auffer andern 
Merkmahlen, auch durch eine jährige Wurzel untere 
fcheivee. Tab. ı82. Bunium alpinum (involucris 
fnvolucellisque 3-5-phyllis; caule bafi atte- 
Austo, flexuofoqae, fubdichotomo). ‘$n Croas 
tien auf den höheren Alpen unter frenliegenden Kalk⸗ 
einen. Scheint nach Smith's Befchreibung einer» 
ley mie B. flexuofum With. Tab.183. Cytifus 
elongatus, im Sannat und einigen andern Gegen 


- den. In den botanifchen Garten nicht mehr feltem. 


Er empflehle fit, wie der C. Tüpinus, dem er im 
Aeufferen fehr ähnelt, zur Abmechfelung in Englis 


{hen Anlagen. Tab.184. Cochlearia macrocarpa, 


turde dem Heransgeber der Spec, Plant. früher von . 
den Verfaſſern mitgetheilt; fie bezweifeln aber jetzt 


ſelbſt ihre Werfchiedenheit von der gemeinen Armo- 


tacia. Tab.185. Arctium Carduelis Linn. (Car- 
duus arctioides Willd. Spec. Plant. 3. p. 1656). 


"Tab. 186. Allinm ochroleucum (fcapo nudo, te- 


tetiusculo cum angulo; foliis linearibus; obtu- 


_ fig nervofis; umbella fubrotunda; filamentis 


fetaceis, corolla duplo longioribus). Croatien. 
Tab.187. Ranunculus fcutatus. Auf ver Wipe 
Plißivicza u. a. angrenzenden Orten. Die Verfafs 
fer: unserfcheiden ign von dem fehr verwandten R. - 


+‘ 


- k = 
rasp’ Giedluglide gelte Angeln. 
Be 
, 2 Tora tard folgende Diaguefe; folio sadicali nul- 
Jo. canlino infimo-fubordicalato, amplexicauli; -- 
calycibns patentibus. Tab. 188. Scabiofa gra- 
minifolia Linn. Nach der Verfaffer Beobachtung, 
Die anch Rec. im biefigem botanifchen Garten beftäs 
Sigt gefunden hat, find die Stängel nach der Wur⸗ 
ti. zu mehr holzartig zu nennen; auch zeigen ſich 
die Blätter nur im cultinicten Zuftande nudioscula, - 
wie fle Linne befchreibt.. Tab. 189. Scilla pra. 
Zedfis (racemo aanico oblongo, pedunculis flore 
triplo longieribus, .bracteis breviffimis). In 
Kroatien auf Wiefen und Viehtriften. Grenze -zue 
nachſt an italica. Tah. 190. Viald ambigua. Eine 
Mittelart von cncullata und primulifolia, mie eg 
aber nem Rec: ſcheint, noch näher mit V. hirta nexs - 
. wandte, hr Charakter ifs acaulis, folils oblon- 
is, cordatis, obtufiusculis,-crenatis; nudis, : 
Pas lobis inaequalibus inflexis cuculfatis. Tab, - 
Jor. Dianthus nitidus. Sehr ausgezeichnet. Die 
- Blumen fleben einzeln, bisiveilen auch zu zwenen - 
, . und noch mehreren, an der Spige des Stängels, - 
gtd find mit Schuppen eingefchloflen, die etwa nus 
8 * bie Miste des Kelches erreichen. Tab. 192. Lafer- 
pitium marginatum (foliis biternatis: foliolis 
ovatis, fubtrilobis, ferratis; -vaginis inflatis, - 
| fuperioribus sphyflis);_ In den. Wäldern von 
Sxoatien. Die Wurzel iff ausdouernd. Tab. 193. 
- Hieracium raccmofum, bereits von Willdenow 
ufgenommen. Tab. 1934. Iberis carnofa Willd, 
— See. Pl. Tab. 195. Cantaurea coriacea. Auch 
‘Diefe murde Dem Herausgebes der Spec. Plant. frite - 
hexr von den Gerfaffern mitgerheilt. Der Rec. cule 
_ Heist fie ſchon felt einigen Jahren, und. fann daher 
hye Seioftflännigke ale Act beffdsigen, Tab. 196, 
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utricvlatum Linn.. Tab.197. Verbafcums | 


Mh 

* inofum (foliis oblongo - gvatis,. fubvillofis, 
.Irfferioribüs petiolatis, duplicato- crenatis, ſu- 
perioribus. feffilibus, fimpliciter erenatis, Zus 
. näch von fetrugineo zu unterfcheiden. Tab. 1983 
“Poterium polygamum. Bereit in den Spec. PL. 
von Wildenow aufgenommen. Tab. 199. Poten- 
lilla patula (foliis radicalibus feptenatis quinae 


tisque, cuneiformibus incifis, füpra nudis; ca- 
Iyce breviore petalis; canlibus fubdeclinatis), 


Sie hale das Mittel zwifchen opaca und verna, doch 
‚ ‚nähert, fle’ fih mehr. der letztern. Auch cultivire 
behält fle ihre Merfmaple unverändert. Tab. 200, 
Hefperis runcinata. Eine swenjabrige Pflanze, 
die 3... 5 Fuß hoch wird, und fich befonders durch 
die eingefchnirtenen Blätter von den verwandten 


, Arten bemerklich mace. Mic dem legtern Hefte 
iſt zugleich das Tirelblart zum zweyten Theile und 


eine 32 Selten flarfe, Iefenswerthe phyfiographifde 


Delhreibung von Croaticn, welche diefem Bande 


Gilg Einleitung verzufegen iff,. ausgegeben. 
Witr fommen nun zum dritten Bande. Tab, 


201. Afparagus fylvaticus. Häufig im Banuat, 


in Eroatien und ändern Gegenden von Lingarn, 
Den Unterſchied von A. officinalis beftimmen die 
Berfaffer fo: canle herbaceo erecto, tereti; 
fois fetaceis, femiverticillatis yerticillatisque ; 
ftipulis folicariis , inermibus. Cultivirt blieb fie 

eidfatts unverdidert. Tab. 202. Galium in. 


oftum, Jetzt in allen botanifchen Gärten bekannt, — 


auch in’ thebreren Gegenden Deurfchlands einheis 


— 


miſch. Tab. 203. Plantago hungarica (foliis © 


lanceolatis fubdenticulatis, 5-nerviis; fcapisque 


birfutis angulatis; ſpica fubavata, nuda). Mär: 
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‘gago Göringlfihe gelehrte Anzeigen : 


et 


hert ſich wegen des edigen Gtangelé der lancen- 


Tata, doch weicht fie von derfelben durch ven Kelch 
‘und einige andere Charaftere ab. Tab. 204. Sca- 


biofa agreflis. . Durh früher von dem Hrn. Prof. . 


. . Biraibel vertheilte Samen befigt auch der hiefige 


- boranifche Garten diefe Art Schon ſeit einigen Jah. 


fen, und Mec. glaubt deßhalb um fo mehr, die 


- Weobachtungen der Verfaffer beflätigen, und fie von 


der columbaria als verfchieden anfehen zu können; 


nur bemerft er, daß ſowohl die Befchreibung als die 
Abbildung nach einer ‘cultivicten Pflange verfertigs — 
zu feyn ſcheinen. Tab. 205. Melif/a alba (pedun- © 
enlis axillaribus, repetito- dichotomis;. foliis — 


 ovatis, nudis; caule fubtomentofo; fauce caly- 


cis nuda). Der Meliffa frnticofa fehr. ähnlich, 
nnd deßhalb auch, wie jene, mit Thymus zu vere . 


finden. Tab. 206. Gentiana striculofa Linn. 


Die von Willdenow bey diefer Art angenomme⸗ 
nen fpatelförmigen Blätter: fonnten ie Veefaffer 
nicht bemerfen. Tab. 207. Gentiana pyrenaica 
Linn. ‘Tab. 208. Solidago alpeftris. Bau Wits 
denow, fo wie die folgende, bereits qufgenoms 


. men. Tab.209. Hieracium flexuofum, Tab. 


310. Senecio umbrofus (corollis radiantibus ; fo- 


lis dentatis, inferioribus ovatis, in petiolum 


— 


decurrentibus, ſuperioribus cordato - oblongis, 
amplexicaulibus). Cine der ausgezeichnesften Ars 
ten, befonders im cultivirten Zuflande, worin fe 


der Rec. fchon feit vier Jahren Im hiefigen- betas 


hifden Garten zu beobachten Gelegenheit haste, : 


Coote Gatto 
Chez Bernard 1806 —  Annates de Chimie 
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ee Tomé 60, (Nr. 178.. 180). — Die 
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F 12 3St., den 1. Aug. 1808. ‚1831 


An ige von Tome 9 fehe man 6.423 uad 677: , 
tiles * 


Jahrganges unſerer Blaͤtter.) | 
. Sn. Nr, 178. theilt Descroisilies , der ältere, 


einige vermifchte Bemerkungen über: die Pottafhe - 


und. Soda bes Handels mit, werin er insbeſon⸗ 
dere ein Verfahren. angibt, mittelſt eines hier 
befchriebenen und zugleih in Abbildung beyges, 


fuͤgten Alcalimeters den Alcaligehalt ver Portafche 


und Goda fehr (hue und ohne großen Roftens 
aufwand zu erfahren. Auch gibt er auf der 
der Abhandlung beygeſellten Kupfertaſel cite vers 


Befferte Abbildung - feines Tome 58. Nr. 174. bes’ — 


FGriebenen Areometritype. — Accavie liefert 


eine Analyfe des Schaftes von Zea mays Linn.’ - 


‘ 


Ly 


Der Werfaffer ſtellte diefelbe hauptſaͤchllch in der 


, Abfiht an, um auszumitteln, ob der im Schaft 
des Türtifchen Korns befindliche Zuder ſich kry⸗ 


fteflificen faffe. Durch die gewoͤhnlichen Proceffe 
effen die Keyftallifation desfelben - _ 


fonnte er ind é 
niche bewirken. — Steinacker ſtellt eine Unters: 
Jachung des deftifirten Wafers von Borrago of-: 
ficinalia an. o | 


Nr. 179. - Diefe Numer enthält, auffer we 


einigen von der Galvanifden Societdt - zu Paris. 
angeſtellten Verfuchen Aber die Pacchianifehe Salze 
fäurebildung,, und einigen Bemerfungen von Guys 
ron⸗ Wiorveau Über den Giltricftein und die Bee, 
Das fpecififche Gewichte ſehr poroͤſer Subſtanzen 
zw deſtimmen, eine Unterſuchung über die Gale 
Iusfäure von Bouillon: Lagrange, worn des 


Berfafler ſich bemühte, es wahrſcheinlich zu ma⸗ 


hen, daß die Scheelſche Gallusſaͤure eine Zuſam⸗ 
menſetung aus Eſſigſaͤure, Gaͤrbeſtoff und Ere 
tractio- Groff fey, und eine andere von Prouſt 
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,. 32 O.g.%. 123.9, den 1. Mug. 1808. 
® re j * ee ' ‘ Yan * 
Wer die Hanfenren Verbindungen. Lentere Abe - 
. handlung, woven der on in der folgenden 
Numer befinviih if, unftreitig das Wichtig» 
fle, was feit den Arbeiten von Scheele und 
> „ Beveholles. über dieſen Gegenfland gefchrieben 
perder iff. —- (Die Anzeige von Nr. 180. im 
widftenfolges Stuck.) ee 


Helmſtaͤßt. 

, * Beg ZFleckeiſen: C. Corneki Taciti de fita, 

' '  moribus et papulis Germaniee libellus; cum 

varietate lectionis brevibusque adnotationibus 

" editas a G. G. Bredow. 1808, Octav 64 Sei- 

- ten. Bermuthlih zu Porlefungen über dos Bush 

beſtimmt; mit einer gwedmdfigen Cinvidtungs 

“une mit verftdudiger Auswahl von Lefearten und 

| ‚Werichtigungen unter dem Texte. Bon S.47, am 

folgen Notae, welche geographifche Notizen, Orte- 

und Nahmensbeſtimmungen in treffender Kürze, 

meilt mit Worten der Claffiter ſelbſt, daneben auch 

einige Sachs und Worterläuterungen , enthalten, 
"die gemeiniglich unrichtig verflanden werden. 





verbeſſerungen. 


Stid 110 ©. rogt 3.4.0, 8. iſt m leſen: wer⸗ 
den nach einander — 
— S. 1093 8.9 für abermahlige, uͤber⸗⸗ 
Mi ak ei bib, Kerken a 
— eben dal. legte Zeile r den, 
ſchraͤnken. a i 2 
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— Stac. u ' 
Dew: 4. Auguſt 1008 


; Ä arid. — 
Ocuvesa de Seas Racine, avec: des. 
tires gar ff. Geoffroy, Tol... VIL 1800. 
Oetauv, jeder Gant. soo bis Koo Seiten ſtark. 
Der als. Journalift - febr bekannte bermedlion 
abb⸗ Geoffror laͤßt auf nem Fußſtapfen der. vox 
end in-diefen Blaͤrters (1808 ©. 32.0: 937). ange 
geigsen La Harpe’fhen Ausgabe .diefe neue folgen: 
gin Unternehmen, welches um: fo mehr von des 
Arndhaͤnglichkeit feiner Nation: au ihren großen trap 
giſchen Dichter. zu zeugen ſcheint, Da die vorlicy 
gende Ausgabe. mit mehrer. typographifder Pradty . 
weit fchöner,, ale die La Harpefche, gedruckt, phe 


wech ebentrein mic Küpferchen geidimade ift, die 


aber, mit Ausnahme von drew. gut gerathenen . 
Ponraiss.,, nua zur Verunflaltung dienen, ‚(Ueber 
Hüpferehen bey, Hendausgaben van Didters und 
Momanen verlohnt es fic) wohl, cin Wore W. fas: 
gen. WirDemichen hassen zu dieſem pede einen 
Rionfiler, vey. uns. unvergeßlich feya muß, Ches 


homie. in. seifveles RUE ¢ — 


N. 


\ - 


* 
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‘Seidnungen zu liefern: ein * chter Etyl, — | 


ow ei of — * XN 7 — * * 
‘ u é J ‘ - 


Bex Srcanciſthe ale Ani 


iR sißifchen, in nee: fey — ſuchte 


— — er S ote sek in — 
np und Augdrud war, aher n ihr 

ment. N Seine Deurfhen Mamfellen, nach den = 

de⸗ Journalen der Zeit, wad) Zranzöfifchen oder 

Enatifchen. Moben;, angezegen, ſiad geichhnlich 

- fleif, und gemacht, wie nur die Originale in der 


Wirklichkeit feyn fonnten; der Dichter fie aber - 


nicht allemahl zeichden wollte. Gs der Wohlger : 
fäuigfeit der Chodowieckl'ſchen Blätter als kleiner 

e Kupfer en ſchadet, iſt, deß, wo nicht bloß 
ein ift: cin feiner Grabftichel aber bey Meinen 
Bilderchen, fo wie der Holluͤndiſche Pinfel bey fleie 
nen Gemählden, zur Heroorbringung der Wirkung 


des Angenchulew erforderlich (helt. ‘Mee Geiten — 


ver: Felnheit ves! Grabſtichels zeichnen. Aphrualele-tee 
Kupfes in. den Ausgaben Frans dfefeber: zu. 
Kupfer, die entweder durth Vorſtellung eines geo 
fadigen Theater-<Coftnas, oder: durch -_—_ 





z Bauen Nationalitaͤt, einen ganz 


ewhlrten.- Di eis 
‚on Diesen mit. — —— Emden 


Ansgaben von. GHed von den For ha 8a Ped | 


taiue’s, und.ganz befonders der mit: Bastervitte 
- Shen Lettern gedructte Orlando, bey weichem Re - 
die trefftichften Kupfer von VBavsoloji finven.- Dos ~ 
Rationale, was in den meiſten Fran Ripiere 
«hen hervorzuficchen pflegte, obwohl manieriet,- nn 
noch einen eigeuthämlichen, von der umgebenbah 

 Webeuben. Wirklichkeit entlehaten,. Ehäraftet; |: 


neueren Seiten aber iff man nicht felten — | 


— werfallen , vie Kuͤpferchen nach — 


u 5 . beige in vas wer am un 


radirt find, Doch der Grabflichel des Kuͤnſtlers niche 


- 





ee 


— —— 7 ET, Lee — * * 8 — — — we Far AR bi ye RR Ae gg as na Ze ne A Zi 
= , 2 — - * 


é ° 
“ 


Eee wb daa 


J deefem Sryle fine aint: dle wor Garnler gesekhildien 
Rüpferchen.'zu ver vorliegenden Ausgdbe nicht frey⸗ 


die öbendreim’mdifteng: fhroftih verzeichnet, md 


Fier ‚geladen ſind.) Ca Harpe wae: Geoffroy hes 
- Few well beide ods mit einander -gemeht, daß tide 
Gans allen. vie’ Rershge Races ats tragiſchen 
Dichters fle zu Fever Anspabe. ver Acbeicon: desfeb 
Sen vermößten;' fondern Nacine’s religidfer Ginw 


. Buh eintgen Nuthzeil an vee Borliebr beider fuͤr ibe. 


varte/ Bb whefer Vorliobe wave eine größene 


Vebereinſimmung Beier nach dems'ierflen Anſcheis 


yw ertoarteh Sesam: “adel: vie Menfchen haben 
—— * rr abers ‚der. Gat 
Gay den’ Eritikern Ht dieß gam “befonters der 

Pes intibe ‘Abneloung Arid AG aud in pad 


Bel mifdien , denn Geeffrony hatte itt Feine ande 
atte fahr gegen Voltaire vei die Peilofophent ge 


Allem zu vereinigeh gewußt:, and | 


würger, was a Harpe, weiber, fo:fehr erauch 


in den letzten Zeiten gegen’ die ralgidfen und pos 


Htifehen Grundſaͤtze diefer Parte eingenommen mal, 


voih einen THAT feiher: Berwinderufg für Welruire's 


BGenie Hehielt, ſehhr Abel: empfande und in "ct 
. Nöte in dent’ Cours de Lärterärure feine Ubneiquag 


* | gegen Geoffroy hoͤchſt bitter anddrdefee, Zu diefee 


wegenden Urſachen, weiche Beeanlaffarg zu einem — 


wenen Commentat und Unzufriedenheit mig tect 


Borginger geben wedien; tation veh folgewder 


Mer Commentar über Racine war wes alten, len 
verfolgten, Ba Harpe lente Arbeit. Go muſterhafts 


treffend, mr feiner" gerob hither Scharfſinn ci : 
und Bekimmebeit ves Ancora, . 


igem Urthell 

einige Noreh, pfychologiſche Entwitkelungen der Ch» 
‘tatrere ehthaltend, und mehrere grainmarifcherr ab 
alts, auch fin: ‘fo mertt mon ee ded im Ganjeh 


é ah‘ ; Bu wk on. 2 —J 
— 0? 
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alten Mannes wer. Zudem; wenn Ba Harpe gleich 


- + wert gu haben 


aage Sbeingiichs geichtie Mozis 
wohl, daß dieſer Commenter die lease Arbeit eines 





Bis jegt vet erſte Ernicus feiner Netion bleibt, fo 
wer er doch meiſtens/ und gan, befonders in dem. - 
Bache ver theatraliſchen Dichtkuuſt, avec far. des, 
was nach dem Retinneigefhmad ‚Für. fchän gelten, 
gefallen. tonne, smepfängluh, und alfo nicht felter | 
ðoͤchſt ungerecht: gegen Schönheiten euberer Art, 
felbGt gegen Die, welche. die Griechiſchen Iragiter 
Barhoren. Das Ungefühere zeigt, daß natürlich 
ber Gedante. entfliehen konnte, einen Rommentar zu 
Heferh , der. in einigen Beziehungen beſſer few, olf 
- wer La Harpe ſche. Das Peffermacien wes im Cie 
. zelnen möglich. und des Andersmachen. wie Hamer, 
febr leicht. Geaffron if nicht alein mis pen altem 
Dichtern vertraut, mit. feinem Theoter selenug, - 
* (andern. dabeg sein denkender, beobachtender Kopf, « 
Bes. fehr Dreift, und mitunter fehr lebendig, ſcareibt, 
nur Schade, daß dad lange getriebene Jeurnalifiers 
| Metier ihn in Conceutrotion feiner Gedanfen bebin⸗ 
heint, und er gu. Zeiten ig Das Gee 
Feowagige verfoͤlt. Dag eben Racine’s wom, 
Geoffroy zog uns mehr am. als das vpn La Harpe 
verfertigte, weil es mit. einer größern Lcbendigtcit 
geſchrieben ii: Wir beben eine lange Stelle aug 
dießem Reben que, theils des intereſſanten Juhales 
wegen, theils mm pon Geoffron's: Anlichten und 
Sivl einen Begriff zu geben. "T édgcation tort 
alors male et austére: on sppliqnpit les jeu- 
nes gens aps japgues anciennes;, qa les nour- 
aisdoit.de la lectare des meilleurs auteurs; on 
eultivoit leur raison par ane saine morale, et 
Ja religion: étoit ia base principale de, toute 
_ Minstraction; la piété étoit la science essen 
tielle; on se hatoit de l'inculquer a la jeunesse - - 
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"met aujoutdhuf'a Vinitier aux mathemati- 
ness les: exercices elassiques n'dtoient · point 
es hals et des concerts; la danse et la musi- 
ue ‘Gtoient considérées comme deg arts profar 
weg, plus proptes a corrompreiqu’& former lea 


unes gens, plus 'cofW#enables-& des. theatre 


ua Bes colléges; le dessin &teit' regasdé com} 
me dp simple’amuseniént, bot "pour occuper 
es momens de Yoisit; on ne ctoyoit pas que 
a, société” eut bésolfi' dtm aussi grand itombre 


é danseurs, de nufidiens, -d’histrions 7. des atte 


presän" entierewent physiques et -sgmtériels..f 
dost Vobjet est de fidtter les seus,:.ne-paroier 


— pas mériter la préfésence sar-tes sciences . 


orates’, alimefis de esprit et du ebesr. Cress 
‘eette Education‘ gtoséidre qui & pröpere:äe sicele 


d¢ Louis XIV. ; ‘c’Est la génératlonélévee daprép 


ces maximes Gothiques, qui x fait éedore cette 
e dolt @tre immortelle.' -Ceest-en vain.d’an ootf 
‘on fait tout pour’ fes arts, tandis que de l’aur, 

re of! n’oublie rien dece qui peatiles ctouffer: 
Jes lycéés, les msitres, tes-méthodes sbandent;; 
Ye la corruption, ta mollesse,.ta dissipation 
dtriisent toute frait qu’on-pourtedt enrecneillig. 
Une education éftminée éneres lesprit et te 


. Een d‘iftustres pefsonheges „- Gant Ja glot 


— — 


Corps; elle petvertit le Jupgement et le godt. 


"Une fistitution severe et robuste fortifie l'en- 
‘tendément, donne sax idées de da jnstesge et dp 
> ‘vigueur. „N'nalt' des: taleme deans tous les 
BScles'; mais tous les. sideles ne sons. pas pro- 
‘pres 3 la culture des talens; et dans les, temps 


' ‘de dédudetrce et. de barbarie , ‘ce me opt pas, las 
‘esprits qui manquent, ce sont les: moeurs qui _ 


~~ 


= s r “|: 


redgo’'avec stant’ de 2äle ef Werdemr qu’op. 


~ 
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ange” sedate gelte Melamn 
| dögradent Ind ‚esprits: . Pour ranimer les: Ie 


“et tes. artey HB feudroit eommencer par célgrmer - 
les moeurs! ow fait tout le contraire: of , tee 


—— relache, OR les corrompt.de. plus en plug. at le \ 
e ma que 


luxe et. les plaisirs; on. augmente que 
f’on-cherche .d.guerir. Si-Corneille et Racine 
* evoient été. Advés comme on éleve aujourdhui. 


“lies enfans , nous, paurions ni Racine, ni Cor - 


‚neille. ° Ju eben. dem Ginne iff eine Note 10, . 
€: 305% “Tout, peint ‚l'horreur gu'inspire aux 


3 gehs de ‘hien, et;méme aux enfans bien élevés, ° 


‘Ga wae des scélérats et des traitres; et cette 
horreary gqwavée dans les coeurs, par l'éducation, - 

_ forrifi¢espat ls, éflexion et Vexpérience, est.dans 
a société ita: sauve- gatde des moeurs et le fon- 
Wement dete tganquillité publique. Lorsqu’un 

‚ prétenda pesfectionnement de la civilisation af- 
Goiblit ce sentiment dans un peuple, on peut 

. . ‘effirmer Que ce! peuple degenere. Ce vers de 
, Chabanom, Et, je soupe fort bien Acoté d’un fri- 
_ Yon .. paint, ‚A,merveille. l’&poque a laquelle it 
‚a été fait. . Wan den eigentlihen Commentar, felbfE- 
betrifft) fo hesufghen darin im Allgemeinen zwey 
Berfchiedenheiten vou. Anfichten von dem La Dara 
nefchen Commensar , son welchen die eine Geoffrop 
jue Ehrergereicht, die andere aus einem Geifte des 
Miverfpruchs entflanden zu fenn ſcheint. „Die 
“ éefte ift Die ſchon desährte Entfernung von .der La 
Harpeſchen Einfeitigkeit des Geſchmacks. La Harpe , 
fetzte Mecine’n weis Aber die Griechifchen Tragifer. 
‘ Geoffroy tout ded wide, miderfpricht 2a Harpe’n, 
: ift aber vernuͤnftig geuug, nicht zu verlangen, Daß 
| Racine ganz in dem Griechiſchen Style habe dichten 
follen, weil or dann feiner Nation nicht wuͤrde ges 
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if Koi en 2.09. Mae.” 2 | 
AuDei haben (Der große Unterfihten in dem Bub , 


farite ‚des andern Söfchlehre- ben Dew Alten uve 
bey den Neuern, die jenen unbefannte romantifche 


_ En , Bären fchon--nethwendige Gründe zu ſehr 


eu: Verſchledenheiten, mehrerer anderer gleich 
Pihcigen aicht zu Gedenten.)- Um zu zeigen, two 


Mactuenadhgeabuit oder nicht nachgenhme bar, find 
 Moberfegungen vee Iphigenie und des Hippolyts ©. . 
vos Shelpives , und Ueberſetzungen einzelner Scenen 
was vet Andromeda , deu Wespen rw. mitgetheilt. 


Mieranvere Verfwicvenheic, ‘die wie nur aus dem 


BAe des Widerfpruche zu erthicen vermögen, 


Ge che’ varia, Daf Geoffroy vie ſuͤßlichen, verlieh 
ven, gelanten Yünglinge Muacine’s , alfo: gerade feine 
fuwächte,, unssagifche Seite, und nahmentlich den 
Sharatter ves Bajajet, gegen Sa Hache in Schug 


‚Wan Voltaire, vee zuerfi, und febr rithtts, | 
Dachau wider den Vorwurf vertheidigre; dof fess . 


Rige Galanterie in feinen Seiifen herrfche, und 


Bieten Vorwurf eben-fo richtig auf Eorneile Juräd 
eb, west feood wieder eben fo treffend und wigig. 
vinige jüngere Racine ſche Helden, Monsieur Baja- 


wet, Monsieur Antiochus, Monsieur Xipharéa, 


Monsieur Hippolyte etc. Gegen den Vorwurf = 


Bes Faden, ver tn Allgemeinen Racine’ mdunticge 


— trifft, iſt er nicht zu ſchuͤtzen. CAD, 36 
t beſſern Gruͤnden fue Geoffroy der Either, als | = - 


Weiner pramarifchen Arbeit, mehr Gewicht beyzulegen, 


, Wife La Harpe. Ueber vie Athalie benft ce ganz 


Winftimmig mit dieſem, und hier, aber alfo am 


SDE ES: Commenters; ſpricht er mie großer Ue 
— ‘Ga Harpe. Schade, daß er —— F 


Boftrelten boobachtete. Auch gegen Dem 


Commentator Einem; ver ver freylich von Seiten des 
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Eben daſelbſt. — 
Nr. 180. von Tome 60. der Annales de Chimie 
{f. oben S. 1230). — Auſſer der Gertfequag und 


dem Schluß der Prouftfhen Abhandlung fomuce 


in dieſer Numer einige Beobachtungen über das Vere 


- halten dee fchweflichten Säure gegen den Dur au⸗ 


- 


dere Säuren geröcheten Veilchenſyrup und die Wie 
derherfielung der blauen Farbe desſelben durch dig 
Schweflichte e, von Planche, vers fenet Bes 
mecfungen von Perperes Aber die Bildung der he 
figfdure bey fchlechter Berdauung ; von J. M. Hauß⸗ 
mann aber die verfchiedenen Nuancen von Purpurr 
violet, welche man mistelfi der Anchufa tinctoris 


‚erhalten kann; von P. Alemani zu Mailany über 


pie Zerfegung des Waflere, und Saljfäurebildung 


bard die Beltgifthe:Sdule, und vow Oauquelis 


Über Dag. Gorfommen ves Plecins in den grauen 


. Gihererjen.non Guadalcanat in Egremedure. Dies 
‚ Fes Vorkommen des Platins iR um fo merkwuͤrdi⸗ 


gie, weil es ‘bier, weder vom Sridium, ned) vome 


- Domium, Rhodium: und Palladium begleitet iR. 


Das Erg, worin es augetcoffen wird, gehört zus 
Sablerz, nad. enshält,. aufler Silber. und Platin, 
Kupfer, Bley, Antimonium, Eifen, Schwefel and 
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3240 6. 9.% 134.68, ben 4. Mug. 1808, | 


| Gites bey weitem nibs vie Schonuxg verdient, 
wie La Harpe, zeigt ſich G's. critiſche Biſſigkeit. 


zuweilen auch Arſenik. Der Platingehalt darin ig . 


febs veraͤnderlich; in einigen Proben flieg er auf 


’ go Procenc, andere hingegen gaben nur einige 


Gpuren bauen, — . Auch it in diefer Numer neh 


ein Auszug der ſchaͤtzbaxen Ulnterfuchiingen Prouf’s 


‚über das Cobalt und Niel von Chevreuil beſndlich. 
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cum ‘latina ©: eodice .mamuifcripto, gui th 


| gerinanica ex Actis Tabularli en 
tini nunc prima. in :lacem:edieh,. Cum edilföh 

| gibus vulgatis:eöntulit notisqee "Niuftrevit -M. 

Chr. Gottfried. Mater, Rector Scholae-et Bietid2 


' ghecae ‘epifcopalis Cinenfis Bracfactue:  Acctefiit . 


ule, 
Bibliotheca Julih: Pllogil Ciaenfaffervater, tuth 


formula Confatationis ConfeffionisTetrapolttatiog ~ 


Jatina nuhc quoque prinmh edits. 1808, ©. 


RXXXNR: und ang in Octa; “Ce find nicht wee - 
pager ole ‘Deeg: Tür die Nefesmations Gefdhidee 


Hoge wichtige Documente; weiche gice von dew 
jchon fouft uur fie: fo fehe werdbenten: Hen. Decailes 


weber dem yelcheren Publica . ıningerheilt «wetten 


Das erſte iſi die Corbinifehe: Confacation vee Auges 
burgifchen Confefiten, zwar niche in der Form, -it 


wehchet fie auf Sem Reichstag zu Ungs tg te Ä 


Kaifer sutene übergeben’ aber doth in fever ; 


Weide fle von ihren BVerfaffeed vor. ber letzten Me | 


derang ee END: ‘bes Rak : . 


® <6) 
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| 003 Oörtinsiihe geichert Anzeigen, 
fers damit vorgenaniupeg werden waste. Men weiß 
raͤhmlich nicht nug — pt ag —8 dieß ſelt. 
cam sliſchen 0 x 
| Sales, we — — oka 
_ fer eriheilt worden wary mehrere ee ere 
- fubr,-che mos es jn. dem Gebrauch, Der Daveuges 
macht werden follte, gang tauglich fonds fondera | 
man hat die (tactiten Grände, zu vermuthen, Daß . 
in die noch nachher Dandy. genemmenen Abfchriften, 
menigftens im jene, nach weichen bernad Fabricius 


and Céleftin die fntation-cbyrutentiefen, noch 
eben: fo. a I. nein corrigirt,. ald darin durch 








nun aaa durch das Eremplar, das Hr. a. unter. . 
. ben Pflugifchen zu. fand, ganz aufler Zweifel 


un aller td und barchdig mähfaus-genaner 
Bersleihung diefes Cpemplers wit dee — 
if auch we — Die. ſpecielle Gerealegie der Pfla⸗ 











‘wm feat Dra. GR. aus Refien Diblienhet 5 
‚wuade. Sie verdiente daver um fo meht, Daß Ne eben⸗ 
|, falls in das Publica gebrechg wurde, aber fle wen . 


. Scanner und igren Theefogen ado nap pr gewiß 
‚man aber weiß, daß RensfptängkicBoteinlfchenemete 





ou. te 6 2 rhea? 148 ; 


fen vwurde, wem ert seh Baye vor ihrer Bo tiefen 
auf Befehl ves Raifers ins Deutfche überfegt werden 
e, fa fehlte uns Doch disher dieſe auchentifche 
berfegung, weiche von den Reefaffern ſelbſt oder doch 
unter ihren Mugen Davon gemacht, und auf dem Reichöeæ 
«age. vorgelefen wurde. Die drey Deufchen Conf - 
tations. Formeln, welche Chytraͤus, Ebiein u. Jabra _ 
cius —— wurden von ihnen ſelbſt ale ſpaͤtere 
erfegungen eines Lateiniſchen Sremplars angegeben 
Einer Deusfchen Sonfutstion, Die in die betannte Griffe 
auf den evangoliſchon Angapfel-com J. 1629 einger 
ruͤckt werben war, wollte man zwat zumeilen Den Cha, 
rakter einer authentiſchen Lieberfegung zufchreiben 3 
allein es war immer ungewiß, ob ihr diefe Ehre ges 
buͤhrte, und jege if man gewißgeworden, daß fie ihe 
x nicht gebührt, wenn Hr. D. Gabler het fich, wie mau 
| pier S. LXIII exfdget, die Muͤhe genommen, fie mit dew 
Zabricianiſchen zu vergleichen, und dabey gefunden, 
, daß fie nur einewörtliche Wiederhohtung von diefer ii 
Aus einer Menge pou dufferen und inneren Zeichen geht 
~ €6 hingegen. hervor, daß fie wirklich Der Mainzifchenz 
Bier abgedruckten, Forme! gebührt, wenigſtens fo weit 
gebuͤhrt, daß man fic fir einegerreme gleichgeige, und 
noch auf dem Reichstag felbft. genommene Abfihrift von 
jener Deutfchen Confurasion halten muß, Die den preg = 
teftautifchen Ständen wirklich vorgeleſen wurde. Die , . 
Geſtalt, worin man fie fand, und felbfl der Ort, we man 
fe entdeckte — nicht Das Reichs⸗Archiv, fenders das 
churfirftl. Mainziſche Archiv — feffen zwar der Bers — 
muthung feinen Raum, daß fie das vorgelefene Origi⸗ 
nal-Cremplac felbft gewefen feyn koͤnnte, was auch der 
fel. Weber felbft feinen Augenklid glaubte: dod wes 
verliert man dadurch, wenn fie fice auch nur als gleiche 
zeitige Cople von diefem legitimiren läßr,. worum jegts 
‚nach dem von Hen. M. geführten Beweife, ſchwerlich 
u er kannte! Des veltte 
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hier nitgecheilte Deranient, das auch noch yu den Arten 
bes Augsburgiſchen eichetages gobstt, Ht bie Confes 


' - gatton'der Confeflio Tetcapolitata ; weldhe auf den 


Befehl des Raters verfercigt, aud deu Abgerrdueren 
der vier oberläudifchen Städte ebenfalls nicht iberge 
. Sen, fondern nur vorgelefen wurde. Auth ihnen wurde 


das Geſuch um ihre Mittheilung, und zwar mit noch 


peel alg den Lat heriſchen Standen, abs 
g eſchlagen; dennoch mußten fic ſich mahrfcheinfich eine 
bidvift davon zu verfhaffen, wie mart ans der A per 
logie, welche fle darauf herausgaben, und einigen 
Machrichten bey Sleivan u. Schelhorn fchtießen muß; 
niemahls aber wurde ſie durch den Dead in das Publis — 
enm gebracht. Cs: iff dahaͤr doppelt denkswerch, 
Daß man fie hier burch Hrn. M. aus den — 
Papieren erhält. Dieß wird es noch mehr durch ei⸗ 


nige Eigenheiten, wodurch fich diefe Confutation aus⸗ 


zeichnet ; - und wenn fich auch noch zweifeln ließe, ob 


die Pflugifche Abfıhrife gerade alles encbielt, mas den 


—— 


Abgeordneten der vier Städte vorgeleken wurde, fe 
verliert fie doch dadurch nur wenig von Iprem Werth. 
Den größten Dank indeſſen verdiene Hr. M. für fo 
manche fpecielle hifkorifche Aufklärung, die er aus 
Veranlaffung diefer Documente in der Einleitung das 
gu dem Publico wirgetheilt hat; daber warden wie 
(ehr bedauern, daß wir und hier nicht darauf einlafe 
fen dürfen, wenn es nöchig feyn könnte, Daß die Rene. 


= ‚ner der Gefchichte unter ung erſt mere darauf 


| — werden mußten. 


Paris. 

Toblean. des acctdens funestes qui résultent 
du mauvais traitement de la Gale..ou de sa ré- 
percussion; faits qui intéreasent les Citoyens 
de toutes les classes. Dans cet Ouvrage, on 


ro a cl aa cette 
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j Maladie ‘contegictis® aans suites dangerensed pat 
of, Favarcifte+Piachal ; Dr. et Chirnrgien de 
PHétel Diew de Paris etc. ete. 1807.: 163 Seiten 


AW Detar. : Dreyßig Jaͤhr lange Praxis habe den 


| Berfaſſet gezeigt; daß Die Bufate, welche auf“ 


eine savddaefditagene Kraͤtze folgren, faft immer - 


| Hvelich abtiefen. Se fpricht aͤuſſerſt beſcheiden von 


ſeinert Arbeit, ho” geſteht, daß er nichts Neues, 


mut alles auch für Lauten verſtaͤndlich, vortrage. 
"Bu den innern Urfachen rechnet der Verſfaſſer 


des: espdces d’sörimönie aalines ou virulentes 


&ont nos- humetits sont sffertdes et de la de- 
bilie&'.de Vaction des vaisseaux entanés, fe wie 
ee von den aͤuſſern Urfachen ſchreibt: L’bumenr 


de la transpiration: yetenue en stagnation sur 


Jes pores.de Is peau peut ulcerer les extrémi- 
tés de -cesmémes pores: et, par-la déterminer ‘ 


“dp ‚ton 6. Ang, rae | as 


‘des druptions psoriques. Wuͤrmchen habe er bey 


der Kraͤtze, offer angewandten Mitel ungeachtet, 


‚Richt entdecken koͤnnen. Darauf folgen Beobads ue 


tungen des Verfaſſers, naͤhmlich: Obs.1i' zurüde 


geſchlagene Rrdge, welche Beängfligung und Blut⸗ 
ſpeyon zur Slee hatte. — durch neue An⸗ 
ſteckung und Schwefel. 2. Durch Seebad 
— _gavkdgefdlagene Kraͤtze — Saulfieber: geheils. 
Obs. 3 -Zaulihtes Geftenfieber, . auf welches cine 
eritifche Kraͤtze folgte. Obs. 4. Zurädgtfchlagene 
' Krdge durch Seebad macht Geitenfiechen. Obs. 5. 

Zur uͤckgeſchlagene Krdge Durch eine Salbe marhr. snes" 
_ Fiche Kolik. Obs.6. Dépdtamredten Schenfel von 


übel behandelter Kraͤtze. Obs. 7. Zuruͤckgeſchlage⸗ 
ne eritiſche Kräge mache Gautficber, doch rettet im . 


_ Depöt am rechten Schenkel den Kranken. Obs. 8. 

amd 9. Zuruͤckgeſchlagene Kraͤze macht ein toͤdt⸗ 

iches Faulſieber. Obs. 10. Toͤdtlicher Depöt, mit 
—— an: Dow Pippen von ‚übel behapdelten 
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Beige... Obs. 11. Burädseiclegene Mrdge, bung 
einen Guͤrtel von Queckſilber macht: eine Maſtdarm⸗ 
| fiftel: gebeilt Dusch Wiederanſteckung gud die Ove 


: sgation, Obs rz. Tödtlicher. Beinfraß an deu Bere 
derarmbeinen und den Dbesermbeinen nach zuräde 


.J 


Pan 


3846 


e. Obs. 13. Zußgefchwäs, eine. 


. gelchlagener Kräge. | 
Folge (leche behaudelter Kraͤge. Obs. 14. 15. 16 
Burüdgefchlagene Kraͤtze mache beftiges - 


Seitenſtich, Kurzathmigkeit. Obs, 17. 28. Da 
: Raimond beobanktete. zu Dominique, Daß auf ſchlecht 
iches Erbrochen 


behandelte Kraͤtze einmabl ſchreckliches 
ein ‘ander Mehl mer Bpidermis. Oba, 


suite de delitescence de P’humeurs - in einem 
fechsjäßrigen Kinde. Diefer Gal gehirt: eigent« 


lich nicht: hierher, fo. wie auch Obs. 21, ‚meiche 


von einer Lähmung der Zunge: und des Schluinke 
kopfs handelt, die auf ein Tertianfieber als Res 
taftafe folgte, doh in 3 Wochen geheilt wurde. 


dert eine voneriſche Rräges 
welche, zuruͤckgetrieben, in ciner- Schwangern cine 
Geſchwulſt von der Größe einer Mugcatuns, neh 
Auswächlen am After, erregte, und durch Quede- 
— — geheilt- Obs: 20. Dia: 
dault zu om sur un t Par congestion - 
(am Arme) évacné par la voie des. urines. & la. 


/ 


Obs. 23. Daignan, Waſſerſucht, welche auf zus - 


xuͤckgetriebene Redge folgte. Obs. 23. Rach Sons 
frede machte zuruͤckgeſchlagene Redge ein | 


nises 


i 
‚Sieber mit Seitenſtechen. Obs.44. Mr. Denis. 
„ 3m. St. Benant bemerkte. epivemifche friefelertige 


Flechten, welche Etwas wow der Netur der. Krdge 


Potter, und fogas tädslich abliefen. Obs. a5. 


und 26. Mr. Darquier fab auf. zurädgefchlagene - 


Kraͤtze bigige Fieber uud, ein Afthma convulfivess ' 
folgen. reg 47. 38. Mad Okean machte surid’« - 


väge Peripnayuouien, un ach Mc. . 
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dantte éiteigebteus - 


Mawmband eine chhictheine 
wit cher ſehr ſchmetzhaften Geſchwulſt des linken 


Gwpochondriums, vie fith mit einer hemératopie 


endigte. Obs. 39. 30.81. 32 Mr. Granger fa} 


| auf yookddgefdiagene Redge Bruſtwaſſerſucht fol 
gen, und durch Wiedertehr.ver Kraͤe geheilt werden: 


Gerion De la Sarteliere fab Blurhuften,: Du⸗ 
plain eine Bauchwaſſerſucht, und. Kiffardel eine 


Schwindfucht Darauf. feiges. Dieſe Qbfervationen 


sun Sin so His 38: find: aud dem Reene dJObs. 


de: wédegine dex: bdpitenx' mhilitaises.1772° yee 
uammen, Go. führt der Verfaſſer bis zur Goth 
Obfervation. aus der-Kibliocheque selateire , aus 
wen. Ephem. natur. curios, „ ods Bacutns Lufita⸗ 


uns, Etemuͤller, Sernert, Hevin, aus einer vom - 


Mr. Grandjean mitgetheitten Haudſchrift, aus Allen, 
exe tem Journal de Médediae, und mitunter aus ſel⸗ 


mer eigenen Drapie , ote Fille auf, wo 33. ein Kind | 


des Mutter reichte; 94. clue toͤdtliche Merafßafe, die 
anf den Maſtdarm erfolgte; 35. durch Dienfalbe pus 


— 


cheigefcht. Kr., die in der naͤchſten Nacht Erſtiung vers 


usfadte, 36. deu Appetit verdarbz 37. Sthlagfinß, 


| one Folge zuͤraͤckgeſchlbagener Krdge; 33. Dinthuften 


pong Kr.z 39. zweytaͤgige Blindheit And Epilepfie 
von j.Rr.; Ao. unpellbase- Blindheit ane toͤdtliche 
Feliu; 41. Blindheit von 3. Kr. 5 42. Gicht; 43. 


Stones 44. u. 58: das Waſchen mit Tabatsaufguß — 


gegen die Kräne iff gefährlich, macht Magenfchmers 
gen, ja nach 69. fogar den Boo. 45. 46. 47. Rıls 
riſche Redge wird bey Abler Behandlung töprlich. 48. 
Durch kritiſche Kroͤge wird der Blutſturz einer Grav 
aie 49. Schwefel. belite eine Krdge, welche durch 
"Dmedfilber . nitht geheilt werden konnte. * so. Man 
whefe vie Kraͤtze auch nicht zu fruͤh heilen. : 51. 3m 


vid gogangene Falke ı on aligemeine Maſſecfucht. 
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ge. Kopfnaſſerſucht. ss: Sedge, weiche erh. we 
monathliche Neinlgung geheilt ward. 54. Rrdye, | 
weiche mit dem Mondeslichte jauahe. 55. Dura 
Arfenit. zunücgefchlagene Kraͤtze toͤdtet. 56. $7. 
Durch Afenit zurackgetrichene Rräge macht ein Faub 
————— 
gefährlich... Resumd.. Bey Behandlung dev Rräge 
fomute-alles auf die Urſachen an; durch welche fie hers 
norgebrocht wurde. Das: lufallible {pecififehe , felt 
2000 Jahren ats: das vorzůglichſte auerlaunte, wie 
Schaden bringende Mittel gegen die Rräge fey dev 
Schwefel, faerfey ein Peaphosacticum ſowohl ges 
gen die Kraͤe, als gegen verfihiedene andere. Dead 
frantheicen. Neéthoda carative et circonstantielle 
poor.guérie ia gale: Motten, Barer, Prifawen vow 
Hundspahu, Borcetſch, Cidjorieny Salat u. ff, Whe 
führung, Wofchen und tüchtiges Reiben, interlith: so 
bid 15 Gr. Schwefel, Vermeidaung aller unterdrädten 
 Auspänftung, reine Wäfche; Möthode.defaireleadu 
veraonguens au pommades contre layale, d‘apres 
les sentimens de plusieurs autears: Vorſchriften ven 
Willis, Dovel, Barbette, Boerhaave, Sumeyre, Bad 
lardu:f.f. Manjére de.désinfacter: les véremans | 





"qui ont servi pendent tout le traitement fait à te 

_ gale, on ceux qu'ona portés avant le dit traitemenst 
Wafdhen und Raͤuchern mi Schwefel. Ongnent nl, 
fureux; peu dispendiedx ; Sehwefel mit Schweine 
fete. Onguent aulfureux anomatise, pour Eelipser 

odeur dn soufre: Schwefel mit Galmiak und Wein 

einoͤhl, Buttes und einem wohlriechenden Oehl. Deg. 
pains. Nach den Einreihungen habe man noch ſchieh 
lichte Mineralwaſſer zum Baden und Trinken nathig 
Der Verf. citiet ven Place, Hemer, Hipp : 

gad Plinius, and gibt die Liſte der Oerter, wo Kd | 

: che Bäder finden. Ein paar Weste Aber die Maas 

facticas wah) Zourcroy memes dou Befchluße „», - -; 
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Er Berlin, 
wes Hnien: Tableau historique des. maladies 
— de mauvais caractère qui ont afflige- la 
de Armée dans la Campagne de Prusse et de 
Betogne ‘et tiotamment de celles qui ont été ob. 


‘servées dans les Höpitaux mititaires et les villes 


de Thorn, Bromberg, Fordon et Culm dang 
pid de 1806 & 1807, le Printems et l’Et& de 
Per c N. P.Gilbert, Médecin en chef 

rincip au 6* Corps de la grande Ar- 
mrée etc. VII und 134 Seiten im Octav. 1808, 


‘Premiere Partie. Histoire du service médicat, — 


om bösartigen Giebern fen das Transportiren der 
Kranken von einem Orte züm andern unter dem 


‚ Einfluß einer großen Käfte ofe fehr näglich gewefen, 
and Reil’s Ausſpruch: Coeli aperti vis antifebri- 
jis, habe fich beftatige? Hier. wird das nur mie 


er Beobachtung belegt: der Kranfe fand fi 
f der Reife felbft viel beffer, verlor die Neigung 


‚ gue Diarrhoͤe, aber war nachmahls ‘aud in’ einer 


febr bevenflichen Lage. (Eine große Anzahl mie 
un, angeftellter und erzählter Beobschtun⸗ 


| gen. von $i Den — ger. wir une im Stande, 
E € © 
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sage Göttingifche geichete Anzeigen 

ſern, Vier Auffihläffe su geben, und zu wäglichen 
MNefultaten für die Aushbung zu führe. Diefe 
MM cDaderyde,Cindictang von Kälte iff feby verſchie⸗ 
den von dem ſchnelen Begießen mit faltem Waſſer 
nach der Eurrie’fchen Methode.) 250 Sieberfrante 
wiitden ju Thora von 4 — 5 Aerzten der Stadt be 
ſorgt. Imen Franzoͤſiſche Aerzte batten für. diefe 
Kraufenzahl hingereiht. Die Deutfchen Aerzte 
hatten fih wur wir. Schwierigkeit verfidudlid zu 


“maces gewußt , zu lange Befuche gemacht (ift das. 


für einen Hefpital- Arzt ein Borwurf?), die Bere 
sheilung der Speifen und Arzneyen niche mit Regels 
uräßigfeit und Leichtigkeit zu bewirken gewußt, fir 
jeden Kranfen eine befondere Arzneyform werfchtie- 
' en, imnmier Necepte von großer Länge gegeben, die 
Ses Tages über oft zwey bis Brey Wahl ven -wetem 
bereitet werden mußten, und aus Mitteln bekam 
‚ven, die in den Armecvorrithen fich nicht fanden, 
- San mußte fie. entfersen. (Sore Geſchiclichkeit 
€öunen wir, da wis fie nicht fennen, side vertre 
sen. Zu fehr zufammengefegte Arzuenformeln find 
eine herrfchende Neigung Deutſcher Aerzte von den 


"älteften Zeiten ber, die ich unter dem Einfinß jeves 


Onftems erhält. Sonſt, ſieht mau, fonuten die 

uten Thorner Aerzte fich von einem: andern Haupe⸗ 
‚fehler der Deusfchen nicht fren machen, jedes Ges 

Shale, felbft wenn es fid) auf den Feind bezieht, 
mit zu viel Ernft und Treue zu betreiben.). Gehrecfs 
liche Gage des franfen Militärs daſelbſt, als von 
der Mitte ves Junius an große Hige die Zahl dese 
felben vermehrte, und den Uebeln einen bößartigern 
‚Charakter gab, befonders als am 7. Julius das 
. Pulver aufflog. Die Einwohner waren. nod Haye 
ger und gefährlicher frank, durch Anſteckung von 
encn. Som Mär, bis Ende Augufis hatte Dee 
Verf, allein zo bis, 30 Aerzte Cofficiers de santé) 
in dem Offictes- Hofpital auf einmahl zu behandeln 
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an boͤsartigen Fiebern, eolliquatzven Durchfaͤllen, 
faulartigen Ruhren, u. ducch ihr unun⸗ 


terbrodenes Geyn bey den Kranken. Hier nımme 


‚er eine ſehr ſchickliche Gelegenheit, mit großem Nach» 


Brud vow der. mühe» und gefahrvollen Lage der 


‚ Yazjte in den Hofpitdlern des Armee’ za fprehen, 


deren Aufopferung und verdjenftliche Thaͤtigkeit niche 
fo bemectt und geichägt wird, als was die Wunde 


drite auf dem Schlachtfelde und in der Mage der: 


boͤchſten Perfouen und Feldherven deiften. Mie 
bewunderungswürdiger Feinheit und großer Unpare 
senlichkeit, aber Doc ia kräftigen Worten, ſchil⸗ 


‚dert er die Empfindungen diefec Aerzte, «ls ven 


Wundaͤrzten allein Gob und Ehrenzeichen ercheile 


wurden. Go bald der. Inspecteur général Des 
Genettes gue Armee fam, \erhielten indeß die Aerzte 


durch ihn vie Verfücherung ves Kaiſers, Daß er 


ihre Verdienße kenne, und belohnen werde. Diefe 


wurden nun and) über dag verbreitete Geruͤcht ix 


etwas beruhigt, daß man felbft ihre Stellen a 


den Hofpitälern,, fo wie bey der Defiseichfchen und 
Preuſſiſchen Armee, Wundärgten anvertrauen were " 


de. Ueber das Nachtheilige und Unausfuͤhrbare 


eines folchen Plans duffert ſich ver Verfaffer ohne 


| . Rüktpalt. (Weil der höhere Wundarzt ınedicinie 
ſcher Einfichten bedarf,. gtaybe er felbft, wie das 


Publicum, ec fen im Stande, den Arzt ganz zu 


‘ qrfegen. Ja Deutſchland, wo in den legten Jahr⸗ | 


gehenden ale alte Einrichtungen gehäflig geworden | 


. find, und revolutionire werden follen, erhebt ſich 


eine allgemeine Stimme für die Bereinigung bei 
Zweige der Kunft, die unfre Vorfahren und andre 

Bolter immer getrennt . hielten. Man überfichk, 
weil man in allem vou einfeitigen und fchiefen Theo» 


‘rien ausgeht, daß die Eigenfchaften des Arztes und 


Wundarjtes verfchiedenartige Fähigkeiten und Rich⸗ 


wingen naransfenen, Die ſich ſehr entgeges ſtehen, 
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ange Sletng hia geiehere Anplgen. 
fa gegenfeitig ausſchließen, and nach dem Ante 
> ..peuche der Erfahrung im vergäglichern Grave fid 
mur hoͤchſt felten oder nie in Einer Perfon verein 
‘gen. Der Doctortitel, den Deutfche medicinifche 
Sacuftäten berunterzufegen im Werteifer‘ fich bes 
mater, und den jeder rohe Barbiergefel uud Com 
pagnie⸗Feldſcheer allenthalben mie nicht fehr hohen 
Kofien und geringen Bemühungen erhalten kann, 
und fich jegt geben läßt, entfcheider allerdings nichts, 
„und gibt feine Weihe: aber die frühe gelehrte Bile 
Dung, der fefte und anhaltende Gang der Studien, vie 
planmäßig fortgefegten Bemühungen einer gewiſſen 
Att geben den Ausfchlag, ind begründen einen wefent 
- Biken Unterfchied, Der Unfug und die Berwirrung 
j iſt zu einer Höhe geftiegen, daß fie die Aufmerkſam⸗ 
Beit der Regierungen auf fich sieben maffen. Der | 








bverderblichſte Einfluß zeigt davon auf die 

| WBundarznepkunft ſelbſt. Gie wird vernachläflige, 
-- wie Unluft betrieben, weil unfre Chirurgen es bes | 

a — finden, und — ‘welche Verkehrtheit! — es 
nn t ebrenvoller halten, Recepté zu fchreiben, ats 
= + > Dperationen gu machen. Die größten Innern Ves | 
Re s bel Geilen zu wollen, trägt tein Dorfwundarzt Be | 
' + Denken; aber die erfien Wundärzte gtoßer Sedvre 
> Jehnen. es oft gern ab, in bedenklichen dufiers 

4 Faͤllen das chirurgifche Meffer zu führen, fallen in 
"ein Baudern, und nöthigen endlich ihre Wirbärger, 
weite Reifen zu machen. Cin Theil des Webels- 
 " | Eömme von der fchlechten, unzweckmaͤßigen Orge 

niſation Des medicinifchen und chirurgifchen Wefen 

777 dep den Deutfhen Armeen, die fich fe vieles Uns 
;. wbgen nicht zu entledigen wußten, wohl aber der 

Wollkommenheit fich zu nähern glaubten, wenn fie 
decn Aerzten ihre Stellen nahmen, und fie den Chie 

rurgen mit anvertraueten. Es ift nicht zu erwarten, 

daß die großen ‚Sieger hierin von den Befiegten 
e was. entlehnen werden.) —  Secende Partie _ 
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Histoire des maladies et observations. Yu einer 
vorangeſchickten Einleitung gibt der Verf. feine ale _ 
gemeinen Anfichten, die im Ganzen unfern Benfal _ 
haben, obgleich uns. nichts Neues lehren. Nur bat -- 
ihn feine Befchäftigung mit nenern Deutfchen Buͤ⸗ = 
chern und ein. falfcher Gefichtspunct verleitet, obme . 
Moth neue Kunftworte zu -bilden, ftatt Oynamie 
fol man. Zoodynamie fagen ; | Sthenie bezeichnet er 
mit Hyperjoodguamie, Aſthenie mit Ajoodynamie. 
Histoire des maladies. Schilderung der der Ge⸗ 
ſundheit fo nachtheiligen Lage des Landes, aller | 
Verhaͤltniſſe, in denen die Armee war. De la Diar- en: 


rhée. ‘Dysentérie. Beide Krankheiten hatter den 
.. Charakter von Schmäche; die Rube war oft im Be⸗ 
folge von Sauter bem fie alg Symptom jujuges 
hören das Anfehen hatte, fie fam und verſchwand 
mit demfelben. Die Einwohner litten ganz befome 
ders von ifr. Ilya eu fort peu d’habitans de ce = 
‚contrees qui se soient garantis de la contagion =~ 
dierrhoique ou dysentérique. Alle epidemifhe = = 
Ruhren der Armeen wären immer diefelben, ie ~ 
Berrfchender Charakter fey. immer die Azoodynamie . 
geweſen; alle Movificationen kaͤmen nuc.von dee. * 
Individualitaͤt. Einen zu häufigen Zufluß der Galle, - 
- '‘Bucd die große Wärme erregt, fah er oft dabey, 
aber dann harte man keine befondere Art von Rube 
‘por ſich, nur eine Complication. Ueber die große 3 
Anſteckbarkeit dieſer Ruhr. Aus wer Schilderung und | 
Heilungsart der Krankheit finden wir ung nicht vera -— 
last, eiwas Lehrreiches herauszubeben. La plupart - | 
- des malades auxquels ilsurvenaitdag tumeurs pa» - 
rotidiennes ou sausaxillaires, périssaient. Sehr 
Selten wurde Einer in derfelden Epidemie — | 
Mable befallen. Die Natur des Anſteckungsſtoffes 
‚if unbekannt. Es war zu vermuthen, daß er febe 
nahe dem StidRoff und den flüchtigen Crjeugnifies - 
der thieriſchen Zerlegung Kobe, Wataketen morse | 
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hänfig, und faft immer toͤdtlich; innere und äuffere 


vſtheniſche Entzändungen, Eiterungen übler, Art, 


Brand, feröfe Anſammlungen in den Höhlen, bes 


* fonders in der Bruft, Lungenſchwindſucht, Auszeh⸗ 
zung. Die medicinifche Behandlung war einfah 


und kräftig. Bekamen die Sieber einen feften Tye 
pus von Remiffien odet Yntermiffion, fo gab mar 
die China in Subſtanz, und rettete fo mehr als Ei» 


‘fen Kranten m Faͤllen, in denen es febe ſchwer 


war, ‘den Ausfpruch zu than, ob das Fieber cit 
boͤs artiges Fieber, oder eineRemittens fey. (Hätte 


der Verf. doch beſtimmt angegeben, ob diefe Galle 


- ~*~ 


‘fiévres ataxiques ou nerveuses sans mé 
‚d’azoodynamie ont été sporadigues: Im Dfficier- 
“ Hofpicat zu Thorn hätte man mehrere. Beyſpiele 


haͤufig maren, -fich vorher in nichts auszeichneten, 


und ob gleichzeitig "gewöhnlich kalte Sieber herrſch⸗ 


ten!) Auffallend tt die Behandlung &:97, went 
fehr drohende Symptome eintraten, Pirritation de 
Yorganisme, portée aun haut dégré, ou une 
azoodynamie locale trés-grave. Dans le premier 
cas on combattait (?) les accidens par ja combi- 


_ Maison des toniques ou des excitans avec les 
| ddourissans, les mucilagineux. 3.8. Shinarivbe 


mit einer ſchleimigen Auflöfung abfochen zu laffen, 
und dann Alehdofnrup hinzu zu fügen. Ge recht 
verfichen wir den Verf. nicht, wenn er fast les 

ange 


Davon gefehen. (Heißt das Nerwenfieber, die eis 


nen andern Charafter als Schwäche hatten, und 


„nicht die fo gettannte reigende Methode verlangten ? 


2 | modes de traitement de la flure nerveuse a 
‘ger kes Mideöins Frangais et Allemands. 


Warum erhielten fle denn den Rahmen fievres 


"+ gtaxiques?) ° Observations. 7 Krankengefchichten 


des bösartigen Giebers , an Aerzten und Wundaͤrz⸗ 
ten beobachtet; vier endigten mit dem Tode. — 
Troisieme Partie, Quelques röflexions sur les 
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Meuthhen une Polnifchen Aerzte, deren Behand: 
Aungsart der Nervenfieber der Verf. mit ver. Mo⸗ 


rtyhyode der Franzoͤſiſchen Aerzte zu contraflicen fue 


find entſchledene und cinfettige Brownianer. Une 
ser den Aerzten Deutſchlands find: viele eifrige Gege 


mer des Brownianism; ‘auf andre Gat er mur einem 


ſehr gemäßigten Einfluß gehabt, fe wie etwa auf 
‘Hen. Gilbert (eth; andre haben ihn fchon wieder 
vertaffer, um zum. Theil fic nach größeren Vere 
Vehreheiten hinzugeben. Der Verf. war alfe nue 


berechtigt, vow den Deuffchen Aerzten zu fprechen, 


{ 


Deren Heilperfahren er yu -beöbachsen Gelegenheit 
Gotte, oder deren Schriften er fas. Viele Deus 
che Aerzte wenden ohne Zweifel zu ſtarke und- ze ' 
bäuftge Reitz mittel im Typhus ‘an, und beruͤckſich 
tigen verfhiedene Formen desfelben zu wenigz 
‘aber wie dor Derf. ihe Verfahren ſchildert, ſo tolle 


ruͤhn, roh, laſſen fih es doch wohl nur fehr we⸗ 


26. St., ben 6.Augsrg0g. sess 


nige ju Schalden kommen. ‘Ce meint, Deutſche | 


Maturen koͤnnten das vieleicht. ertragen, aber die 
miffen auch daben zu Grunde gehen. Ueber das 
Eigenthömliche der Franzoͤſ. Meviein in diefen Gegen⸗ 
fänen uns zu duffeen, würde uns zu weit fabrem 


© Man lernt. mit Bergnägen in dem Verf. sey 


von den bepten Gefinnungen und von feiner Bildung 
lennen, der anf feine Kumfl ein. großes Studium tren 
Det, uad felbft Deutsche Bücher mie Nachdenken lieſet. 
Hoffentlich erhalten wir von ihm, felbft noch ein Werk, | 
das die herrfchenden Krankheiten Ber Franzoͤſ. Armeen 


Inden legten Zeldgägen umfaffender und eindringen⸗ 


der ſchildert, als es hier gefhehen konnte: 


| Von diefer Schrift ift eine Ueberfegung erfchienen, 
Erfurt bey Hennings: Leber die Krankheiten, wele 
che während ves Preuffiſch⸗Polniſchen Feldjugs bey 
der großen Franzoͤſiſchen Aemee herrſchten u. f. we 
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Auerkungen verfehen von Dr. Sormey, ‚geheimen 


“ > : 
j N 


Kath. - He. Zormen fpriche in der Vorrede über ves © 
Werdräugen der Aerzte. bey, den Armeen durch die 


Wundaͤrzte. Diefe lebten wit deat gemeinen Mana, - 


derſelbe ſchaͤte deu, welchen er verbinden und ader⸗ 
laſſen febe, höher, als den, der es bewirle, daß es 
nicht noͤthig ſey, Die Ader öffnen zu laffen u. f. w. 
Die Mehrheit der Stimmen bey der. Armee it wohl 
nie uͤbee den Verzug der Wundaͤrzte befragt worden, 


. gind bat alfo nie für fie enrfchieden. Es ift vie Gunſt 


mgd hohe Meinung der Garften, Kriegeminifter, Ge 


~ + gevale, welche die Wundärzte für fih zu erhalten 
wußten, fo weit Rec. beobachten konute. Die Wands 
grxte verfießen es vortrefflich, den militärifchen Baw 


fehnitt , dem wan fo lieb bat, anzunehmen, betra- — 


. gen fich fuberdinivece, find auf Die gemeine Weife- 


m. ‚gewandter, halten mehr zuſammen, Haben‘ mehr 


' 


“| geediger an der thnigh Preuf: Stic 
— wealle (gegenmärtig zu Berlin 





sprit du Corps, bilden eine Art von Hierarchie - 
antes fih.- Die beruͤhmteſten Aerzte quoGer Refidens: 
gen haben wenig Anhang und Liebe-unser ihren Rüunfls 


sen, und deren Eiferfuche und Ned 
‚wege machen, während daß die erſten Wunbaͤrzte auf 


= areal von. denen fie ſich in der Regel ae / 
J e zu ſehe 


einem vertraulichen Fuße mit ihren Untergebnen und 


Kollegen leben, der Stolz und die Seige ihres. gan⸗ 


: eae find, wud Ach der Mitwirfung_ und deg 


reiſens desſelben verfidert halten kͤnnen. 
| Eben daſelbſt. 


. 


as ‘ In ver Reatfchul: Buchhandlung: Ueber dew.fos 


genannten erſten Brief des Paulos an den Timos 


sheos; ‚Ein kritiſches Sendfchreiben an 3. 2. Ba, 
Conſiſtorialaſſeſſor und Geloprediger gu Slettin, von 
8. &Schleiermacher, ordentl. Profeffor der Theologie 


und aufferordentl. der Philoſophie, auch Univerfitdese . 
öricheuninerfisät 


| 
| 
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DER 5 Sg. Sees | 
26, St., den 6. Aug, 1808. 2257 
Schon der Titel der vorliegenden Schrift gibt pie 
. Tenders und die Einrichtung derfelben- ziemlich deute.  " 
- lich. zu erkennen; daher es keiner befondern Vorrede 
u bedürfen fhien, um fich darüber mit den efers zu 
verftändigen. Der Ausdrud, ſogenannter exfter. . - 
Brief des Paulos an Timotheos“, ſcheint naͤhmlich 
nicht. unverfländlich angudenten, daß jener Brief viele — 
leicht mit Unrecht fo genannt wird, Daß etwa die Aue 
thentie desfelben foll in Anfpruch genommen werden. © 
Und die Firma, kritiſches Sendichreiben, fcheint - 
einen Winf zu enthalten, daß man hier nicht eine ſy⸗ 
ſtematiſch abgefaßte Schrift, niche eine merhodifche \. 
und Daher defto leichter zu dberfebende Anordnung 
der Zmeifel gegen die Authentie jenes Briefes, fons 
dern eine ungebundnere Aeufferung herfelben, wie fie 
etwa den Herzendergießungen gegen einen Freund ans 
gemeflen ift, zu erwarten hat.. Wirmwolen mit dens 
Verf. Aber die Form niche rechten, fondern halten. - 
uns allein an die Gade! | — 
Nach einer allgemeinen Apologie critiſcher Uutere / 
ſuchungen dieſer Art, und nach einer kurzen Andeu⸗ 
tung, worauf es bey folchen Unterfuchungen ankoͤmmt, 
beginnt Hr. S. ©. 15 miteiner Mufterung der Seuges _ 
niſſe für den Paulinifchen Urfprung unfers Briefes, 
ols wodurch er vorzüglich hegänflige werde, da er nich 
nur nicht unter Die aursAgyousun oder voda des Euler 
bius gebére, fondern auch vielmehr ſchon von den eis  - 
ten des Irenaͤus an uͤberall angeführt, und da ſchon 
friberPolyEarpus unter diejenigen gezählt werde,smele 
dheStellen aus ihm entlehnen. Allein Hiegegen wird ere 
innert, ale weniger beweifend, daß unfer Brief, gleich 
Dem sweyten anTimorheus, unddemBriefan Titus, . 
in Dear Kanon des Marcion fehle; als beweifender, ~_ 
Daf die Anfuͤhrung dieſes Briefes bey PolyEarp etmag 
bedenklich fcheine, indem das angebliheSitat desfelben =. 
aus diefem Briefe zum Theil zu wenig wörtlich mit den 
Worten d. Brieſes Äbereinftimme, zum Theil einen blo⸗ 
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Ben Gemeinſpruch enthalte; dagegen ſich gleich nach 
diefer Stelle des PolpFarp, wo von den Weihern und 
Wirwen bie Rede fey, und wo dieVeranlaffung, unfern 
Brief zu citiren, für PolyEarp fo nahe gelegen hätte, 
feine pur einer folchen Anführung zeige; daß es alfa 
wahrfcheinfich fen, PolyEarp habe unfern Brief gar 
nicht gefanne (2). Zugleich wird bemerkt, daß Euſebius 
in ver befannten Geefle Ill, 25. die Pautinifchen Briefe 
als Ein Games behandle; dich beweife freyfich, wie 
Lange vorher ſchon die Sammlung gerade fo, wie wit fie 


haben, adgefchloffen gewefen, aber auch, wie uneritifch _ 


mandaben gu Werle gegangen fey (2). Wenn fid alfo 
fon gegruůndeter Verdacht gegen unfern Brief zeige, ſo 
Önneer durch Diegeugniffe d.Xlterthums allein ſchwer⸗ 
fic) gerettet werden. Dieſer Verdacht aber miffe ſich 
aus den innern Kennzeichen ergeben, zu deren Auf: 
fedung und Beurtheilung eg uns bey Vergteidhung der 
Apoſtelgeſchichte nicht an Datis fehle. Naͤmtich aus 
der Uebereinftimmung mit den Nachrichten derfelben. 
muͤſſen fich die wichrigften und größten der Paulinifchen 
. Briefe als echt unmittelbar erweifen laffens und diefe 
wiederum maffen deu Übrigen als Typus der Compofts 
tion and der Schreibart vorftehen, und denen, die hiers 
_ in mit ihnen äbereinfitminen,zurdeglaubigung dienen. 
Auf dtefem Wege ſey bereits J.IE. C. Schmidt zu eis 
wen, freplich nur int Borbeygehen gedufferten, Bers 
Dacht gegen unfern Brief geleitet worden.— Die Swei- 
» fel gegen den Pauliniſchen Urſprung unfers Briefes, die 
von intern Beicerien abgeleitet find, beginnen mit eis 
ner Demecfung Aber das Rerhalenif unfers Briefes zu 
den Ihm am nächfken fommenden, naͤmlich dem zweyten 
. anTimorheus und dem an Titus, als welche eben fo an 
. einzelne Perfonen gerichter fegen. Schon inAbftcht au 
die Sprache habe unfer Brief viele Einzelheiten mi 
' jenen beiden gemein. Doch ehe diefer Punce erörtert 


: werde, maffe bemerfe werden, a 


u viel ſeltne Wörter, die in jenen beiden Briefen nicht, 
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fonſt niegendsin den Pauͤliniſchen Briefen, ja größten 
Theils überhaupt im R.T. nirgends vorfommen, allein | 
in unſerm Briefe von fehsRapitelnangetroffenwerden. ' 
Wooͤrter, wie srepodidacnadsiy, arspevroc, warpasy 
Aoæc, wprpxAoixc u. ähnliche, die diefem Briefe gang 
eigenthuͤmlich find, wie auch manche eben fo befremden⸗ 
DeNedensarten u.Conftructionen werden hierG.29... 
276 gemuftert y es wird der wahrfcheinliche Ginn derſel⸗ 
Ber ausgemittelt, und zugleich bemerflich gemacht, wels 
cher Ausdruͤcke fich Dagegen Paulus in den ihm unbe⸗ 

- zweifelt angehörigen Briefen zu bedienen pflege, um ei⸗ 
nen ähnlichenSinn oder Ähnliche Beziehungen anzudeus 
ten. Diefe Menge fremdartiger, zum Theil fo dunfler, 

Woͤrter u. Redensarten, die in einem fo Heinen Auffage . 
zufammengehäuft find, Tofen nun Verdacht gegen Paus 
Ins als Verf. viefes Briefs erregen, da deſſen Sprahe 
ſchatz font fo febr beſchraͤnkt fen. (Als ob nicht der Apes . 
fiel ficheben auch im zweyten Briefe an Timorhens u. 

im Briefe an Titus fo vieler fremdarriger Wörter und 
Medensarten bediente, die für den Heinen Umfang dies 
fer fieben Kapitel ebenfalld unverhältnigmäßig find, vie 

aber zugleich sumBeweife dienen, daß feinSpradfdag 
nicht fo fehr befchränft war!) Neben viefen, unferm 
Briefe ausfchliegend etgenchämlichen, Wörtern, heißt 
es ferner, laffen fich in Der Sprache desfelben fo manche 
Achnlichfeiten und Lebereinffimmungen mit jenen an> 
dern Beiden Briefen bemerken, die (ich bis zum Schein 
der Copie u. des Plagiats fleigern; Dazu fommen ends 
lid) noch Mißverflänpniffe und Schwierigkeiten, dienue, ' 
erkläre werden fornen, wenn man eine llebertragung. 

‚ aus einem Briefe tn den andern annehme. Wie diefer' 
Beweis durch Berufung aufAusdruͤcke, wie Isocowryg | 
¥,1., mpoosxgsıv nydec 1,4., ysvexhoyiat 1,4. u. a., 
welche fich in einem der andern beiden Briefe wiederfins 
den, S.79... 99 geführt wird: müffen wir eben ſowohl 
unfern Lefern zur eignen Bergleichung äberlaffen, als, 


. 


wie darauf bemerte wird, dag in der Defdreibung des" 
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Biſchofs, Rap.z, fich Vieles gue dem Briefe an Titue 
finder, aber niche mit rechtem Verſtande heruͤbergenom⸗ 

men iſt (7); daG aber, fo bald diefe, ang dem Briefe au 
Titus entlehnte, Materie beendigt iff, aud am Ende 
Res Dritten und im vierten Rap. die Worte ein Ende 
nehmen, die nus jenem Briefe und Dem unfsigen gemein. _ 
find, und die dem letztern ganzeigenthänlichen wieren 
anfangen, uur von wenigen Reminifcenzen, morzüglidh 
aus 2.Tim,, unterbrochen. Zu diefer Argumentation 

témmt noch Die Berufung aufoymendys a, Alerander 
J, 20., ols welche vgn den Perfoneg gleiches Nabmeng 

. 2, Tim.2, 17., 4, geno allen Umfländen mages ners 

ſchieden gewefen ſeyn; in diefem Fall laſſe fich aber bas 
gaͤnzliche Stillſchweigen des Apoftels von diefen, naw 
dem erſtenBrief an isn. fegerlich verbanmsen, rrich« 
tern ben Abfaflung des zweyten Briefs an Tim. faum 
erslären ; aber begreiflich werde es, wenn wir uns einen 
andern Schreiber des erſten Briefe denken, der den 
3weysen var Augen hatte (2).— NachAnregung diefer 


Schwierigkeiten bey Aunahme der Echtheir unfersB rien 


. fes toͤmmt Hr. S. G.115f. auf diebiftosifchenGdwits _ 
tigfeiten, die fich bey Bergleichung der Apoſtelgeſchichte 
ergeben. Dieſe biflorifhenSchwierigkeiten, zum Theil 
die befannten, Die aber bier Durch dic Dorfteflung vers 

- fldefe und mit neuen vermehrt find, befichen in Folgen⸗ 
dem: Cimosheus fen, nach unferm Briefe, von Pars 
Ins, der plöglich von Ephefus nad) Wacedonien ceifeter 


i + dn Epbefus zurüdgelaflen, um vafelbft die ferners Ein 


sichtungen der neuen Coriftl. Gemeine zu verfügen, das, 
‚gegen tad) Eufas (Apoftelg.ro, 22.) Paulus den Times 
>, Weus nad Macedonien vorausgeſchickt habe; hier fey 

* Bun die Annahme willkuͤhrlich, daß Timorheus noch per 
_ ber Reife des Apoftels erſt nach Epheſus wieder zuräde 
gefommen feyn miffe, wenn gleichufas diefenlimfenn. 
witSrilfdweigen übergehe. Aber nicht diefe wide 
_ -. Aide Annahme slein fey bedenklich; fondern au aie 
Noͤtliche Abreiſe des Hpofels von Cabelas, abneuucke- 
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“Shes dafelbſt gehörig verfügt zu haben, daher es foo’ 
‚gleich noch diefer fperiellen Aufträge an Timothens be 


bs 


durfte; die Auftraͤge felbfion-Cim. waren zum Bhe | 


‘Bon fo allgemeiner Are, zum Theil von der Befchaffens 
beit, daß fie nicht wohl in wenigen Wochen, als welche 


Timotheus doch nur nod fod inEphefus geblieben fenn, | 


Bitten ing Werk gerichtet werden können; befonderd 
Ver vom Apoftel geforderte Kampf gegen die Irrlehrer, 
welche Er ben feiner vorhergehenden längern Anweſen⸗ 
belt m Epheſus nicht felbfl follte befäimpft Haben, und 

welche nun der jungeZimotheus befämpfen follte; und ~ . 
endlich der gänzliche Mangel an Bräßen; ale diefe Um⸗ 
Ränvde follen Verdacht gegen Paulus als Verfaffer dies 
Seo Briefes erregen. Zu diefen hiſtoriſchen Schwier 
gleiten figt Dr.S, ©: 128 f. die Bemerkung, daf dies 
fer Brief, der nicht ausgearbeitet, fondern bloß binges 
‚werfen fey, feine Bergteichung mit den übrigen Paulie - 
alfien aus haͤlt, vielmehr des Apoftels gänzlihunmär 
dig iff; daß es ihm zufehr an allen Einzelheiten fehlt, 
dagegen er fich fo febe im Unbeftimmren u. Allgemeinen 
Hales ‘ja, daß er gar nicht Den Charakter an fihträgt, — 
ben ein Lehrbrief an ich tragen muß. Hier werden die - 
Charaktere eines Lehrbriets und eines vertrauten - 
Driefs auf foldheWeife aufgeſtellt, Daß weder Die einen 
wei Die andern ben unferm Briefe zutreffen. Das vers 
traute Berhalenif, bemerkt der Vf., trerehiecfaft gae -, 
nicht heraus (nice in der Anrede ı, 18. ? nicht 5, 23:7. 
wicht 6, 11f.?), und die meiftenGegenftdnde werden bier 
- fobebandelt, daß es zu Niches führe (? Führen denn die | 
Ermahnungen u. Anordnungen 2, 8:12., 3, 1,7. 8913.5, 
8, 3f.6, 1f. u.ſ.w. zu Nichts?) ; u. am wenighen laffer 
fic hice Metkmahle wahrnehmen, dof dieſe Schrift ale 
ein Brief vom Apoftel Paulus entflanden fen, dec ſich 


fonft als ein gutes Briefſteller zeige, naͤhmlich wegen .' 
der großenLebendigteit, mit welcher er auffaffeunddans,, - 


fielle. (Wird denn dieſe Lebendigkeit der Auffaffung u. 
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Worſteunng wenn fie ja don Apoſtel zu einem guten ‘cn 
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Bricfitetler machen foll, in unſerm Briefe vermißt z 
Zeigt fie fih nice vielmehe in mehrern Stellen unfers 
Briefes, wie in andern Paulin. Briefen ‚ganz vewtlich 2) 


Auch ſpringe der Brief fo fehr von Einem aufs Andre 


(als ob dieß nicht, ungeachtet der von Den.S. ©.136f. - . 


| vorgefragnen Bemerkungen zum Theil, wenn gleich nicht 
ſo Häufig, auch im zweyten Brief an Timorb. uud im 


Brief anTisus, zum Theil in den übrigen Paulin. Brice 
fen uͤberhaupt, gar oft der Fall ware!), und gehe befous 


ders in Abſicht auf das,was er ankuͤndige, ſo wenig in den 


beſondern Zuſtand der Epheſiniſchen Gemeine hinein, 
daß man ſchwer ſagen koͤnne, was wohl Paulus eigent⸗ 
Lich zu beſtellen hatte? (Mußte dieß nicht dem Zimorb,, 
Der die Verhaltniffe u. Perſonen fanute, auf weiche der 
Apoftel anfpielt, aus 1,4. vergl. B.Ef., 18f.,4,6f. u. 


"aus andern Steen, wenn fie ung gleich aus Mangel az 
Kenntniß diefer Berhaleniffeu.Perfonen nicht verſtaͤnd⸗ 


lich genug find, binlänglich klar ſeyn ) Wie nun unſer 
Vf. nach diefen allgemeinen Bemerkungen u. Anfchuldis 
gungen gegen unfern Brief von S. 141 an ing Detail 
geht, und erftlich den Brief an Titus als einen leicht u. 


- natürlich zufammenhängenden (2) Gefchäftsbrief kuͤrz⸗ 
lich darlegt, zweytens den zweyten Brief an Timorh. 


als einen Brief von der vertraulichen freundſchaftl. Are 


charatrerifirt, woben ebenfalls Ades Eine Hauptbezie⸗ 


hung habe, a. fich leicht an einander anfchließe (doch mit 


einigen Ausnahmen, die S.15 11 f. bemerkt find), u. nun 
drittens S. 152....229 unfern Brief dagegen, Durch. 


- genauere Zergliederung feiner einzelnen BeRandtheile, 


als einen folchen dacftellt, Dem es gänzlich an Qufante 
menhang mangle, u. deffen Verfaſſer vielfaleig von fete 


nem Gegenfiandabfpringe, der manches Unpaſſende ente 


halte, u. Manches, das nicht für jene, wohl aber für ets 


was ſpaͤtere Zeiten gefagt. fenn fönne, der endlich bloß - 


aus jufammengeffoppelten Stüden beſtehe, woben deg 
Berf. nicht einmal das Fremde mit dem Ciguen geſchickt 
verbinde; dich Alles myificn pic zum ciguen Vachleſen 
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-einpfeblen, um nue nog bes Mefultat auszuzeichnen, 


weiches Hr. S. ans allen diefen einzelnen Argumenten 


herleitet. Dicfes iff nähmlich s dag unfer Brief unter⸗ 


geichoben, u. vorzüglich aus dem 2. Brief anTimoth.  - F 


‚and dem Brief anTitus ſehr uncritifch u. durchaus uns 
geſchickt zufammengefegt.fey; daf gas wenige Cigue, 
Das erenthalte, Spuren einer ſpaͤtern Zeit verrathe, u. 
Daß fich der BF. zwar.ängftlich, aber vergebens, bemuͤhe, 
als Paulus. zu erfcheinen; daß ſich Dagegen über deg 
Perf. u. Swed des Briefs nichts Poftsives beſtimmen 


laſſe, ale allein dieß Einzige, daß der unbekanuteVf. feis 
neu frommenDeteug bleß imder guten Meinunggelpielt 


Habe, manchem Echtchriſtlichen in diefem Briefe eine h 


here Autoritaͤt zu venfhaffen, und daß der eigent!. Zw 


feiner Abfaffung nur.in vem Eignen, das der Verf. eins 
ſchaltet, könne gefucht werden. Diefes Cigne beſtehe 
aber vorzügl. in dem, was das weibl. Geſchlecht betreffe, 
ſowohl in derGefeggebung über des Witwenfland Kap. 
6, als in derPolemif gegen Die frahe Ueberſchaͤtzung deg 
ehelofen Standes. Kap. 4, als in der Empfehlung on 


kirchl. Pecfonen, dieDeuteregamie zu meiden. Kap. 3, 2. 
12., 5,9. Wir dberlaffen es Benen, die fih davon Über . 
zeugen können, daß diefe Puncte allein, die dem Vf. des 


Briefe am Herzen dagen, ibm follten, ums ie cede eins 


dringlish unter apoftel. Auctovisée einzufchärfen, zug. 


Analgamirung diefer Puncee mit andern ganz beteros 


genen Puncten, die er-aus jenen beiden Paulin. Briefen. 
 entlebrite, Gelegenheit a. Antrieb gegeben haben, dens. 


HrenS. hierin beyzuſtimmen, und fic fun auch nach ig. 


 semBurdiinten die Frage gu beantworten, wo und wie 


Diefer Brief zuerfi mochte in Umlauf gefommen fegn, 


wo u. wie er zuerſt mochte apoſtol. Auctorität erhalten 
haben? Aberverhehlen kann es Ree. nicht, daß ihm die 


Gründe des Hrn.‘ S,, diefen, freylich ſehr chapfonifch, 


vielleicht unter verfchiednen Unserbreshungen abgefaß⸗ 


ten u. Daher nicht fehr zufammenhängenben, Brief dem 
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‚feinen. Er muß vielmehr bemerken, daß per von Bee 
Sprache des Briefs hergenommene Grund ihm Ror we 
nig beweiſend ſcheint, wie er ſchon angedeutet bats daß 
die rhapſodiſche Feru des Briefs, nach ſeinem Gefuͤhl, 
TeinGrundgegenPautus als Verf. feyn fanny Daß aber 
das angeblich Unpaſſende in manchen einzelnen Stellen 
ſich leicht bey der genauern Erklärung befeitigen läßt, 
- wenn man niche fon im Voraus gegen den Brief eins 
enommen tf; daß zur Erlaͤuterung des mechfelfeltigen 
| Merbalrnif es diefes erſten Briefs on Cimoth. zu dem 
zweyten m. su demBricfe an Titus, in welheniPantus 
‚ähnliche Gedanfen zum Theil in dhutithen, sum Theil ix 
andern Ausdräden mictheilt, eine Vergleichung vee 
Briefe an die Epheſer u. Roloffer, 5:9: Eph. 4, 1 
- mit Rol.2, 19., Eph. 4, 22-24. mit Kol. 3, g-10., fehe 
dienlich ſeyn kann, indem die angegebnen und ähnliche 
Stellen jener beiven Briefe ganz. in ähnlichen Verhaͤlt⸗ 
‘wiffen zu einander ſtehen, ale dic von Hn.S. aufgefuͤhr⸗ 
ten Stellen in unſerm u. den beiden andern Briefens 
daß eudlich die hiſtoriſchen Schwierigkeiten, nach des 
Mec. Dafürhalten, fo beveutend fie auch an ſich zu ſeyn 
"feinen, doch in fo fern niche ſehr entfcheidend gegen 
Paulus als Verf. gebraucht werden mögen, da fie mehe 
auf ein Schweigen der Apoflelgefchichte über einzelne 
Umſtaͤnde, und auf einen Mangel an Kenntniß einzelner 


N 


Perſonen u. ihrer Berhäfeniffe, als aufeinen beſimm⸗ 


ten Widerfpruch gegen hiftorifh begrändereThatfachen 
- bhinführen. Nec. muß daher fein aufrichtiges Befennes 
niß ablegen, DaB ihn in dieſer ganzen Schleiermacher⸗ 
ſchen Schrift einzelne Hin und wieder vorfommende ges 
lehrte Bemerkungen zum Verſtaͤndniß einzelner Stefs 
den, oder sue Rüge ıtnhaltbarer Deutungen, viel mehe 


befriedigt haben, als die Beweisfuͤhrung der Unechtheit 


des Briefes im Ganzen, wenn gleich die erſtern dlef 
dur Ergänjung der fegtern dienen. folten. : 
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Gottingen. | 


a den aftronomifchen Fuftrumenten, . — : 


Se. Majekät unfer allergnädigfter König der bies 
Figen Sternwarte zu fchenfen geruhet haben, iſt 
bereits am co. Julius angefommen, ein vorzüge 


Niches und ſehr gut montirtes Teleskop von Ches 


valier, und eine vortreffliche Seeuhr von Louis 
Berthoud. Die übrigen Inſtrumente, welde bite 
der in Paris befindlich waren, ee wir. gleige 


falls bald aM 


ae 


Den. 23. Sutine hiel die —* Socletat der 
Den ihre. Verſammlung für diefen Mes 
nath, die für die Ertheilung eines oͤconomiſchen 
Preifes beftinme war. Die Preisanfgabe berraf 

„die befiten Mistel, einem ducch Brieg tuinirs 

‘gen Lande, deffen Wohlfiand am meiſten 
auf Landwirthſchaft gegruͤndet war, wien 
der aufzuhelfen. 


Es maren ſieben Preisſchriften eingegangenz 


wir bezeichnen fie nach der Zeit, da fle ung zuge⸗ 
fommen find, und mit ihren Denifen: z) dili- 
gentia et labore; 2) Sleiß und oO 

t . * 6 
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3) Nil delperatidam: 9 eine fremdher eingeſandte 
id. Schrift, ohne Devife. und Bezeichnung; 
5) omnium certe rerum nihil ef agricaitura me- 
lius; 6) ® möchten die Regierungen einfeben 
f.wm.; 7) ke vagues déclamatians .contre -le 
luxe ſ. w. fam viel zu ſpaͤt nach dem vorgefchries. 
denen Termin. | 

Yn allen diefen Siheiften fommen viele einzelne 
gute Bemerfungen und Rathe vor; in allgemeinen 
Borfchlägen kommen fie natürlicher Weiſe überein; 
in einigen ift viel Fremdes, zur Gade nicht Ge 
höriges , eingemifcht ; auch Manches aus der fper 
culativen Zeitphilofophie fehr wortreich und zuver⸗ 
= fichrlich ins Blaue hinaus raifonnirt, es fehlt ihm 
‚ fur die Uebereinftimmung deffen, was wirklich ift, 


N and vie Unwendbarteit auf das Wirkliche und, 


woran uns am *meiften liegt, auf das Gegenwärs 
tige. Wie die fchönen fpigfindigen Entwürfe eine 
mabl int Lande der Meinungen fic) fügen und ans 
paffer laffen werden, bleibe für feat, noch ausgefegt ; 
jehe künftigen Zeiten mögen einft Ge fi r fich ſelbſt fors 
gen. Die unter Mr. 5. angeführte Schrift, mit dem 
Motto: Nil defperandum, enrhiele, wie wir in 
einem künftigen Stüde unfrer Gel. Anzeigen in einem 
kurzen Auszuge darlegen wollen, nad) dem gemeins 
ſchaftlichen Urtheil, das Beßte und Anwendbarfte 
in allen, gut geſtellt und vorgetragen, mit ihrem Cis - 
genen. Ihr ward alfo der Preis zuerfannt. Nach 
3 Eröffnung des verfiegelten Billets fand fich darin der 
' Mahme eines bereits gefchägten Kariftifchen. und pos 
litiſchen Schriftſtellers 
Freyherr von Eggers, Ober⸗Procureur ber Her» 
zogt huͤmer Schleßwig' und Holftein, jegt in 
Rendsburg, = 
- Das Acceffit ward zuerkannt den beiden Abhands 
lungen Mr. 2. Fleiß und Sparſamkeit, und Nr. s. 
| Omnium certe rerum nibil eft — melius. 
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"0 Sheranf wurden noch die iu. vorigem Jahre -bes 
reits befannt gemachten Scönomifchen Preisaufs > _ 
. gaben (Gott. gel, Anz. 1807 201.6t. ©. 00g) | 
wiederhohlt und in Erinnerung gebraht: - 6. 
0 den Klovember 1808: . — 
“ Die vorcheilbaftefte SEinrichtung eines = 
| großen landwirthſchaftlichen Sofes, ſowohl 
in Abficht der Bage desfelben gegen die dazu 
= gehörigen Ländereyen, als atch vornehmlich . 
in Abſicht der beßten Anordnung und Stels .. 
kung der Iandwirtbfchaftlichen Gebäude, — 
| Fuͤr ven Julius 1809: | 
Wie Farin dasjenige, was die dienſtpflich⸗ 
tigen Bauern fuͤr die ihnen erlaſſenen Froh⸗ 
nen ihren Gutsherren erſetzen möflen, am - | 
richtigſten und billigften beftimme und vers 
: heilt werden ? | 5 a 
Faͤr den November rg0g: 
„Welche Wirkungen auf die verfchiedenen , 
Gewerbe hat die Veränderung des fchweren 
Münzfußes in ‚einen leichtern, und eines 
leichtern in einen (chwerern? wie Eönnen | 
* die Daher möglichen Nachtheile verhuͤtet 
oder vermindert werden? ee ee 
Fuͤr die Einfendung der Schriften iff dev fpdtefte 
Termin der Way uhd der September, Der Preis 5 


beftehet in zwölf Ducaten. «et eee 
Die haupt: Preisfeagen aber, mit dem Preife - 
- von funfsig Ducaten, für die ndch(tfiinfrigen Preis⸗ 
vertheilungen find folgende: e 
Auf den Nov. 1808 von der phyſiſchen Claffe s 
De arteriofo et venofo foetus humani fan» . 
“+ guine, an diverfus, et quae fint partes.con- - 
.  , fiitutivae ? oS ae en re 
+ >. “Da die an dem arterjöfen und vendfen Blute 
erwachſener Menfchen- leicht wahruehmbare Ver⸗ 


- 
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ſchiedenheit der Sarbe bey vielen Raterforſchern 
die Vermuthung , „und fogar, ohne nähere Pr» 
‚fung, den Stauben erwedt hat, daß eine &Gn-- 
iche Verſchiedenheit im Blute ver menſchlichen 
Frucht, nur in umgekehrtem Verhaͤltuiſſe, Statt 
faͤnde; — in Wahrheit aber das Auge nicht den 
geringften Unterfchied der Zarbe ves arteridfen 
und vendfen Blutes einer fräher oder fpäter ges 
boenen menfchlichen Frucht entdeden kann: &o 
wuͤnſcht die Fönigl. Societaͤt, daß durch phys 
ſikaliſche Prüfungsmittel dae Blur der von 
gefunden Mörtern gebornen gefunden Fruͤchte, 
3.8. aus fihnel nach der Geburt ab beiden En: 
Den unterbundenen Naäbelfchnüren, genommen, 
geprife und entfchieden werden möchte, ob 
wirklich eine Verſchiedenheit wahrnehmbar, 
worin fie beftehe, und welches überhaupe die 
Beſtandtheile des Blutes einer menfchlichen 
Sruchs feyen, abgerechnet den Theil des Gevers 
floffs, der erft bey den Berfuchen aus ber ts 
mofphäre zutreten möchte” ? 
af. Gate. gel. Aug. 1806 193. St. ©. 1922.) 
Auf den Wovember 1809 ift die wiederhohlte 
„see der mathematiſchen Claffe aufgeſtellt: 
Quae eft gas oxygenii, azotici, aliorumgus 
uidorum — (few soruns bafıum) vis 
: ‘et -eficacia ad excitandam electricitatens ope 
attritus? 

Was haben Sauerſtoffgas, Stickga⸗ und 
andere Gasarten (oder deren Grundſtoffe) für 
einen Einfluß auf die Erregung der Electrici⸗ 
tdt durch Reibung, und wie verhalten fic 

. andere electrifche Erſcheinungen, 3.8. Aus 
ziehen und Abfioßen, Funken, Strahlenbuͤ⸗ 
ſchel 2c. in den vorzuͤglichſten Gasarten ? 
(Man vergl. G. 9.%. 1806 St. 192 ©. 1914... 19 5 


a man vorhin 1804. ©. 2054, 201 153 1808 6.1978 
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Auf 1810 von ver ‚biftorifchen Claſſe: — 
‚Defiderat Societas Scientiarum geographiam 
Carpini, Rubroquis, et inprimis Meret Poli; 
: 'Veneti, qua non folom herum virorum itinera, 
verum etiam‘ regiones, populi, urbes, mon- 
tes, et fluvil ab. iis memorati, -excutiantur, 
atque cum optimorum et recentiffimornm 
' auctorum narrationibus ite componsntur, nt 
. vera a falfis, certa ab incertis, facile diftin- — 
» gai queamt. a Bed 
. Die geographifchen Notizen, welche im. 
€arpini, Rubruquis, und vornehmlich im | 
Marco Polo von Venedig fich finden, nich 

bloß in Beziehung auf ihre Reifen felbfl, : . 
fondern auch in Hinſicht auf die Länder, 


~ 


x 
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Völker, Städte, Berge und Jlüffe, von denen 


fir ersäblen; fo daß die Viadvichren genauer 
unterſucht, mir den beßten und neueften Reifen. 
beſchreibungen und Geographen verglichen, | 

. Das Irrige und Ungewifje vom Wahren und 
\  Suverldffigen unserfchieden werde, 

f. Gate. gel. An}. 1807 ©. 2007.) | sO 
"Der fpätefte Termin für die Einfendung ver ” 
concucricenden Schriften iff bis Anfang des 

Septembers der erwähnten Jahre. — 
| % 


— = r 

In der vorhin gedachten Verfomalung der koͤnigl. 

: Societdt der Wiſſ. hielt die Vorlefung der Hr. geb. - 
Juſtizr. Heyne: de ufu fermonis Romani in admi- 
niftrandis provinciis aRomanis probato. Die Rs- 
mer hatten die Lareinifche Sprache durch alle Provine 
gen eingeführt, alfo bey Völkern von ganz verſchied⸗ 
‚nen Sprachen, cohen und cultivirten; wie war dieß 
möglich? aufmelche Weife und durch weiche Mittel bee 
. wirkten fiediefes? Die Frage bietesifich Überhaupt im 
Al«arthum gas oft. ons wie konnten in den großen Rei⸗ 


\ 


/ 
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Mittel, immer nur aus zufäßig angeführten kleinen 


N ⸗ 


ne. — — Ana 


den von.den frügenn Zeiten hee die ‚vielen, unter- eins . 
ander an Stamm und ‘Sprache fo.verfchieduen, unter» 


wvorfnen Bolter beherrfche und regiert werden? Die 


Antwort laͤßt ſich en mit Gebrauch der 
Gewalt, welde große Meike uf Händen: haben, tafe: 
fic) alles cusfipren; aber Die Ast aber, wie es ges 
Ichäbe, pflegte man im jenen Monarchien Afiens wohl 
nicht viel befümmıert zu ſeyn. Aber dem Fleunde der 
WMenſchheit und dem Gefchichtforfcher. liegt es Doch am 
Herzen, zu wiffen, welche Nachrichten und Spuren fins 
den fice Kierüber in den alten Nachrichten u. Schrifts 
ſtellern. Leider geht die dltefte Geſchichte, die uns 
die Begebenheiten und ihre Erfolge blog een 


~~’ 


“ erhalten hat, in Das Einzelne, was uns brauchbar 


wiffenswerth feyn founte, nicht leicht hinein, — 
muͤſſen den Gang der Sachen, die Ausfuͤhrung, die 


Umſtaͤnden und aus Vergleichung des Einen mit dem 
Andern, abnehmen und errathen, wie das Ganze fuͤr 


dern erzählten Erfolg und Ausgang eingeleitet, geführt. 


und bewerffieligt worden fenn fann. Der Geift des 


Alterthums muß den Gefchichtforfcher in den. meiſten 
Dingen leiten, um das Wahrfcheintiche aufzüfinnen 
ad ju treffen, welches die Stelle des: Erwieſenen 
oder Erweisbaren vertreten muß, dag eigentlich nur: 
durch die Ausfagen der Schriftfleller, und der. von 
ihneh angegebnen Zeugnifle und Zeugen, ausgemittelt N 


und bewirkt werben kann. . Verfolger man alle die 


verſchiednen Wege, auf welden die durch Herkunft, 
Stamm und Sprache, verfechiednen Voͤlker an einen - 
der und mit einander sufarumentre en fonnten und: 
mußten: fo entdeckt man eine Rann gfaltigkeit, wel⸗ 
‘the für die Betrachtung ſehr unterhaltend wird, bey 
Dem Fortruͤcken, der Ausbreitung, des Angrenzens, 
des Einruͤckens in bereits bewohnte Gegenden und: 
- Länder, der Verhaͤltniſſe, Verträge, ves Verkehrs,’ 
— ane ERRANG, — Une - 


N. 
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terdrädung p and féhe das ganze Schreckbild det 


_ Meufchheit, als Raub des Mächtigen, vor Kh, aus . 


welder ein Divnung, Cultur, Gerftandes> und alſo 
aud) Sprac-Bildung, hervorgehen folte. Und auch 
dieß gefchah ohne vorausgedachten Plan, ohne einges 
leiteten Gang; alles it anfcheinender Zufall, der die 


= Bildung zum Beſſern an die Hand gab. Wie alfo fo 


piele verfcbiedenartige und verfchiedenzungige Voͤlker 


“dn cin großes Afiprifches, Mevdifches, Perfifches Reich, 


und fo in andre, haben vereinigt werden können, wird 
aus auf feinem andern Wege and gemacht, ale durch 
die Uchergemale, die Alles auf einen einzigen Swed, - ° 
des Herrſchens / hinleitet. Die Sprache des Herrfchers 


war fofort Reichsfprache oder Staatofprache; in diefer 


wurden die Befehle und Verordnungen abgefaßt, und 
Jahrhunderte uͤber bloß muͤndlich in die Provinzen 
uͤbergebracht und durch Dolmetſcher, oͤffentl. Ausruf 
und durch Herolde dem Volke bekannt gemacht. Mik 


weicher Genauigkeit dieß mag geſchehen ſeyn, laͤßt ſſich | 


leicht venten. Reicht war es alfo auch dem Statthalter 


der Provinz, dem die Vollziehung u. Ausführung übers 


laffen war, denSinn und Die Anwendung fo weit zu debe. 


nen, als ibm behagte. Daher käßt es fich auch begreis 


fen, wie:bald und leicht die mächfigen Satrapen und - 
Statthalter fich vergrößern und nnabbängig machen 
fonnten; nod, toenn man bedenfr, daß der Monarch aus 
Den Proninzen mehr nicht erwartete, als Teibur und 
Kriegsvoͤlker. Man ſteht hieraus fchon, wie viel wieder 
hoben, feitdem erfolgten, Eultur derMenfchheit zu vers 
danken haben. In Beziehung auf die Sprache fieht man 


alſo uͤberall in den alten Geſchichten den Gebrauch der ze 
Dolmetfcher; wer dem Könige vorgeftellt ward, era 


fcheine mit Gefchenfen, und fpricht durch den Dolmets 
fher ; und.mit den Großen des Reichs fornteder Gal 


nicht vecfchieden fenn ;- der Anfommiling aus der Pros 


_, ding muBteentweder der Hofſprache maͤchtig ſeyn, oder 


durch den Dolmetſcher ſoine Angelegenheit vortragen, 
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" welche an den Monarchen gebracht werden follte. Ihe 
miſtocles mard alfo bald inne, wie noͤthig ihmfey, das 


Perſiſche fprechen zu fonnen, und ward bewundert, daß 
er es in ſo kurzer Zeit fertig fprad. Wan kann denken, 


> 
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wie bald fchfaue Menſchen diefes Organ fich mögen vers 
ſchafft und zu ihren Abſichten angewendet haben! 

: Aber audy hier traf die Völker der großen Reiche ein 
neuer Unfall. Ueberhaupt erfolgsen die Eroberungen 
undStiftungen neuer Reiche ſchnell aufeinander ; Daun 


> fam auch immer eine Dynaſtie nach der andern auf den 


Thron, deren Stifter cus einem andern Stamm wars 


dieſer brachte eine neue Veränderung in den oberften 


Bewalten, der Berwaltung und dee Gtaatsfprache mit 


ſfich; des neuen Beherrfchers Landesſprache ward num 
Hoſſprache, u. weiterhin Reichsſprache; dieß läßt ſich 
am leichteſten in der Perſiſchen Koͤniges geſchichte u. an 


den verſchiednen Perſiſchen Dialecten, fruͤhern u. ſpaͤ⸗ 
seen, wahrnehmen. Was dagegen die Verhältuiffe aus 


- "Dever Völker, welche nicht iv große Reiche vereint, fons 
dern zerfiveut, als Nomaden, als Landanbaner, als 


Staͤdter u. Landeinfafen in gebildeten Hleinern Staa⸗ 
ten, unter Haͤuptern von verſchiedner Act u. Made lebe 
ten, auf die Sprache, ihre Bildung u. Beränderung gee 


wirft haben, ward gleichfalls furg berührt; um dahin 
= + zugelengen, daß darch Aleranders Eroberung Afiens, 
und in den von feinenFeldherren geftiftetenReichen, die 


erfien. fichtbaren. Benfptele vorfommen, ‚daß auf die 
Volksſprache Rädficht genommen war, infondecheit is 


a, Aegypten u. in Syrien; Hier erfuhren zuerſt Die. uns 
gluͤcklichen Juden die Folgen, da ihre Sprache mit ihren 


Gitten u. religiöfen Gebräuchen fo genau verbunden, 


‚ und DerAusdbung derGewalt in verfchieduen einzelnen 

: Dingen hinderlih war. Es erfolgten saber die bekann⸗ 

ten Judenverfolgungen, Empoͤrungen, tapferer:Wiber- 
ſtand, durch Uebermacht aber bewirkte Unterjochung. 


"(Die Fortſetzung im folgenden Stuͤcke) 
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Gottingen. 


- . De Romer waren die erſten, fährt der Hr. geh. 
Juſtize. Heyne in feiner am 23. Jul. in derVerfamm 


bung. der koͤnigl. Soc. der Wiſſ. gehaltenen und oben 


©. 1269 bereits erwähnten Vorlefung fort, welche | 


_ einigeethode in den Gebrauch ihrer Sprache unddas. 
Aufdringen derfelben brachten. Weit entfernt äber» 


haupt,alles auf Einmahl umäudern zu wollen, beſchloſ⸗ 


fen fie bevächtlich, und führten es nach und nach und‘ 


„ ftufenweife aus, wenigſtens fo lange die Staatsgewalt 
fich in den Händen des Senats befand. Auch die Ri 
‚mifche Sprache führten fü ie nach und nach, und ohne 


‚gewalsfem ju verfahren, ein; fie verbandendas Rect; . 


‚fie in öffenel. Geſchaͤften zu gebrauchen, mit dem Buͤr⸗ 


gerrechte; fie machten es fogar zueiner Auszeichnung 
und Beweis von Huldu. Gnade, wenn fe ihrer Spra⸗ 


he deu Öffentlichen Gebraud in andern Fällen geftate 
teten... Dazu famen verfciedne glüfliche Umitinpe, 


-qwelche ihnen. die ganze Bereinigung der Bolter und 
Provinzen zu Eines Staatsfprache erleichterten, Der 
Gan figere Gebrauch der Schrift zu ſchriftlichen Edic⸗ 


‚sen, mußte ohneden ei einen leichtern — ade mit 
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enzen at war. ee 
F Mehrere Jabrhunderte über, fo lange Be tre Ges 
walt in Mittelitalien ausübten, wat gar feine Schwie⸗ 
rigkeit: die Völker in Latium und den übrigen angrens 
zeiden Ländern waren Stamm und Sprachverwandte, 
von Stamm der Aufoner her; mit den Etrufkern, 
Umbern, Gamniten, Campanern, kamen fie nach und 
nach, durch das gewöhnliche Mittel, der Bolter, Durch 
welches fie Defanntfchaften unter einander errichten, 
burch den Krieg, ir Bekanutſchaft. Die Griechen grenz» 
ten in Unteritalien mit ihnen, und wie nah war von da 
aus Sicilien! In Anſehung der uͤbrigen Voͤlker in 
Italien pee arin yak deeb de pir 
leicht. Es gab fo viele Berihrungspnncte mit den Roͤ⸗ 
mern durch den Verkehr der Voͤlkerſchaften unter ein 
ander und mit den Römern und mit Now ſelbſt, durd 
. die zerſtreuten Römifchen Cofonien, verſchledner Act, 
Durch die Munitipten, durch den Aufenthalt Bieler in 
Mom in öffentlichen oder Privargefchäften, durch die 
den Römern von den Berbändeten gugeführten Kriegs⸗ 
völfer, weun fie wieder nach Haufe surüdtamen |. w. 
. Bu den Griechen gelangte die Römifche Sprache anz 
fangs fpärlicher, bloß durch, den Verkehr, welchen vie 
Mömer von lange her Hatten; hierauf durch die Krie⸗ 
ge wit den Samniten, die Eroberung von Tarent, und — 
hiermit Durch das Wegführen der Einwohner u. Bere’ 
faufen ju Sklaven. Nun ward es beiden gar leicht, 
gu näherer wechfelfeitiger Bekannefchafe mit ihrer 
Sprache zu gelangen ; jene heroifchen Mirtel find, wie 
bekannt, in ihrer Are ſehr wirkſam. Sehr erleichtert 
war nun alles, wie Sicilien, die erfie Provinz auffer 
Italien, den Römern gu Theil ward. Auch hier kamen 
fle nur nach u. nach gue völligen Reunthiß des Landes: 
Dialects; die befte Sprachlehre fae die Römer war 
uͤberall der Krieg und die Uebermacht; in ben Kriegen 


{ 








Ralten, mis allerhaud Einfehränfungen, ertbeitt lait Be 


a 


— 


@# 


! 2 l * — en : 
128.4, ERgGE, den 21. Aug, 1808. . 478 
: K 3 ’ ieee i 


' 


Se TE NOE — a ee Taree eh Gee Ba DZ ei EZ te FES ta Mert Oe oe en A ie eee 


mit ben Rovshayern, die in Sicilien zuerſt gefahtt wees 


den, lernten die Römer zugleich Griechiſch u. Puniſch 


ſprechen s-Freplich zu feinem geoßen Heil für VieMem 
ſchen. Bon da zogen fic) Die Rriege jenfeit des fous _ 
ſchen Megeres; Macedonien, Griechenland, das Grie⸗ 


. Hifche Alien, und fo, weiter hin, die unter dens Nabe 
_ men von Barbaren begriffe en Belfer, geriethen way 


a“ 


a 


und nach in ihre Befanntichaft. Um die Sprachen u. 
nieDialecte dec legtern befümmerten fich die Rimew 
wenig; Spracdhforfdung war ihre Gache uͤberhaupt 


nicht; fie hatten nach ganz andern Dingen zu forfhens _ 


zum Gläd hatten fie bereits auch für die Barbaren 
eine Huͤlfsſprache, die Griechifche Sprache, welche lars 


ge her fich überall hin verbreitet hatte; dieſe befoͤr⸗ 


derte freylich Dereing die Ausbreitung der begluͤcken⸗ 


den Shriftl: Religion: "aber damahls begänftigte fie 


bie Verbreitung der Macht Roms in jene entfernten 
Ränder, und. hierducch das größere Elend von Milltos 


_ nen Menfchen, die unter den Waffen der Roͤmer biu⸗ 


teten, oder Fraftlos hinfanfen. Und nun diefe aug 
Maubhorden an der Tiber erwachfenen. Weltbeherr⸗ 


fher, wie hielten fie es in Anfehung der Sprache mit. 
ihren Unterjochten-w. Provinzen ? ließen fie.ihnen die. 


Mutterfprache? oder drangen fie ihnen die Roͤmiſche 


auf? Gie machten es fich uͤberall ſo leicht, alsesihrer 


Uebermacht ſehr leichte möglich zu machen war. 


So fange die Römer ihre Gewalt innerhalb den. 
Grenzen Italiens ausbveiteren, und alleStävte und | 
Völterfchaften, ale Verbündere, als Socii pop. R. 
aber mit ganz verſchiednen Rechten u. Verpflichtungen, - - 


von untershänig Gemachten an bis zu faft freyen Buns 
Desgenofien, mit fich vereinigten, verbreitete ſich zu⸗ 


gleich ihre Sprache durch die ausgeführten Coibnien/ 
“und durch das ertheilte Bürgerrecht, welches aber auf 


fehr verfchiednen Stufen, und in fehr verſchiednen Gee 
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die — Elaſſitern und dem Untereiihe iu den 
Rim. Alterthuͤmern bekannt find. Unter den Munich 


5 pien waren alſo aud) Griech. Stance in Unteritalien, - 
welche früh in Verbindung mit den Nömern getreten - 


waren, zwar das Bürgerrecht angenommen, übrigens 
: aber fich ihre alte Berfaffung vorbehatten hatten, alfe 
auch ifre eigneRutter[prace. Nun findet fich eine Er⸗ 
i aͤhlung bey Livius (XL, 42. im J. R. 573), daf die 

inwohner von Cumaͤ inCampanien die Bergänfligung 
verlangt und Erhalter hätten, ut publice latine loque · 
— et praeconibus latine vendendi jus effet. 


rAufſchluß ift folgender: Cumä, eine@ticch. Stadt, - 


war ein Nom. Municipium geworden, dieTumaner hate 
. ten fi) aber ihre cigue Berfaffung, Sitten und Nechte 
vorbehalten ; alfo auch ben Gebraucd ihrer Sprache in 


. Öffentl, Angelegenheiten. Dafie jent Etwas darin dus _ 


Bern, und.alfo pow den Worten des Vertrags abgehen 
wollten, mußten fie erſt von den Römern Einwilligung 


» eehalten. Was fie bewog, den Gebrauch der Latein. - 
7... Gprade in ihren öffent. Gefchäften , befonders bey 
Auctionen, einzuführen, Läßt ſich nur muchmaßen: ihre 
Machhbarn waren Abkoͤmmlinge der altey Auſoner, und 

_  fprachen Dfeifch, oder fie waren Etruſtiſcher Abkunft; 


num ſie zu ſtaͤrkerem Verkehr, Handel, und befonders zu 
oͤffentlichen Verkaͤufen herbeyzulocken, konnte die Roͤ⸗ 


wmwiſche Sproche noͤthig ſeyn fo wie überhaupt fire den 


ganzen Verkehr mit jenen Nachbarn. 
Wie aber auſſerhalb Italien Roͤm Propinzen errich⸗ 


tet warden, wird zwar in den Berträgen und den Unter» 


. merfungsurfunden der Roͤm. Sprache nirgends gedacht, 
aber ihr Gebrauch gruͤndete ſich gleich inider Sache 
ſelbſt: die Unterwerfung war zwar in fehr gelinden und 
Dem Anfchein nach ſehr gemäßigten Ausdruͤcken gefaßt, 

ut majeſtatem populiRomantcomiter fervatent u.a. 


fie enthielt aber fo viel: die Beſiegten behielten niche 
mehr, ais ihre Peipatsegte; ade jara publi 
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. ten fi die Römer vor, alfo alle Staatsrechte, mit ihrer 
Verwaltung u. Landespolizen ; diefe trugen fie ihren 
verorbneten ProviMialmagiftraten auf, u. ließen alles 
in ihrem Rahmen ausüben. Natuͤrlicher Weife ergab 
ſich nun in Aufehung der Sprache Folgendes: der Ver . 
trag oder Das Buͤndniß felbft war Rateinifch abgefaßt u: 
promulgirt; Abgeordnete der Städten. derkandfchafe ° 
teu mußten in den Unterhandlungen mit den Römern 

» Mömifch ſprechen; der jährlich abgeldfete Landesver⸗ 
walter oder Statthalter, der Magiftratus provinciae, 
- erließ alle feine Verordnungen in der Provingkatkinifch; 

. Das waren die Edicta, ſowohl die ordinaria, alg extra 
ordinem, gefchriebne u. mündliche, wozu der Gebrauch 
her Auscufer, praecones, diente. Vou gemachten oder 

- beygefügten Ueberfegungen liefet man nichts; in der 
großenGeſchichte läßt fich Die Anfahrung folder einzele - 

‚ner Umftdnde nicht erwarten ;. aber es verfteht fich, daG 
für die Einwohner eine Verdolmetfhung nothwendtg 
gewordenfenn muß. So wie die Verordnungen Latei⸗ 

teiniſch exgingen, mute auch die Ausfuͤhrung, die ganze - 
Derwaltung u. Adminiftration der Proving, in Latein. 

Eprache gefchehen; zu dem Ende brachten die Prätes 
ren eine ganze Schar Römer zur Begleitung in die Pro⸗ 
vini mit (Legatus. Quaeftor. Scribae. Accenfi. prae- 

~ cones’. commentarienfes. Cobors praetoria. Conta. 
bernales), durch welche vie@efchäfte geleitet u. beforge — 
wurden. Der ſtaͤrkſte Druck d. Provinzen erfolgte gleich 
durch die Einrichtung des Steuer⸗ u.Zollweſens (tribur 
ta, fipendia,vectigalia), das Durch jene Menſchen vere 
waltet, u. in Latein. Sprache abgefaßt u. geordnet wars 
bloß die unterften Stellen u. die niedrigften Gefchäfte 
famen in die Hände der Eingeboruen des Landes, Wir 


‚tennen die Zoßbedienten aus dem Evangelium, woder -- 


Zoͤllner u. Sünder, und eines bußfertigen Zoͤlners, doch 
gue eines Einzigen, gedacht wird. Die Rechnungen 
- turden nad Rom. Weife u. Sitte geführt; und bier - 
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vwar eine der ſchrecklichften Bedraͤckungon, von denen wie 
inden Roͤm. Schriftſtellern foBieleg leſen, der verſchied⸗ 
ne Mauͤnzfaß, das unbeſtimmte Verhaͤltniß der Münzen 
der. größern Zahl von Städten, welche Geld prägten, 
nach innerm Gehalt, dann in dem gemeinen Cars, und 
Dann wieder nachdem von d. Roͤmern angefenten Werth. 
Aus diefem allem if indeflen in neuern Zeiten eine ſehr 
gelehtteWiſſenſchaft hervorgegangen, die alte Lumis⸗ 
matik. Da die Gefaͤlle u. Einnahmen alle pacht weiſe 
Durch die Roͤm. Ritter, diepublicani, Staatspaͤchter, 
erhoben wurden, ſo war natuͤrlich auch hierin die Latein. 
Gprache herrſchend; alle Pachtungen, Lieferungen, 
Auctionen; Vertraͤge u. Contracte uͤber oͤffentl. Gegen⸗ 
ſtaͤnde u.Gefchafre, Staats: u. Landesangelegenheiten 
u. Unterhandlungen über dieſelben geſchahen in Ber Res 
gel Lateiniſch; die Provinzialen mochten eine Landes⸗ 
ſprache baben, wie ſie wollten; und wenn fie auchLatein 
verſtanden, fo kann man fich leicht denken, Daß die Roͤm. 
Abkoͤmmlinge ihre Vortheile zu behaupten wußten. 
Aus dieſem allem erklaͤrt fich, wie, ohne erſt die öffentl. 
Calamitaͤten, dieAuflagen ſelbſt, die Truppem u. Natu⸗ 
., Falieferungen, die buͤrgerl. Kriege, in Betrachtung zu 
ziehen, durch die Verwaltung u. Adminiftration felbft, 
zumahl bey der jährl. Abwechslung, die reichften Pros 
vingen in kurzer Zeit von Geld, Mitteln u.Menfchen fs 
 „entblößet waren, verarmten u. verödeten, indem fie un. 
ter dem Drud erlagen, welder unter ven Kaifern noch 
"ganz neue Formen u. Zufäge erhielt. Die Verhaͤltniſſe 
der Romer mit den Rönigen, die fie entweder im Befig 
bes Landes gelaflen, oder neue eingefegt harten, gehör« 
sen nicht in Die Örenzen gegenwärtiger Abhandlung. 
Das Meifle, was die Schriftſteller von den Geſchaͤf⸗ 
‚ ten der Magiftrate dee Provinzen im Einzelnen geden- 
¥en, bezieht fih,aufler dem Kriegsweſen, auf die Rechts⸗ 
pflege, welche alle Gegenftande, die ans der Adminiſtra⸗ 
tion felbft Hervorgingen, Polizey⸗, Landes⸗ u. Criminal 
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dvieſen Städen allen war die Ném. Sprache Die Spr 


ner öffentl, Verhandluegen, 


‚don Provingiafen wares . 1 


Plog ibeePrivarredste gelaffen ; fie hielten alfe ihre Ge⸗ 


xichte in ihrerbandes ſprache; 


dieCommunen plaidoyir⸗ 


> gen, wie wir ſprechen, jede nach ihrer Weife, fo wie die: 


Römer es bereits zingeführ 


£ gefunden hatten; aber 


auch dieß nach verfihießnen@inrichtungen, oder, wie wir 
fogen, durch Privilegien, welche pie Römer, bey aller 
Allgemeinheit der Rechte, gemacht baten ; ertheie =. _ 
> gen nahmlich gewiſſe Befreyungen unter ſehr (heindas. 
gen Nahmen;: es gabFreyſtaͤdte, ſtenerfreye, unabhäne _ 
gige Städte (sAsuTepas, arsAsı6, avrovoual, liberae, - 
_jovmones), aber diefe Grengeiten waren gewaltig ein⸗ ; 


gefchränft u. beſchnitten; denn das, was ihnen auf der 
einen Seite an Steuern u. Laſten erlaſſen ward, mußte 
‚man an audern Seiten u. auf andre Weile doppelt vies 
ner zu gewinnen. : Die Verfaffung der oͤffentl. Gerichte 
hrachte es mis Kch, daß fie dev Magiſtrat vee Provinz 
pon feinem Tribunal aus hielt, m. daß fein Gefolge ale — 
Beygtzer, u. nebſt ihnen augeſehene Roͤmer, inſonder⸗/ 
heit Ritter, die ſich in dex Proving aufhielten. hinzuge⸗⸗ 
Jogen wurden. Die ganze Verhandlung ward in Rom, 


Sprache gehalten, felbft mit 
- glfe mußten bie Kläger u. B 
pure Rom. Sachwalter ihre 


Gebvaus der Präcenen s 
eflagten ous des Proving — 
Sache fahren; u.dawifs 


__ fen wie aus den ÖfternEmpörungen der Bitter, u. ſchen 
"aus den Rlagenner Deutſchen beym Tacitus, was dit 


Folgen waren. Betrafen die 


Rechtshaͤndel Angelegen. a 


heiten ber Rom. Bürger unter fich, odermit den Pros 
‚  einsiglen, fo war dieSache einesTheils leichter, aufdeer 
‚ aude Seite aber, wie fern daben einbeimiſche Rechte, ' 


Gewohnheiten uud vorige Landes verfaffungen. in Bee 
sracht, famen, deſto vermicelser, u. enforberten wie 
der ſachtundige Männer aus der Proving. Beyfpiele 


vom Verfahrenin Criminalſachen in den Provinzen ha⸗ 
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Heifandes, u. Der Auflage des Apoftels Paulus, aus 
weichen man den ganzon Gerichtsgang am dentlichiien 


abſehen ann, wenn man die Röm.Befege u Worte den 


Worten der Erzäßlerunserlegt; und hier erhellet auch, 


daß überall, vorzäglichdie erſten Geambyefege, die Die 


. exe Unterwerfung deg Landes u. die datin feſtgefetzte 


\ 
° 


| ‘Sen wir in ver &rjähfung ven ber ageſchichte nes 


Verfaſſung dee Proving feſtgeſtellt harte, inYugende - 


halten werden mußten. Zu Berwaltung: ver Rechter - 


pflegemaren bekannter Maßen gewiffe Staͤdte u. Plage 
beniemt, wo die Conventus juridici der Provinz ges 
‘Halter, und von dem Präfes der Provinz zu beflimmten 
Beiten bereifet wurden, Damit dieRedtsfachen aus dem 
Diftricte auf-der Stelle durch ihn abgerhan warden. 


| Buweilen verordnete er auchfeineSegaten oder andre. 


". als Conimiffarien oder Beauftragte der Juſtiz für eine, 


Sache. Das Einzelne laͤßt ſich weiter nicht verfolgen, 


Aber man tebe leicht ein, daß diefe Einrichtungen dew 
Gebrauch der Rim. Sprache nad u. nach in der games 
Proving verbreiten, Diefandesfprache aus denStaͤdten 
gänzlich verbannen u. auf das Landvolk einfchränten 
mußte; aber auch unter biefem ent and eine Mifchung 
der alten Randesfprache u. desLateins, welches die line 


gua ruftics erzeugte, aus welcher die neuern Sprachen. 
_ des ſuͤdl. Europa hervorgegangen find... Ulfo hier ging 
( das Schleihtere aus dem Beſſern hervor, damit ee irs 
/ gend einmahl wieder in das Beflereübergehenmrhtel ; 


Über benor Diefes erfolgte, trat noch eine andre Haupe⸗ 
veränderung Des ganzen Zuſtandes der Provinzen ein, 
durch die Conſtitution des Antoninus Caracalla,de ci- 


‚zitate oniverfo.orbi Romano data; durch weiche im 
. ganzen Röm. Reiche eine voͤllige Gleichheit ver Rechte 


eingeführt, die Provinzialen insgeſammt zu Roͤm. Bare 
gern erhoben, u. dieſe auf Der andernGeite den erfterss 


‚Bleidy geſetzt wurden. Die hierdey obwaltenden Abe 
ſichten, mit den daraus abjuleitenden Felgen: für die . 
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pPevvinzen und die ganze Staates u, Meichsverfaffung; - 
gZebhoͤrten niche in vie Borlefung: Genug, nun lernte 
'  —- ale Wele Latein, ohne Sprachmeifter u. Grammazif. 
Bis dahin war die Verbreitung derGriech. Sprache, 
welche vor der Roͤmerherrſchaft vorausgegangen wat, 
eine große Erleichterung des Übrigen Verkehrs der Roͤ 
mner mit den Provingialen. Die Kenntniß u. der Ges 
“ brauch jener Sprache mußte einem großen Theile der 
Römer von je her geläufig ſeyn, dutch Handel. Wane 
Dei,.und ſelbſt durch dic jährl.Einwanderungen des Ges .- 
folges der Präroren in die Proving, wo das Griechifche 
+ Bandes» oder Hülfsfprache war, welche vermuthlich, 
"+ mebft den gefüllten Beuteln u. erbeuteten Schaͤtzen, auch 
ein wenig Kunde des Griechifchen mit fic nach Haufe 
Ä brachten; denn überall war in dem oͤſtl. Teile des Reichs 
-.  Griechifch die Sprache des Umganges. Selbſt die Roͤ⸗ 
miſchen Magiſtrate pflegten, wie ſo oft erwaͤhnt wird, 
die primores civitatis vor ſich fommen zu laſſen, und 
unterhielten ſich mit ihnen Griechiſch; welches frey⸗ 
Uitch in unfeen Zeiten nicht leicht wieder in Gebrauch 
- ‚Sommen dürfte.. Sigs tO i. ve 


a: * 
Hr. Hofr. Meiners hatte vie Abſicht, in der lehten 
Verſammlung ver koͤnigl. Soc. der Wiſſ. am 23. Ful. 
feinen Collegen, vorzuͤglich denen, welche Kenner der 
Mineralogie find, zur genauern Priifurtg einige Data 
Aber mehrere koſtbare, u. niche genug bekannten Stein⸗ 
arten vorzulegen, die gewiß ſeit Jahrhunderten, und 
waheſcheinlich (chon feir Jahrtaufenden, in der kleinen 
|  Bucharey gefunden werden, und zu den vornehmften 
Handpelsartikeln im ganzen Öftlichen u. faolichen Aſien 
‚ gehörten. Da er aber wegen Ungäßlichfeit wicht ges 
geuwaͤrtig ſeyn fonnte; ſo entſchloß ex fich, das fchrifte 
lich fu entwerfen, was er mündlich hatte vortragen 
wollen. Bielleiche veranlaßt diefer kleine Auffag aug - 
- . auswärtige®elehtte, ihre Belchrungen odes Berm =. 
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fatis in unſern Blättern bekannt gemacht werden. 


Bucharen, und Des Handels mit ojefen Steinen nach 
China erwähnt, if Macca Polo. Indem diefer Rein 
nde von dem Gebiet, und der Stade Ciartiam, une 


itia Jerken, ver Hauptſtadt der Meinen Bucharey, 


reder, fegt ee hinzu: in mehreren Slaffen Diefer Pros 


wing finder man viele koſtbare Steine, befonders Fess 


piste u. Chalcedone, welche die Kaufleute nach Cathas 


"bringen (1, c.43. p. 35 edit. deBergeron.). - 
Wiel umſtaͤndlicher handelt von den foftbaren Steins 


arten der Fleinen Bucharey der Jeſuit Bened. Goes, 
der im Anfange des 17. Jahrh., auf Veranſtaltung feis 
wee Oberen, eine der merkwuͤrdigſten Reifen, die ix dee 


‚neueren Zeit gemacht worden, aus. dem nördl. Hindos 


fan in die große Bucharey, aus der großen Bucharey 
in die kleine, und aus diefer endlich nach dem. noͤrdl. 
China antvat, um die Frage zu entſcheiden, ob das 
Reich Cathai hit vem ChineſiſchenRReiche einerlen, oder 


won demfelben verfchieden fey ( Nic. Trigaut, de Chri- 

_ ftiana Expedit. apud Sinas, etc. V. c. ı1etfg. 544 

etfq. p.).” Als der P. Goes mit der Caravane, mit els 

‚ cher er von Labor aufgebrochen war, nach Cabnl. fom, 
‚traf er. in diefer Stadt eine Schwefter bes. f 

von Caſchgar, und Mutter des Königes von Kotan,. ay, 

weiche vie Wallfahrt nach Metfa gemacht hatte, und 

wegen des ihr ausgegangenen Geldes- nicht weifer reis 


oͤniges 


feu konnte. Die Koͤniginn ſuchte Huͤlfe bey ver Cara⸗ 


vane, die gleichfalls nach der kleinen Bucharey gehen 
wollte. Der Chrikt. Miſſionar ſah ein, daß die Des 


kanntſchaft, u. Dankbarkeit der Königinn feine Haupt⸗ 
abſicht aufferordentlich befördern tonne, und verkaufte 
fo viel von feinen aus Hindoftan mitgebrachten Waren, 


daß er der vornehmen Pilgerian 600 Goldftide vors 


ſtrecken konnte. Die Königinn verfprach, ihrem Glaͤu⸗ 


x 


'zosa Soheglſche gelehrte Knjelgn  .. 
thangen mit der Etldubniß mitzutheilen, daß ſie gleiche 
Der Erſte, welcher der: koſtbaren Steine der Heiner . 
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wiger alles in ver fofthaten Sreinart zu exfeyen, wel⸗ 
che die gefuchtefte unter den fremden Waren in Cachak . 
ſey.) Sie erfüllte ihr Verfprechen um defto eifciger, 
da der P. Goes fich alleZinfen verbeten hatte. Nam 
_ deinde marmoris illius apud Sinas nobiliffimi frag- . _ 
‘menta reftituit, qua merce nulla alia eft Catajum 
petentibus accommodatior. p.548. Machdem der P. 
Goes die Stadt Hiarchan, die Reſidenz der RKonige von 
Cascar, erreicht hatte, mußte er ein ganzes Jahr ware 
. ten, bevor fic eine nad)CathaiabgehendeCaravanefains 
melte. c.12.p.551. ..53. Er hatte um defto mehrZeit, 
gue Einforderung feiner Schuld eine Seitenreife nad, 
Kotan, oder Quotan zu machen, welche Stadt 10 Tages 
reiſen von Jerken entfernt liege. Sn beiden Städten 
lernte er ſowohl die Koſtbarkeit, als die Verſchiedenheit - 
der in China ſo hoch geſchaͤtzten Steinarten noch viel ge⸗ 
nauer, als vorher, kennen. Am beßten iſt es, die Haupt⸗ 
ſtelle aus dem Auszuge der Papiere des P. Goez ſelbſt 
abzuſchreiben: Nulla eſt negotiatio pretiofior, fre- 
quentiorve in hoc itinere toto,guam fragmentorum 
pelluctdt cujusdam marmoris, quod Jaspin nos vo- 
cabuls penuria folemus appellare. Haec fragmenta — 
regiferunt, allecti magnitudine pretii, quam Ca- 
taienfis Rex efle arbitratur e fua dignitate. Quid- 
quid minus placet, liberum eft in privatos diftrahe- 
re, lucro tali,cujusfpestantoslabores, fumtusque ' 
bene collocatos putat. Ex eo marmore variam fup-, 
pellectilem concinnant, va/a, ve/liumet zonarum 
ornamenta, quae frondibus, acfloribus affabre in- 
ſculptis fane non exiguamreferuntmajeftatem. Ea ’ 
‘marmors, guibas plenum efthodieregnum, Sinae, : 
Tufce vocant, et duplex eft ejus marmoris fpecies: 
altera pretiofior, quae e flumine Cotan, non procul 
a Regia educitur, eo fere modo, quo gemmas uri- . 
natores pifcantur, et inftar filicum craſſiorum educi 
folet. Altera fpecies inferior e montibus eruitur, 
et in faxa majora diffinditur, in laminas duabus 
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fereulnis laliores, quae dei nde ad iter accommodari 
folet. Abeft mons ifte ab hac regia‘dierum vigintf 
itinere, et Confangui Cafcio, ideft, monstapideus 


« * homine in eographicis defcriptionibus hujus re- 


goi quibusdam naocupatur. Erauntor haec frag- 
menta labore incredibiti, vel loci folitudine, .vel 


"| sharmoris doritia, ad qaod tantifper emolliendum 


ferant extructo defuper igne luculento domari. 
Hujns quoque eruendi facultatem magno pretio rex 


_ alicui Negotiatori vendit; fine cujus facultate toto 
“ Contractos témpore caeteris negotiatoribuseffoflio 


prohibetur. Cum eotenditur, annuus ad operarios 


a 


_ alendos defertar-commeatus; neque enim breviore 


fpatio ad excultahominibus loca reditur. Nach den 
‘ Wahrnehmungen u. Nachrichten des P. Goez tam die 
Foftbarere Steinart nicht anders, ale Stußgefchiebe 


vor. Die andere ward gebrochen, u. swar inTafeln, die 


bisweilen faft z Ellen breitwaren. Beide Arten, wes _ 
nigftens die Foftbarere, waren durchfichtig,; oder doch 
nicht ganz undurchfichtig. Man verarbeitete beide niche- 
Bloß zu Verzierungen von Kleidern u. Gärteln, ſondern 
auch zu allerley Gefäßen mir zierl. Blumen u. Laubwerk. 
Als ver Raifer Aurengrgeb in den legtenZeiten feiner 
Megicrung eine Reife nach Kaſchemir machte, ſchickte 
ihm der König von Groß: Thiber unter andern Gefchen« - 
Fen einen foftbarenStein von auſſerordentlicher Groͤße, 
welchen Bernier Jachen nennen hörte. Il.308. Diefer 


| Sachen, fährt Bernier-fort, ift ein gruͤnlicher Stein mit 


weiffenUdern, u. fo hart, Laß man ihn nicht anders, alg 


“ mit Diamantpulver verarbeiten fanu, Cr wird am 


‚Hofe des großen Mogul ſehr gefchdge. Man wacht aus. 

dieſem Stein Taffen u.a. Gefäße, die mit Raubwerf von 
Golde, u. Evelfteinen verziert werden, ...d’une picts 
re de Jachen, qui eft du grand prix, parce-qu’elle eft 


‚Tune grandeur extraordinaire. Ce Jachen. eft une 


z# 
N 
< 


\ — = i — 2 * 
No. N. IRAK, 


A Ree et ok age Le Pe ae, ee” Aa ee oe, gt) Din. ip LE ai ee ie > HN re Ze ae 


‚128.0. 129. St., beat. Hug. 180% ‚1285 
» Pierre verdatre avee des veines blanches, qui eth - > 
dure, qu’on ne la travaille, qu’avec la poudre de did- 
mant, et qui eft fort eftimée.dla Cour du Mogol. 
On en fait des tafles,et antres vafes, comme jen ay, 
entichis dor en filets d’un trayai] tout partichlier 
ayes des pierreries. Manfann faum giveifeln, Daß der _ 
aoe benm Bernier mig der erftern, oder koſtharern 
Steinare beym P.Goez einerley, und baB Jachen eine 
- in Thibet vorgegangene Verſtuͤmmelung des Nahmens 
erfen fey. Man nannte den foftbaren Stein vonder". 
- Hauptfladt der fleinen Bucharen, weil diefe der vor 
nehmfte Stapelplag der in Thiber u. Hindoftan nicht 
"weniger, als inChina gefurhten Ware war. Wenn man 
dieſer Vermuthung benpflichtet, fo gewinnt man drey 
Merfmable der unbefannten foftbaren Steinart der 
Heinen Bucharep mehr: nähmtich die gränliche Zarbe, — 
Die weiffen Adern, und. die aufferordentliche, nur durch 
; Diamaneftaud zu äberwindende, Härte. -Weildiefa 
ſchemirier, u. die Mohren in Hindoftan den Jachen zus 
naͤchſt aus Thiber erhielsen, 11. 308,312; fo glaubten 
beide, daß diefer Stein ein Product dieles Landes fey. 
. Indem. Hr. Hofer. M. vie neueflen Befchreibunger 
von China in der Abficht durchging, um zu erfahren, ob 
der Geſchmack an den foftberenGreinen der fleinen Bus 
charey nod fortdaure, traf er in dem Stauntonſchen 
Werke nur auf-cine einzige Spur. Nachdem, beißt es 
| 11. 232,233, der Kaiſer Kienlong fich noch etwas tanger 
mit dem Gefandsen unterhalten hatte; fo übergab er 
- . Ihm, als. Gefchent für Se. Maj. den König von Groß - . 
| britannien, eineGemme oder einen foftbaren Stein, der 
| 
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won den Chineſen ſehr hoch geſchaͤtzt wird. Der Stein 
+ war ungefähr einen Fuß lang, und ſehr kuͤnſtlich in der 
Sor einesScepters ausgearbeitet, dergleichen fich bee 
Randig auf dem faiferl. Throne finden, und weiche man. 
als Sinnbilver vpn Glüd u. Frieden betrachtet. Der 
= Chive. Kaiſer ſeulte in der Folge Dem Könige von = 
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England noch mehrere aͤhnliche Scepter. Die Zeich. 
nung Eines der Scepter ſieht man im Stauntonſchen 


Werkell 235.6. Nach diefer Zeichnung iff der Scepe 
ter der ganzen Lange nach mit Laubwerf u. Blumen vers 


ziert. Es wäre zu vermundern, wenn man die Steinark 


der von dem Chinef. Raifer geſchenkten Scepter in Eng» 
Land nicht genauer unterfudt, und die Refultate der 
Unterfuchung befannt gemacht hätte. . u 

DieChinefen waren von undenklichen Zeiten her äber 
die meiften Oftind. Inſeln verbreitet, u. wo fie fich i 
nicht niederließen, da famen fie wenigftens zu gewiſſen 
Zeiten hin, um Handel zu treiben. Man findet Daher 
aud) auf allen find. Cilanden vorzüglich Chineflfche 
Stoffe, Ehinef. Gerdthe, u. Chinef. Zierathen. Unter 
den Kleinodien u.Zierathen, die von auffcn, mwahrfchein« 


lich von Chinefen, eingeführt werden, ift feiner, den alle 


Oſtind. Inſulaner fo fehr fuchten, und fo allgemein tras 


gen, als halb durchfichtige Armringe von verfchiedenen 


4 


Farben, Valentyn’s Befchryving van Amboina II. 
73,74. Den größten Werth auf diefe Armringe fegen 
Die Alfoereefen auf der Ynfel Ceram. Die Alfoereefen 
theilen die Armringe in Ruͤckſicht ihrer Koſtbarkeit im 


~ dren Claffenein. Die von der beften Sorte find grün, 
2’ gud halb durchfichtig, doch fo, daß; wenn man fie gegen 


Das Licht Hält, man kleine Wolken oder Nebel darin fpies 
len fieht. De befte is glas-green, halfdoorfchynen- 
de, dog Zo, dat men, alsmen ze tegen’t licht houd, 


"er wolkiges of een watering, of golfjes, Camelots 
‚gewyze, in maet zien fpeelen. Dievon der zweyten 


Sorte find dunfelblau, wiewohl hin u. wieder etwas in 
Die Drangefarbe fpielend, durcfichtig, und gewoͤlkt. 
Donker- blaeuw, met wat peers gemengt, door- 


*  {chynent, ook gewolkt. Der Werth diefer beiden 


Sorten it ungefähr gleich. Die Einen ziehen die grits 
nen, Andere bie Blauen vor. Sowohl die blauen, ats 


"Die gränen, werden um defte theurer bezahlt, je cin hel⸗ 
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‘Heres Wafer Fe haben. Die vritte u. ſchlechteſte Sorte, 
Hehe man auf Ceram weniger, als auf Timov-acheer, 
Sf bald gruͤn, bald blak, bald gruu von Farbe. Diefe 
ſchlechteren Atmringe haben haͤufig Meine Löcher vder 
Rigen, die mit einer rothen oder gelben Farbe angefuͤllt 
find: melde faͤrbende Theile leicht herausfallen. Unter 
Ven Armringen der beffern Sorte werden einige um 20 
Thaler gekauft: Bie andere gibt man Einen oder mehr 
tere, ja2o bis 30 Sklaven. Nod) andere werden fie 


unfchänbargehalten, und um folder Mamafars willen yeah 
führten vie Alfoereeſiſchen Koͤnige oft Die blutigſten u. 
Langivicrigften Kriege. Die Alfoereeſen brauchen Die 


Mamaturs bald als Aniulete, bald als wirkliche Fecis 
Schen, welche fie um Nach fragen sat. um Hilfe anrufen. 


Die Alfoereefen behaupten flandhaft, daß ihre Mamas - 


kurs Producte der Natur feyen. Die Holländer binges 


‚gen hielten fie für Kunſtproducte, naͤhmlich für Glas, 
in welches Meine durchſcheinende Steine verſchmolzen 


worden. Man gab Auftraͤge, Mamakurs in Holland 


nathzumachen. Die nachgemachten Armringe waren 


den ehten Mamakurs fo ähnlich, daß die Verkäufer‘ 
ſelbſt beide nicht zu unterfiheiden mußten. Man mifchte 


tchte u. unechte unter einander, und bot fle zu Kaufe an. 


DieAlfoereefen erfannter auf den erſten Blick die echten, 
und verſchmaͤheten die unechten. Die Hollaͤnder konn⸗ 
ten nicht erfahren, woher dit Alfoereefen ihre Mama⸗ 
Furs erhalten hätten. Es iff um deſto wahrſcheinlicher, 


daß die Mamakurs aus China abſtammen, da auch das 


uͤbrige koſtbare Geraͤthe der Alfoereeſen Chineſ. Ur⸗ 
Iprungs iſt: nahmentlich die Schuͤſſel, von welchen 


"man glanbt, daß fie von jedem Gifte, das hineingethan 


‚würde, jerfprängen. 1I.75.— Mit Recht alfe fanz 
‘man fragen, ob nicht: die Mamakurs der Alſoereeſen 


‚and eben den koſtbaren Steinarten verfertigé- worden, - 


‘welche die Chinefen: ſchon feit Jahrhunderten durch 


Die Duhanifihen Caravanen evplelten? 
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Es it merku uͤrdig, def ver Opßaniſche oder Obſt⸗ 
dianiſche Stein, von welchem die Alten glaubten, daß 
er am Aethiopiſchen Ufer, oder auf Juſein am Aethiopés 

ſchen Ufer gefunden werde, fo Vieles mit den koſtbaren 
Steinen gemein hatte,welche man in neueren Zeiteniw - 
öfttichen und ſuͤdl. Aften fo Hoch ſchaͤtzte: naͤhmlich die 
- grüne Farbe, Halbdurchſichtigkeit und eine Härte, die 
ign der hoͤchſten Politur fähig machte. Viricens’s Peri- 
- ee the Erytbrean See. 1. 107. Appendix p gr. 
l.Append. p. 49. Da der Kaiſer Domitian einen 
- -Porticus mit Obſidiauiſchen Steinen, wie mit Spiegel⸗ 
platten bekleidete; fo follte man faft glauben, daß er 
nicht bloß in Form von Gefchieben gefunden. worden. 
Bincent verwirft nicht ohne Grund die Meinung, von 
Dutens, Daß der Obfidianifche Stein weiter nichts, ats , 
oulcqnifdes Glas getvefen fey. Vulcaniſches Glas 
hätten weder die Griechen noch die Römer nöthig ges 
habt, vom rothen Meere her oder über Aegnpten foms 
“amen 30 laffen. en —— 
Selbſt der eben genannte gruͤndliche Ausleger des 
‘ Peciplus wußtenicht (LI. Append. p. 69, 75); was die ’ 
Pelles Parthicae, und die enpına, dspuura gewefer 
ſehyen, die in den Römischen Gefegen und im Periplug 
als kofibare Waren angeführt werden. Hr. Hofr. M. 
germurbhet, Baß man unter beiden. einerley verfianden 
7 abe, nähmlicdh die berühmten Bucharifchen Lammers 
7. Felle, weiche man wahrfcheinlich im Alterthum nicht wes 
N giger, als in neueren Seiten, ſuchte, und ſchaͤtzte. Die 
theuerſten Buchariſchen Laͤmmerfelle erhaͤlt man aus 
Heerden von Urab.Mace, die mit ihren Hirten ſchon fete 
auundenklichen Zeiten in dig kleine Bucharey eingewandert 
find. Ein Felt der beßten Art, das glaͤnzend ſchwarz, y. 
wvie Damaſt, gebluͤmt war, koſtete zu Falck's Zeiten in 
| der Bucharey felbft einen Pucasen, und in Dresburg 
Rubel. Beytraͤge zus 1opographiſchen Lennse 
niß des Auflifchen Keishs-Lil, 518.8... .. 
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23. Sul. theilte der Hr. Hofer. Ofiander eine. frye ' 


Rleberficht feiner fis did leidende Mehidhes fo mide 
den Entdedung und-glädlichen Untesnehmang, zen 
Gebärmutsertrebs Durch. dem Schnitt zu. hzeiten / 
oͤffentlich mit. Der Gebärinutsextunhe iff eines ose 


befallen fann, häufiger. ia manchen OGegenden, as: mau 
gémeinbin:weif, taͤckiſches und yeimlisker um fish gceiz 
fend, als Gunders andere Hebel ; uid Den biaker b& 


faunten und angewandten inpern and aͤuſſern Mitierin 


hoͤchſt ſelten wichend. Die: Direction des fonigh 
Clinieums allhier gab ehedem dem Hrn. Hofr. O. viele 
faͤltig Gelegenheit, am Mutterkrebs leidende Krauts 


zu unterſuchen und zu behandeln. Cegab- fir mi 


mehreren ſolchen Kranken vitke Mühe unterithätigem 
Beyſtande dec dasGuinicum beſuchenden jungen Uetsee 
und Wundaͤrzte, alle bis dahin gegen diefes Uebet 


erfonuene und defaunt gewordene Mistel innerlich und | 


duflcttich: enjubenpen, um zu erhahsen, Ta 
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vieles ſchrecklichen Uebels Einhalt gerhan werden 
., Yonde. Allein er machte die rzausige Etfatrung, ngs 
man damit nichts weiter bewirken tinve, als bidjs 
fiens bey einzelnen Kranken ein minder fehnelles. les | 
bechandnehmen und einen erträglicheren Zuſtand vee 
Symptome, nähmlich der Schmerzen, der Blutun⸗ 
gen und des übeln Geruds; aber eine Heilung war 
durchaus nicht zu erzwingen. Er fiel Daher laͤngſt 
vor Be nie nn. —— zu dem ae 
der Heilung, dieſes 6 auf den en, ob es 
nicht möglich wäre, den Krebs Der Gebärmutter auf 
eben die Weife durth Ausſchneiven zu helfen, wie 
man längft den Bruſtkrebs zu behandeln und zu Geis 
len wifle. Die Woͤglichkeir des Gelingens gräm 
dete er auf die vielfältige, aus alsen Reiten bekann⸗ 
90, Erfaleung, daß umgeflülpte und aus dem Muss 
a... —— Gebärmätter ſowohl ves 
Wundaͤrzten abſichtlich, ais von Hebammen aus 
Unwiffenheit, abgeſchnitten wurden, ohne daß das 
Leber diefer Frauensperſonen Darüber verloren ging, 
- wel denn noch in biefiger Gegend cine Frau lebe, 
deren vor 26 Jahren warb der Geburt, umgeflälpte 
‚und vorgefalleme Gebärmutter eine alte. — 
Hebamme mit einem Brotineſſer vor dem Reihe aby 
itt oder vielmehr abſaͤgte, und deren Gefchichte 
amahls der fel. Hofrath Wrisberg in einer, ix 
dieſen Blättern 1787 Sth gi G. gro angezeigten 
und im VIII. Bande der Commentat. erfdhienenen, 
Borlefung der fonigl. Gorierär bekannt machte. 
Dieſe Erfahrungen veraulaßten den Hea, Hofr. O. 
in feinen Vorleſungen über Frauenzimmerkrankhei⸗ 
sen ſchon vor 15 Jahren den Vorſchlag zu thun, 
den Gebärmutterfsebs durch Ausfchneiden - zu hei» 
y ben gu verfuchen, und er geb dazu mancherley Sar 
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fihläge, unter: andern“ aud der, welchen nachher 
der verflosbene Dr, Strume, fein .ehemahliger Zus 


Hörer. und nachberiger Arzt zu-Prenzlau, in dem , 
Dritten Stuͤck ves 16. Bandes des Hufelandſchen 


Soursots für die practifehe Heilfunde im Jahr 


. 7803 als feinen Einfall. befannt madre, und wos. 


gegen ich der Hr. Hofe. O. damahls fou im. 
Allein ganz anders fand der He. ofr. Oſiander die 


Ausführung, als er ſich folche ‚vorher vorgeſtelt 


. hatte, nochdem ſich ihm endlid) im Jahr igor deg 
5.May.. eine Gelegenheit darbot, cine Operation 


. 298 Gebärmusterfrebfeg an einer, Witwe vorjunehe — 


men, deren Zufland der deplorabelſte war, den 
wien fic) une denfen kann. . Eſn garcinomatofer 
‚Schwamm des Murterhalfes. Failte den Mutters 
gang wie ein-Rindegfopf, aus, ftanf und .biutete 
beftig,. Dee Fungus wurde. mit einer Smellie ſchen 
ı Webuctszange, angezogen ,, und: damit tief in. den - 
Muttergang henabgebrodes „als aber eine Schlinge 
um den, Hals der Gebdemurter angelegt werden 
ſollte, brach der Fungus .ab;, und die Blurung 
war ſchracklich. Die anmefpupen. jungen Werzig 


und Wundärge,, und einige exfabrne Aerzte,.ungeg 


" welche der Oe. Hofe. D. den noch lebenden 
Leibarzt Blchaf in Dresden als Zeugen auffülye, _: 


ner bereits fid) ereigneten Blutung nicht. Aber’ 
fielen. . Aber die Patientinn bat ſelbſt, vou dex, 
einmahl angefangenen Operation ‚nicht abzuflehen, 
und munterte den Hrn. Hofr. O., zur Verwun⸗— 
derung aller Antwefenden, zur Fortſetzung derfels, 


ben: auf. Da nun fein in Den Müttergang merke .. : 


lich hervorragender Muttechals mehr da war, mere 
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viethen von. dem, fernern Unternehmen ab, weil Ge > - : 
- glaubten. vie Grau, fönne die. Operation wegen 
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an dan Die Gebdeniutter: herabſiehen Fonte; fe 
* die Noch, Die Mutter vieler Erfindungen, dem 


_ Ben. Hofe O. fchned den Gedanfen ein, die G 


a“ 


bärmurter mitteilt durchgeſtochenen Nadeln um 
durchgezogenen Faden: herabzuziehen und Gis zum 


- vollendeten Schnitt" feſtzuhalten. In ver Eile 
- wurde feiner Bindfaden dürch Frumme Nadeln ge» 
_ zogen, mit Wachs beftrichen, umd im Werborges 
- ten’ mit einer großen Bebutfamteit im Grund ves” 


a Muttergangs, durch dieſen und den Mutterkoͤrper 


= 


geftochen, und gam Innern Mutreiminde (denn det 
Murterhals und. Auffere Mattermund waren bes 


keit vom · Krebsſchwanim zerſtoͤrt) derausgefuͤhrt, 


und fo viet Faͤden von allen vier Seiten, von 
worn, von hinten ‘und wen beiden Seiten, dures 


gefuͤhrr, Varad aumähtich die Gebärmutter tief in 


ble Murterſcheide gezogen, und fo bald fie dem Aus⸗ 
Yanz nahe war, feſigehalten. Mun führte der Hr. 
Hoje: OH. ubted Vem Zeigefinger ber rechten Hand ein 
Harte Pork [thes Biſtoͤuri ein, vad ſchnitt Über dem 
ſtierhoͤſen Theil der Gebaͤrinutter ˖dieſe horizontal fo 


gerade durch, ald ob fle auſſer dem Leibe mit Hilfe 
der Augen durchfehaittén wire. Das abgeſchnit⸗ 
" tene, noch in Weingeif® aufbemaßrre, Stuͤck fo wie 
mehtere andere ‘von fofthen Operationen, Har dee - 
Hr Hofe. O. der koͤnigl. Sotierät vorgezeigk, - Die, 

' * Blutung war einen Augenblick ſtark, wurde aber 


Burch einen mit feinem Tenptifhen. Pulodt‘, aus 
gleichen Theilen Wlaun, Arabiſchem Gummi was 
Colophouium beftehend,: beftreuten und in vie Mut⸗ 


..serfcheide gebrachten Schwamm eben fo ſchnell geſtillt. 


- QRadvem die Blutung fiand, wurden Schwaͤmme, 


‚ auf den Schwaͤmmen ze 


mit Bleymaffer und Eſſig bewegt, die Entzuͤndung 
gu mildetn, eingebracht, und fo bald fih Eirerung 
late, fo wurde diefe durch 
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“ '. $8085, ben 19. Aug. 180% 1095 
— Aterbefdrderade Mittel vermehrt. Der He. Hefr. 
Oſiander gebrauchte zu dieſer Abſicht eine eigene 
Miſchung aus dem Ertract grüner Walnußfchafen, 
- Honig und rothem Quecffilberprdcipitac, welches . 
~ auf Schwimmen vor den abgefchnittenen Thell fo . 
genau bingeleitet wird, Daß Davon der Muttergang 
— pad vorn faft ganz unberührt bleibt. Iſt die eh 
serung ſehr ſtart, fo wird die Miſchung in gerins 
gerer Quantisät und ohne Queckſilberpraͤcipitat eins 
gebracht ,. it fie zu gering, folches zugefege und 
vad), Befinden vermehrt: Die Heilung ging bey ~ 
wdiieſer erſten Operirten unter der innerliden Ans . 
- wendung flärkender Mittel, befonders der China, . 
‚fo fchnell vor fih, daß die Opericte und Genefene - 
Schon in der dritten Woche das Bette verlaffen konnte,- 
und it der vierten, völlig genefen, herum ging, - 
Diefes erfte glüädliche Unternehmen gab dem Hrn, | 
Hofr. Dfiander den Muth, vie Operation bald herz 
"nach wieder, und bie Ddiefen Sommer zum neunten 
Mahl, jedesmaht mit demfelben ghidliden Erfolg, 
38 unternehmen, ja eine und diefelbe Frau, bey 7. 
= welcher nach einem Wohlbefinden von drey zn 
der Mutterfeebs wieder ausbrach, gum gweyten Mahl — 
zu operiren, und abermahls mit gladlidem Er⸗ 
folge. Er behält fic) vor, die einzelnen Fälle bey - 
” ‚einer andern Gelegenheit umſtaͤndlich zu erzählen, - 
uud gab für jegt nuc folgende. Refultate feiner ~ 
Beobachtungen, welche er in Hinfiche diefer Krank⸗ 
beit und der damit öfters vermechjelten andern 
Kranfheiten fowohl in hiefiger Gegend,- als im 
| Austaude, wohin ign der Ruf von dem glactlichen 
~ Esfolge vergleichen Operation feit einigen Jahren 
zu reiſen veranlaßte, fo vielfältig anzuftellen Ges . 
Ingenpeit fand. » ) i: 


en 


xd 7” + 


Pr Böringiige sere am ar 
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De Seirrhus der Gebärmutter uns der Krebe 


derſelben fangen faſt immer am aͤuſſern Mutter⸗ 
munde an, und gehen von da nah dem Mutter⸗ 
förper , und ehe das Uebel oft die Hälfte ver Gee 
bärmurter zerſtoͤrt hat, macht der Tod den ſchreck⸗ 
TÜichen Symptomen von nanendem Schmerz, Dlus 


“tung und abfcheulihem Geruch ein Ende. Nur in - 


feltenen Fäden fängt ein Gefdwär im Grunde 
der Gebärmutter an, und geht in Krebs Aber, der 
keine — zulaͤßt. Im erſtern Sale hingegen 
Fann eine gründliche Heilung durch den Schnitt bes 
wirkt werden, werm in Zeiten das Krebshafte und 
Scirrhoͤſe  ausgefchnitten wire. Manchmahl wan⸗ 
Bert der Krebs vom Muttermunde herab in’ dei 
Murtergang,, und dann iſt durch den Schnirt ebene 
- falls Feine Heilung yu bewirfen. Der wahre 


Scirrhus und Rrebs aber werden Fehr oft vere’ 


‚Kanne uhd mit andern Uebeln verwechſelt. 


Erſtlich mit der gutartigen Anſchwellung und- 


⸗ 


* Verdickung ver Gebaͤtmutter, welche nach Abor- - 


if 


tus, Partus praematuros: und ſchweren natürlichen ._, 
Geburten‘ fich öfters ereignet. Der Mutterhals 


und Murtermund werden naͤhmlich, angeſchwollen, 
nod einmabl fo vid, als im natuͤrlichen Zuſtande, 


und der Grau durch die Schwere und den Dru 


„des ganzen Uterus -fafitg, und diefer erregt eim ~ 


Gefühl, als ob er vor den Leib heraustreten wollte. 
Diefes Dickerwerden ift eine Folge von anhalten- 


der großer Blutanhaͤufung in und um: pie Gebaͤr⸗ 
‚mutter, von Plethora locali, und daher meiſt 


mit Hämerrhoidal » Zufällen verbunden ‚ md zwar 
‚öfters mie Haemorrhoidibus per vaginam, weis 


che: alsdann um -fo leichter ben den Aerzten:-un®. 


| Midtärpten, felbfi bey den im Unterfudieh gehiten 
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 Enfeitehefien tie Taeſchvug sesauhefen, 
‚ folches ein blutender Mutterkrebs. Diefe Anſchwel- 


dung. (döeyaoaıg) une Verbidung vewirpmun) der 
KBebärmutter foun Bes — ‚Leben hindurch uns 
verändert bleiben, ohne ju werben, wens | 
keine andere Urſache — Sie kaun gee 
hoben werden, durch Mittel, welche die Plethore. 
Jocalis aufheben; fe faun aber auch int 
Seirrhus anv Krebs uͤbergehen, moun ein oͤrtlicher 
Meig over eine franthafte Ber. 3. B. ein chess | 
nifches Erenthem, won der Haut nach deu Gebdes - 
mutter verſetzt, die Infhwelung ves Uterus unten 
haͤlt und vrmeht | 
Berfihiedene ſolche, * widen Neryen verkann⸗ 
te, Säle umd Urlachen hat vec He. Hofr. Ofiender - 
wiederhohlt on — wu. Theil glädtih: 





deren ex hier uaz: 


mung dec unterm Ext >in = 
Eine andere perfannte ehe es tle 


einer foldhen Belpainheit, raf He oben febr enge. 
und nad unten weit, ja jmueilen - a 
ſeentrechee Scheidenoud in — geheilt iR: 


\ 
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uns Wöeingifiäe- gefere. Ynzeigen 
MG: Ochurteurum bey harten Brufindiiie: wie 
num: sumeilen -Der. Nutserarund: in dieſe Jalte rach 
~whrts hinabgeproße, und fean ſich nicht wieder 
aufrichten, und die Setarmutter Minge 73S anfim 
ſchuellen, einem heftigen Drud auf dew After, 
Aehen au ver Urinblufe und eeldige :Belvndce 
Achihmerden pe seronlaffen. - Bier Bike vom. der 
Mer ſicn dem Hra. Hofe. Oflanver-- zu behaudein 
var gqefénmcn , wonen ee Bten, dutch den unaläck- 
dien: Budgang. des’ erſten belkher;, wehdtich halte. 
= esften Jak ktagte cine Wire über vbeſtaͤndige 
Grtrarverbefdhwetren:; war aͤber einen Amigen Deuck 
auf den After, mit öfteren Kdenndfungen vee - 
| Oviimachren, * Sie’ wurde meatabts < unterſucht, 
- fordere ihr nas: invere: und ufſſere Mitrel gegen 
Wosaaperbefchweren: versrveet > pligli@ eetrautte 
te: an: einem· Retvenfieber, und ‘Garb. Dey dag 


- Seichentfnung för man die vie Alma De 


baͤrmutter thd yeboge’s, wir ver Boke der Fated. 
verwachſen, "und inter: vieler’: ein welt :anı fic 
‘gueifendes - Betdywhe wit Entzantangeſpuren ia 
Beh: Gedicmen uns ‘der Mitt, dm‘ aethärsete 
— ty ye min Ten era 
In einem: werten: Fall Hateen wale einem. Kits 
— die. Dihiorrboted! - Mefehweewed? Lange eeiges 
Halten,' wid vie ſchrecklichſton Shawn wad.Ferte. 
nédigfte Verſtopfung eiriaGe. -Beprdes Untarſu⸗ 
bung fand fi Die Bihfimurter wit wenn auffen 
Med hinten an thx’ ſitzeuden Sarrom wuualier föße 
Vike? ‘gang großen welſchen NET — 
Ged eingekkemmt. Das Puruvib 
gewoͤhnliche azisurmis, ‘ven: se 
nit. "Dee Hr. DD. lebte tebe tigen 
————— ——— eee eee 
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QUEM, . fo-wher Te naisfen; bie ich brulee Halle 
Jeifere,  Cxthradte feid-Unosed audgunertyeug voa 


eben Wach aliten Sid: anf: den Gewsd::00d guckdy 


Gegenden Userys, und drehte wun, : wicegen: Debt .. 


Mus: Imtrament ei. - . Saf folche Meite tam Aer 
Wurargsuod ploͤzlich/ iv vie Habe, - Im zweiten 


:die. Giebärmentter, Fammt einem: birw 


großen Polypen, über Jahr und Tae — 
mam: halte © Aehtwangerfipafrähnliche Venti Aue, Has 
morrhoidal⸗Beſchwerden und: rebsähnliche Some 
gome.arest. Der. He. Hofe. D: ectaren: ben. dee 
aiften interfachung- das Uebel, richtete ‚auf Die 


wetige Weife: vie Behäsmuster ovfu' debnte neh. 


einigew: Tagen mit demſelien Werkzeuge: ew Meer 


zus andi, und ' fchuite: den. Melnpen — mie 
thoes: eigenen, oufa Slate gebegenen, Seberra. aus 


em Grunde aus, wie er es bey; oem Polopen 
zu machen pflegt, ‘non „Denen. keinen weber 
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Aubsreißt, noch obbinder. . Im Dritten und weneften | 


‚Yale mar ‘tie Gchärmmeter fet’ einigen Sahrenızm : 


ſruͤckgebeugt, wndabatte:.vte fchrecttidtes. Dal chwvere 
Den vow Hdndoecboivens auch Yin » and Gevbhgasate 


Pefhwerven,s veranlaßt, weiche ‘Dard: .wirle: arme j 
- , Mliyſtiere in After wnd Duteergang now tverinchte, 


“eed ven den Aorzten · für Deichwerken, eines Mitte 


trebfes gehalten: martin, woven der Pre Bolt ay 
Uber gleich ey been er ften Unterfuhung Die. mabey 
. Wade ecfannec, und durch Vos'zingehrachte: Auge 
— —— lange gedaucte Arſathe Das 
AUebeits fihnell: 5 x eh og 

 Rwrgions wie. ‘her Mueiertba: At une Palas 
spon vee Sebaͤrmtter, de aufgebrechen find, und 
‘sine ſtinkende Jauthe von fh geber, aud mis Sav- 


mwuinstihns: vere demuttes: yermc dec heplde 
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‚208 Gbteinaifdie.gelchese. Migdgen - 
= NR ene pe teen seinen, 
weiblichen Geſchleches 





— 
—* bekannt — wire. — | 
ö e Urſachen (ehe mans 
wigfattig. Eine ſehr — — if, weben 


me, neben der Operation, har Ber Hr’ Hof... . 
" fo wirtfam gefunden, Kern 
— tele sale Am 





— leidende Stante auf, hey welcher 
> We Othe By anf Talk and Se Dann 
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0: PR , den 13. Aug. 1808. 1799 
——— ſfönne, tote er. denn. verwichenes 
Jahr abermahls, in Gegenwart Bieler von ſei⸗ 
tien Zuhörern, (eine ſolche Kranfe: durch die Opes. 

tien. von ihrem langen Leiden gluͤcklich befrenete. 

r hat, wie ihm wohl. Öffentlich vorgeworfen wor⸗ 
den, ton Anfang an nie ein. Gebsimnifi aug 
feiner Dperationsart gemacht, ja niemabis fola 
che Operationen ohne frembe Zeugen unteruomg 
men ,~ fle jedes: Jahr in feinem Collegio. gelehrt, . 
wiederhohlt öffenslich wer feinen Zuhörern verrich⸗ 
'tee-, umd-jeden inlaͤndiſchen und auswärtigen Arzt, 
“pee fich mündlich oder fehrifelich deßhalb en ihn 
wendete, gern davon’ unterrichtet: tie er Denn 
im vorigen Jahr dem Hen. Maunoir, dem älte 
‚ren, in Senf auf. deffen Auſuchen feine VWerfahs | 
cungsart in emem Lateinifchen Briefe ‚mitcheilte, — 
welcher viefelbe alspann dem Hrn: Martin, Wunde, . 
arzt am Lyoner Hefpisal, und der. mediciniſchen 
Gacatede in Montpelier befaunt machte, wo dies ... 
fer Brief, fammet- dew Theorie des Hrn. Mauneix 

Über: Veh Krebs, im den Annalen vee medicidi⸗ 


om Sotietat von Montpellier gedeut wurde. 


ue kuͤrzlich Gat Der Hr. Hofe. Ofiander die 
Operation in ver Schweiz, in Gegenwart Dreyer 
unparteyiſchen Zeugen, gefchichter Aerzte und Wund« 
‚ärzte, verrichtet; Deren Ausgang, er fey, wie - 
ex wolle, ec befanms machen wird; wovon inzwi⸗ 
fen vie Machrichter bis jent Febr gänftig laureren. 
Das Verfahren des Hen. Heft. D., den Mute - 
terkreds zu operiven, if von zweyerley Art. 
Zuerft von der Art, wie fie vorhin befdrice 
Deu: worden. Die zu: operisende Perfon wird auf 
einen heben. Geburteſtuhl oder ‚auf einen Tiſch 
wis in cine Eatbindungs⸗ oder Gseinfcwittsiage - 
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gebtadt, ne feRuchalten. | Die Canisakion- * 
den durch Ausſpritzen geteinigt, Und mit 

ben' erweicht. Das. Fengbfe wird mig den Tin 
gern eder ‘einem: Erfirpations- Inſtrumente weg 
. genommen. Bj. die Gfutung. darauf flarf, fa 
toird fie mis einem cingebredece Schwamm, in 
Effig und flyptifches Pulver getaucht, geſtilt; 
wo nicht, fe wird gleich. mis der Operation forts 
gefahren. — Zu dem Dürchfiechen des Ucegus hes 
bient ſich der Hr. Hofe. Oftauder Meiner geboge⸗ 
wer Nadeln von nicht gehrretem Stahl, deren 
Epigen fic leicht biegen laffen. : Gebdcrete Ne 
dein fegten in die Gefahr, daß fie abbrdches, 
und die abgebrocheyen: Spiger aisdans:-in dex 
verborgenen Theifen vieleicht nie: wieder. aufgefun 


den werden, aber den größten Schaden eunrichten 


koͤnnten. — Das Dur htechen der Nedelo, dard 
ben Uterns macht, bis man ith ‚durch Alebpag 
die nörhige Fertigkeit erworben hat, vie. gmößlte 


Schwierigkeit; wie weit mam cdnaber Davin Brin 


‘gen fant, bemeifet unter andere der Um eus, 
do, “ale: im verwichenen- Johr ‘ben - einer vᷣſ 
lichen Operation in dem ‚hiefigen :Acteuchier Def 
tal fith der Fall ereignete, daß die durcoseroge⸗ 
nen Gaver aus der bereite im Uterns ſtackeaber 
Nadel ‚ausgezogen wurden, der Hr. Hofe. Ditqu 
‘der die Havel ftefen Hes, uns did Fäden: quer 


halb ver Vagina durch is Radesihy fiber, 


ohne fi eines Lichtleiters zu bebianem. x - Der 
ſehende Dperateur kann ‘uae muß‘ ia falten Sol 
eben die Prdcifion und Gefchicklichkeit Wiek Ue⸗ 

bung. bekommen, wethe ſiche virle Bliste, exwene 


“ ben, da’ er olmehin ganz wie cil Blinder bane 


dete - ‘tne Ein Seve potien: Blatt matibep Rew 
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Eichabrea der Mdchn, sek: Micha 
Mads dbrhe Durchſtechen mises, Die Gece -eleig, 
$0. .wierakes Ucbtige,::aad Dem: Gefuͤhl ‚unter 


Feiner. Die Stiche gehen fewodls- noes dinten 
nad vere, afs pen marnunach hinten, wad von 


„der Seite. Die größte Vorficht iſt vochwen⸗ 


Big, daßi⸗die Nadein nicht zu weit ischen,. fid 
Anden Muttergang anbaken, ober in einge; von 


Aen“ acceridfen oder. großen verbſen Geldfen bine © 


vee der Gaginal- Hane fommew. .. Dich we vey 
Sten, muß ‘der Operetene feine. Finger . preig 


geben, die Spige ver hervorſtechenden Medel for 


gleich mit ter Singerfotee . umbeugen, - pnd. mit 
viner Heinen Bange: fallen umd. anziehen... Ohne 
Mapvetfiiihe -in die Singer gehet eB dabey wicht 
5, und man fofte glauben, da nachher: die 
Binger od lange in: dev fcharfen Jauche arhem 
ten miffen, eine’ gefaͤhrliche Anſdeckumg fey, une 
Dermäidiih. “Der. Hr. Hofer. Oſiander iF aber 
davın immer fren ‚geblieben, itdem..er gleich 
had -geendigter Operation vik Hände wiederhahlt 


mit Geife waͤſcht, dann. die Stichwunden mit . 
werdanutem fladdigem Cangenfal; auswaͤſcht, und 


gulegt anbaltend ausſaugt, ohne nadber auf die 
Wunden etwas Citermachendes zu legen. Nach 


vier bid ſechs Tagen. find vie Stihmunden ohne - 


2 


alle weitere Folgen heil. 7 
Ducch die Nadeln wird vierfather gewichster 


Bwith gesogen. Manchmahl find zwey durdges 
| jogene! Baden binteichend, oie Gebärmutter in 


( 


den Mutrergang herabzuziehenz ein ander abl 
erfordert‘ der. Umfang. vier, Faͤden. 


Eine irrige Vorſtellung haben manche Aerzte 


. son: Diefee Operation, welthe glauben, vie Ges 


varmutter muͤſſe vor Ver Leib Heransgejzegen, un® 


— 
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—— sign Kuda 
= dünjehen Werfen gebradt werden. Che 





fo irrig I diejenige VBerielung, neh welche 
Ei glauben, die "ganze Gebärmutter werde 


ausgeſchnitten, ahd defwegen die Operation des 


Muteertrebfen, ate ummöglid, Ungueten abe 


Verwwarfen. 


Daur ch did Saved wird mite der ene ‚Uterus 
Ki 


tn ver Tiefe ver Vegina zum Abſchneiden 


‘Das tiefe’ Herabjiehen wird aber zumellen dard 
a8 Verwachſen ves dufferen Muttermundes wit 


bdem Nege febt erſchwert. — Ais neulich, aus 
wreicher Urſache, der Heterus: wicht in die ale 
ne ‘Mem Ziehen au ten Gaten folgen weoßte, 
Die Faͤden ſelbſt aber: bey dem -Einfhhren des -Bi 
ffouti aus: Berfeben durchſchnitten wurden, fe 
ergriff der He. Hofe. Oftander gefchwind eine Blac 


fenfläinzange, Faßre dew Uterus am Ofificie — | 


mit , Unb FGutte den Cervix ab. . 

‚Das Kiebshafte und Scirrhoͤſe brauche Mur 
sis auf das Geſunde ausgefnirten zu werden. 

Das Gefunve unterfiheidet man nach den En 
Durch’ die. gtattere Oberfläche und: elaſtifche 

fligtelt- eon — rauhen und holzartigen 
ehofitäten. 

| Das! gebogene Biſtouri muß: ſchtal und ftart 


iy Pharfidneivend und vorn abgerundet ſeyn, dicht 


auf den Cervix, fo hod) wie moͤglich, geführt 
"werdet, während ein Gehülfe die Lehren der Ger 
- feblechtsthelle von einander hal. — Der Schnitt 
_ Wird im Dogen geführt: erſt kraͤfeig » Dane lang. 
fom , um die Vagina: niche gu verlenen. — Did 
iſt vie ‘eine und Des, en. Safe: al ander alteſte 
Operationsart. 
Die suerte iſt folgende Wenn der Cervl 
bereits neo Teils wow Krebeſchwamm zer⸗ 
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„ Widtets i weit: auugedehut, "und. die Sore. vol 
. Widerihten . carcinomatäfen Schwaͤmmes ii, de 
Sebarmutter fich nicht mehr wie ven Nadeln fof - 

fon und. berabjichen läßt: fo. bringe er die zu 


aperirende Kranke in eine faft ‚borigeutale Lage, 
Hit. einen Gebdifen, mit der Fauſt auf ric Ges 
d- tee Enndi uteri gelegt, die Gchörmutsen 
den, ſtrirt den Muttergrund inser Auge 


boͤllung . des Offis’ facti mit dem Setyefinger.pec 
Unken Hod, den Mittelfinger.: und. - Goldfinger 
Gedt-ec in die Gebärmutter, und fchneinet nun, 
waͤhrend diefe Ginger: vie. Scheereufchwirte. Teiten, 
mwit einer aufs Blatt igchegenen Scheere und -fel» 
zen -Srficpacions. Jnficumente alles Scheammir . 


ge, Unebene und Scicchdfe in kleinen Städen 
ane So bald dieß gefcheben IM, fuͤlle er Die 


| 32 ‚wit Badeſchwamm, weicher in Wein wap . 
gemeldete ſtyptiſche Pulper getaucht -mordenz 

aus, and verfähre bey. — nd — be⸗ 

welts. ‚erwähnte: Weife.: 

Diefe Operation iR, nach der Aumie⸗⸗ ‚ofen 


Seaver, welcho fie: cusbieltes, ange wicht. fo 
(chmerzhaft, als man. fich, vocftels, . und;aie Hel⸗ 


Iauy geht Aber dle Ermastung fuel vor fie, 
Die Ratur ſcheint ben feinen Theilen des‘ menfhe _ 


birhen Körpers in. Reproducirung ves Verlornen 


and Heilung des Verletzten thaͤtiger zu ſeyn, ale 
Bey den Zeugungstheilen beideriey Geſchleches. 


ee ee 4 B. in vier Wochen 
ein durch Brand verlorues Scrotum mieder. er⸗ 
(ent, und mit Berwunderung ben voͤllig abgen 


ttenen Cervix : zu xinen Queſi⸗ Muttermund. 


in wenigen. Wochen vegenerirt, und cus dem reo 
ficenden halben Uterus nach, wenigen Woden die 
Wienftenarion wieder regelmäßig hervorfließen. 


\, 


N 


“zu unternehmen, -umb a: glädiicem — 


‚tigkeit zu vorſthaffen trachten, welche pasa ge⸗ 


A 
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TOD Dauce ver Hella ifsiebe werichieteny | 


ven Schranz der: Vundarzneytunſt für : unheikhen 


iw 


vurch eine neue Bahn: für die Heilkunde * 


fo wie fie es bey allen. Kreobs⸗Operatienen. iv 


fenh phegt. — Gin Umftand und 


; Crfokrungy 
Reſnktat ift ſchon von größer Wichrigfeir ,. ndbme 


Udi daß bey Bicfen, wein fo gtoher Schwierige 
Weit th BerSprgenen zu iunterlichmendem, . Ope 
Patlow: bho Hege nicht Eine: Operirte nd frend ~ deg: 
Bperatän,i oder -in. und ‚während der Heilung 
geſtorben IP. Ade heilten -erft-, und. einige Mank 
den nach Sage: unte Tag: au gez andern Afal⸗ 
Len; wi Mervenfhlag). Woheeſuche und vergl., 
over: Das: Uebel cernenerte: fich.;ben neuer Urſach⸗ 
phönticht wieder, und mahm ſchuell und unheilbas 


. 1177 7, 17% andöge lichen: drey me a cae 


kang geſunde: te 

: Yo fehler fr eine Reaute jue Operation — 
ſchließen foan, von. deſto längerer Dauer wirt 
nie Genefing fa; und: je-fiseuger fie eine nads 
Bee angeckdnetze Diäs beobachten kann, vedo chen 
wird fie dadurch auf immer. men Dem Uebel : hres 
free t Bieibeh. =:: 

ee we: Ruf: u einem bis - ‚get 


etklaͤrter Webel: gezeigte Has, daß fie mehr pen 
mag, als man fid je dachte, und: daß a 


net it, vom weicher : fit: Die: leidende ARenfch eis 
Troft und Huafe veripreGea darf. — Moͤch 

ten nur recht ‚Diele Fh. ven Math und pte ar 
hören, : dergleichen. Operationen mit Gichexheitt 


ae Lo 
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131. Stud, 
Den 15. Auguſt 1808. 





Paris, 

‘Supplement a l’Herodote de Larcher, Ou: 
Chronologie d’Herodote, ‚conforme à son texte, 
en refutation des hypotheses de ses traducteurs. 
et commentateung , par C. F. V. (Volney). Chez 
‘Courcier 1808. 82 Geiten in Octav.: Die gegen 
wartige, zwar Heine, aber fiharffinnige, Schrife 
iſt einigen chronologifchen Unterfuchungen über die 


Mediſche, Lydiſche und frühere Griedjifche Reite ° 


sechnung, nach Herodots Angaben, gewidmet; 
und, wie ſchon der Titel. erwarten läßt, meiſten⸗ 
theils gegen Hen. Larcher gerichtet. Sie bezieht 
ſich alſo nur auf die Zeiten vor dem Perſiſchen 
Reiche; und auch. hier gehet die Abſicht des Ver, 


faffers nicht ſoͤwohl dahin, eine neue Chronologie - | 


zu begruͤnden, alg nur einzelne Facta ‘chronolo. 
giſch zu fixiren; wornach allerdings dann andere 
wiederum geordnet werden muͤſſen. Er gruͤndet 


dieſe Gorfdungen auf eine, von feinen Vorgaͤngenn 


“abweichende, Methode, indem er Herodot alleits ; 


aus fi) felb erklaͤrt; während a“ —— 


1” 


) 


v 


~ 
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gen andere Angaben mit zu Hilfe nahmen, Ä 
wud ſich dadurch in Wideriprice vermufeln. Ges 


gen dieſe Berfehrungsart laͤßt fick gewiß niches 
mit Grande einwenden; wenn gleich Herodot feine 


allgemeine Zeitrechnung gebraucht, fe hatte er Dar 


um doch feine Chronologie; und foͤnnte man dar 
an noch zweifeln, fo warden es chen diefe Berfude 
deutlicher machen, wie forgfältig auch hier der Bas 


‚ter der Gefchichte gewefen war, die Materialien fei 


nes Wertes chronologiſch zu ordnen, che er die Aus⸗ 
atbeitung unteruafm. Damit if indeß noch niche 
erwielen, def Herodots Zeitbeflimmungen durchaus 


die richtigen waren. Die Schriftſteller über allge- 


meine Chronologie mußten allerdings aud) die Ans 
gaben Anderer berüdfichtigen; und verdienen dare 
Aber feinen Tadel, viel weniger bittern Tadel. Bey 
einem Werfe, wie das des Hrir. Carder, machen 
shnedem die chronologifden Beſtimmungen zwar 
‚einen Gegenftaud, aber doch immer nur einen unter 
geordneten Gegenfiand, der Unterfuchunger aus. 
Aber der Weg, ven unfer Verf. berreren hat, bleibe 


Barum doch ein herrlicher Weg, und würde, ganz zu⸗ 


rädgelegt, gu einem glänzenden Ziele führen; zu 


* einer Chronologie des frähern Alterchums; die ſich 


wahrfcheinfich bald als die richtigfte bemähren würde. 
Wir folgen unferm Verf. jege nach den einzelnen 
Puncten. Der erfte betrifft das Darum der von 
Thales vorausgefagten Sonnenfinfterniß, wos 


. Burd) der Krieg zwifchen dem Kyarares und Alyattes 


geendigt ward. Wir lernen nur aus Herodot, def 


dieſes Ereigniß im fechsten Jahre des Krieges eins 


( grat; aber nicht, in welchem Sabre feiner z0jäfris 


gen Negierung. Die Beftimmungen der Chroniffen 


> fihwanten bier nun auflerordentlich,, zwiſchen 583 


‚bie 607 vor Chrifto. - Von Larcher war das Jaber 


N 





pe 
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397 als: das wahrſcheinlichſte angenommen; jedoch 
mit dem Zufag: que cette Epoque n'est pas sürr,, 
wh ‚les variantes des auteurs; ein’ Befenntnif, . \ 
| worin ſelbſt ein erwieſener Irrthum ſeine Entſchul⸗ 
diguug finder. Auch Er hatte, wie feine Vorgaͤn⸗ 
get, die Angaben Underer, des Cicero, Plinius 
und Gollnus, zu Rathe gezogen; wodurch die Sa⸗ 
che verwiert wurde. indem Hr. V. nun, mit eye 
feitfegung deffen, bloß die chronologifchen Angaben 


dves Herodot aufzaͤhlt und neben einander ſtellt (das 


Jahr 634 nimmt er, mit feinen Vorgaͤngern, als 
das Antritts jahr der Regierung des Kyarares an) 
fo koͤmmt er zu dem Reſultat, daß die Finſterniß 
‚nicht früher, als 627, und nicht fpäter, als 625, 
vor Chr. gefallen ſeyn foun. Er. vergleicht damit 
Die Tafeln von Pingre Aber die Finfterniffe in den 
nächften 1000 Jahren vor Anfang unfeer Zeitrech⸗ 
‚nung; und findet eine Centrals Gornenfinftersif 
19. Sept. 627, die aber nuc fir Oftafien ſichtbar 
mar; ‘eine fehr partielle 14. Sebr. 626, die deßhalb 
beide nicht paflen: : aber. eine Central-Gonnenfinfters 
niß 3. Sebr. 625 von 22° D.R. von Paris war im 
ganz Ufien fihtbar; die er daher für die Gonnens 
finfterniß des Shales erklärt. Wir glauben ſchwer⸗ 
lich, daß gegen Diefe Meinung, die auch noch duch . 


mehrere Nebenumflände von dem Verfi beftätige. if,  - 


in fo fern man Herodot aus fich felber erkläre, eine 
gegründete Cinwendung gemacht werden kaun. ‘Nach 
. diefem Datum ordnen fic alsdann natuͤrlich auch die 
. andern Begebenheiten der Negierung ves Kyarares 
(fo falt 5.3. der Einbruch der: Stythen in Borders - 
aften niche, wie er fonft angefegt wird, 633, fondertt - 
. 626); und dem Berf. bleibe das BVerdienft, dieſe 
genauer befimmt zu haben. Uebrigens fale er in 

‚ dem un. des — — mit der gemöhn , 


N 
— 


- 


4 


~ 
- 
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fihen Zeitrechnung zufammen, wie fic) von ſelbſt 
ergibt, da aud) das Antrittsjahr nicht differict. — 


~ Der sweyre Punct, woran ſich die Lydiſche Zeits 


rechnung reihe, iff die Einnahme von Gardes 
Durch Corus. Unſer Werf. ſetzt diefe, indem er 
wiederum, nach Bergleichung aller von Herodot fels 
ber angegebenen Data, ihn bloß aus fic felber ere 
flare, in das Jahr 557 vor Che., flatt daß Larcher 
und Andere fie 545 fegen; alfo um zwölf Jahre 


ſpaͤter. Herodot hat hier aber noch ein gleichzeitie - 
.~ ges Datum angegeben, I..cap.65. Nachdem er 


naͤhmlich vie Gefchichte der Ufurpation des Piſiſtra⸗ 
tus eingewebt, bis zu déffen dritten und Dauernden 
Herrſchaft, fegt er hinzu, fo fen es damahls in 
Athen geweſen, als Cröfus das Drafel befragt 
habe. Dies damahls haben vie Ausleger von der 


‚dritten Occupation des Pififtratus verfianden ; Der 


Verf. hingegen verfteht es, um feine Meinung zu bes -. 


weifen, von der erfien. Allein nach Dem Zufammen- 


bange und wach der Art, wie Herodor fic aude 
druͤckt, fönnen wie uns davon nicht Äberjeugen. 


Wer Herodot ohne vorgefoßte Meinung liefet, timme 


geœwiß nicht anf diefe Idee; und Herodot ift niche 


ao + 


4 


der Schriftſteller, der feine Lefer durch zweydeutige 
Ausdruͤcke irce führt. Die Sache verdiene auch 


“ + nocd) aus einem andern Grunde eine weitere Unter- 


. 
' 
' 


fuchung. Herodot führt gleich Darauf in Sparfa 
die Regierung der beiden Könige Leon und Heges 
files als gleichzeitig an; es wird alfo darauf. ans 
kommen, diefer ihre gemeinfchaftlichen Regierungs⸗ 
jahre genau zu beftimmen, — Die. dritte Unters 
ſuchung betrifft einige Puucte in dew Leben des 
Golons, nähnılkh feine sofährige Reife, die. der 
Berf. zwifchen 574 oder 573 und.-564 oder. 563 


. segts alſo zunaͤchſt vor der erſten Ufurpation ves 


— 
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t 
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_ pififratus, vie ing Sage: s61 oder. s6o fällt. — 

Hierauf über vie Zeitrechnung des Thales, wie 
heben bier eine feine Bemerfung aus: Manche ver 
Griechifchen Weltweifen waren von unbefannter Here 
, tunfts und darum wußte man ibe Alter. fo wenig 
gewiß... Erft in fpäteren Fahren machten fie fih Bea 


\ 


merfen;. wer konnte da noch leicht ihr Geburtsjahe © 


zuverläflig erfahren? Deßhalb find fo mänche, Anz 


werliffig. Die Angabe die 
Thales bey dee Armee des Crofus gewefen fey, als 
er gegen Cyrus jog, und ihm den. Rath ertheile 


babe, den Halys abzuleiten, wird fehr gut aus - 


Herodot widerlegt: da Herodot fie als eine Sage 


gaben dee Urt beym Diogenes von Laerte fo unzus * 
: fs Schriftftellers in 6. 
„DaB | 


f 
, - 


erzählt, dev er felber feinen Glauben beymefle, da 


die Brien. noch vorhanden feyen, auf deuen Croͤſus 


> ven Fluß paffict ‚habe, Der Berf. endigt feine Ab⸗ 


handlung noch mit der Untzrfuchung Aber die zerſtreu⸗ 


sen Rachrichteh des Herodot von den Einbrächen der 
Cimmerier in Aſien. Das Refultat derfelben if, - 


daß diefe Einfäle fi auf zwey reduciven lafien, 


wovon det frühere unter Ardys, der fpätere in die 


Meriode des Alyattes und Kyarares, um die Beit 


‘der Sonnenfinfterniß des Thales, fale. 


Der Berf. Serfpride am Ende noch weitere Unters — 
ſuchungen uͤber die Chronologie der Aſſyrer und 
Bapyſonier die, befonders die letztere, noch reich⸗ 

—haltiger werden muͤſſen. Wir hoffen, daß ihn dieſe 


Unterſuchungen von ſelbſt zu der Aufſtellung einer 


allgemeinen Thronologie Herodots vor Cyrus, oder 


bis ans Ende ver Regierung des Cyrus, Führen 
werden; nad) der hier beobachteten Methode, eine 


zig und alleln.die Data aus dem Schriftfkeller fels 
ber zu fammeln und zu vergleichen; und daraus - 


~ feine Refultate zu bichens ale. ale ee anf | 


— 


a 


ir %, 
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endere, ſeyen es alte oder neue, Schriftſteller; 
wodurch font unr die Aufmerffamfeit unnöchig iin 

. terbrochen wird; Die dieß Rirgends weniger vers 
srägr, als ben chronslogifchen Ünterfuchungen. 

.. , Seft alsdann wird es auch möglich ſeyn, Aber eine 

“ folche einzelne Schrift, wie die gegenwärtige, mit 
Suverfiht zu urtheilen; da fonft fo leicht irgendwo 
einzelne, nicht bemerkte, Data fleden können, wel 
che den Gegnern gühflig find, sder dod fcheinen 
koͤnnten. Eine folche Arbeit, ganz mit ver Klar⸗ 
heit und Simplicitaͤt durchgefuͤhrt, wie es hier few 
einzelnen Puncten gefcheben iff, würde vielfach be 
Sebrend ſeyn; denn wir find der feften Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Ehronologie des Herodors eben fe 
gut einem eigenen Commentar verdiene, als ex ſei⸗ 
wer Geographie zu Theil gewörden iff. 


Eben dafelbft. | 

Bey Du Menil Le Sueur: Traité élémentaire 
de Physique, de Chimie et de Physico- ma- 
thématiques, par 9. 3. sJumelin, Doetear Re-' 
- gent, Professeur de l’ancienne facult€ de Mé- 
- decine de Paria, et Professeur de Physique et 
de Chimie au Lycée Impérial. Tome premier, 
contensnt la Physique et la Chimie. 970 Ottav- 

feiten. 1806. - 
Nock im Jahre IX (1801) Gabe es in Frank⸗ 
reich an einem Lehrbuche der Phyſik gefehlt, were 
in auch die neuern, etwa feit 30 Jabren gemach⸗ 
‘ten, Entdeckungen gu finden feyen. Der Berfafs 
. fer fab ſich alfo gendebige, ſelbſt ein folches ange | 
guarbeicen, und dle Hauptſaͤtze desfelben feinen 
Eleven in die Feder gu dicticen, damit fie fich 
Bes mündlichen Vortrags vefto lebbafter wieder 
erinnern möchten Nachher feyen zwar mehrere, 
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gum Theil ſehr ſchaͤtzbbare, Lehrbücher erfchienen, | 
be aber jeder Lehrer feinen eigenen Gang befelge, — 

‘ fo Gabe ihn dich bewogen, aud dag feinige — 
drucken zu laſſen. Er habe fich bemuͤht, die 
‚vorzäglichften Lehren mit möglicher Klarheit und 
Kürze dorzutragen. Was. für eine Ordnung im 
Ganzen herrſche, wird aus folgender Ucherfide 
erhellen. Suerft ein pace Worte im Allgemein = —__ 

über die Qualitäten der Körper. Won deren Ein 
Sbeilung in organiihe und ungrganifche, und dem 
* befondern Gegenfländen der Raturgefdhidte, Phys 
fit.und Chemie. Nun insbefondere von der Muss 
Dehnung, Undurchdringfichkeit, Theilbarkeit, Bes 
ri Trägheit, Ueber das Maaß der 

räftes Bon der allgemeinen: Anziehung, von . 

der Schwerkraft, und dem davon abhängenden ’- 
hydroſtatiſchen Grundgeſege. Wom Drude der | 
 Siöffigfeiten gegen den Boden und die Wände | 

. eines Gefaͤßes. Wom Drude der Cuff. Baro | 
meter, Luftpumpe,. Heber, ſpeciſiſches Gewiht -. - 
der. Körper; Bon der gleichfdrmig befchleunigteen . 
Bewegung; Von den Verwandtſchaften. Modi⸗ 
‚ficationen der Körper, welche von der attraction 
d’aggregation abhängen. Feſtigkeit, Fluͤſſigkeit, 
"Sigurabilität, Porofirät, Elaſticitaͤt, gelegenslich 
insbefondere von der Elaflicirde der Luft, und _ 
dem Hdbenmeffen vermitselft des Barometers. 

- Mon ven Attractions exercées par les corps en 
masse sur les corps molécules. Bon den Haars 
- zöhrchen, und Hygrometern. Wodificationen der . 
Körper, welche von der attraction de compo- 

. sition abhängen. Bon den Elementen yer Koͤr⸗ 

‘ per, Gide, Waͤrmeſtoff, electrifche - Materie. 
Don den electriſchen Erfcheinungen. Franklin's 
Syſtem, dualiſtjſches Syſtem. Galvanismus, - 
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Lufteiecteicitaͤt, Turmalin, electriſcher Aal wf. w. 
Magnetismus. Nun der Ordnung nach die pon⸗ 


.derablen Elemente. Oxygen, Azot, Hydrogen, 
Carbone, Phosphor, Schwefel, Metalle, Erden 
~ (Kiefeleede, Alaunerde, Glucinerde, Circonerde 


und Yttererde). Kalien (Pottaſche, Baryt, Gos 
da, Stronutian). Go weit die Phyſik im engern 
Girne. — Bon GS. 253° au Chemie. Zuerſt ver 
Ordnung nach alle Koͤrper, welche aus zwey 
(ponderablen) Elementen zuſammengeſetzt ſind (Com- 


postés binaires). Dann die Composés ternai- 


res (Salze). Hierauf das. Allgemeinſte Aber die 
Beſtandtheile der Foſſilien, und ihre Zerlegung. 


Unterſuchung der Mineralwaſſer, der Vegetabilien, | 
and endlich. der thierifchen. Subflangen. — 


Der 
cheniifhe Theil dieſes Lehrbuchs hat unflreitig 
Vorzuͤge tor dem phyſiſchen, ‚weicher uns gar & 


oberflächlich (jedoch vielleicht hinreichend für die 


Schüler der Lyceen), übrigens aber nicht in der. 
beßten ſyſtematiſchen Ordnung behandelt zu ſeyn 


ſcheint. Eigene Ideen des Verfafiers haben wir: 


eben nicht bemerkt. Hin und tieder ift auch 


etwas zur Meteorologie Gehöriges beygebracht. 


Den Donner ſieht dee Verfaſſer als vex Erfolg 


‚einer combustion du gaz pydrogése, accu- 


eo 


mule en grande masse , et enflamme 
Vetincelle électrique,’ und des dadurch entflaus 
denen leeren Raumes an, und das Nolen des: 


' . Donners fey har ein Wiederhal von dew Wolfen. 





: 6.1266 in der Mitte: “die unter Sir. 5. anges 
‘ geführte Schrift” — . . Bi 
muß verbeflere werden: Nr. 3. 
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Bey Mignerets Recherches sur Vorıgine. æt ba 
signttcation des Constellations de la Sphere.Graty 
gue. Par C. G. 3. Traduite du Suedois, Aveo, 
- cartes.et planches. 1807. 151Octavſeiten. 
So viele Verſuche auch gemacht worden find,, Die 
Entſtehung der Sternbilder zu erklaͤren; fe way 

dech zu vermuthen, daß noch mehrere nachfolgen 
würden, weil ſich nech vlele Combinationen. Denfen 
hießen, wenn man bloß einmahl von Hypothefen da⸗ 
- bey ausgehen will, ohne auf die Demerfungen hex 
. Alten, fo wenig auch derfelben find, Mücdficht. zw 
nehmen, Der Berfafler gegenmwärtiger Schrift halt 


\ 


ie Sternbilder für Sinnbilder, wehhe Das Vatere 
un Ihres Erfinders darſtellen foden. - Er, glaubt; 
daß fie ein Ganzes ausmaden, , nach Einem Gyr 
ſteme und. nad Einem Plane von Einem Erfinder 
entworfen, wären. . Man- mölle, bep Ertlaͤrung der 
felben niggt nan den. Sternbildern, des Thiertreifess 
fondern yom Pole der Etliptik felbft ausgebess - 
Won hiex ‚aus zieht dev Verf, 12 Linien, welche | 
+ pie Eincheifngg, beſtimmen. Da ae — 


_ an 
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— gin den Ghopok nicht in dew alten Verzeichnifſen 
der Griechen verkommen; ſo muͤſſe man, glaubt 
wer Verf., das Vaterland des Erfinders noͤrdlicher 
ſuchen. (Obgleich in dieſer Bemerkung manches 
~ Wahre liegt, und zu guten Reſultaten führt, 
wenn man ſie weiter verfolgt; ſo darf man doch 
deßwegen nicht aus dem Horizont der Griechen hin⸗ 
ansgehen. Daß der Erfinder, wenn es bloß eines 
einzigen gab, nicht in der heiſſen Zone lebte, if 
. offenbar.) Das Sternbild ves Schiffs if ibm 
"ein Beweis, veF der Erfinder unter einem Voile 
und zu’ eiuer Zeit lebte, wo die Schifffährt fchen 
ziemlich vervollkommnet war. Folglich dürften 
weder die Aegypter, noch die Babylonier, auf die 
Ehre der Erfindung Anfpruch machen, noch weni- 
ger die Griechen. Auch darf man daben nicht in 
ein zu hohes Alterthum zurädgehen, fondern mit 
Jones hoͤchſtens 1400 Jahre vor unfrer Zeitrechs 
/ ung, und zwar auch wieder mach der Lage der 
RKolucen. Sonach können die Sternbilder auf. feis 
we Gegend beffer paflen, als auf die (weltliche) 


= um das Raſpiſche Wieer und um den Baukafus, 


beſonders auf die Grads Baki. Der Krebs 
felit die ehemablige Geftale ı:nd Lage diefer Stadt 
am Meere felbft vor, der Rowe die trodene Gee 
end um dicfelbe. Das'Schiff, und der Fel⸗ 
‘few dabey (wie er in Beyer's Abbildung ſteht, 
und Ben die Alten miche kannten) bedeuten, Daß 
dasſelbe mit voten Segeln in einen: von elfen 
beſchuͤtzten Hafen eintäuft; wie fich die Gegend am 


,>  Rafpifchen Meere zeige. Die große Waſſerſchlan⸗ 


ge deutet die Udeen von Naphtha an, die fih in 
der Gegend finder. Der-Rabe hat mit ver Raph. 
“tha elueeley Farbe; dee Becher drückf die Art 
ons, wie man fie aufbewahrt. : Der Drache am 


= Mordpol bezeichner ven Sdyneé wad die Menge 


N 
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Waſſer, welche daraus eneficht, wenn er durh 
die Berneck ſchmilzt, / und die Wälder in der oe | 
Mabe erfuͤlt. Die Feftigteic zeigen die Winduns | 
geu des Drachen um den Pol, die Hlaffigteit vee u 
‘Wafers vie andre Hälfte des Körpers, die ohne ea 
|. RKrimmungen tft. Der geoße Bär, welcher ſich N 
bis zum Schanze des Drachen erficedt, und uͤber 
den Löwen und Krebs ausgebreitet iff, ift eine 
- BMnfyielung auf vie Wäldes von Lesghiſtan längs 
‚der Wüfte von Batu, welche durch den Löwen . 
dvargeſtellt iff. Der Eleine Bae über demfelben 
‚bedeutet durch feine Fleine Geftalt die flodende Ve⸗ 
getation (rabougrie) auf: den-Gohen Bergſpitzen. 
Arktophylax, das Haar der Berenice (welches, 
nach Dem Berfaffer, feiner erſten Geftalt nach eine 
Garbe war, wie es Beyer darfielt, -und das. Cos - 
non nur aus Galanterie verwanvelte), und die 
Jungfrau - find Sinnbiloer der Fruchtbarkeit dies. 
fer Gegend und ihrer Nachbackbaft, ‚befonderd - 
: swifchen der Stade Derbend und dem Gluffe Atat- 
chai. Die beiden erfien Bilder gehen überhaupf ody “8% 
- auf den. Aderbau, die Yungfeaw aber vorzuͤglich 
‘auf die Cultue des Meifes. Die Hindus nämlich ~— 
fagen ausdruͤcklich, daß die Kornaͤhre in ver Han’ 
der Jungfrau eine Neisähre fey. ‚Auch Die Flagel 
derfelben fcheinen (ich auf die Reisfelder zu beziehen, 
die ftets unter dem Wafler fichen, und über wele - 
‘them die Jungfrau zu ſchweben ‚fcheine, wie ein 
Schwan. Die Wage ift ein Zeichen des Haneels, _ 
welches ſich auf Derbend beziehe, fo wie die néves ° - 
liche Krone die Grenze diefer Stadt anzeigt, weil J 
| -. Das Wort Krone in-einigeg Sprachen Grenze be 
| deutet. Der Centaur mit dem Wolfe-seigt vieGes = -- 
fahr an, in welche man durch die Räuber in dieſer 
>. Gegend gefekt wird. Der Schlangenträger,, bes 
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hält, deutet auf die ſchnell bervorfprudehnden Duck _ 
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Bichslange, welche er in der Kam 


Jen und den Lauf derfelben, modurd):die warmen 
Schwefelbaͤder in ber Gegend um Derbewd'entftehen 
Der Sforpion ‚begeichver die Hautkraukheit, gegen 
welche dieſe Baͤder gebraucht werden. Herkules over 
Engonaſin if wahrfcheinlich das Symbol eines 
Menfchen, der ſich auf die Knie ftige, am fich gegen 
‘pen Fall zu fihern, weil um dleſe Baͤder der Weg 
über Zelfen fe. fehr gefabrvol iſt, dahß man leicht 
ausgleiten und herabſtuͤrzen fann, Auf der andern 
Seite vom Kur iſt die Ebene Mugann fruchtbar 


an Viehweiden. Man bat ſich wahrfcheinlich derſel⸗ 


ben bedient, um eine zahlreiche Cavallerie zur Ver⸗ 
theidigung des Landes zu unterhalten. Einen fobs 
shen Reuter foll ver Schüge vorſtellen, was aud 


feine Waffen anzeigen... Die Krone zu deffen Fifer 


druͤckt den guten Zuſtand der Armee aus, wenn fle 
wie Grenze paffirt, und der: Altar den Sieg, den 
_ fie Aber ihre Nachbarn davon trägt. Der Sreins 


„ bod bezeichnet den Araxes, und die Gazellengeſtalt, 


welche der Berf. mach der Indiſchen Aftronomie für 


"U wie achprüngliche Hält, die Schnelligkeit feines Laufs. 


Der Adler, der Delphin wad der Pfeil, ‘welche 
Shee dem Steinbod Kehen, beziehen fi ch auf einige 
‚ befondere, diefen Fluß betreffende, Umftände, naͤhm⸗ 
lich auf die Katarakten von Cresbar. Der Adler 
iſt naͤhmlich ein Raubvogel, der ſein Neſt auf ſteile 
Felſen bauet. Hier iſt er Das Bily der Berge, wel. 
che dieſen Fluß. einengen. Der Adler ſcheint zu fal. 
len: dieſes deutet auf dieHdbe. Der Delphin, wel. 


hee abwechſelnd ſchwimmt und udtertaudt, zeige 
durch die bewundernsmwürdige Geſchmeidigkeit feines 


Körpers die rafchen Bewegungen der Wellen eines 
Waſſerlales an. Der aie ift. — in allen 
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Syrachen ein Husdeud der Schnelligkeit. “Vibe oiefe 


Gruppe hat der Erfinder einen Schwan geſetzt, mit 


ausgeſtrecktem Halſe. Diefer Vogel’ liebt rugige - 
Waffer, und fann daher angefehen werden ls das - 


"Bild eines Gees. Und in der That: finder man av 
der liaken Brite des Araxes einen beträchtiidyen Gee 


Guter dem Nahmen Deria Chtrin. Die Leyer bee « 


deutet das Gebirge Ararat, an der andern Geice ded 


Araxes: vdasfelbe it in zwey Sptgen gefpalten, fo 
wie die Beyer oben -gerheile iſt. Ueberdieß fann Die 
fes Inſtrument auch noch bas Gerdufch ver vulcani⸗ 
(chen Ahsbriche bezeichnen 5; und vielleicht follte vie 


‚Erzählung dom Orpheus hasfelbe ausbilden. Die 
Gruppe dedi Waffermanns, des füdlichen Sifches - 


und des Pferdes bezeichnen den Gus Rav: Die 


J beiden erſten Bilder ſprechen ſich ſelbſt aus, das des 


Pferdes aber bedeutet eine Casfade, thes durch vie 


ſpriggende GSeſtalt, theils durch die ausgebreiteten 
Ftuͤgel, als ein beſonderes Symbol des mit Unge⸗ 


ſtuͤm von der Höhe ves Kaukaſus herabflärzenden 
Waſſers. Die Sifche im Thierkreiſe fine Sinnbilder 
pon verwiftenden Strömen, welche deym Schmelzen 
‘pes Gehnees und bey Regengiffen Ueberſchwemmun⸗e 
gen im Raufafus verurfaden. Andromeda, die 
mit Ketten an den Felſen gefefele it, iſt das Bite 
Ber Nothwendigkeit, im welcher alte ſchwache Perfos 
nen find, die fich an Felſon anflamniern nsäffen, um 
nicht Durch die Fluthen fortgeriffen zu werden. Aber 
Männer, wie Perfeus, ſachen fine den Strömen 


Luft zu machen, und alle Hindeenifié aus Sem Wege - 


zu räumen. Diefes muß am Kaukaſus oft vee Tall 


ben herrſchen muß, iff durch die geflügelten- Sohlen 


des Perfeug ausgedchde. - Eiefcholen, von weichen 


\ t 


ſehyn, befonders, wenn man Neinegge Befhreibung - 
- vergleiche, bey Terek. Die Thaͤtigkeit, Welche vac 
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Daher der Bopf der Meduſa. Der fchieftiegende 
Triangel bezieht ſich auf Grengfteine, die Durch die 
Gluth umgemworfen find. Cepheus und Eafliepein 
Find gwen Bönigliche Perfouen , welche ſich fiber das 


Durch Ueberſchwemmungen verurfachte Ungluͤck uud 


der Ruin vieler Gamilien beklagen: Der Wallſiſch 
Drücke die Ueberfchwemmungen des Kur aus. Man 


Hecht zugleich, warum der. Widder und der Gries’ 


in den Stellungen fich. befinden, als ob fie fich ja 
retten ‚fuchen wollten... Der Widder muß Daher 
fPringend dargeſtellt werden, nicht, mie gewoͤhn⸗ 
Ich, ‚liegend, und der Stier in ether fchrägen, 
fireitepden Stellung, den Körper in den Wellen vers 
borgen. Manilius und Arat's Zeichnungen find 
atfo nicht richtig, Eben fo wenig dasf der Stier 
den Ackerban bedeuten. “ Der über ihm ſtehende 


| Subemann , oder vielmehr Schäfer, nach Kir⸗ 


cher, ſcheint denſelben an einem Geile heranszus 


- giehen. Eridanus if überdieß der Kur felbſt. 


Auch der Hate and Orion (Heiven- Furcht und Flucht 
vor der Fluth auszuprüden. Die Swillinge -und 


Ä ple Hunde endlich follen das Wild der Sklaverey 


fenn, welche die milden Völker des Rautafus uͤber 
ihre Gefengenen ausüben. — . Rec. glaubt durch 
eine genaue Relation einer weitläuftigen Beurthei⸗ 
lung dec Ideen des Verf. überhoben zu fen. Ce 


begnuͤgt fico nur damit, noch einige Worte über die 


Grundfäge hinzu zu fügen, nach denen der Verf. 
hey Auffiehung feines Syſtems handelte, und wels: 


che in-dem grften Theile feiner Schrift enthalten find. 


Gleid) im Anfange legt er ſelbſt das Geſtaͤndniß 


ab, daß es mehrere mögliche Säle gebe, die Ente 
fehung ver Etsrnbilder zu erklaͤren, daß die Unters 
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Fuchungen diefer Act fee anfruchtbar wären, und 
- Daf der Gegenftand feloft vieles Geheimnißvolle ents 
| Balte, Das legtere faͤllt größten Theils hinweg, 
wenn -inan den Weg nicht verfäft, den wns die 
Wahrſcheinlichkeit, vie Gefihichte und die Schriften 
der Alsen zeigen. Die Natur der Sache lehrt 
naͤhmlich, dof diefe Gruppicunges nicht ae auf | 
einmahl haben entfliehen koͤnnen, und die Nachrich« 
ten .der Alten bezeugen, daß fie nicht fo enutſtanden 
find. . Es war natürlich, daß die auffallenden Figu⸗ 
‚zen zuerſt Gelegenheit gaben, dem Gedachtniffe: bey 
Auffindung der Sterne gu Hilfe zu fommen, und 
bie fpdteren Mathematiter, bey vermehrtem Beduͤrf⸗ 
‚ hiffe und. erweiterter Himmelskunde, gue Machahe 
mung reigte, wobey frepti die Phataſte ihe Spiel 
trieh, ohne Daß. man immer. nach einem hinreithen« 
. den Brunde fragen darf, noch kann. Go fehr daher 
aud Rec. den Scharffinn, die Beleſenheit und die 
Combinationsgabe des Verf., der alles vurd Nahe 
-. richten von. der Gegend zu belegen fucht , bewun⸗ 
Bert, und ihm gern Das Zeugniß ertheilt, daß ce 
‚feine Hypotheſe confequent durchgefiihrt hat; fe 
muß er Doch auf der andern Seite bedauern, daß 
‘fic derfelbe eben dadurd zu falſchon Anfidten har 
verleiren. laſſen. Wahr ik es nähmlich, daß die 
Sternbilder tein fehr hohes Alterthum haben, und 
sichtig die Bemerkung, daß die Beſtimmung des 
Weltpols den Alten niche fo leicht war, und er 
nach langer Erfahrung ein befriedigendes Refultap 
gab. Dagegen leuchtet es dem Rec. aud vide 
‚ein, daß der Pol der Ekliptik durch die Windungen 
des Drachen mit befonderer Sorgfalt angegeben fey, 
wahrſcheiulich weil der Verfaſſer die Abſicht gehabe 
babe, den Sonnenweg beſonders genau zu bemerlea. 
Nach des Rec. Einſicht wuͤrde er alsdann fich- lieber 
| beym erſten Verſuch an die Ekiptik ſeſbſt, als an 


— 
— 


x z ‘> 


13820 G;9.%. 132. St. ,~ben 18, Aug, 1808 


- Uren Pok gehalten haben.Und ware derfelbe dann 
wirtlich auf viefe Are genau beflimme? Dew Rec. 


ſcheint. es, wens irgend site Abſicht dabey Scart 


fand. daß es nichts anders, als eine vage Beſtim⸗ 
"mung des Dolackreifes ‘in der alten Bedeutadg det 
Works, das heißt, des Keeifed , war, welcher vie 
Rie. untergebenden Sterne ‚bezeichnete, Auf diefe 
Vermuthung könnten die Nachrichten der Alten fabs 
xen, Wenn, auf finnliche:Punete Ruckſiche genome 
men werden mußte, wie diefes wirklich gefcheben, 
fo fonnte man damabls eben fo wenig an den Pal - 
wee Ekliptik denfen, als an den Weltpol. Es if 
ferner wahr, daß einige Giguren verſtuͤmmelt ‘find, 
endre fehr ausgedehnt, einige gegen die Ekliptik 
verkehrt Stehen, wie ‚Herkules, das Pferd, dia 
Lener, der kleine Bör,. daß ähnliche Figuren oft 
wicerhahlt. find, wie die Fiſche, die Schlangen, Die 
Bären, Rec. ſieht aber dabey weiter nichts, ale 
zufäßige Umſtaͤnde, welche Die Lege Der Sterne felbf 
veranlaßten, .niegends aber. einen ſyſtematiſchen 


Mau Ehen fo.verhält es ſich endlich mit der Bee 


merfung, daß zwifchen dem verfchiedenen Bildern 
eine gemifle Verbindung Stake finde. Bey einigen, _ 
wie beym Woſſermann und den? ſuͤdlichen Fiſch, oder 
nen Filſchen in der Ekliptik, fans diefelke zwar nicht 
‚ geläugnet werden; audre aber find bloß wilkuͤhrlich 
vow vem Darf. zuſammengeſtelltz noch andre Vere 


0 Windungen marten die When, Durch Die Gabel vers 


anlaßt, wie ung Hygin bezcuget. Mit Einem Wors 
te, Nec. würde ſich bey folgen Unterſuchungen lieder 


au die Nachrichten der Alten felbft, als an Beyer’s, 


Aischer’s.und anderer neuer Schriftfieller Zeuguiffe | 
gehalten.haben, die oft bloß willkuͤhrliche Aenderun⸗ 
gen: den neueren Zeit anführen. - 
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on Göttingen, © | 
Beep Rowers Geſchichte der chrifklichen Moral 
ſeit vem Wiederaufleben der Wiffenfihaften ,* ‘vor 
D. Earl Friedrich Staͤudlin, Confiforiatrath upd 
Profeffor Der Theologie ju Goͤtiingen gr. Octav 
XXVI und 835 Seiten. y 


Als der Beefafer im Jahr 1799 ‘Den — | 


Band feiner Geſchichte der Sittenlehre Jeſu 
hetausgab » findigte er ſogleich an, daß vor. 
dem zwölften Jahrhundert an fein Werf einen - 
Theil der Gefchidre der Künfte und Wiſſen⸗ 

ſchaften ſeit der Wiederherftellung desfelben, 
welche unter der Mitwirkung mehrerer Gelehrten, 
" gefehrieben werden follte, und damahls ſchon ih⸗ 
ren. Anfang genommen hatte, ausmachen follte, 


_ , Se erfült dieſes Verfprechen, che jenes frühere 


Werf, von welthem im Jahre 1802 der swente — 
Band erſchien, fo weit vorgeride ift, jedoch mit 
der Abänderung, WER er nah ier Hehe: 

& 6)” 
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legung vorzunehmen für :nöchig fand, daß er { 


. diefe neuere Gefchichte ec mit dem vierzehnten 

Jabrhundert anfängt. Dee Weil, welder. bier 
abgeſchnitten iff, faͤllt natuͤrlich der Gefchichee 
‚der Sittenlehre Jeſu anheim. Das vorliegende 
Wert mußte fid von dem fräßern dadurch aus 
terfcheiden, daß von demfelben die Gefchichte der 
Sitten, der Sittlichkeit und der unter den 
Chriſtlichen Völkern. herrfchenden moralis 
- fcben Begriffe ausgefchloffen blieb. Hier mußte 
die Chriſtliche Moral als Gegenftand ſchriftſtel⸗ 
lerifchen "Beiftes und Sleißes, und. philofos 
pbifcher, fo wie gelebreer Bearbeitung, Haupte 
fashe ſeyn. Uebrigens durfte doch auch hier niche 
übergangen werden, wie fic in moralifcher Rüde 


che: die verfchiedenen Chriſtlichen Geeten und. 


öffentlichen "Lehrbegriffe unterſchieden, ‘was die 
Mepröfentauten der Kirche über das Sittliche 
des Chriftenthums beflimmten, wie einzelne Didi 
ser etwa die öffentlichen Lehrbegriffe in morali⸗ 
cher Beziehung veredelten oder verfchlimmertem, 
n welches Verhaͤltniß vas Moralifhe im Chris 
ſtenthum zu feiner un ge: 
ſetzt zu werden pflegte. Es war hier die Ge 


ſchichte der Chriſtlichen Moral in einer in meh⸗ 


seve Parteyen getreunten Geſellſchaft zu. beſchrei⸗ 
ben; bier fam es nicht allein Darauf, aw, mas 
die moralifden Schriftfieller in diefen Parteyen 
. behauptet und geleiftet haben , fendern quad 
Berauf, mas überhaupt in denfelben in. moralis 
fer Ruͤckſicht gelehrt und geglaubt wurde, was 
Symbole und Statuten darüber beftimmten und 


vorſchrieben, und wie fic) die Partenen in der 


wmoraliſchen Anſicht des Chriſtenthums von einan⸗ 


| 


! 














u OT TE EEE ENE TEE DE EEE ee a ST See aa: ET, 


* i 
\ 


0 Wg. GR, ben ao. Mug. 1808. 1333 


3 — 
Der unterfihfienen.. Abſichtlich· hat ver Verfaſſer 


Bas Ganze in Eiiten Band gebrächt. Leiche: hätte 
er wenigftend noch einen, eben fo flarfen, var — 


über ſchreiben koͤnnen, ‘wenn er von Ahem eine 


eben fo: augfäfirliche. und gemaue' Nachricht: “hated 


geben wollen, als er bier von den Hauptſachen 
gegeßen Gat. Dieß iſt aber nicht Sache einer 


Geſchichte, fordern eher einer Bibliothek der 
Sefchidte vee Chriſtlichen Moral, und mwürbe | 
hier, wo der literaͤriſche Borrath “fo groß, fo, 


mannigfaltts und zum Theil fo miderlich -ift, 
hiche Teiche in die Form einer Gefchichte haben 
gebracht werden finnen. Der’ Berfaffer hat alfe 
in den“ ansführlicheren Darſtellungen eine Ass 
wahl getroffen, das Uebrige aber firjer abges 
than, over ‘ur angebentet oder nachgewieſen; 
man wird Höffentfith nichts von irgend einer Des 
deutung vermiflen. . Kuͤrzer wollte er aber" aud 


in einer fo wichtigen Sache nicht ſeyn. Uebee 


Manches kann geſtritten werden, ob es in eine 
Gefchichre vew Chriſtlichen Moral oder anders 


wohin’ gehoͤre. Dieſe Seſchichte rechtfertigt ſich 


bie und-'da ſelbſt über das, was fie anfgenour 


men ober "Äbergangen Gat. Eine Gefthichte der 


einzelnen morafifchen Dogmen follte” hier wide 


gellefert werden, man wird aber das Vornehm— 


fie aus derſelben in diefé Geſchichte verwedt fins 


‚den. Die Hauptfathe war, zw zeigen, — 
Ganze und die Principien der Ehriſtlichen Mora 

- für Schickfale erfuhren, ‘wie dieſe Moral dag, 

philoſophiſche Nachdenken nnd die eregetifche und — 


hiftorifche Gelehrfamkeit befchäftigte, wie man fie 
in Gyftenre ju bringen fuchte, und in dle mal 
nigfateigfte Formen bildete, und wie charatterk 
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 Eilch ſich die. Cpriklichen. Meraliken. von duander 
unterfchieden. Die Geſchichte der Myſtik if. eben 
fo wenig, alé die der Cafuiftif, ausgeſchloſſen, 
edocd. ift in der einen und in der andern, bes 
eee aber in der exfter, welche nicht gang 
icher gehörte, ein gemiffes Maaß -beobachtes 
worden. Der Plan des Gamen nach feinen 


" \Hhaupt-Perioden iff folgenders L. Periode, von 


dem. Wiederaufleben der Wiſſenſchaften bie 
zur Reformation, 1) Einfluß des Wiederanfs 
lebens der Wiffenfchaften. auf die Auficht. und 
Behandlung. der Cheiſtlichen Moral. 2) Bon der 
kicchlichen, ſcholaſtiſchen, — ND nadie. 
chifchen Moral. 3) Von. den Gegners dex Serre 
ſchenden Moral und. dem of ge — 
4) Don. den — — die Bibel and 
Natur, den moraliſchen Wörterbüchern ,...vee Mos 
pal,aus Dem Thierreiche und dey Gchriften über 
einjefne morqliſche Gegenſtaͤnde. 5) Von wer Mee 
ral der. Griechiſchen Kirche. — II. Periode. 
Beicbichte der Ehsiftlichen Moral im — 
Xhnten und. ſiebenzehnten Jahrhundert, 
Vom Einfluſſe der Reformation auf die Shei 
lide Moral, .und dem Gerhiltniffe ves. firengen 
Lutherifchen. Lehrbegriffs zu Derfelben. . 2) Bon 
. Melanchthon's und ſeiner Anhaͤnger ſittlicher Lehre 
und ihren Streitigkeiten mit den. ſtrengen Luthe- 
rauern. 3) Gon der befonderu gelehrten und 
ſyſtematiſchen Bearbeitung der Chriſtlichen Moral 
unter den Evangeliſchen im 17. Jahrhundert, und 
er Einfluſſe dex Philofophie des Axiftoreles, 
Brotius, Pufendorf und Thomafius, 4) Von 
den evangelifchex Cafuiften im 17. Jahrhundert. 
8) Don den eoanaettieee Zheofogen, welche eine 
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Bershecuvy vey Sitter, der Gitfenfebre und 


der Kirſhenverfaſſung berbenzuführen firebten, und. - 


Ben moftifden Moralifien unter ihnen. 6) Bon 


der Meral der reſermirten Kirche im 16. und 


17. Jahrhundert. 7) Ben Ver Geſchichte Der 


Moral in der catholifden Kirche im 16. und 
37, Jahrhundert überhaupt. 8) Vow der Ents - 
ficbung der Moral, der efuiten. 9) Vow den ' 


vornehmſten Yelnitifchen Cafuiften und Moraliften, 
und Bem Geifte ihrer. Moral. 10) Von den Vers 
dammungen, Beftrettungen -und Vertheidigunger 
ver Sefuitifhen Moral. 11) Von der. Moral 
der Sanfepifier. 12) Boniden Myſtikern dev 
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catholiſchen Kircge im 16. und 17. Jahrhundert . 


insbefoudere. ' 13) Ben den übrigen Roͤmiſch 


catholiſchen Meraliften und Cafuéfen im 16. wad 


-17. Jahrhundert, . und der Mondemoral. - 14) 


Bon vex Moral der Anabaptifien, Gecivikner, - 


Arminianer und Quäder. — III. Periode, vom 


Anfange. des. achizehneen Jahrhunderts bis 


jest. 1) Ulgemeine Gefchichte - der Chriſtlichen 


Morel, 2) Gefchichte der Dtoral im des evange⸗ 


Vifebon , 3) in der cathofifchen, 4) in Der refor« 


mirsen: Kirche, usd unter den fleinern Chrife- 
lichen⸗Religionsgeſellſchaften. — Es ware nun 


nod uͤbrig, auch Die Gefchichte der Sitten und 
der Sittlichteit, fo weit fie durch die Moral des 


Chriſtenthums Seftimme wurden, und uͤberhaupt 
Gegeuſtand des Gefchichte werden finnen, wags 
rend Diefes Zeitraums ju liefern. Der Vers 
faffer hat fic) auch vorgeſetzt, fie, in einer. 


hefoupern Schrift möglich: gedrängt jw liefern, 
wodurd alsdann, wach Bollendung des älteren 


Werts, vie Geſchichte Der Shriflügen Sitten- 


— 
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bebe nach feiner zuerſt angegebene Pe "seendi | 
‘get fen wird. na 


— | Nuͤrnbera. — | 
7 Boy Relseder: "Lieber Paſigraphik BERN | 
graphik. "Bon Frirdrich Immannel VNierham⸗ 
mer, koͤnigl. Baieriſchem Cearral-Gaut- und 
Studienrath u. ſ. w. 1808. 96 Seiten m Oetav. 
Dieſe keſenswerthe kleine Schrift fol ihren 
Gegenfſtand, welcher jetzt vom mehreren Set 
zur Sproche gebracht‘ - witd, nicht erſchoͤpfen. 
Se. der Form von Briefen an einen Freud 
wil der Berfaffer aber auf eine einieuchten- 
Be und ganz populäre Ave zeigen, daß die 
a Sdee einer eigentlichen : Pafigrapgie unausfuͤhr⸗ 
“bar und der Mabe, welche vie Ausfägrung fos 
fien würde, wicht: werth, die dee einer — 
graphic aber, das foll heißen, einer Kunſt, Ge 
danken ohne Wörter zu ſchreiben, und gleich⸗ 
fam unmittelbar auf das Papier zu denken, gas 
wohl ausfährbar und der Crfindung — — 
‚Die Paſigraphit habe in dem Pafi ei 
. Foonntes, (zu weit gefedttes) Ziel, und in tee 
Braphik ein cinfeitiges Mittel. Fuͤr Tin: with 
kuͤhrlich evfandencs Surrogat. den Sprache fey 
nie -eine freywillige allgemeine Bereinigung zu 
offen. Auch babe fith im Großen und Alge⸗ 
| meinen ich gar fein Beduͤrfniß eines folder 
= Werainigungsmittels unter den verfdjicdenen Nas 
sionen ‚gezeigt; und Durch. vas Mitte das Bes 
ruaͤrfniß erzeugen wollen, heiße, ben Gong der 
Natur umfehren. Die Paſigraphen ſollten ja 
nicht fo ſchnoͤde gegen die Hietroglyphen thun, ‘mit 
donen fie — wenen ‚ frſſematiſch erfundenen, 








j 
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es = ‚33. St, bey.20, Aug. 1808. 1937 | 


| oder IT · zu erfindenden Gedankenzeichen keines⸗ 


weges verwechſelt wiſſen wollen. Die Hierogly⸗ 
phenſchrift fey wenigſtens natuͤrlicher, als eine 


Schrift, wie ‚gar fein’ Vorbild in. ver Natur 


babe. Am Ende muͤffe dec ſelbſt ole Paſigra⸗ 


phie, wenn fie ihre Gedankenzeichen nicht gang 
aus der Luft greifen, und fle auf eine natuͤr⸗ 


liche Art dem Gedaͤchtniſſe einpraͤgen wik, zu 


diexoglyphiſchen Bedeutungen zuruͤtkkehren. Cine 


Haupteinwendung gegen die Erfindung einer all⸗ 
gemeinen Gedankenſchrift aber liege in der. Miga 


lichkeit dieſer Erfindung ſelbſt; denn da die Nad 


tur einmahl gemolt Bat, daß die Pafigraphen;, 
wie amdere Monſchen, das Denken zugleich mit 
dem Sprechen lernen folren, alfo nicht umbia 
fénnen, auch ihre pafigraphifchen Zeichen an ein 
Wort zu Enüpfen, fo legen fie fliäfchweigend 
dem Zeichen Das Wort zum Grunde, bezeichnen | 
alfo nicht unmittelbar den Gedanfen, fonderr 
Das. Wort, und ſchreiben alfo mit Beiden nad 
der, Unalogie der Sprache, in der fle zu dens 
fen gewohnt find.. ie kann alfo eine watte 


 Pafigraphie entfliehen, da die Sprachen, deren 


Surrogat fie werden fod; dem Geifte und dee 
Gorm wach fo: verfihleden find? Auf dieſes Aes 
gument hätte ber Verfafler noch mehr Gewicht — 


Jegen finnens denn ver verfchiedene Beift der 
- Sprachen iſt gerade dasjenige, was fich nicht 


einmahl aberfegen, viel ‘weniger mit Zeichen . 
ſchreiben laͤßt, die für alle möglichen Gptachen 
gelten follen. Mach dem Geifle ver. Sprade . 


richtet (id) vorzuͤglich ihre Verhaͤltniß zur Poe⸗ 


ſie. Wie ein paſigraphiſch geſchriebenes Ge⸗ 


dicht ſich ausnehmen wuͤrde, moͤchten wir wohl 
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ſehen. Der Verfaffer macht ferner auf dex 
Werth aufmerkſam, den vie Woͤrter in des 
verfchiedenen Sprachen als natürlicher ‚Körper 
der Gedaufen haben. Was er aber sum Bes 


ſchluße aber vie fo genannte Ideographik over - | 


Kunft, unmittelbar anf das Papier zu denken, 
Gingufige, iff nur Wink aus einer weiten Ente 
fernung. : Auch bleibe noch dle Grage, ob Leib. 
vis, auf weichen: fih der Verfaffer beruft, nicht 
eben fe: wohl an eine Pefigrapbie, als an cine 
Jvesgraphie im Sinne des Verfaſſers gedacht 
Bet. - Und wenn wie in dem Rafi nur an 
— wichts weiter, als an alle Gelehrte gie 
fo läuft die fo genannte Ideographie mit 
wahren Dafigraphic am. Ende zufanmen. 


Bielefeld. | 
Erinnerungen aus dem Leben des Herrn Sins 


be rectors Gethard dAcineicdy Schaaf — von D. 


Scicdrich Pent Ruhkopf, Rector des Gywneas 
fiums. 1808. Octav. Wir gedenfen diefer flete 
wen DBiographie, weil fie geſchrieben iff, wie 
Schriften siefer Art gefchrieben feyn follen;. == 
fieht den wackern Ehulman aus der vorigen 
Beit, wie vor den Augen fliehen und baudeln, 
lernt, wie er ih in dem Geiſt feiner fruͤhern 
Beit fo. gebildet hat, und wie die Tugenden 
—und Bie Mängel jenes Reitgeiftes immer ned 
beſſer geeignet waren, gute biedere Menfchen 
zu bilden, als die oberflächliche- Verfeinerung 
und Ucbertindung des unftigen. Er Rarb als 
ein nod thatiger Greis im gr. Jaber, und im . 
ss. Jahre feines ee ‘ 
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der Aufficht der Fönigl. Geſellſchaft der Wiffenfchaften. = — 
Den 20. Auguſt 18085. .— 





F Goͤttingen. ma a 2 SP 
> Bey Heine. Dieterih: Anweiſung über zweck⸗ 
‚mäßige Anlegung der Landlirdhen, von Geor | 
Zeincich Borheck. Mit 13 Rupfertafela. 1580. 
Text in Ortav. 1808. es en, 
Der bereits. durch feine Unweifung zur Land-Baue 
kunſt betannte Berfaffer erfült durch diefes Wert 
einen ‘von mehreren Baumeiftern längft gehegten 
Wunſch, indem er die Grundfäge, nah welder 
_ ‘proteftantifce Randfirchen errichtet werden muͤſſen, 
ſyſtematiſch geordnet und vollſtaͤndig geliefert hat. 
“Hone mit dem Verfaſſer über die, an die alte - 
Polemit erinnernde, Behauptung rechten zu ols 
len, daß. die Cacholifen Menfchen find, melde ı 
-- mehr durch Dunkle Gefuͤhle, als durch Ueberzeugung 
"geleitet werden, find wir darin mit ihm einverſtan⸗ 
‘Den, daß die Form und innere Einrichtung dev 
proteftantifchen Kiechen ganz verfchieden von der 
der .casholifchen ſeyn kann. Bey jeder Anlage 
. einer ;proteftantifchen Kirche muß, das Aeuffere auf — 
den erſten Blick wahrnehmen laſſen, daß es eit — 
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zur Gottesverehrung beſtimmtes Gebäude ſey ‚um 


. das: Yunere damit. in einem gewiffen Verbältniffe 


fieben. Um aber den gefchmerfiofen Anlagen und 
Verzierungen vorzubeugen, liefert ver Berfaffer 
(S. 20... go) eine furze und beflimmte Dars 


ſtellung derjenigen Säulenordnungen, welche bey 


Eandfirchen Anwendung’ finden können, wozu er 
Die Dorifche, Joniſche und Korinthiſche rechner. 
Die Kupfer, wekhe diefen Abfchnite erläutern, find 
aus dem befannten Werke von Neufforges genome 


men; im Terte, wo der Verfaffer von den erfter 


Kirchen, den Bafilifen, dem Altare und Tanffteine 


- handelt, folgt er Krünig und Stieglig. Sm zwey⸗ 


x 


- 


a 


ten Abſchnitt (©. 40. . . 47) findet man gwen Ents 
würfe zu Altarverzierungen: einen mit Yonifchen 


Pilaftern für kleine und unbemittelte Kirchen, und 


einen mit Rorinthifthen Säulen für größere und 


- geichere Kirchen (Tab. IV. V:). Man ſieht aus 


Den Zeichnungen des Verf., daß er fih immer bes 


muͤht hat, die Rangel mic dem Altar fo zu vereinis - 
gen, daß der Altar nue als Nebenfache erſcheint. 


Auf dem erften Blatte ſchwebt die Kanzel zwifchen 
zwey Joniſchen Pilaftern, auf dem andern zwifchen 
given Korinthifchen Säulen über einem Altar, der 
das Anfehen eines Poffaments hat. Daß fid) die 
Pilaffer verjüngen, iff unerhöre und wider alle 


Grundfäge der Urchitectur, auch hat ver Fuß der. 


Kanzel, vorzüglich Tab. 1V., eine Bora, die dem 
guten Geſchmack entgegen ſteht. Die drey Vaſen 

ab. V. würden einen beffern Effect hervörbringen, 
„wenn der Karnies gerade ware, und feinen halben 


Bogen in der Mitte bildete. Auch würden wir die. 
“ innere Wölbung des Arditravg wegwuͤnſchen. Als 
Tein da der Verf. lediglich) auf weife Sparfamkeit 
ſieht, fo findet ev es auch zweckmaͤßig, den guten 


dd 


Anlage und innern Einrichtung der Landkirchen, und 
zerfaͤlld im mehrere Abſchnitte: Ueber die Anlage 


der einfachflen. Landkirchen; Aber die Anlage einer ' 
groͤßern Riche von amphitheatraliſcher innerer Cine 


richtung; über, die Anlage dev Kirchen mit Empors 


kirchen, und über die Unlage einer Kreuzficche mie 
Anwendung der Jonifchen Säulenordnung. . Die. 


amphirheatralifche innere Einrichtung, fo daß. die 


f 


‚Stühle in der Kirche ftufenweife erhöhet werden, 
und die legten an der Mauer weit höher liegen, al _ 


Ber Fußboden beym Einteitt,in yen Hauptgang, hae 


zwar für die Zuhörer große Vortheile, macht abeg - 

ftets einen übeln Effect, indem man beym Ciutcice 
in die Kirche den großen, weiten Naum und dia. 
fteye Anfiche des Hauptaltars vermißt. Rec. hat 


Tans, a 20, Aug, T8085 asat 


u Gefchmark der Deus unterzugrdnen. Das. 
zweyte Kapitel (5,48 : , . 158) handelt von den _ 


— 


viele Kirchen geſehen, welche man auf dieſe Weiſ⸗ 


entſtellt hat, und die ihn immer an ein Schauſpiel⸗ 
haus erinnern. S. 59 macht der, Berfafler eine. 


richtige Bemerkung, daß die Thuͤrme den Doͤrfern 


wicht nur eine große Zierde geben , fondern auch auf 


den Fall ſehr nuͤtzlich ſind, wenn in Der umliegenden 


Gegend eine Feuersbrunſt entſteht, welche von vow 

Thurm herab, als dem hoͤchſten Standpunct on 
Dorfe, beobachtet und beftimmt werden fannı 
Allein es. ware lächerlich, wenn man den. Thucne, 
als einen Hauptſchmuck des Gebäudes anfehen, oder⸗ 
Yu wohl gar mit Bruchſtuͤcken Griechiſcher Urchie 


tectur zuſammenfetzen wollte. Mit einem Leucht⸗ 
thurm an einem Hafen iff es eine audre Sache 


Der Raum unſerer Blaͤtter verbietet uns, die 


Anzeige dieſer nuͤtzlichen und leſenswertheun Schrifa 


weiter auszudehnen, welche unfiréitig ales: auf 
mh ance neat liefert ‘wae da⸗ Verotſvi 
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ber Zeit file das Zach der Landkirchen -Baukunſt 


fordeet. m 
Paris. | 


2 Traité fur la nouvelle Phyfiologie du Cer- 


veau, on Expofition de la doctrine de Gall fur 
ta: fracture et les: Fonctions de cet organe; 


. ' Onverage accumpagné de beaticoup de Notes far 


éiiférens points de cette doctrine, et orné de 
(3) Planches par 5). B. Nacguart, D. M. Méde- 


ein du feptieme Arrondiflement. 1808." 452 Gels 


ten in gr. Octav, mit dem ſehr wenig ähnlichen 
Bilde von Gall. Das weitläufigftd Sis jege über 
Biefen Gegenftand erfchienene Werf, aus welchen 
wir das Eigene aphoriflifch Herausbeben. Intro- 
Auction. Die Refultate ver Galliſchen Lehre font 
tele, que déja. ils fervent de bafe aun ſyſtè- 


. Me complet (?) de Phyfiologie du cerveau — 


‚Les inductione — font: d’un ordre tel, que 
toutes les claffes favantes ont. droit d’en efpe- 
ter d’immenfes avantages, fi elles font-fondées. 
Der Verf. untericheider vier Claffer von Gall’s 
Peuctheilern: fectateurs: enthoufiaftes, detrac- 


tears opiniätres, Confequenzenmacer, und Spot. 


ser. Er habe mehrere Curfe bey Gall gehört, No: 


ten geſammelt, nachgedacht, und ftelle nun in ei» 
Ber neuen Anſicht die Sache dar. Es fey höchft 
= angereimt, zu behaupten, daß man vor Gall’n das 


Gehirn als eine unorganifche Maffe, als einen 
Kafe, angefehen hätte, da man ja nur Bieuffen’s 
Werk anzufehen brauche, um fic vom Gegens 


theile zu Überzeugen. Nur babe man bisher nies 


mable fic) träumen laſſen, fo viele Sachen ‚unter 
den Titel von Zunctionen des Gehirns zu vereini⸗ 


‚gen. Le cadre de la nouvelle: Phyfiologie eft 


N 
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immenfe — cette. Phyfialogie do cervesu’ e 
Ja vraie philofophie. de l’homme. ' Der Werf. 
lobt Hen. Gall alg ‘einen favant . aufli modefte | 
qu’aimable;, il. accueille avec. la plus grande | 
obligeance ceux qui veulent s’ioftruire. . Ale - 
ihm gemachten Vorwürfe von Venalité,. MyRicis- - 


> meu.f.f. ſeyen grundlos. — .Chap. I. Que nog. 
“ dispofitions font innées. . Det Verf. unterfcheis 


Ret, um. allen Wortfireit über angeborne Ideen. . 
vermeiden, penchans und dispofitions. Chap. 
Que le cerveau eft l’organe de l’ame. ae | 


fidérations générales fur le cervean et le fyfté- — 


me nerveux. Sr. N. unterſcheidet, nach Bidar, 


_ Das organilche oder vegetative Leben vom thieris 


fchen oder relativen Leben — ferner ftatuirt. er, 
auffer den Ricenmarts Nerven und Sinn. Nerven, 


. hot Nerfs des fonctions intellectuelles oder Gal's 
hoͤchſt unſchicklich fo genannte Nerven der Hirnmaſſe⸗ 


weldje ale Welt unter’ dem. Nabmen Minrkfgfern 


+  $ennt, desgleichen noch ein pſychologiſches Leben der 


Thiere, welches gerade das intereſſanteſte fey. Ges 


gen Gall bemerkt er, keine Thatſache beweiſe, daß 


im geſunden habituellen Zuſtande bloß Eine Seite 
des Gehirns allein wirke, waͤhrend die andere ſich 
leidend verhalte. Ch. 3. Qu’admettre des dispo- 


ſitions innées, ne peut mener au fatalisme. 


Gerade umgekehrt zeige Gall’s Lehre die Nothwen-⸗ 


digkeit der Erziehung und Religion. Chap.4. Que 
“Je cerveau n’eft point un organe unique,’ mais 
qu'il eſt compofe.de différens organes aflignés 
* aux diverfes facultés de l’jntelligence. Diefen 
‘. Sag führt vec Verf. artig durch. Cin Mann zu 


Morfeille verlor Durch. den Gtoß eines Napiers das 
Gedaͤchtniß der nominum propriorum, . felbft wen - 
‘Dahmer. rn Vaters. Caugte nena bas 8 


t , 
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des Nahmensgepächthiffes der “andern: Geite. gar 


J nichts?) ‘La doctrine de la pluralité des organes. . 


dans le cerveau a été expoffe dans tout fon jour 
par Mayer”, ‘welches vor 30 Jahren gefihriebene 
Werk ver Verf. fid) aber nicht verfchaffen konnte. 
(Hr. N. thut doch wohl Hier Hrn, Mayer zu viel 
Ehre an.) Chap. 5. De quelques autres phéno~ 


Tr 


meénes, gui fervent de preuves 21a pluralite des 


organes dans le cerveau, tels que le fommeil, _ 
Ra veille, les réves, le fomnambulisme, les vi- 


fions etc. Ein Traum fey einfach, wenn nuy Ein 


. Organ erwacht, züfammengefegt, wenn mehrere 


f. 
* 


4 


! 


‚Organe erwachen: die wird als ein Factam anges 
‚nommen, die Pluralität der Organe im Hirne zu 
beweiſen. Chap.6. Que la pluralité des — 


dans Ie cerveau n’entraine pas le matérialisme 
pour’ conféquence. Chäp.7. Que les organes . 


‘da cerveau fe manifeftent a fa furface,. et par 


1, faite acelle da crane recevant fa forme de cet: 
-, Ofgane. . Ye entwidelter ein Organ des Gehirns 
Jen, deffo mehr Play nehme es auf der Oberfläche. 


desſelhen ein. Gall habe nag ‚dem Fall von einer 
Zreppe die Geiftesfähigfeit fich ausdauernd erhöhen 


geſehen. Mabillon habe, nachden er trepanirt more . 
, Den war, une ampliation notable de fes facultés ' 
intellectuelles gefpürt. (Die Tharfache fann richs 
tig fenn: allein es iff noch immer die Frage, 06 


Das Trepaniren gerade die Urfache der. Erhöhung 
‘Der Geiftestrafte war? denn was ging in Mabils 
Ton’s Unterleib: vor?) ‘Es fey gewiß, daß die Ges 


neralform des Gehirns von dem Grade der Entwicke⸗ 


lung feiner fo genannten Organe urtheiten ‚Taffe. 


Im neugeborhen Kinde fey die Stirn febr. plattges 


‘pride (deprimé, applati); gegen ben vierten bis 


Mieten Monath werde fie vorwaͤrts gewwoͤlbt; im 


a 
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‚genährten Kaninchen und Affen Habe Gall das Ges 


hirn um ein Drittel feines Volumens fich vermin⸗ 
bern ‚gefehen.. Sömmerring babe bey der Vergleis 
chung der Nerven eines FJünglings mit denen eines , 


Greifes, z. B. au den Lippen einen faft die Hälfte 


betragenden Lnterfchied in- der Die gefunden. . 


‚Bisweilen bleibt bis ins höchfte Alter dasjenige Ore 


‚gan des Gchirng in feinem Zuftande der Integritaͤt, 
welches am. meiften fich entwidelt hatre, mw 
die Abrigen zu Grunde gehen. Chap.8. Que ir. . 


nouvelle Phyfiologie du rerveau non fenlement 
‚eelaire guelques maladies. mentales, mais peut 


. .méme-conduire & une Pathologie du cerveau, 
‚ ou hiftoire de fes altérations. Der S. 89 ons 


„geführte Hofrath, welchen Rec. rechte gut. kennt, 
‚Kann feine zwey, gefchnieige vier Pfund Waller im 
Kopfe haben. 
Irrig ift aud, daß der platte Kopf GS. 90, von wel⸗ 


chen Ree. einen Abguß befigt, von der Bildung — 
‚ ‚des Gehirns abhing; die Urfache war offenbar die 


Verwachſung der Lambda⸗Naht. Nach Gall hänge 
vielleicht die Berdidung der Schedelknochen von ei⸗ 


ner gänzlichen.oder theilmeifen Entzündung des Gee i 


Birnes ob. Wundern miffen wir uns, daß der 
Irrthum in Paris wiederhohle wird, daß Verwun⸗ 
Bungen, 3.0. Sabelhiebe, den Schedel verdiden, 


oy i muf. Daß Kolbenfchläge dieß bewirken, 
iR tein Gegenbemeis. Hr. N. erzählt gelegenheite 


lich bie Leihenöffnung eines Mannes , der fic) Durch 


piel verſchlucktes Virriolöhl umgebracht hatte. Gee 


gen Dr. Gal's hypothetiſche Periodicitäten mache 


des Verf. Erinnerungen. Chap.g. Découverte des 


m . / 


Die Cretins feyen waffertdpfig. 


134. Se., ben 20. Kug.1808. 1335 
zwoͤlften Jahre Ja nature abbaiſſe de nouveau le 
front (ift.dech zu bildlich ausgedrüdt). In ſchlecht 


\ 


da man dort dod viele Beyſpiele vom Gegenthelle . 


hrend 


\ 
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organes. Marche fuivie dans leur recherches. 


Ganz fo ausgeführt, wie Hr. Dr. Gal es mündlich 
vorzutragen pflegt. Wenn man die Berichte von 
Gall's Befuchen in den Gefangniffen von Berlin and 
Spandau läfe, fo follte man glauben, die practiſche 
Kunk der Craniologie habe ihre Bolfommenfeit 
erreicht. Allein gu Paris, wo dod) fo viele Gele 
genheit dazu wäre, feyen diefe Wunder nide er 
‚Beuert worden. Auch fomme es ihm fonderbar vor, 
Gal’n immer von zwanzig großen Mathemarifers, 
zwanzig Tonfünfllern, fprechen zu hören, da dog 
Paris faum fo viele Reflources "liefern fénnte. 
Chap. 10. Organe de l’amour propre, ou de fa 
‘propagation, cu de la copulation. Unter den 
hier vorausgefchidten Corollaires: Chaque organe 
a la forthe d’un céne ou d’une pyramide, dont 
le fommet fe rapproche de la motile elongeée 
et la bafe concourt 4 former la farfece du cer- 
veau. Unſers Wiffens hatte Dr. Gall dieſen 
- Sag in Deutfdland noch nicht aufgeftellt, der mit 
dem Sage: das Gehirn if. eine Haut, ſchwer gu 
fammenreimbar ſcheint. Nach den Noten, welche 
der Verf. zu dem Gage: das Heine Gehirn fey Dr: 
gan des Gefchlechtstriebes, macht, fiheint er’ von 
Per Wahrheit desfelben ganz und gar nicht Aber 
jeugt. Chap. ıı. Organe de l’amour maternel, 
ou du penchant pour les petits. Mad) Hrn. 
Gall gaben die alten Kinftter ihren weibliden Bib 


dern viel zu Meine Köpfe: “fi Yon poutrait vivf- 


- fier la Venus de Médicis, elle ferait imbecille”. 
Dod) wohl nicht , denn der hienfaſſende Theil des 
Kopfes ift zu dem Meinen Geſichtchen groß genus.) 


Je foupgonne que les parties du cerveaü ded ani- 
maux, que le Dr. Gall dit correfpondre- avec 


celles du cerveau de homme’, ne font pas-toue . 


i 
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 jonte. parfaitement les mémes, und nad) &.175 
und 176, foheint er. gar zu zweifeln, daß das Ore 
gane de l’amour propre probehaltend befunden >’ 
werden möchte... Chap.12. Organe des realitös. 
ou de la docilité ou de l’edacabilite. ou de ia. 


perfectibilité. Hr. N; hat diefes Organ bey Kite ~ 


Dern nicht finden fönnen , auch (deine es ihm nicht — 
‘auf eine fo fleine Stelle der Stirn, als Gall ans 
“nimmt, befchränfe werden zu dürfen. Chap. 13. 
‚Organe des lienx. Die Memoria localis der 
Sefuiten, Hr. N. tonne nicht begreifen, wie ein 
Hicnorgan im Stande. fey, ein Thier (4. B. die 
Zugvögel) zu dirigiren,” durch Herter, vie es nie 
befucht, gegen Puncte, die es nie gefannt hätte. 
“ An allen von Gall ale Belege vorgezeigsen Sche⸗ 
deln habe er nichts, als eine Erweiterung (ame: 
pleur) dec Stirnhoͤhlen entdecken fönnen. Ch. ra. 
Organe. des- couleurs ou. de. la peinture. Ja 
Paris hatte Dr. Gall von feinem Organe pour 
les perfonnes gefprocken, wenigftens nicht in zwey 

, Curfen, denen Hr. N. beywohute. Auch das Far⸗ 
benorgan will dem Verf. gar nicht einleudten, und 


- 


wenn Hr. Gall ſich auf ein ‘paar Chinefenidhedel. 


berufe, fo fcheine ihm cher das Gegentheil ware. 
aus Zu folgen, und diefes Wolf gerade die wee 
nigſte Dispofition für Farbenfinn zu haber. Ch.ı5. 
Organe ‘de la mufique et des tons. Nah Tifche 
tein zu Hamburg, welcher hier, fo wie G. 119, ° 
. Diechpen heißt, gliden große Mufifer ihrer vier 
eckigen Stirne wegen den Odfen. Die Neger, 
die doch Muſit leidenſchaftlich lieben, muͤßten am 
unfaͤhigſten dazu ſeyn, falls Gall's Angaben rich⸗ 
‚tig wären. Chap. 16. Organe des Mathemati- 
‘ques ou du calcul. MWunderbarlich genug ſey 
Viefes Organ das Fleinfte von allen. ’ Chap. 17« 
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Expofé de la nouvelle Philofephle, Galle Ser 
fannte Behauptungen: Es gabe teins‘ allgemeinen 
Organe für Perception , Erinnerung, Gepächtuiß, 
Beurcbeilung, Einbildung, Inſtinet, Paffienew, 
und Affectionen, weil viele Dinge nicht im Alle 
gemeinen eriiikten, fondern jedes feiner fo gee 
nannten Drgane hefige dieſe Eigenfchaften im Be 
fondern. Chap. 19. Organe des mots. Par la 
mouvetle philofophie les arganes font vivifiés 
et tontes lears actions s’expliqguent :facilement. 


Chap. 20 'Organe des langnes. Hr N. begreife 


nicht, teorin der Unterſchied ‚zwifchen diefem und 


Dem vorhergehenden Organ liegen folea Gael. 


- wolle mehrere Mehle eine eutiendene Stummheit 


Durch feds Woden lange Einreibungen von einer 


, Aufböfung des Bredweinftcins auf die Stele vie 


"ges Oraane geheilt haben, wogegen ved Hr. N. 


* 3 


\ 


Manches erinnert. Die Augenbiblen des Orang 
Utang hätten gerade ‚vie Form, welche: ein Rim 
hatte, das nicht fprechen lernen fennte. Ch. 21. 
Organe de ‘la mexanigne ou des arts. Er 


“gleube wide, daß die Dofis, meihe He. Gall. 
vbiefem Juſtincte onwiefe, hinreichend darget hau 
fey. Chap a2. Organe de V’attschement ani- 
mal. Ehe man einer Neigung. einen Gig anwie 


"fe, fellte man do billig vorgängig vie Frage 


hinreichend ergründen haben: fi. Pamitié pent et 


doit avoir us organe. . Chap, 23 Organe de - 
la rixe ou de-la pugnacite, Hr. N. léuguet vie. _ 
 Reigung (penchant fpecial) sum Raufen. Ch. 24. 
* Organe du meurtre. | 

- merfung, daß in Moaͤrdern diefe Erhabenheit cund, 
m Moröbrennern: oval fey, Vadmilliou de sek 


Neun (Heine uns vie Bes 


orgape a füscite au Dr. Gall Je plas d’epne- 


. mie, Chap. ag. Organe de ta cofe, Man foͤun⸗ 


| 
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über viefen Punct Hm: ‚Dr. Gal mit. ſeinen ie 


men Waffen ‘angreifen, denn die Ausdehnung, Die 
08 dem * der Schlauheit gaͤbe, bewieſe nach 


ihm. ſelbſt, daß es nicht exiſtire. Chap:26.Ore | 
gane du vol. Alle Taubflumme feyen nad Geli 
und Sicard Diebe, dod mitunter von diefem (Lar 
fier heilbar. Hr. N. Hale dieſen Artikel der: Galle 


ſchen Lehren für. einen der befriedigendflen; ' ‘Ch. 37. 
Organe de la hauteur. Gal’s Raiſonnements 


hierüber fenen plus captieux que folider. “Je 
trouve qu’en francais ces rapptochemens et le 
fitge de cet organe, tous ont lair de renofer | 


far de fimples jeux de.mots”. Chap.28. Ore - 


gave de l’smbition. Scheint dem Verf. niche 
wefentlich von dem vorhergehenden vwerfchieden. 
Chap. 29: Organe de l»circonfpection. Ch. 90. 


Organe de la comparaifon,. ou de la fagacité 


comparative, ou de l’efprit d’analogie.  Diefe 
Organifation gewähre die Urt. von. Beredtfamteit, 
welche nur, diejenigen Perfonen een? die nicht 
Chap. 9. Organe 
de la pénétration métaphyfique. Chap. $3. Ora 


‘ gene de Vefprit. de. faillie. Chap. 33. Organs 


de la poefie. - Wenn ſich die vier letzteren Orgad. 


ne zufammenfänden, fo bilde die Stirn die or 
in dem hohen Grave, als Hr. Or. Gall felbft, 


‚ganifation de Vinduction, welche wenige Menſchen 


Sefigen.. Chap.34. Organe de la bonte.ou de. | 


ta bonhomie, Je:vois avec gr ie. Dr. Gall 


Admettre un ‚penchant: henreux, denn..die meis“ 


Nen übrigen ‚Organe: feyen. der. Geſelligteit und 


| Der Fähigkeit zu tugendhaften Handlung ents - 
gegen. Er meine te 


bovthomie eft bétat ni; 
tif du penchant au — Migs Chap. 35; 
ane dé lx morale. et de: la sifofopte. . 
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"WM. macht eine Menge Erinuerungen gegen die As — 

nahme dieſes Organs. (Chapz36. Organe de a 
econftance de caractère om de la fermeté.. Hr. 
R: fragt, ob denn dieſes Orgop nicht die pos 
‘tee Qualität des Organe de la circonfpectiog — 
wer ver pufilanimite fen? Chap 37. Confide- 
rations générales: fur les organes; moyens 
d’en affuser la découverte; fous quel ‘point 

_ Ge vane il faut étudier la forme de la téte.des — 
différens penples. Der practifhe Theil oder — 

- bie Anwendung der neuen Lehre: ſcheine noch gang 
ungewiß. Chap. 38. Que l’art, appelle phyfio- 
gnuwie,-n’exifte pas, et que les jagemens que 
hous croyons lui devoir, font fondes ſur la 

’ Pathognemie. Des geftes et de leurs caufes. 
Hr. N. ftimmt Hrn. Gel in feinem Urtheile über 
Die Nichtigkeit vec Phyſiognomik ben. Indeſſen 
habe er. Hen. Eoroifart cauſend Mahl aus Dem 
bloßen Anfehen des Rranien ven Zufall voraus⸗ 
_ fagen-feben, welcher. den ‘Rranfen betroffen bate 

, fe: denn us fey gar midt richtig, Daß die Kram 

: Yen bey KRopfverlegungen in jedem Galle unt - ver 
beidenden Stelle mit der Hand fahren.‘ Chap. go. 

. Bur le nombre des oegases et les moyens d’eh 
deconvrir de nonveaux, -Das Refultat Des. Vew 
faffers ifs: Je ne ergis pas. que Gall foit eg 
poffeffion de toutes tes feenltés . fond 
de lame; de l'autre je orois;aufli qu'il a trop 
‘divifé volles qu’il a réellement decauvertes. : : 

deffen lade Gall, Andere ein, ein Organ. fre das | 
Schwimmen aufzufushen.: Fuͤr den Egoismus aber 

Jaffe ich. tein. Organ deuten. . Chap. 40. Organs 

de le mimique, ou de d’imitetion, ou de Ja 

pantomime. Gall's Gedude fuͤr die Annahme 
dieſes Organs -fepen gar: ſihwach; vou den necks 
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Aehnliches am Schedel zeigten, ſchweige er, "je 
man- fönte au ‘dem Daſeyn einer ſolchen Neigung 
jweifeln. Chap. 41. De la mimique des diffé. 
Jens organes. Hr. Macquart ſchließt diefes kurze 
Kopitel mit dew Worten: Je regarde'donc les 
mimigues — non comme une.preuve des loca- 


itôs de chacun des ‘organes auxquels il les, rap- 


porte. Chap. 42: Quelques applications de la 
nouvelle Phytiologie du cerveau. Don der Auffens 
welt, ob fie wirklich, oder nur eine Erfcheinung 


fey. - Endlich S. 359 gedenfe der Verf..Demays _ 
geon's (ſ. Bort. gel Any. 1807 St. 97), und wie 
- verlegt‘ Die dee von einer zimehmenden Perfectibis 


litde des Menfchengefchlehts. — Partie anate- 


miqaue. Chap. 43. Contidérations générales fur - 
Panatomie du cerveau. Reflexiong hifteriques, - 
Méthode du Dr. Gall. Bekannte Dinge, mit Uns . 
tichtigfeiten untermifcht, 3. DB. daß man bis auf — 
Gall geglaubt” Gabe, Durch den Wafferfopf werde '. 
vas Gehirn desorganifirt. Hr. Nacquart ſcheint 
. weder Hunauld, noch Baillie zu kennen, welche, 


fo wie viele Andere, bezeugen, Cah bey. deu 


- Hienhohlenwaffecfudye der BVerfland nicht immer - 
five. Chap. 44. Du fyfteme merveux en gés - 


neral. De fes rapports avec le cerveau.. Wie 


derhohlung des Irrthums, dag die Hirnloſigkeit 
“ neugeborner Kinder Durch das Plagen eines Wafs 
: ferfopfs  entflände; ‘daß man geglaubt habe, die 
Nerven enefländen aus „vem Gehitues daß das - 
Micdenmart aus Gangtien beftehe. - Much die Vers _ 
gleichung der Knollen ves Bambusrohres mir dew 
Nerves. Ganglieh : iſt doch garni zu unſtatthaft. 


‘Chap. 45. Du Cetreau. De fa formation. De 
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ahmenden Affen, Voͤgeln and Kindern‘, die nichts 
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., $s dex ordees de filets nerveux. Hier ei | 
| lle der. Vetſaſſer die tounderlichen, zu nits 


als jue Speachverwircung führenden, Neuerun⸗ 
gen des Hrn. Or. Gals denn auch“ nicht dag 
mindefte anatomiſche Factum iſt bier neu oder 
unbeſchrieben. Alles laͤßt ſich, wie der Verfaſſer 
zum Theil zeigt, in Vieuſſens, Vicq d'Azyr, Mone 
ro, Soͤmmerring und Andern aufs klareſte nach⸗ 


weiſen. Indeßen fo lange Hr. Dr. Gall nicht 
ſich ſelbſt ſchriftlich daruͤber vernehmen laͤßt, ware 


alle Widerlegung vergeblich, weil ihm die Unt. 
‘wert’, daß man feine Säge entſtellt habe, übrig 


bleibt. - Die Benennung ver grauen Gubftanz, 


fabttance nourriciére, fo wie die von nerfs di. 
'vergens, nerfs récurrens, find übel gewählte 
‚ metaphotifhe Ausdruͤcke. Chap, 46. Que le cere 
' . . veau eft formé par une lame fusceptible de de- 
. , pfilfement. Eben fo leicht, als fich zeigen Laffe, 


daß man lang wußte, Daß beym Waſſerkopf 


die Maffe des Gehirns durch die Ausdehnung vere 
. Dhnnt werde, fonne man: auch beweifen: qne 
_ le precédé da Dr. Gall différe eflentiellement- 
de cetdi qn'emploie la nature — — le .cer- 


-veau eff converti en une poche, fans qu’une 


- 


de fes: fibres foit rompue. Sr, Gall qui ne 


pee comprimer le lacis, -eft obligé de ‘le 
bri 


fer etc. ete. 'D’apres ces differences dans-les 


. : procédés et dans les r&fultats. Panstomifte peut- 
il. encore fe flatter d’avoir depliffé le cerveau? - 


je ne crois. pag. Wenn aber der Verfaſſer 


S. 411 ſchreibt: que les anatomiftes n’ont pas 
vu que les -circonvolutions n’étaient que de 
“ pliestures, fo. möchten wir ihn. erfuchen, dod 


uur die ſchen 1521, alle vor. meht als, dren 
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bundert Jahren, geſchriebene Stelle von Carpus 

‚ . -angufeben, welder in feinen Commentariis fu» 

_ per’ anatomia Mundini. Bononiae. M D.XXI, 

pag ccocxxxı 'fihrieb: Anfractus ‘cerebri quos 

Avicenna commiffaras.vocat funt certe. pliche 

_ feu plicatare vel crifpitudines,’ quee font in“ 
parte exteriori fobftantise cerebri, fieut ſant 
plicatürae et crifpiradines in veftibus fericeis, 

laneis, et lineis nö totaliter extenfis: fed 

citeũ noluẽtis noftriscorporibus, quando non fant 

-tdtaliter extenfe et ideo feciunt illas plica» 


— 


turas, quarum aliquae fat paruae aliquao ER 


. mediocres et aliquae magnae, et-fimili modo 
fant in'cerebro plicature quas plicaturds 
fequitur pia mater ad intra eas. Alſo ix dies 
fem toheflen Saftande der Zergliederungsfunde fab \\ 

‘ ‘man dieſe Sache gerade fo. au, wie Hr. Gall. 

+ a fogar Eraſiſtratus nannte die Windungen des 
Gebienes, nad des Galenus Zeugniß, eAsyuour. 
Chap. 47. Du Cerveler. Wenn man gewöhns 
Ih vas Cerebellum von auflen nach innen zw 
Demonftricte: fo demonftrict es Hr. Dr. Gall, wie - 
vor ihm fihon mancher anderer Anatom ebenfalls, . 
‘pon innen ned) auffen, -weldes im Grunde ix 
Kuͤckſicht der Thatſachen auf Eins herauskoͤmmt. 
(Chap. 48. De -lotigine des nerfs. Ales, was. 
in dieſem Kapitel gelehrt wird, fcheint- dem Reo 

cenſent nicht nur unerwiefen, ſondern durthaus - 
tancigtig. Chap. 49. Récapitalation. Opision | 

‘far chacune des bafes de la doctrine et fur - 
fon enfemble. Cogelufion. Hrm Dr: Gail's 
Art, die facultes primitives aufzufuchen, und 
fie von den qualjtés -générales ju unterſcheiden, 
bale. der Verfaffer für sine dex Schönen Ideen, 
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‘pie felt langer Seit gefaßt worden; euch, Laß 


: er mehrere. diefer facultes radicales glüdlich her⸗ 


ansgebrache habe. Gall's Pbilofophie fey nicht 
‚weniger bewunderungswürdig als Methode jue 


Graduation der primitiven Facultäten. . Mais il. 


sen faut. beaucoup: que je penfe aufli. favo- 
sablement de la craniologie, ou méme de la 
découverte. des localités affectees dang le cer- 
veau aux diverles facultés; je crois que pres- 
que tont: eft encore a faire, Or, il we fen, 
ble que cette dectrine, degsgee de tout ce 


. quelle a de pratique ou de la craniolagie, 


ferait plus voiline de fa. perfeetion: c’eft aufl 
de Ja forte que je l’envilage comme devent 


duters -je craina même que tous les efforts 


faits pac le Dr. Gall pour Vappuyer fur ‘des 
faits ne fervent qu’ä la rendre fufpecte, et 
n’empöchent de l’etudier avec tout le fein 
welle merite. Mecenfent, der feit 1792. Hew 
r. Gal’s Gang verfolgte, mürde gerade die 


| Kramislogie für. das Schäpbarfte  erflären, weil 


ihm. einige. Bemerkungen hecfelbew fehr finnreid 
aufgefunden, und, fo viel ev’ nod) prifte, ziems 
lich vichtig Ichlenen, fie ſich auch Durch das Zeugs 
nif der Sirne beflätigen, erweitern und befchräus 
fen laflen. Da hingegen. alles Uebrige, fo mie 
auch. ſchon vie Dicfe dicfes Buches ſattſam bes 
weiſet, nur. zu. unendlihem Wortfireite führt, 
der durchaus unftatthaften fo genannten anates 
mifchen Angaben nicht zu gedenfen. Die Notes 


ſar bes Plaoches,. ven welden die zweyte und 


Dritte Platte. vas Verdienſtlichſte gegeumärtigen 


€ 


Werkes enthale, machen den Beſchluß. 
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Göttingen. Sn 

| Einen neuen, devoteſt zu verehrenden, — 

koͤniglicher Huld hat die biefige Univerficät abers 

emahls durd) ein Gefchent ‘an die Öternwarte vow” — 
gwen Spiegeftseifen von Pe Noir, erhalten. | 


| Caſſel. | 
Coup Poeit fur les univer fites et I nad : 
winfiraction pablique de Allemagne pretefante ; 
en particulier du royaume de Wefivhale, par 
Ch. Villeys, Correfpondant de Finftitut national 
de France, Membre de la Société royale de : 
Goettingue etc. 1808. 112 Geiten. — Wofern 


Schriften nicht bloß durch ſich ſelbſt, fondern — 


auch durch die aufferordentlichen Jeitverhaͤltniſſe, 
unter denen fie erſcheinen, ein erhoͤhetes Yurerefie 
erhalten koͤnnen: fo duͤrfen wir gewiß die gegene - 
wärtige dazu rechnen, Die Srage:über den Werth 
und die Zweckmaͤßigkeit Deuticher ‘Univerfitäten 
wurde ſchon hae ein er hei ar | ie 


‚2346 Wöttingife gelehrte Anden 
ja Ancegung gebrocht. Gewiß wer diefes en wud 
für fih fein Uchel; denn öffentliche Jnffitete evs 
Lauben wicht vue Die Öffentliche Cenfur; fie bedür⸗ 
feu ihrer am ihres felb willen. Die Hniverfiräcen 
Hatten dabey febr Vieles gegen ſich. bre Tadler 
waren Kente, denen es ſehr felten um Wahrheit, 
fondern mei une darum zu thus war, Aufſehen 
zu machen, und ouf das große Publicam zu wir 
- fen; und denen jeder Berwurf, jede Auflage, recht 
zu ſeyn fihien, wenn fie nur zu ihrem Zwecke 
paßte. Und wer follte die Bertheidigung Dagegen 
führen? Schriftſteler, die aufferhalb den Univers 
ſit aͤten lebten, fanden Dazu nicht leicht Beruf; sie 
auf ihnen lebten, fanden Bedenklichkeiten in ihren 
SBerhältuiffen, weldre es ihnen fo ſchwer machten, 
rteyiſch zu erfcheinen. Zwar fodten auch diefe 
ſtitute id durch füch felber, durch ihre Wirk: 
fomfeic, vertheinigen; allein das viele Gute, was 
auf ihnen gefdah, ward felten laut bemerkt; 
dagegen bedurfte es nur irgend eines, noch fo 
."unbedeutenden, Borgauges, um niche felren die 
Journale in und euffer Dentfdland mit Erzaͤhlun⸗ 
‘i anzufülen, welche gläcticher Weife in manchen 





den durch ihre Abſurditaͤt fich felber charakteri: 
sten. Wenn aber auch gleich ‚bisher noch in 


Deutfchland fein einziger Mann, fo viel wir wifs 


fen, deffen Nahmen Autorität wäre, ſich gegen die 
Univerfitäten erflärt Gat: fo konnte bey dem Zus 
ſtande unſrer Literatur, wo, leider! kecke Abſpre⸗ 
. ther fo oft ein momentanes Anfehen erhalten, — 
freylich, um alsdann auf immer vergeflen zu wer⸗ 
den; — dech der Eingang ſich nicht berechnen laſ⸗ | 
‚ fen, den. felbft die oberflächlichken und-abfprechend- ' 
- -ften Urtheile — wuͤrden. Linterdeilen änderte 
ſich aber die Rage der Angelegenheiten: Viel vres 
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bendere Gefahren, als alle Yournaliften ihnen bee J 
zeiten konnten wurden durch die Zeitbegebenheiten 


«für die Univerfitären berbengeführt. Der gewaltige - 
Sturm, der nicht bloß das alte Gebäude des Deuts 


ſchen Reichs, und aufler ihm fo manches andere, 


das felfenfeft dazuſtehen fchien, flürzte, fondern 
auch bey der Errichtung neuer Conftitutionen faft 
alle alte Inſtitute des Vaterlandes vernichtete, bes 
drohere auch diefe Tempel Deutfcher Eultur, und 
Deurfcher Wiflenfchaft. Erſt jegt fing man an, es 
allgemeiner, es lebhafte! zu. empfinden, was fie 


~ für die Deutfche Nation feyen; mwas fie an ihnen 


verlieren würde. Der Ruhm, das unterrichrerfte 
Volf zu fenn, wie wenig blendend er ouch in einem 
Beitalter feyn mag, wo politifche Größe Ales gilt - 
(es werden Zeiten fommen, wo man anders mißt; 
aud) das fiegende Rom hat das gebeugte, Griechen⸗ 
land nicht zu verdunfeln vermoche); jener Ruhm 
würde (das empfinden ſelbſt die Unempfindlicheren) 
mit den Univerſitaͤten zu Grunde gehen. . Denn 
welche Zufluchtsörter würden in einem Lande, 
das Feine große hauptſtadt befige (welde der 
Centralpunct der Cultur der —— und durch fo 
viele in ihr vereinigten Jn 


hören der Univerfiräten den Wiflenfchaften übrig . 
bleiben ? — Sehr vernehmbar erhob fich nun, als 
die Gefahr nahere, die Öffentlihe Stimme; die 


vielen Taufende, welche, bier gebildet, noch einen 


Werth auf Diefe Bildung legten, empfanden es, 
welcher Berluft das Vaterland bedrohe; und hatte 


jemahls die öffenslihe Meinung über diefe Inſtitute 


geſchwankt: fo blieb es jege keinem Zweifel mehr _ | 
unterworfen, auf welche Seite fie ſich neige. 


| itute aud) ohne dew 
— Nahmen die größte Univerficät iff), mic dem Auf, 
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Unter dieſen Umfänden bedurfte es wur nod 
einer lauteren nud allgemein geachteten Stimme, 
die es flac und eindringend fegte, was diefe In⸗ 
flitute fenen; was mit ibwen erhalten, was wif 
ihnen verloren gehen würde. Uber diefe Stimme 
mußte nicht die Stimme eines Deutfchen feyrws 
die Stimme’ eines Ausländers war hier erforders 
Tih, wenn fie durchdringen follte. Es war von 
einem Gegenſtande die Rede, der nicht blog Deut⸗ 
fche, founders Europäifche Cultur interefirte. Aus 
Diefem höheren Gefichespuncte, bey dem die Stims 
we eines Deutfche® immer parteyifch gefchienen 


_ atte, fonnte nur ein Ausländer fie würdigen. 


Aber wie viel mufte ben diefem Ausländer fid 
vereinigen, um ihn in den Stand zu fegen, ces 
zu fönnen? Er mußte 'unſre Sprache, unfre Lites 
ratur; er mußte unfre Sitten und unfre Studien 
Tennen. Er mußte eine vertraute Bekanntſchaft 


‘mi? diefen Inſtituten felbft, aus eigner Anficht; 


mit ihren Lehrern, mit ihren Vorſtehern, befigen; 
“er mußte, ohne aufzuhören, ein Fremder zu ſeym 


Dod) Deutfcher fenu können. Und was wären ale 
dieſe Vorzüge, auch verbunden mit dem Blik des 


Genies, gewefen, wenn nicht jene innere Liebe 


für Wiffenfchafe, jener edle Enthuſtasmus für ihre 


Erhaltung, für ihre Verbreitung, hinzugefommen 
wäre, der allein, aus eiguer Ueberzeugung hervor. 
queliend, wiederum die Sprache der Uebekzeugung 


führen läge 


Es fann wohl nur Eine Stimme im Publicum 
Darüber fenn, daß fein anderer Mann einen fole 
chen Beruf dazu haben konnte, als der, dein wie 


Die gegenwärtige Scheift verdanfen. Denn es war. 


nicht ein Beruf, der bloß durch duffere Umftände ge» 
wedt wurde; es war ein innerer Beruf, der ſchen 
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niffe veramlaßten nur, daß es gerade jegt- gefchaf. 
Die Achtung für Deutfche Literatur. und Culture 


wiffenfchaftliden Ausbildung fab. „Herr Villers 


war es, der fic), was. fonf den Ausländern fo - 


| 2 = 135. St., den 22. Aug. 1808. 1549: 


we Tange ven Bo ag erzeugt Hatte, über diefen Gegen u 
‘fland zu feiner. Marion zu fprechen; Die Zeitnerhälte 


mußte fich bey einem ſolchen Beobachter von ſelbſt 
mit der Aufmerffamfeit auf diejenigen Inſtitute 
verbinden, in welchen er die Hauptflügen unfrer 


fdwer with, zuerſt Über den befchränften Gefichtee 


freis erhob, in den Lniverfitäten nichts weiter, 
als Unterrichtsanftalten zu fehens und fie vach 
einem Maaßſtabe zu meffen, nach dem wenigſtens 


die größern_ derfelben gar nicht gemeffen -merden | 


dürfen Denn fehr ungwerfmäßig muͤſſen unſtrei⸗ 


tig dieſe Inſtitute erfcheinen, wenn fie feinen 
weitern Zweck haben follten, als, den nothdürftie 


diener zuzuſtutzen. Wenn fie aber die Beftims 


‚mung. haben, den ganzen höheren riffenfchaftlichen ; 
Unterricht zu geben, der nicht bloß den Staats⸗ 


gen Unterricht zu ectheilen, um künftige Staats⸗ 


dienern, fondecn dem gebildeten Menfchen nochs - u 


wendig iſt; wenn fie aufferdem die Depots jener 


wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe find, Durch welche eine . = 


Nation als cultivirtes Wolf fich darſtellt; wie 


ganz anders erfcheint alsdann ihr Wirtungstreiss 


aber wie ganz anders aud) die Bediirfniffe und 
der Umfang, der ihnen gegeben und erhalten wers 


den muß, wenn fie jenen Wirfungsfreis follen auss 


füllen koͤnnen. 


Sehr aberfluͤſſig wuͤrde es ohne Zweifel feyn, 
einen Auszug aus einer Schrift zu geben, mele - 


i 


Keiner, der ſich für den Gegenftand intereffirt, _ 
ungelefen faffen wird. Aber einige der Haupts 


Ideen des vortrefflihen Verfaffers müflen wir 
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350. Osteingififie gelehrte Anzelgen 
doch Herausheben, um den Geift zu charafterifls 
ren, worin fle gefchrieben iſt. Gleich der Anfang 
zeigt, wie falfch man urtheilen würde, wenn man 
diefe Schrift für die Seuche eines bloß gelegents 
lich, etwa dur die Zeiturkflände veranlaßten, 
Nachdenkeys halten würde. Cs tft vielmehr Klar, 
daß fie einen wefentliden Theil von den Beobachs | 
kungen ausmacht, welche ihe Verfaffer über den 
. ganzen geſellſchaftlichen Zuftand und die literaͤri⸗ 
(che Cultuc von Deutfchland feit Jahren anftelltes 
gang vorzägfich, aber, daß fie in einem unmirtels- 
baren Zufammenpange mit feiner berähmten Preiss + 
ſchrift fiber, die Folgen der Reformation ftebt, | 
Denn dieß iſt der Punct, von weldhem der Vers 
faffer ausgeht; Daß die Univerficäten, in ibret 
jegigen Geftalt (was thut es, wenn aud det / 
Nahme aͤlter iſt ) eine Folge der Reformation; | 
und eben defhalb mit dem Proreftantismus uns =~ 
zertrennfich verbunden find. Sie machten von 
jeher einen tefentlichen Beftandtheil des Unters | 
richtsfoſtems aus; welches durch die Reformatos 
ven ‘aufgeftetit und gegränder wurde,  Diefe baue⸗ 
sen ihre ganze Reform auf Volksunterricht. Dies 
fer mußte alfo ben ihnen eine ganz andere With 
“gigfeie erhalten, ale er vorher halte, oder beh 
den Anhängern der atten Kirche behielt. Er fennte 
eber auch nahmahls diefe Wichtigkeit niche vers 
lieren; er war auf das innigfte mif dem Inter⸗ 
- effe des Staats verfnüpft; und daraus erflärt 
es fih alfo, mie fortdauernde Berdefferung des 
Öffentlichen Unterrichts faft alenthalben die Frucht 
des Proteflantismus mar. Yn den verfchiedenen 
Abftufungen vesfelben, melche dex Perfaſſer clafe 
Aſtcirt, nehmen. die Univerficdeen den oberfter 
Plag ela. Es log wiederum ta dem’ Geift und _ 
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. 133.Se., ben a2. Ang. gos. 1351 
in den Bedärfniffen des Proteſtantismus, daß - 


dieſe Anſtalten fene Univerſalitaͤt haben mußten, two» 
durch fie fic) von Special: Schulen unterſcheiden. 


“Das narhrliche Band, welches die Wiſſenſchaften 


überhaupt umfchlingt, war bier ſchon felter gee 


‚zogen durch die Verbindung, welche zwiſchen Theos 


. logie und Philoſophie Statt Fand... Es war dies 


' 


ex große Umfang des Unterrichts, der diefe hoa 


Sen Schulen nicht bloß zu Anfalten für Ein Land, 
over Ländchen, fondern für das cultivirte Euro⸗ 


pa, machte. Eben daraus fleß aber dann aud 
ihre weitere Drganifation, die ihnen. ertheilten 
Privilegien; -die bey denen, welche in den neues 
ren Zeiten. ‚gebildet wurden, fic) nur auf dass 
jenige befchränten, mas ihre Beftimmang mit fich 


brachte. Der Verfafler zeige auch diefes auf eine 


eluleuchtende Art; ‚und widerlegt den unbilligen, 


Vorwurf, daß fie einen Staat im Sraate bilden. 


Der zweyte Hauptabfdnite if den Univerfis 


täten des Königreichs Weftphalen, und -befonders ı 


der... hiefigen Univerfirdt, gewidmet; . welche der 
Derfafler aus eigner Anſicht am genaueften fenntz 
wie denn auc) das am Ende in tabellarifcher Form 
angebdngte Schema der Lectionen nad) den dies 
figen Catafogen entworfen zu ſeyn ſcheint. Ts 
fer uns dabey erlaubt, den Heinen Umſtand zu 
werbeffern, daB die hier nach den Wiſſenſchaften 
slaffificicten, Gectionen nidf von Einem, fondern 


von zwey Semeſtetn, alfo einem ganzen Jahre, 


find. Wir bemerken dieſen Umſtand, um das 
Durd) dem Vorwurfe zu entgehen, daß ein fa 
mannigfalriger und vielumfaffender Unterricht nur 


encyclopaͤdiſch ſeyn koͤnne, und vieleicht am Ende 
nur Halbwiffes bifde Mir wmuͤrden zwar auch 
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| 1353 G. g. A. 135. St., ben 22, Aug. 1808. 


in einem folden Tale antworten, daß, unfers 
Erachtens, vie Halbwiffer noch beffer find, als 
die Nichtwiſſer. Aber im Ernft kann diefer Vors 
wurf wohl nur von dem gemadt werden, der 
fi, einbilden fann, diefe fämmrlichen Borlefuns 
gen mäßten nun von jedem jungen Mann, viel 
‚leicht gar ſaͤmmtlich in Einem Gemefter, frequens 
3 tiert werden. — Was Hr. Bilers weiter von 
‚den ‚hieligen Anftalten fage, gehört nicht für 
\ Diefe Bhärter zur Beurtheilung. Wenn aber ein 
Ausländer, deffen Feder in feinem andern Dienſt, 
' als dem der, Wahrheit flieht, ans eigner Anficht 
~ fo urtheifen fonnte, wie bier geurtheilt iff, fo 
‘Darf die Academie wenigſtens daraus den Schluß 
ziehen, daß fle das Urtheil derer, welchen cs 
ein Ernft tt, fle fennen gu fernen, nicht zu 

fiheuen hat. ze Bu 
> Die Schrift, in ver königlichen Buchdruckerey 
' gedrude, if Gr. Majeftde dem Zönige zuge 
eignet. Indem der Monarch dazu die Erlaubniß 
| ertheilte, gab er einen. neuen Beweis, — und 
x. wie vieler haben wir uns nicht fhen zu ribs 
—— wie ſehr die Erhaltung der hoͤheren 
wiffenſchaftlichen Anſtalten, wovon hier die Rede 
iſt, ibm am Herzen liege. “Ale der erhabene 
Bruder Eurer Majeſtaͤt“ (fo ſchließt dieſe Zueig⸗ 
nung) “den Thron von Frankreich beſtieg, das 
aus einer zehnjährigen Anarchie hervorging, fand 
- Er Alles new zu fchaffen. Lure Majeſtaͤt das 
gegen, zur Herrſchaft friedlicher Länder gelangt, 
N . genießen des vielleicht weniger glänzenden, aber 
viel füßeren, Bergniigens, viel zu erhalten, und 
| Alles zu vervollkommnen zu haben”. — 
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Den ag Auguſt 1808. . e 
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Die erfien, In viefem Fahre auf der Siefigen ©. 
"Sternwarte gemachten, Beobachtungen der Juno — 
fin bereits Im, 107. Stück diefer Blatter ange 
Jeigt: feitdem find die Beobachtungen fortgefeßt,. 
- fo oft die Umflände dazu günftig waren, frey⸗ 
-Jich nur mit dem Kreis: Mitromerer, da der fleis —— 

ne Planet in dem lichtſchwachen Ferntohre uns : 
' ters Maner-Quadranten beftdudig unſichtbar blieb 
Mari. hat dlefen Mangel durch zahlreiche und | 
möglihft forgfältige Bergleidungen zu erfeget 
gefüuͤcht, and befonders dle vier Beobahtunen - 
Fu der Nähe der Oppofition dürfen für. fo genau 
"gehalten werden, als es nur. immer Die anges -. 
ss qpandré Methode verſtattet. Da die Besbach⸗ 
niug vom 22. Junias noch eine Meine Correction 
Rerluͤten bat, fo ſtellen wir hier die erſten beiden 
Baftinmungen noch einmahl mit allen bisher ge⸗ 
machten fpäreren zuſammen — ne 

a — O (6) 


⸗ 
- 7 


I = 


) 


a Fy y = A TE — — = A 
1 > ‘ 
4 . ~~ 


‘ 


| I 354. Getingiſche gelehrte Anzeigen | 2 


1808: WMitelers er Suͤdl. Abw. 
in Gottingen, " jAufft.d.Juno.| ver Juno. 
un.20. 11% go/ oi 29° ee 16423 
ı. 22. 32 0 45 (315 23. ı |2 34 29 
Jul. 6. rz 4223 [314 1 of2 19 7 
30. 16 ‘51 17 [309 38-0[3 57 13 
33. IT 4057 24-53-14 ~-3 48 
‘Aug.g. 30 42 53 |308 33 44 |4 30 32 
5 10 53.46 1808 20 39 |4 37 36° 

Der Fehler der Ephemeride if hiernach bey den legs 
ten Beobachtungen anf 13 Min. in gerader Auffteis 


gung angewachfen; der Fehler der Declination ift 


ziemlich unverähdert 13 Min. . Auswaͤrtige Beobady 


tungen find bisher noch niche befannt -gemorden. 
Hr. Prof. Gauß ket dig vier legten, vorzüglich gut 
ausgefallenen, Beobachtungen sue Beſtimmung der 


J i Oppofition benuge, und felgendes Refultat gefunden: 


1808. Aug. 2.9% 30’ 43 mittl.2. in Östringen 


wahre Fänge .-. . 310° 16* 31" 


wahre geocente. Breite 13 53 36,2.nÖrbl, 


Die Verbindung dleſer Oppoſition, der vierten 


bis her beobachteten, mit denen van 1804, 1806 u. 1807 | 


bat hietnaͤchſt zur Beftimmung folgender. neuen Ele⸗ 
mente ( VIII) gediqnt, wodurch die fämmelichen bishes 
sigen Beobachtungen nach fehr gut vargeffellt werden. 
Epoche der mittlern Länge für den Meridian von 


. Göttingen: — — — 
31808 02.202 03200 1 205. 
+ HBOS «4 2 2 2.0.42 35 Ba 
{ 3806 oe 4 J .125 - 8. 56,7 = 
1807 2 ww 00. Ro? 42450 5. 
1808 ® r „eure of? 290 39 7,6 4, 
1809. . 20,733 3 .55/8 
1810 er 95 37 44,1 
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1s. St, den 25. Aug iss8. 1 
Tagliche mittlere eropifche Bewegung si3z22ä 
Tropiſche Rwmlaufszeit 1591 Tage 12 Stunden | 
Gonnenndbergds .-. . 53° 109539,” 
Auffteigender Knoten. 1gos 178 4 113." ' _ 
Beide fiverifch ruhend vorausgeſeztt. 
Meigung der Bahn.. ..ı3 Hard. “0 
Ereentricitdt -. + +; 042554521 
Logarithm der halben großen Are 0,4261883 | 
Die naͤchſte Oppofition, we die Juno wieder aufehn» " 
lich Heller: ſeyn wird, fälle nach diefen Elementen 
1810 Yannar 30; in 130° =’ Länge und 14° 51 
füdlicher Breite, am Kopf dee Waſſerſchlange. 


Verſuch eine Eutwickelung dee Solgen der 

: . Breusshge für Europa; vom Hofrath U. &- | 

- Geeren, ine vom Catrionalinfticut vomSranke 

reid gekroͤnte Preisfchrift: 1808. 439 S. Octav. \ 
Aud unter dem Titel: Bieme hiſtoriſche Bdyrifs =. 

ten, von ic. ic. Deitter Cheit.— Die Veranlaf⸗ 

fung gu der: gegenwärtigen Schrift, welcher in det - 

Öffentlichen Sigung der Hiftorifchen Claffe aes Natio⸗ 

nal⸗Inſtieuts am 1. Jul. d. J. der Preis zuerlanut 

worden iſt, iſt in der Vorrede erzaͤhlt. Es war vor⸗ 

zůglich dic Aufmunterung ſeines verehrten Freundes, 
dves Hrn. Villers, und dag gütige Anerbieten, um: 

: gum Meberleger zu dienen, welches den Werf. zuder © 

Ausarbeitung bewog; die m der Franzöfifchenlieben 

. fegung feines Freundes dem National: Inſtitut vor⸗ 


gelegt wurde. Die aufgegebene Preisfrage verlang⸗ 


te, daR die Folgen der Kreuzzuͤge für Europa fowehl 
in Raͤcſſicht der Civilifation und ber bürgerlichen Grey 
heit,. als des Handels und der Induſttie, fo wie ben. ' \ | 
Kenntnifſe und Einfichten, erläutert werben folte. 
Diefem gemäß hat ver Verf., nachdem erin Bee 
SEinleitung eime Auficht ver Kreuzjüge Überhaupt, = 


\ 


oy Big we nen 


_ It der drehfachen Mäsficht, ‘heer Dauer, ‘gees Lime ‘ 
. fenges und ihrer Einrichtung gegeben hat, feine Un⸗ 
terfuchung in drey-Cheile getpeilt.. Der erfte if 
den politiſchen Folgen der Kreuzzäge gewidmet. _ 
_ Fa dem erfien Abſchnitt gibt der Bexf. ein Gemaͤhlde 
‚von dem Zuftande Europa's zunächfl vor dem Anfaw 
e der Kr ge, fotvobl der Hierarchie, als der 
Gt der Farfien; des Adels, Der Städte und Dee 
Qanvoolfes. In dem ywenten Abſchnitt werden alse / 
Rann die Felgen dee Kreuzzuͤge fowobl für diefe Ber - 
fandiheil⸗ ver Gefellfdafe im Einzelnen, ale dem⸗ 
naͤchſt im Allgemeinen gewhedigt. Der zweyte Theil, 
. Die Kreugzüge in Rüdficht auf Aandel und Indus - 
ftrie, zerfällt wieder in dle beiden Abſchnitte: Sua 
‚-" Hand des Handels vor dem Anfange ver Retugges . 
. md darduf: Folgender Kreussüge für den Handel, | 
_ zweck his-auf die Eroberung Gonflautinopels 1204, - ¢ 
‚ud Dani nad) derfelben. Gechendel und Landhan⸗ | 
del find von einander abgefendert behandelt. . Große 
Dienſte leiflete daben dem Berf. das vor 10 Yapren 
- bereits erſchienene, aber. diesſeit der Alpen faft 
7 unbekannt gebliebene Wert des Nebile vEn | 
uedig, "Marin: Storia civile # gelitica del 
’ “commerzio de’ Venezianis die ere aus Urkunden 
gezogene Gefchichte nes. Benetianifchen Handels - 
~ das Daber von dem Rerf. -auch in der Vorgede gee | 
nauer charafterifire if. . Der dritte Theil enthält . 
die — von von Folgen der Kreujphge. für 
die Wiſſenſchaften; zuesft: im Ulgemieinen, und 
\ Ee — fuͤr “sr ee — = Ä 
ofophies die Geographies aturw 
ſtchaften und Mediein; nebſt einer allgemeinen Re | 
| capitwlarion: 22 
‚Ein Auszug aus diefer Schrift gehört nist. für 
wife Blätter; und die Beurtheilang: bleibt andern 
vie Bir bunerten — nur: — Pag 
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136.Se., den a5. Hug. 1808. 1357. 
‘dle. dem Nätional-Yallisut vorgelegte Seansdfie - 
ſche Ueberfegung bereits auch in Paris gedruckt e 
mird. Go bald wir. fie. werden erhalten haben 
werden wir fie gleichfalls anzeigen. . | us 7 


| Bamberg un Würzburg. 

Bey J. A. Goͤbhardt: Beiträge zur verplei- 
‚ehenden Zoologie, Anatomie und Phyfiologie. — 
‚Herausgegeben von Dr. Oxan (nunmehrigem Pros 
feſſor ga Jena) und Dr. Kırsan (Stadt Phys. 

ens zu: Mordheim).  Erftes Heft. 1806. Quart 
18 Bogen and 3 Kupfer. ae aon 

Dieſer erfie Heft des ſchon jegt viele neue undo - .-”: 

- merkwürdige Beobachtungen und Anfichten enthals 
senden, und nach dem benlaufig Darin gegebenen . 

Bemerkungen noch viel yerfpredenden Werks ,. bee 

greift drey Abhandlungen des Hen. Prof.O. I - 

"Anatomie von eilf beynahe reifen Schweins⸗ Foͤtus 

- - gue Bellimmung der Bedeutung und. Function der 

_. Appendices allantoidis. 11. Anatomie von anf  _ 
nod nicht vier Wochen alten Schweins⸗ Embryonen j 

zur Loͤſung des Problems über die Velicula umbi- 

. Jicalis, und Lil, Entwickelung der wifenfchafrlihen . 
Syſtematik der Thiere. Das Hauptfſaͤchlichſte aus 

= jenen beiden erften ift ſchon früher_in dieſen Blase 
tern angezeigt (1805 179. Stuͤck). Der Nerf. fole 

gert aus feinen Beobachtungen, *baß 1) die Därme 
der Embryonen urſpruͤnglich nicht in der Bauchhoͤhle 

» Megen, fondern aus einem Bläschen entfpringen, . > - 
weiches auffer dem Amnien gelegen iff, und bey 

, Ben Thieren tunica erythroides, beym Menfchen 

_ ‚veficula umbilicalis heißt; daß 2) die Därme nicht 
in dem Bläschen liegen, wie in einem Gade; fons | 
dern daß fie deffen Fortfegung ſelbſt — wie das 

. duodenum des Magens — find, weiße fid in .-- 
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1358 Söttingiie getehece Anzeigen 

einen vordem uud fintern Darm ſpeltet, woven 
beide laͤngs durch die Nabelfhaur in vie Bauch. 
bible, einer zum After, der andre zum Magen’ fam 
fen; daß 3) der Bläschenhals zwifchen der Spale 


tung dee Därme und dem Bläschen nach einigen 
Kochen obfiterirt, fichwie eine Nabel. Arterie ſchließt 


uud loserenne, num als Blinddarm, fpäter aud) als 


Wu cmfortfag erfcheint, und daher an diefer Stelle 
die Därme feine Eontinuirät, fondern eine wixtfidre 


mit einer Klappe bilden; daß 4) jege 


.. Kinfagun 
erft Die Dacme ſich gegen dey Nabel zurädzichen, 


~ 


und endlich in die Bauchhaple treten, wefwegen alle 
Embrnenen nothwendig dex fo genannten Rabelbruch 


‘haben, Es wird fich endlich zeigen, daß 5) diefee 


Ban niche nur Sen Thieren, fondern auch beym Meise 
fchen wefentlich it”. Go fen durch die That nachges 
wiefen, wager, dex Betf., fchon in feinem Buche von 
der Zengung 1805 behaupter habe: “Yn fo fern der 
Emdrye Polvp it, wird er Durch die veficule ume 
bilicalis ernährt; abgefeben von der philofophifchen 
Conſtruction erhärten Diefen Gag die vals omphalo- 


_ - mefenteriea, die fitch in diefes Bläschen verlieren, 


und dadurch die Gfeichheit-der Entwidelung des Em⸗ 
Srifo der Saugthiere mic den Vögeln darthun. Ich 
nehme feinen Anftand, yu behaupten, daß die Ere 
ndbeung aus dicfem Bläschen nicht durch die genann⸗ 
ten Gefäße, fondern durch einen wahren ductem in- 
teftinalem wie and dem Dotter gefehebe”: (Fa 


zwiſchen iff Dod gerade diefer fo genannte dactas 


Bejm nod unreifen Kuͤchlein nicht nur häufig, fer 


. dern, wie font :zuverläffige Beobachter verfidetu, 


gewoͤhnlich dicht, ohne Canals auc finder ih, un 
fers Wiſſens, nur erft bey dem zum Auskriechen 
meift zeicigen bebruͤteten Bogel Detter in felien Gh 
daͤrmen; fondern dieſer fheiat, nah genaucen Une 
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2.1368, den as. Aug: 1808. 1359, - 
ceeaerſachungen, durch Die vafa Intea auf der inners 
Seite des Dotterſacks abferbirt‘und den Blute ny. 
wittelbar beygemiſcht, um fo zur Pfortader deg | 
Kuͤchleins geführte zu. werden.) - Auch aus der Drie ~ 
ten Abhandlung, der Entwickelung der wiffenfchafe - - 
lichen Syſtematik der Thiere, finnen wir nur Vie 
Sundamentalfage und das Schema des darauf ges — 
daueten yootogifden Gyftems ausheben.. ‘Jede 
Thierclaffe und jede Thiergattung ift charakteriſirt 
Durch den-ausfchließlichen Befig eigenehämliher Ore =. 
'gane. Aller Unterſchied per Thiere von einander bes J 
ruht auf der übermäßigen Ausbildung eines Syſtems 
ben Vernachläffigung der andern. . Wenn aller Thiet 
unserfchied in Dem Ungleichgewichte der Organe Hegt, ' 
fo muß nothwendig ale Claffification auf diefes . ' 
naͤhmliche Princip gegründer ſeyn. Bor allem BE “3 
' Har, daß fo viele einfeisige Ausbildungen von Orga⸗ 
nen wirklich vorhanden find, als überhaupt Organe. 
im Die Yoee der Thierheit gehören. Da aber das 
Rberwichtige Organ die Thierclaffe beftimmt, fo muß 
auch die Natur fo viele Claffen produciet Haben, als = | 
fie Thierorgane in fih träge. Wie haben hiermit. - 
den Sdhlaffel zur Syſtematik fchon gefunden, wenn = 
wir nur. einmahl jue Hauptthuͤre hineingegangn , 
find, dje uns den Anblid der Zahl und Natur der. - |, 
Organe der Thierheit Äberhaupt frey gibt; denn. " 
vas Thietreich iff nur dad zerfchnittene, individuale 
‘Thier, defen losgetrennte Organe Dasfelbe fpecifis 
fche Leben fortleben , welches fie im Individuum leh⸗ 
ten, nur jegt ungebunden von andern Organen”. 
Dem zufolge theilt der Verf. fein zoologiſches Softens 
in drey Reiche: I. Regnum animalium infimum. | 
Vegreifend 1. animalia epidermoidea, Oberhauts  . . - 
thieves vermes, Thiere mit herrfchender Linie | | 
2. animalia dermoiden,: Sensihiere; infecta, 


N 


4 


1 z6⸗ G.g9.%. 1 36.Se., den 25. Mug. .1808. 


Zfiere mit herrſchenden Kreiſe. 3. animalia pneu 
monica, fungenthieres conchylia, Thiere mit Herr» 
fihendee Die. II. Regnam.animaliam 'medium. 


‚7. animalia ofteoidea, Küochenthiere; aves. 2. 
animalia epatoidea, Leberthiere; pifces. 3. ani- 


analia gaftroidea, Magenthiere; amphibia. _Diefe 


‚beiden Reiche begreifen die animalia monorganica. 


Hingegen vas Iilte, Höchfte, Weich, animalia pan- 

organica, mammalia. ge NE 
Philotas. Beytrage zur Beruhigung und Des 

lehrung für Leidende und Greunde Der Leidenden. 


Von Auguft Germann Liemeyer. _ Dritte, vers 


hefferte Auflage. In der Weidmannfchen Buchhand» 


- Jung. Theil lL. 2726. I. 2986. Ill. 318 G. im 


Octav. Iſt legend Einer unſrer populaͤren Schrifte 


— ſteller, der den rechten Ton zu treffen weiß, in wel 


/ 


dem auf ein gebildetes Publicum zu.mirfen iff, fo. = 
ift es unfer ehrwuͤrbiger nunmehriger Cangler det - 


Univerſttaͤt Halle, Hr. Dr. Niemeyer. ~ Ein deuts 


Tider, einnehmender, auf Berftand und Herz zw 


. der Gegenflände aus dem wirklichen Leben ‚: für weis 


gleich wirfender, Bortrag, mit gladlider Auswahl 


che die Aufmerkſamkeit am leichteften gemonnen wird, 


a fie durch. das Individuelle und Einzelne ſelbſt tiefer, — 


als im. Allgemeinen, eingreifen, mit der überall 
durchſcheinenden veligisfen wohlwollenden menfchens 


- freundlichen Gefinnung, gewannen ifm gleich ftuͤh 


‚ viele Sefer des Philotas, als er das erfte Mahl (1779) 


exfchien ; et wuchs zu dreyen Theilen an; und jest 
feben wir hier Die dritte Auflage: mit Theiinahme on 
den Teöflungen, welche, wie wir haffen und wuͤnſchen, 


Troſtbeduͤrftige unfrer Zeit dardus ſchoͤpfen werden. 
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Ds, wie wir oben ©. 1265, 66, die Nachricht 
F » Über Bie wichtige und anziehende Traget 

eds die wirkfamften und fchnelleften (odet 
welches die beßten) Mittel feyen, einem durch 


Krieg tainiteen Lande, deſſen Wohlſtand am . 


meiſten auf Tandwirthſchaft gegruͤndet war, 


wieder aufzuhelfen, fieben Schriften eingelaufen, - 


HadEine deruikter, Nie. 3 (nicht Ne. 5), Nil defpes 
fandom, gekrönt worden ift: fo fonnten wir Teiche 


begreifen, daß unfre Lefer wuͤnſchen muͤſſen, zu wild 


fen, welches denn die beften Mittel find, welche 
vorgefchlagen werden. Wir verfprachen alfo; 
einen kurzen Auszug aus diefer Preisichrift zu ges 


Ben, und wollen auch dicfem Einiges aus den übris | 


gen Concurreng: Schriften benfigen, was daraus 
noch Anmerkuͤngswuͤrdiges, für das Publicum und 
für Bie Sache, uns bengebracht zu fehn ſchlen. 

-Nofürlicher Weiſe gehet eine kürze Betrachtung 


Der Wichtigken und der Vegrändung des Wohlſtandes 
eines ganzen Landes auf pem Landbau, mic der Ants 


fahruag © Vee Uebel, welche * ie > oO Sands’ 


™ - 


‘ 
' 

- — 
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- 


© yada Sttingifie gelte Anyegen 


a 
wirthſchaftlichen Betrieb noch mehr, als durch eigents 


des Gewerbes überhaupt, durch Delebung des Geld- 


wirthfchafe' inſo wacheit be und die gemei⸗ 
niglich erft nach‘ bem Fe te r fuͤhlbar werden, 
raus; Deum Dep. Fofgen des Krieges folk oyrg 
pie mäßige Miet: —* u * en: 
ftand wieder hergeftellt werben. Die Vergrößerung 


des. Wodlſtandes gibt —— ſelbſt, wenn 
iba die Regierung durch 


Unter den allgemeinen Folgen des Krieges treffen 
den Ackerbau vorzuͤglich folgende: Daf 
a. für Me Arbeiten entzogen werdems daß viele 
bäude vnerrältn oder gar jerftört werden; daß 
Der Boden ſich rhlicbuen 
liche Verbeerung , mit ver Verminderung des Vieh⸗ 
fandes , mit der Rerftorung oder dem Verfall der 
Geraͤthſchaften; und nod ein ſehr ‚erheblicher... oft 
unerfaunter, oder {pat erſt gefühlter Schaden, Bere 
fhlimmerung des Gaatfornss ferner der Mangel an 
Geld und die daraus entftehende Schwierigkeit, ſich 


Vorſchuͤſſe zu verſchaffen; die aus, Vernachlaͤſigung 


der-Polizey, einer natürlichen Folge ‚nes Krieges, 


entſtehenden Uebel, und Unordnungen, Fat in allen 


Einrichtungen, melde fonft die Regierung ſchuͤtzen 
folte, die Menge Settler, Landſtreicher, Berfall 
der Armenanflalten, des: Unterrichts, der Sitter 
überhaupt. ef yt Bape 

Diefen Uebeln gu begeguen, find allgemeine Bere 


- anftaltungen noͤthig: zur Golfsvermebrung,. Durch 


Wegräumung der Hinderniſſe, durch, Erleichterung 
umlaufes, durch Gorge für die, möglichfte Wohlfeil« 


“ beit, und gute Polizey. Aber weislih füge ver 
Verf. hinzu (und hierdurch unterſcheidet er fich gleich 


von den übrigen Concurrenten): ‘*Diefe Veranftals, 
tungen dürfen bier ‚nicht erwaͤhnt werden: fie gee 
: | 5 — ae ie 


\ 


unweije Berordnungen nicht 
Selb dem — | 


igm die - 


LA 








—— — — —— ee 2 
- 


I 


' 
x 


Fort, eine Mafregef, die dem U 
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bien zu den aligemiclinen PfiNFcch eider gut - 


Fer Besichung ju’ dem Acterbau. "Aber, fährt 


'merffamen Mégierung ; ‘und ftehen nicht in ti 
derbau vor 


* 
A 
( 
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‘arbeitende Hände ſchafft, if die Aufiebetung Fi 


Samilien; vie MWerwielfäftigung der Mo 
‘mit Landbeſthern Überhaupt; Die Bertheilung der 
größern Höfe In kleinere kann, unter gewiflen Bee 


 flimmungen fehe zuträglich fen; weigliches Bere 


fahren in Beziehung auf Die Srohndienfte , feine 


pligenteine Aufhebung der Grohndienfte in einem 


folden Augenblid; ſte wäre das Verderblichſte. 


Die Gefchichte der Aufhebung‘ der Robottdienſte 


hen Sitten jedes Volks, mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht 


unter dem ‘geniß wohlwollenden Joſeph II. gibt 


Davon. ein Tehrreiches Benfpiel”. Aber Eras, | 
ind nach' und nad, wad verninftigem Ermeffer 


Ber Regierung, nach der Befchaffenheit, der Cage, 


auf das Mögliche, auf die allgemeine Wohlfahrt, _ 


vw. 


als die Uebel feibft, denen abgeholfen werden fol. — 


- enuf vas Wirkſanere file die Folge |. w. Allge⸗ 


meine Befehle warden noch verderblicher werden, 


Von vorzägfichen Ruten würde ferner hie Ertich⸗ 


rung einet Ceeditcafie feyn für Landbefiger zu 


Norichäffen auf bilige Bedingungen; mic nötbiger 


Vorſicht, wozu vortreffliche — vom Verf. 
ng 


“gethan werden, nach eignen Erfahr 


+ 


nur eine Erſtattung in’ dem 


en, da der. 


erf. felbft einer ſoichen Caffe zwanzig Sabre lang 


Sorgeftander hat. — — In einigen Zällen muß die 


Regierung dem Landmann in der veingenöften .. 


Plorb unmitcelbar beyfteben; ohne ihm aud 
Hugenblide der Hilfe 
aufzulegen. ' Nur turyfithtige und unverftändige Bi- 
nanjiers werde dieß Verſchwendung nennen. (Hier 
aba DAN ben DE SI Schwierigfeiten, für wel⸗ 
che Vorfchtäge zu’ io 


k 


finfchen waren, wie Geld herr 


ee zu ve ce am — ro ** | 


4¢,. Dörfer, einden,. ale, und. der Regent 
A, ſchon arm. und perſchuldet, und ale Länder 
ber Mage und erie verfehuiner finds und, wer 
pich. einem Staate le ‘ethos : ber Verkauf "Der 
— alfo a Duper helen, eingeführt iR) 
— — ſoſche ſchleunige Hilfe find 
jaffung won gutem Saatkorn, 


und Schweinen. . Ueber die Art her Unters 


- E — — von Rüben, Scha⸗ 


Öguug werben — treffliche Verfihriften 
verbinde die Megierung gus - 


ert heilt. — 

eich eine — Belehrung; fie wähle 
m elle gewöhnlichen Wege: populäre Betannte 
X ungen. unter. Öffentlicher Autorität, faßlichq 


oltsicheiften, Auffdge in. öffentligen Blaͤtternz 
worum nicht auch Ranzelvorsräge? —~ Nötkige 


nen hierben wird nicht vergefen zu eupfehe 
en; infonderheit bey Predametiouen der Regies 
gung; Die zwar febr fchwer abzufaflen fad; fie 
wiffen einfach, deutlich, nur erzäplend geichrieben 


/ 


(son; der gemeine Manu muß feibft fühlen koͤn⸗ 


en, daß er verfiehe, was man ibm fage, muß 
don aus dem. Zon Luft bekommen zu lefen, oder 


fefen zu Eaflen; aber eben, weil diefee Ton 


fhwer zu treffen iR, muß. die Regierung fehe 
felten unmittelbar darin. fpreden. ‚wißlund 
gene Proclamation vereitelt den Erfolg ven mebe 
geren guten, zumahl tenn fle ‚einen beglidtes 
uflend anpreifen, welcher nach dem Gefühl eines 
en nicht vorhanden iff. — Um den Landmann 
or Störungen zu fihern, ‚muß auch, nebfl 
föneller Wiedecherelung der Yupkz, . die Polizey 
in dem ganzen Umfange ihres —* 


mit aller — Kraft, oe Sorg 
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ane owes u Em 


fale arbeiten. 8 iR ain: doͤchſt nagegrinderes 
Morurtheil, new ‚einem; Krjege miffe ‘man det 
- Rube pfiugens. teinesmeges! es iſt die Zeit‘ aufe 
ferospentlicher Auſtrengungen in jeder Hinſiche, nur 
nach : einer: andern -Dickmung, aie. während. ‘des 
Mothſtandes, dee RKeieged. Diefe Maßregeln ane _ 
terhalten eine rege Bhatigteit, welche. a @eteerhe 
foufeit,. und ſeibſt vem. Gelbumlanf im "gleicher: 
Maen. vorsbeilgafe. 4k : Unumgdagteh nörhig And 
Rie Wegeverheflerungen,, von denen Die Koen pre 
gleich großen heile, bereits im naͤchſten Herbfte 
vperiutereſſirt haben. ' Wiederberfiedung der Sands = 
fhulen, des Schulunterrichte und: Ber Schulzucht; 
wevon der Einfluß. auf Sitten und Betrichfamfeit,. 
auf, Das Landvolf, Jedem, der Bie —— A 
practiſch fennt, unverfenubar: iſt. Sachſen bitte — 
fich, nach der Verfiherung des wärbigen Verfafe | 
fers, wach dem fichinjährigen Kriege vimmermefe > 
fo ſchnell erhohlt, bey manchen Gebreden, ‘waren . 
nicht die Gdrulen immer noch vorzuͤglich geivefem: ~+ 
Voch hierzu, zweckmaͤßige Acmenverfecgeng. — 
Endlich bey der Ausführung dew Veranſta itun⸗ 
"gen. ga Wiederherfielung des. Wohiftanves nm 
die Aufficht des Banzen mie der Sorgfalt für 
das Derail verbunden feyn. Worin freptih tam 
‚ mer gefehlt wird, ben den. font beten Beranftale 
= gungen. Eins Behörde erlafle alle allgemeine , 
: bene ngen; fie-balte den Endpunct, in weldhen 
ade Faͤden zufammenlaufen — aber die Anwen⸗ 
‘Rung in- den verfchiednen Diftricten Aberlafe mas, = 
fo. viel möglich, den einzelnen Gemeinen; fie kene 
neu am beften die Dedürfniffe eines eben, die 
Mittel, iguen abzuhelfen; fie. fet aßein können 
** die Ausfuͤhrung wachen; wenn man ihnen 
Jutrauen zeigt; ohne welches Feine Regierung — 
je ihre er —n wir. “Die Verthei⸗ 
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\n966 @Gdabiglide seite Mayeigen 
fang der tion Kite In Sch wolhächgen preted 


der Diegierung hat noch ohren andern twefentlichen 


* 


1 


Weortheit, fre mache vie Regterang populde”.. Man 
hole. ſich doch yu “aide verteiten durch Winifferfioly, , 
oder blintel-HaG gegen fo genannten Demorcariss 
mus, dieſe DRA fibe für unerbeblich zu hätten. * Wee . 
Erſabrang⸗in der Berwaltung öffentlicher Ungelegehs 
heiten hat, "weiß es nur zu wobt; wie viel diefe 
GSaummumng ves Bolte für die Befolgung aller Sore 
ſchriſten entfiheiter , wie vici Re zum Wohl ses 
Gangzen, zur vufriedenhrit jedes Einzeinen, ‘Beye 
weigt. — (Eisen einleuchtenden Beweis hievon ge⸗ 
ben die Bamoͤverſchen Rande; ihr Zuſtand würde 
wach ungluͤckticher feyn, wenn das Zutrauen zu Den 
Staatsbeamuten, Yen oborn und untern Obrigfeiter, 
gefehlt Härte, oder wenn man früher angefangen 
aͤtte, Die Unser, Dbrigfeiten einzuſchraͤnken, uno 
innen. elle Moͤglichkeit zu entziehen, nach ihren Sw 
Arustionen, Einfichten und Gewiffen zu handeln, und 
ihnen dagegen in jedem einjetnen Sale befondere Bes 


fehle aud Merfchrifren zu etthtilen, oder gat affger . 


BRerfdnifcen zu geben, vie Äberall buchſtaͤblẽch 
imt-.ohwe weitere Rürkfihe angewendet werden fede 
201) — —- Anwendung obiger Säge auf die Verwal⸗ 
„sung Ded Crevitwefens,- und jene Veranſtaltungen 


aar Unterſtuͤgung Einzeiner, befonders Bedürftiger. 


Beſtellung won Commiſſivnen in den verſchiedenen 


—— und Diſtricten: allgemeine Vorſchlaͤge 


baffen ſich Für vie Organiſation von dieſen nicht ges 


ben; alles beruhet auf Loralitaͤten, die in jeder 


i 
v7 


I 


ſich, Mike antes genauer Muffiiht, and: Leitung 


Prdviag andre Movifieationen antathen. Fur zwey 


Vemerkungen duͤrften ziemlich allgemeine Anwendung 


finven.: Die eine iff, daG man vie Seftene nicht 
ye thaftlich mache; ‘wenn Die unterften Abrheilungen 
wicht eine gewiffe Eigennrächligfeir: haben, verfteht 
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—E 1.05 der Boeg ber Sw 
— verzoͤgert nein 
Wing. Pen cignes. ter, Veranetwortlichkeir; ‘wetthe fad 
der Srfolg, folder oy kar alle fo viei ontſcheide 
andre Bomerkung iff; daß men nicht bloß Juſttz⸗ 
Bu in Die Commiffion fege ;. fouveos verſtaͤndige 
on der Gegend aus allen Ständen, welche vid 
—5* Meinung: für ſich haben.’ "Heine Grand 
gelten In Auſehung aller. übrigen Wi — 
blaibt ausgemacht, daß chen. unaeh Ken ved 
Human, ‚ala, nach einem beendigres Kriege 














Beide kommen mäßlen, ii: hl i 152: 


| on gedcuctt (und aoe. “ew Som 
WMagalin) vnd auch in cadre Sprahes . X 
wexden; theils ‚für die Racghichtigen , Ph 


dimige Moßregel, fie fey, welche (Fe-rwily: wad . 


gewoendet, wie fee wol,‘ allen Beſchwerden -abgäb 


ane siauben, isheils auıh--für vie Aberklugen 


isiher’, welche wurch all gensetine Vorſchuften auf 
Reve Papiere ally. Uebel zu heben glaubon;, Eder ann 


Raut, Die behaupteis, :alle& werde: vere tate So 


ben): man.bärfe: es wus geben, oben machen ihnen 


e 33 
„Wir wollen -in dem i oes Slatt node 
¢ 


Wen Ren übrigen Preisſchriften 


ben, aud Bemerkungen, Vorihläge mia Raͤthe a 


iänen nilteheilen, . welthe iw jente obigen nicht 
halten. find, oder fonft merfmärdig zu Foye iGolten 
und ne men aus den deden At Schriften, 


ey 
sted 


Sappho, der rg parse Mimnermus, 
von > 2, u: Golomann Cuſern ehemahligen 


Go tnsit unfre:gattöuts Preieſchrift;. 44 werebenty | 


sheben, mabe. als de; Rotols Wimftäwerin 
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ecaderel hen Winbbegen.):: Eirlarhngstihrife:" zum 
Jcäplinge: Erben 1908. Data. Diche Ar 
Des Gegeuflzunid für. cine.Gebulfeteife Tann. mes 
nigfiene, ner Leheſugend "gefallenz und Dichter⸗ 
talent eines Schulimaunes tenn gute Wirtang 
gn Ermednug: des Dichtergefühls bey der Jugend 
haben, ouch ſalhſt auf Das. Mechanifche ver Pood 





Fe und ree Profonie, als: einen Theil der Gauls 


Audien, eufmerffam machen; der ſonſt gewei 
lig: vermadliffigt wird: +. Das groͤßte Eh 


Biens: Zael. caf Weniss id gleihen Wersmuf 


— pherhegt yak das vom Grihifchen if. Ginige 


X 


‚Stellen fhei 


ir uns gut gerathew:gu fm; bee 
Ly 


vie gene Ne mögen: Andre richten. Wie 


hetrachten, 26.0606 wis Arbeit eines Schters, und 


dis Beweis feiner feinen Speagtenve und Erklaͤ⸗ 
enngsiöhigteit , beſonders in: den beygeſaͤgten Aus 
merkungen. Er befireitet :in Wiefen vie Auſicht des 
Hen. Prof. Mao, der Bions Sevicht eden fo, wie 
Ras Gedicht ves Theokrit, auf: vie Meowien (nid, 


boninen) zum Abflugen beg. dem Paradebette ber - 


iamt Giclt, wud dadarch manche Härte in dev In⸗ 
texpectotiqn, herbeviiehe; die Stelle vorn hereiu 
yeige, daß die Dandlung in den. Wald ſelbſt verlegd 
iſt. Go weit, fehr gue! Aber wan inner er auch 


B. 87 vas Aumlöfchen vec Gadel an der Sdwelle, 


vor der Thaͤre, un paſſend für eine Waldfeene, wav. 
fucht eine andre Wendung fuͤr die Werte. JurB. 6g 


dichten ſchien uns iv Dem ven der Erinna sig 


Me te gleishwohl der Dichter bereits. die Anſicht ge⸗ 
| pony, welche hier An die Mannheit gegeben if, - 


ber Geift am beßten aufgefage zu fepns aug in 


wven Veadftinten „ven Rininermus, 


Ce ee ‚ > & 
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Ä | "Göttingen. we 
Unter ben beiden Acceffit» Schriften, von deren 


Verfaffern der Nahme bekannt gemacht werden wird, 


wenn fie erlauben, das den Schriften beygelegte 
. Billet zu eröffnen, gehet Ne. 2. von dem Geſichts 
puncte aus, daß er einen ruinirten Staat als eine 
zerruͤttete große Haushaltung betrachtet; zu Til⸗ 
gung Der Schulden und Verbeſſerung des Zuſtandes iſt 
Sparſamkeit und Fleiß die erſte Erforderniß; Auf 
fuchen und kluges Benutzen jeder Hhlfsquelle,. auch 
- Des geringften Bortheils, muß. atigewencet werden. 
Dieß fey niche weniger der Gall für den Staats 
le Sparfamteit an dem Hoflager des Landesherrn, 


und in allen Cameral⸗ Ausgaben, damit ver Staat“ 


im Stande fey, für die erften Beduͤrfniſſe, die 
Anſchaffung des Ackerviehes und Saͤeſamens, und 
fuͤr die Aufbauung der zerſtoͤrten Gebäude ut for: 

gen. Diefee Pflicht könne er ſich niche entziehen, 
wenn er aud) das Geld dazu aufnehmen mäßres' 
Deon nur auf dieſe Weife, und Durch Nachlaß der 


> “Geevern für ben —— kann er bewir⸗ 


— 0. (0 


ve iu der auge Sete dawiſenſdaten. . 
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Der Mittel zur Tilgung der Schulden gemacht, und- 


N mis beygelegtem Plan zu einer Affecuration der Ges 


1370 Göttingifhe gelehete Anzeigen 
ten, daß cinft die Stenern nicht bloß in, dem Negi 
fier fliehen, fondern wirklich bengetrichen werden 
tönen. 2. Die Aufhebung der Wildbahn. 3. und. 
4. Daß die Landeseinfünfte im Bande verzehrt mer 
den. 5. Unterfuchung durch Sachverfiändige, und 
Verbeſſerung des Feld⸗ und Wiefenbaues in fämmt- 
lichen einzelnen Aemtern, da jedes Amt und, jede - 
Gemeinde igre eiguen Quellen hat, aus denen fie 
Verbeſſerung ihres Zuſtandes fchöpfen faun. Das 
Hin rechnet der Verf. vorzüglich verfiändige Eins 
ſchraͤntung des Kartoffelbaues und des Flachsbaues. 
6. Benugung der Gemeindewaldungen, 7. der Ges 
_ meinheiten, 8. u..9. andre gemeine Nugungen und ' 
erlaubte Bortheile zum Beßten der Gemeincaſſe vere | 
wendet. 10. Erft nach Auffuhung und Gebraud 
dieſer Quellen ſoll in einigen Jabyen von des Orts 
Morgefegten unter Aufficht des Amts ein Ueberfihlag " 








die Abtragung derfelben unten die Einzelnen vers 
theilt, und der Ausheil eines jeden entweder berich- | 
tigt, oder bis zur Zahlung verzinfee werden. — 
Man fieht bereits aus der Angabe der Gegen{tanvde 
von einzelnen Numern, daß in die Abhandlung Die 
les Hineingegogen iff, was Äberhaupf und zu. allen 
- Beiten zur Verbeflesung der. Landwirthſchaft dienes 
kann; fo wie auch noch angehängt find Anmerkungen, 





fährten und Kuͤhen der Unterthanen in einem Ame. 
Am meiſten beſchaͤftigt ſich der Verf. mit der Frage, 
auf weiche Weiſe find die Landes» und Provinjials 

. Schulden auf die Gemeinde, und hiernaͤchſt ſaͤmmt⸗ 
liche Gemelndefchulden auf die Einwohner ju vers 
. heilen? : Als Geundfag bey dee Vertheilung der 
Kriegsſchulden müfle ſchlechterdings jedes Einwoh⸗ 
ners gegenwaͤrtiger Vermoͤgenszuſtand angenommen 


- 
' - — 





ir 


werden; jeder Staatsdiener, freye und nichtfreye, 


muß nach Verhaͤltniß feines Vermögens‘ Theil neh⸗⸗ 


. men. aration des Vermögens oder der eingeführte 


Steuerfuß fey der. beßte Maaßſtab für die Nepars 


tition; fo nehmen liegende Gürer, Gewerbe und 


oN 


Capitaliften gleichen Antheil. Borfchlage und Tas 
belle zu einer. folchen Repartition der Schulden. 
Das Wichtigfte iff eine eingeruͤckte Nachricht, daß 
die angedeuteten Mittel aus der Erfahrung genoms 


men find. Dee Verf. erzähle naͤhmlich, wie mart 


fie bereits in einem Amte im Herjogthum Naffau, 


‘ worin er leber, ausgefähre hat; ‘ einem Amte, . 


das von dem Jahre 1792 an von den Armeen der 


- Freunde und Feinde durchzogen worden. Die ganze 


“Erzählung verdiente gedeudt zu werden, wenn es 
mit Erlaubniß. des Verfaffers gefchehen könnte. 


Das andre Acceffit Nr. 5 zähle zuerft alle Kriegs» 
fhäden, die verfchiednen Arten und ihre Folgen, 


Ne ce 
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auf, fo wie auch hiernach verfthiedne Mittel angus |. 
wenden feyn mäflen, die Schäden zu heilen, und 


die Folgen zu heben. Der Verf. gehet folgenden 
Weg. Einem Lande, deffen Wohlftand fic) auf 


Landwirthſchaft gründet, fann im Allgemeinen nur . 
‚auf die Weife aufgeholfen werden, wenn feine Culs 


tur, im welteften Sinne des Worts, erleichtert und, 
verbeffert wird. Die Mittel dazu find, einmahl, - 
daß die Hinderniffe weggerdume werden, welche 
der Beförderung der Culture entgegen fteben, 


und zweytens, Daß die Culeur felbft thatig und 


zwe aBig befördere und unterſtuͤtzt werde, 
Die wegzuräumenden Hindernifle find, wie man leicht 


denken fann, mannigfaltig, und entſtehen nicht alle 


zunaͤchſt aus vem Kriege. 1. Die Verfaſſungen 


und Inſtitute, welche die frene Dispofition über 


‚das Cigenthum befihränten. Bu diefen rechnet der 
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Bet. den Lcheusnerus, die Meyerverfaffung, die 


Leibeigenſchaft der Gussleute, Cigenbehdrigteit und 
Dienjtbarfeir wit. allen davon ausgehenden Folgen. 
2. Sinderniffe, welde auf die Culture des Landes 
Directe wirken; Ddiefe find: Lie Ziehung der Natus 
ralsZehenden; die Hut und Weide, meldhe auf Ack 
fern, Wiefen und in Forften ausgeübt wird. 3: 
Die Verhaͤltniſſe des Landmannes zu feinem Gefinde 


und den Tagelöhnern. 4. Dev. Lupus unter ved - 
producirenden Claffen der Landbewohner überhaupt; - 


5. Hinderniffe, welche der Verfilberung und. dem Bere 
trieb des Ueberfluſſes der Landes Producte entgegen 
fieben; dahin gehören alle Sperrungen. der Ausfube 


inlaͤndiſcher Producte, Die das Land über fein eignes . 


Beduͤrfniß erzeuget, duch Verbote, Belaftung mit 
Abgaben; die Erleichterung der Einfuhr ausmwärtie 
ger Producte, an denen das Land eignen Ueberfluß 
hats die Erfchwerung der Veredlung und Verarbei⸗ 
tung eigner Landes» Producte durd ‚Abgaben, und 
- Begünfligung des Impoſts ‘gleithartiger fremder 
Gabricace und Producte, endlich, 6. drädende Aufs 
lagen. Uebel des Krieges, die mit dem Krieg aufs 
paren, Subren, Vorfpann, und alle mögliche Schos 
‚ nung, verftebert fic) von felbft, und fohten nice 
aufgefuͤhret werden. Hier rüdt der Verf. wieder 


umſtaͤndlich die ganze Lehre ein von Verminderung - 
der Abgaben, und Erfparung in allen Arten von | 
Ausgaben und Aufwand, verhälinigmäßiger Vers . 
theilung der Steuern, Erhebung der Steuern, Til | 


gung der Schulden. Nach einer umfiändlichen Aus 
- führung von Begenfländen der allgemeinen Staats: 
verwaltung (nicht zunächfl nad) dem Kriege, um 
den/Kriegsübeln zu begegnen), handele er die Mite 
tel ab, thatig die Cultur zu befördern und zu erhös- 


„ben, und dieß eben fo allgemein wieder, was zu | 


- 
~ 


“u "= 
* o 
ue 
tn eet . 











— 


— 
c - 2 , [4 


* i 


138.St., ben 27. Aug, 1808. 3373 . 
. jeder Zeit geſchehen ſollte: eine genaue "und zweck. 


maͤßige Polizey⸗Aufſicht; Einrichtungen, den Cres 
dit im Ganzen und unter Einzelnen aufrecht zu hal⸗ 


ten und zu unterſtuͤtzen; dazu gehoͤrt: ſchnelle und 
_ + uUnpartentfce Juſtizpflege, und eine ordentliche Ein. 
richtung des Hypothekenweſens; zweckmaͤßige An⸗ 


ſtalten, bares Geld herbeyzuſchaffen; der Verf. 


führe als ein redendes Beyſpiel Das ritterſchaft⸗ ae 
liche Credit-Inſtitut zu Belle ans bare Gefchenfe 
des Landesherrn zur Unterftigung ganz verarmter. 


Unterthanen aus eignem Privat. Vermögen. Noch 


_ folgen Mittel, die aus der Rocalität jeder-Proving 


und jedes Orts hervorgehen: durch Vertheilung der 


“ Gemeinheiten;, mit. Caucelen für die, Einrichtung 


derfelben; turd Vermehrung ver Einwohner vers 


mittelſt Beförderung neuer Anbauer und Coloniftens | 


durch Abänderung der bisherigen Einrichtung, fles 
hende Heere im Frieden in die Städte zu verlegen, 


= und fie Dem Landbau zu entziehen; durch Vereinze⸗ 


lung und Bertheilung großer Domanial: Güter, bes - 

: fonders in Gegenden, wo ver Mangel an eigens ' 

thuͤmlichen Geandfficden den Landmann zum Tages 
löhner oder zum Deputatiften des Domänen» Pads - - 
fers macht; durch Aufflärung und Belehrung des 
Landmannes über feine Vortheile, verbunden mit. 


Aufmunterung des fleißigen, thätigen und anfges 


Härten Landwirths; auch über die Gegenftändefelbft - — 
verbreiter fic) der Verf.: es fenen, Verbeſſerung 
“der Cyltur des Bodens felbft, and Gewinnung der 


Mrodücte in ‚größerer Menge und Gite; wo zu 
jenem vorzüglich bentragt bie Beförderung ver Stalls 
fürserung und der damit verbundene Anbau der 


Futterkraͤuter; gu dem andern, daß durch verbeſ⸗ 


ferte Methoden ver-Beftelung des Landes und feis 


ee 68 — u DE + — Had I —— — 
t x f as = if * 
* ” 7 - “ 


— 


ner Duͤngung die bivher gewoͤhnlichen Fruchtarten 


\ 


1374 Oöttingliche gelehrie Amzelgen 
in der Qualität fowobt, ais in ver Quantität vor 


‘ 
\ 


beffert. werden, mehrere bisher weniger angebaute' 
~ Producte erzeugt werden, oder daß auf mehreie 
‚Sconomifche Gegenftände Bedache genommen wird; 


und endlich, Daß der Landmann feine Erzeugniſſe mit 
Vortheil abfegen kann. Alles dieß iff ehr gut, an 
und für fich, und ausführlich bengebracht,, zugleich, 


- was den ganzen Erwerbfleiß des Landmannes anbes — 


trifft, mit der Trennung desfelben von den ftädtifchen 
Ermerbszmeigen, und dem ganzen Forftwefen eines 
durch den Krieg ruinirten Bandes, und deffen Wie 


Derberftedung durch Schonung der Forfteh und Hole. - 


zungen mit der forgfältigen Vermehrung neuer Uns 
pflangungen und Beſamungen; bis dahin aber vie 
Eulrivirung des Torfmoors, der Sreinfohlen und 
andrer Surrogate, und durch Erfparnif an dev 
Holsverwendung; — ———— 

Daß dieſe Hererzaͤhlung aller Huͤlfsmittel, den 

ohlſtand eines Landes uͤberhaupt zu bewirken, 
ſehr vollſtaͤndig iſt, ſo gut ſie nur in einem Lehr⸗ 
vortrage oder Lehrbuche angegeben werden kann, 
‚und daß es recht heilſam ſeyn kann, ein ſolches 
Regiſter vor Augen zu haben, iſt nicht zu laͤugnen; 
Was aber nad) Dem Kriege zunaͤchſt am anwend⸗ 
barſten iſt, und das Wie? wird der Beurtheilung, 
der Ausfindung und Ausmittelung der Landesregie⸗ 
rung uͤberlaſſen. Aber dieß iſt eben das, wovon 
die Frage war: wie am beßten, das iſt, am wirk⸗ 


ſamſten und ſchnelleſten, geholfen werden kaun. 


Was ſeyn ſollte, und was kuͤnftig ſeyn ſoll und 
muß, war nicht die Frage, ſondern: was iſt fuͤr 
.- Den Augenblick zu thun, um ſchleunige Hilfe zu 
ſchaffen, zw retter? womit ift anzufangen, und 
wie iff es anzugreifen? woher die Mittel dazu? 
a P 2 - * 9 
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Nun auch von. den übrigen; Congurren;. Schrif⸗ 
ten, die alle, mehr oder weniger, in allgemeine 


Verbeſſerungs vorſchlaͤge des Landes und der Landes⸗ 
angelegenheiten ſich verlieren. In der Aufführung 


der Gegenſtaͤnde, worauf es bey Wiederherſtellung 


des Wohlſtandes eines durch den Krieg ruinirten 


Landes uͤberhaupt ankoͤmmt, fommen fie alle, mehr 
‚oder weniger, überein; vereinigen ober gemeinigs 
Lich die allgemeinen Gebrechen mit den eigentlichen 
Kriegsſchaͤden; welches natürlicher Weife. mieder 
' Einfluß auf Beffimmung der Hülfsmittel und Huͤlfs⸗ 
. "quellen, Bem Lande aufgubelfen, bat. Die Gew - 
- fidtspuncte, unter welche das Eine und das Ans - 


dere gebracht wird, ändert in. deu Hauptfache wes 
nig. Go bringt eine gute Schrift, Nr. 1, alles 
unter gen Hauptbedarfniffe, Menfchen : und Geld. 


Daß man vorher den Zuftand des Landes felbft fens . j 


nen miffe, verftebet fih, auch wohl. die Gebredes 


überhaupt, und die Gebrechen der Landwirthſchaft 
unsbeſondere, und Daß auch auf dieſe Ruͤckſicht gee . 
' pommen werden muͤſſe, verftebet ſich; aber wie die - 


Merbeflerung des Ganzen fogleih die erfie Gorge 
nad) dem Kriege ſeyn kann, macht eine Schwierig- 


keit nicht nur, fondern eine Unmöglichkeit, die man 
“ ganz überfieht. _Weife Feuerordnungen mache man 
nicht während bes Brandes. In der Wahl der Mifs - 
tel, und in. der Hinneigung zum Vorzug ver einen , 
„und der andery, iff eine natürliche Verſchiedenheit 
der, Meinungen und Gefinnungen, zumahl nach den 


Sudividualitdten, die jeder vor Augen und im Sinne 
hatte. . Auch. in der Anwendung und Vertheilung 
Der ansgefundenen Unterflügungsmitgel nimmt man 


mehr oder weniger Ruͤckſicht auf den gegenwärtigen - 
oder allgemeinen Zuftand des Landes, alg befonners 
auf die erlittenen Kriegsfchäden. Nr. ı. fordert 


\ 


~ 


- , 1316 Gdctinglfdhe geleßrre. Anzeigen 
dine tabelarifche Ueberſicht; die man freylich mar - 


chen und vor fich haben muß: aber durch Zahlen 


und Tabeflen allein iff nichts ausgerichtet, aber wohl 


verdborben. Hände für ven Landbau, und Wieder: 
berfielung des Viebſtandes verlangt am Ende ein 
Feder, nebft dem Adergeräthe,, Wiederaufbau der 
suinirten Gebäude, baldige Abhälfe des Mangels 


an gutem Samenforn, on Zutterung, und an Eß⸗ 


forn. Daß zu allem dieſem nothwendig ift, def 
bares Geld in Eurs fomme, und def der Landess 
Credit hergeſtelt werde, erfennt auch Fever; an 
ausfährbare Mittel aber wird weniger gedacht; und 


dieß iſt eben das Schwerſte und Wichtigſte fuͤr die 
-jegige Zeit. Wach vem’ ſiebenjaͤhrigen Kriege war 


der Zuſtand der Laͤnder mit dem gegenwaͤrtigen nicht 
zu vergleichen. Kaum kann nach dem dreyßigjaͤh⸗ 


tigen Kriege der Zuftand des noͤrdlichen Deutſch⸗ 
- lands fo ganz bilflos geweſen feyn. Ehe wir von 
- Blor der Länder ſprechen wohen, iſt nörhig, nur 
 erft auf Rettung zu denfen, daß wir nicht ganz im 


ben Abgrund verfinfen. Bey einem wohlgeordweren 


Creditſyſtem, nicht Confensfyftem, feadern Hypo⸗ 


thekenſyſtem, verweilt Mr, 1, vorzüglich. -Aufmerk 


E fomfeit verdient Dad, mas der Berf, beybringt uͤber 


. die Urfächen des Verfalls ves Preuffifehen: Crebit⸗ 


ſyſtems, uud warum es den gebofften Rugen niche 


lange geteiftet, fondern-zulege Schaden gebracht Gat. 


Allgemeine Sparfomteit, Öffentliche und Privats 


‘Sparfemfeit, fanden wir weniger in dringende Ans 
vegung gebracht; Dagegen wisd der Nachtheil von - 
erwecktem Mißtrauen gegen Staafsdiener und Bolles . 


obrigfeiten von Mehreren beräbst, fo wie die Ane 
bäufung von Angefesten, mit Ermangelung der 


‚ Untere Bedienten bey oͤffentlichen Veranſtaltungen 
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„und Berbeferungen, deren Ausführung ohne eine 
beftändige wachende Aufficht Durch jene nie gedeihen 
faun. Vervielfältigung des Tabellenwelens u. dergl. 
+ Der einen Schrift, Nr.6, mit dem Motto: 
O möchten die Regierungen es einſehen ſ. w. 
muüſſen wie noch beſonders erwähnen; fie macht en - 
Hanzes Buch aus.. ‚Nachdem der wortreiche Verfafs 
"fer. alle mögliche Auslegungen der Worte der Aufs 
gabe aufgefucht und erläre hat, nimmt er endlich 
eben diejenige auf, welche alle Concurrenten fogleich 
gefunden und ohne Bedenken angenommen. baben. 
Wher er Hat fic) nachher niche an die Aufgabe ges 
balten, fondern er hat einen neuen Plan zu einer’ 
Staats verfaſſung ausgenrbeiter, den er, nach der . 
Weiſe der neuen Philefophen, für den einzigen wale 
ven ‚hält, und. der gleich nach Dem Kriege ausgee =, 
- führe werden fol; ev eilt, und mill Die Gelegenheit . — 
nugen, um den Staat nach feinem von der. Studir⸗ 
übe aus gemachten Plane einzuarbeiten. Go eis 
nen Plan hatte wohl Niemand unter uns gemänfcht, 
und fo find wir andy nicht gur Beucrheilung. vesfels. 
ben verpflichtet. Was er zweckmaͤßig gefagt hat, 
das finder fich ſchon practifcher in unſern befren | 
Schriften. Erſt fpät, nach einer Reige von einigen ~ 
und fechzig Seiten, fommt der Berf. dahin, daß 
die Berbefferung mit der Landwirthſchaft anfangen ' 
, fobs. dazu follen Generals und Specials Commife 
fionen: niedergefegt werden. Endlich koͤmmt es zu 
Morfehlägen, die nörhigen Gelder aufzubringen,  - - 
welche zus Berbefierung der Landwirtbfchaft erfordert  . 
"werden ‚ wobey ven dem Publicum die Gutmuͤthig⸗ 
feit ‚vorgusgefent wird, Das, mas der Feind nicht 
geraubt hat, gu meitfchichtigen andesverbefferuns 
gen herzugeben. — But iſt das, was weiter hin . 
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gefagt ik, aber nichts Mewes , von Purification der. 
Kriegsfchulden. — Die Capitalifien follen hohe - 
Zinſen gezogen haben, und follen deßwegen das 


"u 
* +21 


— ſte hergeben. Aber wie dann, wenn ſie keine 


ſen erhalten haben, und auch zu dieſer Zeit keine 
Capitalien zuruͤck erhalten können? — Unbegreifs 
lich iſt es, wie man es ſich als moͤglich denken kann, 
‚ein ruinirtes, verarmtes land auf Einmahl auf die. 
böchfte Stufe der Volltommenheit fegen zu können. 
- Ein neuer Steuerfuß, Aufhebung aller Frohnen, 
. Bertheilung der Gemeinkeiten, und viele andre, 
an und für fich ganz.gute, Aenderungen koͤnnen nur 
bey Langwieriger Rube und wenn erfi Geld wieder 
gewonnen 'ift, mit Sicherheit der Ausfuͤhrbarkeit 
vorgenommen werden. 

Ungefaͤhr den naͤhmlichen Gang hat der Verfaſſer 
der Schrift Nr.7. Les vagaes déclamations, ge- 
nommen: er gibt haarklein die Veranſtaltungen und 
Einrichtungen an, weiche in ber Staatsverwaltung 
muͤſſen vorgenommen werden; fegt aber weistid 
voraus “die Anwefenheit einer bedeutenden _ 
Sumnie baren Beldes: in dem Schage des, 
Staars”, 

Wir müflen- indeſſen noch einer Cateiniſch ge⸗ 
J fehriebenen Schrift (Me. 4.) gedenken, welche cis 
nen Hollaͤndiſchen, fo viel wir abnehmen, jungen, 
BGelehrten zum. Verfaſſer hats fie iſt in einem 
"fchönen Lateinifchen Stil. gefchrieben. Aber au 
diefem Benfpiel fehen wir, wie fhwer es. einem 
Ausländer ift, fich indie innere Verfaffung eines 
fremden Landes zu finden, und richtige Begriffe von 
den einzelnen ſowohl, als. den öffentlichen Verhaͤlt⸗ 
niffen zu faffen. Gleich in der Aufgabe nermidelt 
er fic iu Schwierigkeiten: durch Ueberſetzung des 
Wortes eines — mit dem Worte respublic⸗, 
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deſſen eigentliche Beſtimmung nach — Sander. 


“verfaffung er nicht, auffinden  fann, bey den vere 
ſchiedenen Bedeutungen, die das Wort hat. Die 


Frage ſelbſt war zunaͤchſt für die hieſigen Lande 
in Nordſachſen aufgegeben, von welchen und ihrem 
Zuſtande die Preisbewerber nafürlicher Weiſe uns 


terrichtet feyn mußten und konnten. Hingegen des 


Verf, Anfichten find aus. feinem Baterlande abge 
leitet, folglich find auch Die Rathe uno Vorfdlage, 
die er gibt, überhaups nicht verwerflich, UND ges 


- ben einen Verfafler zu erfennen, der in Schriften 
. der Staatswirthfchaft belefen iff, -und gute Eine 
ſichten fich erworben hat: aber fie erlauben feine 


Anwendung auf die Gegenflände und ihre Localie 
täten, auf welche die Aufgabe eigentlich. gerichtet 


war, fo batd es auf das Cigenthimlidhe der Lane 
desverfaflungen anfömmt; die allgemeiner befann«: - 


ten Mittel zur Herftelung pes. Wohlflandeg eines 


Landes kennt er wobl, aber. die langen eo Abe: = 
Brage nicht zu. 


7 


& Straßbürg und Paris. | 
Ben Treurtel und Würg: Code Nayoléon, con« 


“ forme a l’edition originale de l’imprimerie ime 
périale, avec la traduction allemande, faite. 
‚gar une fociété de, jurisconfultes, et accompagnte 
de notes explicatives par L. Spielmann, Procue 
_ reur impérial-au Tribunal civil, et. Profeffenr 
fappléant a‘l’école de ‘droit: a Strasbourg. - 
_. Codey Napoleon, nach dem bengefügten, von der 

offtciellen. Ausgabe abgedrudten, franzoͤſiſchen Oris 


ginal ins Deurfche überfege, u. ſ. w. — 1808. 
983 ©. inOctav.. (Man fann auc) den Franzöfts 


ſchen, oder Deutſchen Tept abgefondert befommen.) 
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Alpbaberifchen Sachregiſter {jedoch nur jar 


Deutſchen Ausgabe gehörig). Eben dafelbft. 147 


Geiten in Octav. : = 

Ohne vem Werth der verfihiedenen früheren 
Ueberfeguagen des NRapoleoneifchen Gefeghbuds (Cos 
der Napoleon ift weder Rateinifch, nod) Franuzoͤ⸗ 
fifh, noch Deutſch), die zum Theil. fo eilfertig ge: 
macht find, zu nabe gu treten, darf man mit gutem 


| 


| 





Gewiffen behauptkn, daß fie faft durchgängig mehr 


für ein neugieriges Refepublicum berechnet, als jur. 


Belehrung derjenigen befimme (deinen, die cir 
wiffenfchaftliches Ynceceffe zu dem Studium des 
Franzoͤſiſchen Rechts treibt. Hierzu wird mehr, 
als ein bloßes Ucberfegen der Worte des Driginals 
iu ungefähre gleichlautende Ausdride einer andern 
Eprade, wodurd fehr oft eine gefährliche Doppel 


finnigfeit bewirkt wird, erfordert. - Die Lleberfeger,- 
mit diefer Wahrheit wehl befannt, größten Theile — 


auf Deutfchen Univerfitäten gebilder, und mit der 
Deutſchen Sprache innigf vertraut, fuchren daher 


dDiefem Gedirfuiffe abzubelfen, und befonders Den - 
' ausgebildeten und deutlichen. Styl der Sranzöfiihen 
Rechısfprahe fo viel als. möglich. in ihre Mutter: 


{peace Überzutragen. Leider iſt jedoch vie Ueber 
fegung deffen ungeachtet durch fo viele Provinzialiss 
men, und verderbte Deutfche Wendungen entſtellt, 


. obgleich fie in Hinficht der Sprache, Laſſaulr's und 


Daniel's Ueberfegungen ben weitem übertrifft, daß 
man den Ueberfegern unmoͤglich beyſtimmen kann, 
wenn fie fich in der Borrede VE fchmeicheln, durch 
ihr Werk einen Beytrag zur Einfhhrung einer alls 


gemeinen Rechtsſprache in Deutſchland geliefert zu . 


haben. Yor swentes Berdienit fegenfie derin, alles 


Dunkel des Originals aufgehellt, und jeden Zweifel. 
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Aber den Sinn desfelben erſpart zu haben, science | 
jeden Ausdrud, jede Wendung vermieden zu haben, 
- welche einen Doppelfinn enshalten, oder nicht allents 
 Balben. richtig verſtanden werden koͤnnte. Ob ſie 
gleich ſich auch in dieſer Hinſicht vor Laſſaulx und 
Daniels auszeichnen, ſo ſoll dennoch die Ueberſetzung 
noch gefunden werden, welche dieſe Bedingungen ge⸗ 
hoͤtig erfüllt, da ſelbſt die, ſich wegen Reinheit der 
Sprache fo fehr auszeichnende, Erhard'ſche in diefer. 
Hinſicht Manches zu münfchen übrig läßt. Go fine 
Den wir im unferes Lleberfegung den Unterſchied zwi⸗ 
fohen cite undtraduit (art. 14.) nicht beobachtet, der , 
Doch nach der Interpretation des Artikels durch das 
Geſetz vom 10.Sept. 1807, und nach dem 822. Ure 
tifel des Gefegbuchs fiber das bürgerliche Verfahren 
Statt findet , Dean der Fremde fann gwar wegen 
Verbindligfeiten, die er mit einem Franjofen im 
Frankreich abgeſchloſſen har, vor einem Franuzoͤſi⸗ 
fhen Gerichte, als in foro contractus (obgleich Ä 
aud) diefes dadurch erweitert ift, dag er vor jedes - 
Franzoͤſiſche Tribunal citire werden kann), vorgela- 
den- (cité) werden; nie aber wegen Berbindlichfeis 
fen, die er mit einem Sranzofen im Anslande ein- 
gegangen har, als wem er ſich in Srankreich gerade 
aufhält, und fich Daher fein perfönlicher Arceft dene 
fen läßt. (il pourra étre traduit).- Go fann auch 


der Sronzofe wegen Verbindlichkeiten: , die er im ı 


Auslande mit einem Fremden einging, nach-art. 15. 
vor jedem Franzoͤſiſchen Tribunal verhaftet werden, 
wenn es nıcht fein forum domicilii war. Go 
wird art. 41. uͤberſetzt: “Die Regifter werden vom 
Prafidenten blattweife pataphice (mit feinem Nah⸗ 
- Menspuge verfehen: warum ift Biefes, gewiß Dies 
‘ len . unverfländliche, Wore nicht naͤher ertlaͤrt 2) 


\ 
\ 


1388. acting * Anzegen 


aud foliict, ‘das das erfie und legte Blac inte Wor⸗ 
ten, die übrigen Blätter mit Biffern”. Unebs 


geichen, daß ſich die hier mit andern Leitern be 


merften Worte uot im Original» Terte zeigen, fe 


fcbeint die Verbindung der Werte cotés par pre- 
miere, et dernitre mit far chaque feuilie ded 


zu ‘hort, und gegen den Genins der Sprache. So 


# auch die Bezeichnung des tuteur fubrogé durch 
Sereitvogt gänzlich verfehlt, im 531. Artikel der 
Unterfchied zwifchen bateaux und navires gar nicht 
beachtet, im 1331. Artikel die wahre Bedeutung 
der Echantillons feinesweges ausgedrädt. er, 
der, um feine Behauptung zu bewahrheiten‘, , nod 
mehrere Belege häufen könnte, fiebt ſich durch 
den engen Naum diefer Blätter genoͤthigt, fid 
defen zu enthalten, und geht lieber zu einer Bes 
urtheilung Desjenigen aber, was Hr. Spielmann 
ben diefer Ucberfegung geleiftet bat. Diefer Hat, 
wie man aus der Borrede fchließen muß, durchs 
„aus feinen Antheil an der Ucherfegung ſelbſt ges 
habt, fondern ift nur Verfafler der Noten, worin 
er fich alles, was durch Franzoͤfiſche Localgeſetze 
für Deutfchland unverſtaͤndlich feyn fonnte, zu er 
laͤutern vornahm. Geine Hauptabficht aber mar, 


-. durch Zuſammenſtellung der fih auf einahder bes 


ziehenden Arsitel das Geſetzbuch gleichſam mit einer 
Concordanz zu verſehen, und fo aus' ſich ſelbſt 


zu. erflären. Wäre ihm vas erſte fo gut gelun⸗ 


gen, als es das legte iff (denn wie erinnern uns 


| auch nicht Eine Hauptfielle vermißt zu haben, wel 


dye auf einen beliebigen Artifel Bezug Hat), fo 
würden wir ihm vielen Dant ſchuldig gemwefen 
ſeyn; leider laffen aber feine erflärenden Anmers 
Fr. nor) — au wuͤnſchen is N ‚Denn 
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shells fehlen ‘alle Gutachten des Staatsraths, und 


- alle tranfitorifchen Gefege, welche doch oft fo äufe .. 
ſerſt .vortreffliche. Huͤlfsmittel gue interpretation 
“ -parbleten, und die "daher fowohl Hr. Laflaulr, | 


als Daniels, ihren Ueberſetzungen fehr zweckmaͤ⸗ 
‚Big angehängt haben. (Nur einige neuere Gefege, 
welde nach dem 3. September 1807 erfchienen' 
find, ‘Gat dev Verfaſſer erwähnt) Theils find 
‚manche Anmerkungen völlig unwichtig, wie, ju art. 
.2165 u. f. w., oder unverfländlih, wie zu art.. 
108, oder gar falfd), wie zu art.1276, wo von 
deconfiture behauptet wird, daß dieß Wort den 
Baftand eines Schuloners bedeute, veffen bereits 
mit Arreſt belegte Güter nicht hinreichen, feine 
Schulden zu bezahlen; oder zu art.2244, two dee 
Berfaffer fagt, daß in der Scanzöfifchen Praris 
‘Die Worte citation, aflignation und ajoarnement 
ganz gleichbedeutend feyen, da dod das erflere 
lediglich ven der BVerladung ver das Friedensges 
sicht, die legtern hingegen von der Borladang . 
vor ein höheres Tribunal gebraucht werden (Le- 
. page nouveau ftyle de procedure civile). und _ 
dergleichen mehr. Wie kann Hr. Spielmann in — 
der Anmerkung zum 1400. Artifel von der Guͤter⸗ 
gemeinfchaft folgender Maßen fprechen:s “Die in 
dem NRömifchen und Deutſchen Nedte unbefannte 
Gemeinfhaft der Güter zwifchen‘ Eheleuten”, und 
Bod bat Hr. Spielmann, faut der Borrede, “anf — 
Deutfchen Univerfitäten den theoresifchen Theil der 
Mechtsgelehrfamfeit erlernt”, und iſt Peofeffor der _ 
Rede, alfo ein Mann, von welchem man eine 
genauere Kenntniß auch der fremden Rechte vero .. 
- ‚langen fann, und der fich aber die ſeichten Kennt⸗ 
niſſe und grenzenlofe Unwiffenbei¢ der Franjzoͤſiſchen 


/ 


on 
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Schriftſteller über pofitive Surisprideng erhebt. = 


Go ˖ erwartete Rec. ben dem art. 1431 auch Die 


Frage nicht, ob Durch diefen Artifel bas Sc. Velle- 
janum und die Authentica fi qna mulier, abges 
fchofft fen; da diefe doch nur aus dem Heillofeften 
Mißverfichen des Geſetzbuches, und des Gefeges vom 
30. Bentofe XII entfpringen fonnte. In den Ane 


- merfungen ju art. 1020, und 1049 Werden ſchein⸗ 


bare Controverfen entfchieven, letztere jedoch nur 
aus Yialeville’s (niche Walltville) befannrer Ana- 


. er -Hin und wieder finden wir dürftige Remiſ⸗ 


onen auf das Römische Recht, auf Merlin, und 
Maleville. — Go fehr aud) folhe kurze Anmers 
tungen Aber ven Code nochwendig und zu wüns 
ſchen wären, ale Godefroy yum Roͤmiſchen Ge 


Spielmann geliefert hat, da nur allein die 
raflel Stellen, welche fih auf einander beziehen, 


.. dinigee Maßen mit Nuten. gebraucht werden Fön 


nen. — - Deud und, Papier ‚nd mittelmaͤßig, 


N pod, fo viel der Recenſent bemerkte, rein vow 


Druckfehlern. — Noch ift zu bemerken, daf die 


fetzbuch Tieferte, fo wenig fann uns mit einer | 
foichen flüchtigen. Arbeit gedient feun, alg Hr. 


mit Sternchen bezeichneten Anmerkungen in der. 
Brangöfifhen Ausgabe fehlen; und daß das ab 


buchs gebrauchen - fann, das vollſtaͤndigſte iſt, 


5 welches wir bis jegt befigen. — Aber wer wird 
ans einmahl mit einem Dictionnaire des Code, . 
befcheuten,, welches die. Kunftwörter, und ſonſti⸗ 


gen ungewöhnlichen Redensarten erflärt? deſſen 
Nothwendigkeit von Tage zu Tage fühlbarer wird. 
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"ppaberifche Sachenregiſter, welches man aud) ein- 
—zelu kaufen, und bey, jeder Ausgabe des Geſetz⸗ 
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In der.neulichen Verfammlung der Fönigl. Sos 
chefs der Wiffenfchaften zeigte Hr. Hofe. Biumens, 
bach, der fich ſchon feit lange mit Erlaͤuterung 


der Phoflologie, aus, dem abnormen Bau der Miß⸗ 


gahneten befhäftigt, und, eine belehreude „Anzahl 
nesfgibeu, für, feine, Sammlung zufainmengebracht,, 
einige davon vorläufig nod) in ihrer ganzen Integri⸗ 
taͤt por). che ev fie hernach zur Unterfuchung Des 
 ippena, Daues zergliedern wird. — Unter andern 
ga: vonveinem rein ‚belegten Huͤhnerhund in einer 
benschbarten Provinz geworfenes Monftrum, das, 
doce. großes, Auffehen erregt hatte, weil das. Volk 


ein leibbaftes. Menfchenantlig an ihm zu finden. 


meinte, was ſich aber einzig und allein auf eine 
im Grunde höchft unmenfchliche Mißgeſtaltung einer. 


enlindeifch prominivenden Rafe reducirte. Inmzwi⸗ 
hat doch dieſes much ado about nöthing © 


Han.-Hofes Bl. Anlaß gu. einer critiſchen Revifion 


i 
I: 


- - 4 — Gottingen.“ tete 2 


— 


fo vieler weiland angeſtaunter Mißgeburten gege⸗ 


? 


ken, die, von Thieren geboren, dod) menfchenähn« 
eo j RO 


git Siec⸗ia⸗ sade toyed Fr 
fiche Ditnung gc abé: heben Mitte: ) Des euler | 
* daß Rh ug unser den menfchlichen Mißge⸗ 
w nicht gar Felten welde ‚finden, Ve allem - 
dings — Fepnüchteit. mit irgend einem Thiere 
zeigen aber, fo weit die —— des’. | 
: veihen, eucyirkhe Am einige’ vem einem: 
. Yale genau and zuverlaͤſſig anerfannter Beobachter 
beſchriebenes oder uach Der Natur abgebildetes thier 
riſches Bonfrum:anfgefkelt werden Mune, das wife 
lich cine Dem Menfchen ausſchließlich ciqne Geſtaltung 
kegend eines feinet Deile and Blienuufen gehabt - 
babe. So daß es allerdings fcheint, der Bilduugs⸗ 
trieb muͤſſe, um zur höchften Stufe ver reinen Ausbit- 
dugg menfchlicher Geſtaltung zu gelangen, erft Burd © 
die niedern Sproffer dee bloß thierifchen Formen gee 
en. Auf diefens Wege wird er gutvellen geheumt, 

daß er Gey jener niehern thieriſchen Gorm ehem 
leibt, one den &pfel des menſchlichen Sypus pe | 

erreichen. Aber nun und ninimermehr fans er Gey . 

Ver Bildun * thierffchen Leibesftucht u 
von dieſer hrer Gorm überfpringen, und ihre. 
- Foros jur menfiStichen erheben 
‘Unter den übrigen monftris; vie eee — 
gt wurden, ie äße dreymonathlicher monte. © 
ther Embryo, deu He. Hofr. BL: det Shite des Dem. 
De. und Prof. Heineken zu Beemer verbäntt, wad 
Ber (id, auffer andern eſtaltungen —— 
(cn, durch eine Umiveifal-Ürrefie aus zeichnet, Da er 
durchaus keine Spur irgend einer Sufler« Deffuung 
Des Körpers jelat, eben fo wenig Mund; Rafe, 
m. ıc., als Afeee oder Genitalien, fo daß in 
iefem Jal an eine Ernährung durch den Naud wicht 
He veufen iff. Auch ift viefes Quah. — 
allein (NB), und nicht, wie es bey audern menſch⸗ 
om Mißgeburten der a — 


— 
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ling 30 ole sgetommen: Ain walbtiga 

| I — ber Haͤlfte der Chwangere 
ſchaft, ohne Oberſchedelkaochen uud Hirn, un 
am Hint erkopfe wit einem bautigen Gad ,. dor bis 
an. vic Senden herebbaͤugt, einem meitgefpaltewen .. 


— 


auf der — — 


J F 





Mädgrath,, allgemeinen prolapfug venHers, Lehen, 


legen, Dermeanal x. ‘Dieniedse, gleichfam ges « 


prefice, Unſorm ves Kopf, der mangelnde Halt, 
Die wunderfeme Kürze Des Rumpfs aud die Dagegen 


wachtig langen Beine geben Dem Teralbabitus deg . 
abentenerlichen Creatur auf Den erſten Blick auffale 


Lende Hehulichkeit sadt einem Froſch. — Ein five - 
berfchnee - 


bey Ausfraechen scisiges Bänschen. ohne O 


use ut Einem großen Ange, Das abteces 
Banach figt, ump. gleichſam ave dest — 


gerausguckt. Am. einem fleletizten Kopf. eines 
debruͤteten Binedens. 200 gleichen: Witer werd vew | 


Linfig gezeigt, wie zuwabl dee Mangel einiger Koph 


nochen diefe in igrer Hee. vielleicht oinjige a. 


fie verusjacht Yen . 


— Pr 
Bey Dieterig find non Kien Sen 
— can ‘Hen. — — Die sings 
pecimen ariae natura antiquae astis 
vibes illaftratse ,, eague vicifim ‘utenti 
31 Seiten én Quert, mit 2 Rupfertafehe: . 
Die andees Decas quinta- collectionia fase 


 ‚eraniorum diverterum gentium ütafirata. en. 
in Dust, mit 10 Rupfem. ae 


- Bey deiede. Micvtovius: Seaneawinhidhate won 


Eifion Jar Frans öffentl. Letjwer der prastis — 


fen Philoſophie und der 
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1388 Beerlghfdie geicheie Mejetgen 


fh Tove hevauogegeden von Hand v! Auerswatb, 


‚Oberer Simanscathe , oſtpreuff Rahimerprds 
enten, Curator dee Bénigebergichen Univerſi⸗ 
Bat und Rieter des rothen Adtevordens. Erſter 
VHS. XXXIL a. 280. Zweiter Theil S. XXIV 
Wad 264 in Oetav. a aay i 


og dee Borrede gibt der Hr. Serausgeber brew 


@otfiehung und Erfcheinung dieſes Werks einige Raw 
Sunft.. Kraus hatte bereits mehrere Jabte Voriefant 


gen Aber die Secarewirehfchafe gehalten, als ver Chey 


Yes. Oftpreuff. Finanz Departements, Steves miniſter 
: Geevbe. u. Schrötter, aufmerkſam auf die guten Geach 
- getblefer Bortrage, gebot, daß alle welthe bey ver Verb 
weltifug argefteltmerben wollten, (id duech Zeugnifft 
‚ ya Iegitimiren Härten, daß fie Keaufens Wovlefanged 
wirNugen bengemohnt. Dieß mochte die Fecquery 
Son feinen Borträgen vermehren; odwohl futher Des 
At femen Anfichten von Lehr⸗ unð Lerufreyheit wer 
ag. gufegte... Dicker vermehrte Befurh feiner Vers 
lefungen aus alien Standen, und Die Aufmunterung 


feines vortrefflichen Freundes, des Mriegsraths 


baffiver ;: ihn eadlich, nad, langem 
—- Gtedaden; vie Hand am die Ausarbeitung eles 
Behr» oder Handbuchs gu legen, weldes ann 
ven Gebrauch von Adam Smith wwleichtern könnte 
Indeß gewicht. das Merk langfam, weil. der ala 
-  Vefibeivene Mahn: eine bifondere Alwehgung gegen 
Bie Schriftſtellerey Hatte; auch tfagre ee bey ber 
Ausarbeitung, daß er durch ein zu aͤngſtliches Um 
fchließen an’ Form und Ideengang von Smith feine 
eigene Freyheit enigebüßt habe. Geiner Freunde 
RZureden mußte tha, (6 wie die Ausſicht, wach Ent. 
| wifelung der Smithichen. Lehre: einen angewandten 
Tcbeil auszuarbeiten, wo er mehr Freyheit behaup 
ae ten-merbe Aufrecht erhalten. Endlich ward- nad 
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and adh die erfie Hälfte,. wekhe die Seni blebs behre 
enchält,, und wovon in. Diefen beiden Bänden das 


arfte Buch abgedructt iff, in Dopufcsiptc dem Dee 


eberabgelicferts aber die endlefe Unjufricdem 
heis des Berfaffers machte, daß er fein Manuſceint 
gucidfederte, um es eier neuen Revifion zu untey 
‚werten, Jedoch, ned feinem Tode: fand fish. nides 
geaͤndert; Der andere Theil, oder das fünfte Buch, 
welcher den ſo genannten angewandten Theil enthaͤlt, 
fel aus dey hinterlaſſeren Papieren des Berfaffers 
abgedeude werden z, nach Des. Orn. Heransgebeng 
Perficherung ift. eben diefer Ubfehuist der reichſte ap 
eigenen, durch Erfahrung geprüften, Joeen. Ana 
werden. die Vorlefungshefse des Deef. Aber Finanz 
and Handlungswiſſenſchaft, Landwirthſchaft, uvd 


technologie, pon einigen feiner aͤlteren Zöglinge, 
Die fein baſenderes Vertrauen genoſſen, geondnat, 
ud wenn ſie zum Druck geeignet ſeyn ſollten, ihm. 


| Übergeben werden.“ Das Zaudern mit her. Publi⸗ 
cation des vom Verf. zum Druck ausgearbeiteten 
Zheils des varliegeuden Werts: fchiebs der — 
geber auch noch auf des Verf. Unzufriedenhei⸗ 
„feinem fchriftlichen Vorsrage, den er ſelbſt für etros 
Ichwerfaͤllig; verglichen mit Gay's Bearbeitung wen 


‘Smith, hielt. (Jedoch hat Dov. Rer. dieſe Schwer⸗ 


faͤlligkeit oder Dunkelheit wenig verſpuͤrt, im Ges 


Zenibeile iſt ben weitem dev. größere Theil mit. gro⸗ 
a en wud ohne vielen Worte 


am abgefaßt.) Daum aber hatte der Berf. für 
fein Bögern anh voch.einen andern: Grund: ihm 
wurden ſpaͤterhin des Grafen Lauderdale Cjumens 


dungen bekannt, welche igm die Fundamente der 
Smwmithſchen Lehre sear nicht umzuſtoßen, die ibm | 


aber. doch einer Rügffidge und Prüfung werth zu ſeyn 


zichienen;dercu. find wir ger; erangshänen, ss. 


~ 7 
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neuen Combinationen. Durch einen sebhaften Bers 
7 ag wußte er feine Zuhbrer zu feſſeln, und turd 
"fein kindliches Gemärh, feine Lebenswuͤrdigkeit im 


aAiſihten Schriften begleiten — find d 


as fish immer mehr auf Staarswirthſchaft beſchtaͤnl⸗ 


ennermeßliche Menge von Kenntniſſen eingefommelt, 


- Shäftsmännerd, den Mitgliedern der gebilveten 
Siande, den Profeffions-Berwendten und der fw 
dbirenden Jugend , -bey allen manden guten Comes 


No 
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-, Ueber des BerRerbenen Leben — eine austähe 
AUchere Biographie wird die Sammlung, feiner ver⸗ 
| e Notizen is 
ver Rönigsberger und Berliner Zeitung vom Isbe 
71807. abgedrudt , in welchem Jahre er, den 25. Aus 
auf, ſtarb. Er war zu Oſterode im Jahr 1753 - 


Feboren, ſtadirte zu Königsberg s Kant's, De 


wann's und feines Onfels, des Kit vaths Buchholz, 
. Berdienite um feine Bildung hatte er Mets in dank⸗ 
dacem Andenken: Zrüher zur Theofogie beftimme, 


gob ox bald diefes Studium auf, und widniere id 


orzäglih ven ‘mathematifdyen , philofophifchen und 
‘philologifdhen Stadien. Er ward Hauslehrer, wad 
Sberfegte als ſoicher Young’s politiſche Arithmetit, 


Welche im Jahr 1777 mit fchägbaren Anmerkungen 


atichien. Er kam fpäteihin ald Gabcer eines Jüng 
Migs mach Göttingen, wo er des Vertrags ber 
" Rebrer doſelbſt fich erfreute, und ihm bemugte. MR 
_ Jahr. 1281 ward et ale Profeſſor zw. Königsberg 
‚ongefteßt. Zuerſt hielt er mathemeriftie, pbilofoe 
Pbifthe, philetogtfche und hiftorifee Wörträge ,, ‘bis 


‘te. Bielleiht zu eifrig den Studien ergeben, wee 
durch ev feine Geſundheit untergrub, hatte er eine 


> 


in weicher Hinſticht er in einem Ddiefer Auffäne nod 
-über Kone geffete. wird. Sein eigenthümlicher 
Scharfſinn, felw lebendiger Geift, führten ihn zw 


Umgange mit allen Claffen, den worjügliheren Se 
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139.u. 140. Bt. ben ag. Ang. 1808.. Tag, 


ausgzuſtreuen, manches: Talent zu wedew, und auch 

‚ von ihnen zu lernen. Seinem Wohlwollen, feiner 

‚ Unterfögung, haben Viele Vieles zu danken. Durch 
ihn wurden die befferen Anfichten über die Gründe - 
_ bes Natienalwohlſtandes, Aber das, was zu deſſen 


Deförderung von Der oberſten Gewalt qu erwarteg 


fen, werk in Preuffen verbreiter, und dieß Bere _ 


bdienſt such Öffentlich vow den höchften Behörden ans 


ertannt. Eine gewiffe Aengſtlichkeit und vielleicht 


zu weit getriebene Gewiſſenhaftigkeit binderten ihn, 


AIls Scheifefteler fich oft nennen’ zw laſſen. Auffer - 


fener Ueberfenung von Young, ven Hume’s politis 


. Then Betfuchen, die er mit einer Zugabe verfaß, . 


einigen. grefflicen Nesenfionen, kefenders ver über 


. 206 in Rußland erfchienene Gleffacium, und ein 
paar erademifhen Differtationen, ik eben nichts 
. weitere von ihm erfthiewon, ss F 
.Wie wunderbar dieß Phänomen in unſern ſchreib⸗ 
feligen Zeiten nun iff, daß ein Mann von ſolchen 

Kenutniſſen and Talenten fo wenig durch den Druck 
betannt werden lief, fo erfreulich IR es doch in 


mancher Besichung. Bom Munde zum Gemuͤth ik 


‚der Weg oft kürzer, und fährt oft fchneller jum 


Ziele, bey Vem, dee Bertrag and Rede in ſeine 

Gewalt bat, als durd die todten Buchſtaben. 
. Der Ree. Hat Dogtinge ves vortrefflichen Mannes 
gekannt, weldje mit grofem Enthuſiasmus au ihm 


+ Dingen, die dutch’ ibn gehoben wurden, and bey wei⸗ 


Ge 


hen er das, was In ihnen fehlummerte, zuerft zum 


Bewußtſeyn gebracht harte. Wee in gleicher Lage 
fic befunden, und gleiches Talent ver Lehre befefa 


. fen het, wird Bleiches erfahren haben, und ich ben " 

lohnter für ein muͤhevolles Leben ofe dadurch, ala” - 
durch das etwa zugetheilte Bob der Mecenfensen für 
! Aber cf ſcheint das 


iften, gefůhlt haben. 5 


De: 


™~ 
\ 


— 


* j 


t 


\ 


Er 
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ype: Sheth arlete Wigelgew u < - 


was wie end dem Borbsiber augewerke haben; 
auth nod in anderer Beziehung wichtig. Es gebt 


aus des Minifters Gihrötter Verorduung Servoe, | 


daß er die Deichäftigung ver Gelehrten , weiche den 


-, Gtaassmiffenfhrefren Zeit. und Kräfte wipmen, zu 
. Fagen wußte, usd es acht aus ber freusdidefts 


Hchen Merbindung jwifhen einem Gefchälsimwanne, 
Der auf einem fo Hohen: Poſten, wie ber Heraus⸗ 


" geber, ſtand, md. dem Verfaſſer ein Verhaͤltriß 


‚hervor ,. Das man wohl: für bie beprängte Welt haͤu⸗ 


+ iger. wünfchen möchte. .: Wechfelfeisig muͤffen un 


/ 


Namen. Die Geldbitemduner von den Theoretikern, 
und Diele von jenen fernen. : Möchten vow öfter 


ſolche: Benſpiele der Breundfchaft swilchen beiden 
' Teilen: vorsommen! Wo der eine Theil von dem 


andern sam getrenns if, wie foll-e¢ a gue gegen? 
Wenn ein Mann, der fein. Leben dem Studie der 


Staats wiſſenſchaften ‘wibutet, vom den Gefchaftes 


leuten immer als ein Grillenfaͤnger behandelt wied) 


Als ein Sonderfing, hen: man boͤchſtens duidet, den 


Man: nicht wuͤrdigt, über Berwaltungsangelegenheir 


ten mic ihm gu veden, mabrend eres noc fo fch« 


waͤuſcht, um das, was er durth Speculation ‘auf 


Fand und iu feinem engen Kreiſe beebadtete ,.- zu 
berichtigen‘, vielfeitig zu ‚pröfen; wens: man pus 


- pon Wind und Wetter mir ihm reden wil, und 


ihn recht vornehm. nen Abſtand zwiſchen Gefchäften 


und Theorie fühlen laſſen willa iſt es dena Dem 
Theoretiker zu vexargen, wenn er einfeitig ebenfalls 


bleibt, und. wenn er’es ſchon witht laut aͤuſſern darf, 


doch im Stillen die Werochtung mit: vollem Mache 


Bee Moutine zuruͤckgibt, womit Diefe die Genbers 


Br gelehrfamkeis: bagräße?: Es mögen wohl nicht viele 


Beyſpiele foun; vergleichen hier von Kraus erwähnt 


| werden, daß Regierungen, ine (Bafchuuen ip Renter 


* - 


N 


— 
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| wieehkhafilihen - Angelogtcbeiten, hafcagt: Gebers. 
Win wiſſen nicht, wie weit, die heffere Hormoni⸗ 
zwiſchen den Golehetes ee, * 
he Oſtpreuſſen erſtreckt bat, -und dns wie fern di 
chren Eiuftuß anf pas Practiſche hattez. aber aoe 
wigsherg bat viel gemirtt, usd des wiſſen wir ge⸗ 
wit, daß dn: Oftproufien in der-Geunde ſchweret 
Peuͤfung ganz andere Geſchaͤftsmaͤnner Gd vorge⸗ 
den: baben, als in fo, — andern Theilen 
— — — Monarchie. Wenn es dahin koͤmmt, 
Wah, eine gute Band gu fihreiben, Rednen. mas 
an: nennt, einen Auffeg machen téenen, und doe 
Resfieken:- einem oder der ander neueren Sprachen, 
- gfe Ertorvernifle find, die von dex sajuftedenden, 
Verwaltungsbedienten begabrt werden: fo ſieht es 





0198 ‚übel: ane; was vichleight, Moment manch mit. 


dem Ginany Projecte dazu, daß man die Untecvishtgs ~ 
aufiaiten:, we Ye: Rebnes fo piel leeres Sreobhcdree 
-fihen., lieber ganz eingehen, laſſen follte, um dia 
“edle Bildung auf Scheeikflaban jener andern vorzue 
sehen: Ss mag innergatd und aufiechalb vee Mauer 


en gefehlt worden fens, wir find weit entfernt, die 


Bericruggen der Gelehrten in Gehug achmen yo 
wollen: «aber: die ganze Genoſſenſchaft darf vod 
nicht einzelner: Shorea -megen verdammt werden. 


Mor oft voc vecht gupßmärhig it, ver wid ven - 


Werth wiſſenſchaftlicher Bertudge “uber die Natur 


‘ “ pod das Wefen dee Geaats und der hürgerlihen. = 


Voerbaͤltniſſe nur als cin Spiel des. Gerftaudes. gee. - 
sen laflen, und doch if; es ſo leicht zu: erweiſen, 
daß ſeibſt ſogar untere Bediente ohne Kaatswietha . 

ace rig ihsem Geſchaͤite oft gar nicht: 


| Sie Didnomene, welde den. Nationah- Meohikane 
| —* wie tqͥnnes ſe.aebl ebse-ric ar 


: : 
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' Einfeigleit Nun, ‚wenn fle niche theccatitioe Geffexe 


Ginfiebten. — haben? thud wie wich gibt man 


von höhmen Behoͤrben, oft viel m 


binwieder Sey 

viel, auf viefe Berichte Wenn Gelchere uͤber 

- Dinge beiten, welche vélig unerquicktlich fiud, fo 

WM ch zum Weil ihre igene, yum Theil aber se 

Schuld derer, weiche fe fo unkreundlich von jevew 

Kurbel. en afer: den Berhdtenifiew zuruͤckſioßen, 

welche ihnen die en fo néchigen Kennmnife 

"son der Welt, ton Menſchen and. den Geſchaͤften 
gewaͤhran koͤnncten. Dech genug davent. Wir wdfe 

., fen von dem Bude Mochriche geben: aber wir glaue 

. ben wiche, Cras, wwe hieher nicht gehört, Herkhrt 

‘ ge heben, da gerade ‘andere Ver fe und die 

Art der Wirkung uufers Autors gewiß aiht ves 


| DaB wee u DET One vor 


— it in bieſer ete — durchauo 


Adam Smith gefolgt, ——— mit geringen Ausuaße 


: me, Der Oeduung, welde Gwith gewählt haste. 
Diefe beiden ‚ oder dicted orſte Bu, beerefe 


‚fen die Elemente des Mastenat- Neihthums, gee 


- Nau Des, was mich In. dew erſton Buche feines 


— abhaudelt. Einiges, was bey Smith ſoa⸗ 


‘Ser hin verkoͤmmt, iff Wer früher erwaͤhut, Einiges 
mehr zufanmongefejoben werden; wo Swith a 
feine Canvelente fich in weirtänftige Prüfung vat 
‚»Wänvifcher Verbältniffe cinlicg, dafür fine Deyfpiete 
‚ans andern Länder, zn etwa, augekuͤhrt 
"werden, we fich- manche euntniß, Erfah⸗ 


* und Beleſenhoit zeig ‘i | haben in feinem 


.. abweichenn gefunden ,. | 
inet, Daß vee Slihermerrh.in der legtern Koit wie 


je — fo, war die Cridsinung. ou ſich eialauch· 








% —— a. 3— oe — — A ER N ee 
—— * 
fi t 


139.4. ‚148. 0. @it., den et 1988: “4995 ’ 


md gemnug, und der Verf. fagt Sefdbelven, Die 

SGruͤnyde warvew beffer auf Zeiten, we mebrere Erd | 
fabrungee variber gemacht wären, zu entwideln — 
verſchoben. Auch Smith's Lehre. yb Preife, vers ' 
reclen Preife, ven Der Arbeit als einigem uud 
unwandelbarem Maaßſtabe des Taufchweriks des 

| Ghter, bet Kraus angenommen. Rec. Hl anderee 
Meinımg‘, aber er iff weit entferne, Andere zu feis . 
- nem allem feligmacenden Glauben zwingen zu mals 

- Ten, wie feft er ich auch davon Äberzenge hält, ve - 
dieſer Teil ver Smirkfchen Lehre niche Gatedar fey. 
Ss wird in diefen Kenntniffen wie in allen philo⸗ 
ſophiſchen Unterſuchungen gehen, daß immerhin ſich 
verſchiedene Anſichten erhalten werden, denn es laſ⸗ 


fen dieſe Objecte ſich nicht wie Zahlen behendeln. 


Ueber wie Manches hat man ſich voc. vereinigt, 
wenn man auch verſchiedene Wege zu der Beceinis ' 
ging einfiug! Auch fol ale ver Behauptung, af =“ 
in Vefem Werke feine neue Grundlage ver Kehle 
. Gadenheit der Rarionen aufgeſtelt werde, — und is 
ver Wet wird fich auch hier niche viet Neues ents 
decken taffen, — feinesweges bebaupret werden, 
daß nicht auch manche, Belehrung im dem Bude ge 
‚fanden werde; im Gegencheil werden die, welche 
mit Smith wohl vertraut ine, dieß Werk nicht ohne . 
png pier nicht ohne Belehrung leſfen. Oft iR ves, 
was bey Smish nach feiner Weife an mehreren Ove 
ten sörkönnns, an Einem jufemmengeftelit; fo 3... | 
‚nenn vonder Thellung dee Arbeit die Rede iſt, Daß fie | 
wicht. bloß von der Ausdehnung des Brarkıs, fore =~ 
* Pers auch von der Rasur ber Befchäftigung abbduge - 
weliches erſtere Smich,, ale er von der Verteilung 


°° woetndgt. Kraus ot Gus in Genyen gedroht — 
—— ih cl ta ect = 
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4396 Sreungiſche see Ana 2 — 
belt ale einen: nieperdndertithes: Mechifiah aulſtelle, 


. aber ganz gefeft. habe, oder “ob ec, vamit nicht 


ganz befriedigt, nun gleith auf cine practiſche Ana 


wendung übergehen wellte, kann angewiß ſcheinen, 
Er gibt gwar Smith's bekannte, Ausdruͤcke ‚fell, 
pann aber auch fogleich bie Methhoda aw, mie aug 
ven Gelopreifer, die eine Sache: su verichienenes 
Beiten und an varfchiedenen: Orten gegolten, ike 
Mealwerth (nach Smithſcher Bedentung) anszumit . 


fein fen, indem nähmlich ausgefauden werde, mele 


dies Quantum Silber für cine beflimmte Quabtitaͤt 
genreiner menfchlicher Arbeit an den verſchiedenen 
Orten und iu wer nerfchiedenen Zeiten gegeben vor⸗ 


den, und dann der. Geldpreis der Sache bhinmieder 


damit verglichen werde. Der Verf. geficht av... das 


Solche Data aus zumitteln ſchwer fey, und anr eine 


Aunaͤherung Statt finden kaͤnne: aber Smith. vere 


haͤhrt nicht ſo, on. dem Otte menigflens nicht, we 

er von dem unmandelbaren Manfftabe des. Werthes 
redet, fondern er bleibt bey feinem unveraͤnderliches 
Ebſtract ver. menſchlichen Acheic, flehen, usd geht Re 
Gert nicht ‘in eid foldves Detail, welt ait: Recht 


er wirtuche Rohn der Arbeit in verſchiedenen Zeites 
werſchieden iſt, alfe die Gleichheit ves Werthes ner - 
ae die er dafelbft behauptet, auf diefe Weife 


wicht Grate finden kann. — Recht belebrend if, 
and dem Berfaffer famen feine mathematiſchen 


Kewneniffe hier gu Hilfe, wie men ſich zu beneh⸗ 
. wen.habe, um, mit Hilfe des Durchfinitsnpcehes. 


ees Getreides von mehreren Fahren, einen unge 


faͤhr gleichen Werth in verfshiebenen Zeiten auszıy 


auitteln ober zu Übertragen. : Hier (Th. 1. ©; 138 
+. £144) findet fich viel Gigenes und Belehrew 
Bes: Fruͤher waren die Bedingungen ermäßnt, une 

Gebrauch gemacht 


5 - weisen won: Aefer — 
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werden koͤnne. Wem man eine Orterehrenad ‘vem 
Durchfchnittspreiſe ves Gerreides. in dreyßig Jah⸗ 
‚ven betechien wolle, fo brauche dieſe Berechnung 
nicht immer nach Ablauf von drenfig Jahren wow’ — 
enommen zu werden, fondern man fonne puch wie 
| itung ber Mente'in fürgeren Friſten vornete 
men, und jedecmahl den Durchſchnittspreis der 
dreyßig vorhergehenden Jahre zum Grunde legen ' 

. Doth tonne die Periode der Mente» Regulteung nicht _ 
länger fenn, als die ber Durchſchnittspreiſe sm j 
wonk man jene z. B. auf vierzig Jahre fegte, die 

" aber aus drenfig Jahren: genommen würden, vie 

MDucchſchnittspreiſe von einem-Jahrzebend in dee | 

‚ Werethaung ganz ausfallen” muͤhten. Uebrigens 

male aus anders Gtuͤnden für jeden Fall beftiomt 
werden, ob die Perivde ver Rente⸗Regulirung und 
In weichen Verhaͤltniſſe fie kürzer, ate dle dee 
Durchſchnittspreiſt, anzunehmen fey. Da abe 
ſelbſt bey) gleichem National. Wohiflande Ernte und | 
Handelsverhdleniffe auf die Preife ves Getreides — 
Eifluß Haben; fo werde man in den noͤrdlichen 
Gegenden bey der Durchſchnittsberechnung dem vor⸗ 
geſetzten Zweck naͤher kommen, wenn man nicht bloß, 
den Durchſchnittspreis ves Reckens, ſondern auch 
den der Gerſte zum Grunde lege, weil oie fegeere 
nice bloß Speiſe, ſondern auch Getruͤnk liefetfe, 
und Fehlernten nicht leicht im Sommer⸗ und Win. 
„rerſeide zuſammentraͤfen. Es wird durch Benfpiele , 
wdejzeigt, wie verfchieden das Mefültat ausfallen ” 
werde, wenn man auf Die eine eder Die andere 
Weiſe verführe. Ben der periopifchen Durchfchnirtss 
preis. Berechnung werde am beßten fo verfahren, “ 
daß man, nach Vorausfeguag eines Hauptmarkt- 
platzes, zunaͤchſt für jeden Marfttag den Preis ne —— 


Mittelguts daſelbſt ausſinde, wober hinwieder ¢ 


Zu 


j — ——— *; fortfehreite: Dont werden. - 
Gorrecturen 


x N 


‚won. deenGig Jahren, fondern wach zehn oder funfe 


vorgefihlagen, um dem Einfluß ein⸗ 
seiner, beſonders abtseichenver, Preife in einzel⸗ 
nen Jahren ausguweichen,, weiche aus Urſachen Sen 
kommen, Die ik andern Perioden nicht verfallen. - 
Mebvigens bleibe immer die: Schwierigkeit, daß 
allemahl acc Darchſchnittspreis einer vergangenen 





Periode Die Leiſtung einer Mente für eine kunftige 
beſtimme; die todte Hand buͤße Daben nichts ein, weil 
ſie, was ſie etwa zu wenig empfangen habe, nahe 


her wieder mehr un erhalte; mit p 


- Derfouen aber, die zu folchen Merten berechtiget 


fepen, vechalte ſich es anders, und am übelften 


fahre der, welder Die Mente zu entrichten Gabe, - 


| 
die wath dem Durthſchnitte einer Periode, wo Hie. 
here Preife waren, fisict worden ſey. Fuͤr dieſen 
fey es deßhalb .. „daß der Canon ucfpthag + 
Hh nicht zu. hoch in Berhdtenig zur Benugung au⸗ 
gefent werde; and zeige fh cine Hilfe durch die - 
Met hode, zufolge weicher der Canon ans den drepFige. : 
jährigen Durchſchnittspreifen nicht: ck nach Ablauf. | 
| 


zehn vorzunehmen fiche, wiewohl immer der Durch⸗ 
jchnitt ver vorhergehenden dreyßig Jahre auzuneb⸗ 
men ſey; jedoch fiche dioſem hiuwieder vas Jutereſe 
ves Landwirthes entgegen, dem immer daran ſeht 
—— ſey, auf recht lange Zeit amine vical Rabe 





lungen geſtchert zu ſeyn. Auch wicd die Theorie cuf 


Sale angewandt, we bloß von vergangenen Beiten 


Die: Reve if. Go téunte ein Domanial-Beitpädhter . 


des ihm zu einer Tare uͤbergebenen Juvene 


- wegen 
">, tar mach vierzig. Jahren, mud nad: g 
ne aller Dinge, in den Fal fommen, ein In⸗ 


vontarinm abzulisfern, des wer dem äbsrgebenen - 
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— ‚abe dinon bbbern Galewerts Hätte, - 


man fic an Sen: werfchisdenen Geivwert¥. 


Bas, +. fo warde mas im wahre Ungerechtigkeiten 


übergeben. ward; und fände fich Das Verhaͤltniß 


ver KTorndurchſchnittspreife aus den Jahren 1770 
bie 1800 zu den aus den Fahren 1800 bis 1830 
toie Fünf ju Techs: fo fönnte der abgehende Paͤchter, 
wenn ct im Jahr 1830 tin Javentarium nad dec 
Tage wen ano Vhalern-.en Werth wieder gäbe, 
wicht wohl einen Lıfeg für Die 2oo Thaler mehr, “ 
fouderu uns für. Dag). wad Dazkber waͤre, begeh⸗ 
wen — Wie Manches in‘ ser Ausführung dew 
TR int goer trary fen ,- wird dem Kenner niche 

Wir haben dieß des .Benfpiels wegen - 
por Te um unfer' ebiges allgemeines Urtheil 
gu. befkätigen; — wird noch auf einiges An⸗ 
dere dar Aut ſtoßen. Wie waͤnſchen, daß der ans 
gewandte ˖ Theil - fo ausgearbeitet befunden werde, 
— er — neunten bale mitgetheiit ‚werden Wane. 


LER Bittinden. 

"Be Dieterig: De lincis fpirsdibus, tentemen. 
actademichm., muctore C. Airiwys, Aunftelodamo~ 
, — "so Qaeed. 1 

He: A., unfer geehrter Wiitbaͤrger, Get durch 
vide Abhandlung ‚eine — Probe -fethee Flei⸗ 
Ges um feister Keunsnifie In ver höhern Geometrie 
an: wen: Tag gelegt. | Allerdings exforberte die 
Theorie: der Srirallinien eine etwas umfändlichere . 
Yustäbrung, als mas fie: gewöhnfich in methes 
matifchen Schriften findet, zumahl menu man bey. 

manchen Unterfuhungen, 4 B. bey der Beſtim⸗ 


a 
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mung veo Aulöineffets . ver ‘KReimmung, vee Soe 
Inte und Deegl. die Begriffe ‘ves Unouplidtleines 
vermeiden, und alles mehr auf die Guncttonem 
lehre juchcffagren wil; welches, wie wir feben, 


von dem Berfafler durch: dine swedmifige Auwen⸗ 


Yang des Zapleriichen Gchefanes, , & weldden men 
beten ie Diferentialausoräde, ‘wie ., 
er und vergl. bloß ale Bezeichnungen gemifler 


— gu betrachten. hat, geſchehen iff. Du 
in nicfer Exchrife: dehandelten Gegeatanve flars 
y. Travaderioccoordinatarum, welche Aufgabe dee 
Verfaſſer beſonders für. Orviuaten and ciu)em 
Yuncte, fehe gut ansgeführt Gace. =. Tangentis 
—— Ziehung ver. Dangenten an ſhruume 

niew dieſee Art. 5. De.eirkulo — 
* Detrachenng : der @oolaun. - 4. De Tpiras 
lium quadraturs.. “9. ' Rustifiestio -fpisstiam, 
He. U: betrachtet in: "Dir Exheift wur lcjesi 
geu Spireflinien, welche in einer Ebene gegrihe 
Bet fink, «Give Fortſetzung . Diefer Vnterfuchunges 
gibt thas vieleicht Beranlafung, auch von fole 


‚chen fpiralförmigen Linien zu Gandeln, weiche auf 
Trummen ‘ 


beſchrioben werden, 3. B. ‘der 


-Lorodreme anf der Kugelflaͤche oder der Ober⸗ 
fläche eines andern runden Körpers, woven Ali | 





Anwendungen, unter andern in der 
bey der Beſtimmung ved lopadromifden - Weged 
eines Schiffes, in der Mechauik ben dex Verrod> 


befauntlich in. Der Ausuͤbung mancherley vuͤrtzliche 
SHifiichket 


. tung der verfchiedenen Arten von Schrauben, bey 


der Theorie der Archimediſchen all = 
dergl. — rn 7 
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